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Beschreibung eines auf der Altonaer Sternwarte aufgestellten galvanischen Registrirapparats für 
Durchgangs-Beobachlungen , nebst Vergleichung einiger an demselben bestimmten Personal-Differenzen 
mit solchen, die auf gewöhnliche Weise gefunden sind ; vom Herausgeber. 


Zu «len wesentlichsten Fortschritten, welche die beobach- 
tende Astronomie in der neuern Zeit gemacht hat, ist ohne 
Zweifel die Einführung der galvanischen Regislrirapparafc zu 
rechnen. Bei zweckmässiger Construction und Anwendung 
derselben wird für die Erreichung eiucs festgesetzten Grades 
von Genauigkeit in «1er Bestimmung von Rectascensions- 
diflferenzen erheblich an Zeit gewonnen und überall, wo 
sic zur Ermittelung geographischer Längcn-Differenzcn be- 
nutzt werden können, wird ausser an Zeit auch noch ganz 
bedeutend au Kosten gespart. Wie es bei jedem Bcohach- 
tuugsverfahren. welches seit nicht langer Zeit angewandt ist, 
der Fall sein wird, hatten sich auch bei diesem in den bis- 
herigen Anwendungen einige Puncte hcrausgcsteilt, in wel- 
chen eine Verbesserung wUnschcnswcrth war. Bevor ich auf 
die Erörterung derselben näher cingehc, dürfte es nicht un- 
passend sein, die Eigenthümlichkciten der neuen Methode 
im Allgemeinen darzulegen. 

Mit Hülfe eines Elektromagneten, dessen galvanischer 
Strom in bestimmten Zeitintervallen einer Uhr, z. B. jede 
Secunde, geschlossen oder unterbrochen wird, werden auf 
einer Fläche Zeichen gebildet, die einen solchen Abstaud 
von einander haben, dass die noch anzugebenden Untcr- 
abtheilungcn jener Zeiträume mit der erforderlichen Genau- 
igkeit erkannt und geschätzt oder gemessen werden können. 
Neben diesen Zeichen, welche meistens den Secundenschlä- 
gen der Passagenuhr entsprechen, werden entweder durch 
denselben oder durch ciuen zweiten Elektromagneten Zeichen 
markirt, welche zu den Durchgangsmomenten von Sternen 
durch den Stundenfaden eines Meridianinstrumcuts oder eines 
Acquatoreals gehören. Die letztem Zeichen werden dadurch 
vermittelt, dass der Beobachter an einer passenden Vorrich- 
tung den galvanischen Strom zu jeder beliebigen Zeit, wäh- 
rend er durch das Fernrohr des Instruments siebt, schlicssen 
oder unterbrechen kann. Auf solche Weise befindet sich 
neben den Zeichen, welche zu zwei verschiedenen beobach- 
teten Durchgangsmomenten gehören, eine Reihe von Zeichen 
welche eiozeiucn Secundcnscblägcn entsprechen, sodass man 
also an ihnen die zwischen den beiden Beobachtungen ver- 
flossene Zeit in Secundcn und deren Thcilen ahlesen kann. 

4(lr R<t 


Das Schlicssen und Unterbrechen des galvanischen Stroms 
bei jeder Secunde einer Uhr geschieht in München, Cam- 
bridge Mass'. k , Gotha dadurch, dass die Spitze des Pendels 
oder eine andere Metallspitze, die sich mit dem Pendel bc- 
wegt, jede Secunde mit einer Quecksilber-Oberfläche in Be- 
rührung gebracht und von dieser Oberfläche getrennt wird. 
Diese Vorrichtung lässt sich so einrichteu, dass der Gang 
des Pendels dadurch nicht merklich gestört wird, allein man 
hat daun fortwährend mit dem Oxidircn der Oberfläche des 
Quecksilbers zu kämpfen. Das Oxidircn der beim Schliesscn 
des galvanischen Stroms in Berührung kommenden Metall- 
fläcbcn lässt sich zwar so weit verringern, dass die Bildung 
und Wegschafrung des Oxids kaum noch als eine Belästi- 
gung und Störung im Beobachten anzuschen ist, wenn, statt 
des Quecksilbers, Platina angewandt wird. Alsdann ist je- 
doch eine kleine Störung im Gange des Uhr-Pendels nicht 
zu vermeiden, sobald die Berührung der Platina-Stiickc kräf- 
tig genug erfolgt, um eine Schliessung der galvanischen Kette 
zu erzeugen. Es war daher sehr zu wünschen, eine Unter- 
brechungs-Vorrichtung herzustellen, die auf den Gang der 
Uhr, an welcher sie angebracht wird, nicht nachtheilig ein- 
wirkt und bei welcher ausserdem keine Störung durch Oxi- 
dation cintreten kann. Diese Aufgabe ist von Herrn Krille 
bei dem hiesigen Apparat in einer Weise gelüset worden, 
die alle Wfinschc befriedigt und einen neuen Beweis von den 
glänzenden Talenten dieses ausgezeichneten Künstlers liefert. 

Die Zeichnung der Secundcnschlägc der Uhr und der 
Beobacbiungsranraentc auf dem Bcgistrirappnrat geschieht in 
Greenwich und Gotha dadurch, dass' eine Spitze Löcher in 
Papier sticht ; in Cambridge Mass‘.‘ mittelst einer Glasfedcr, 
die mit einer färbenden Flüssigkeit gefüllt ist. Auch hierin 
verdient Herrn Krilles Einrichtung, die weiter unten näher 
beschrieben wird, den Vorzug, indem die Bezeichnung viel 
deutlicher und schärfer ist, als durch Puncte, und sicherer 
als durch eine mit einer Flüssigkeit geftillton Feder, die 
zu Zeiten ihren Dienst versagen könnte. 

Herr Krille hat den Apparat in allen Thcilen, die auf 
die Genauigkeit der Kcgistrirung von Einfluss sein können, 
mit grösster Sorgfalt gearbeitet, jedoch alles vermieden, was 
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denselben , ohne jene Genauigkeit zu vergrössern , nur zu- 
sammengesetzter und kostspieliger machen würde. Dadurch 
hat sein Instrument bei allen Vorzügen dennoch eine grosse 
Einfachheit erreicht und kann zu einem vcrhältnissmässlg 
geringen Preise geliefert werden. 

Die dieser Nummer beigefügte Steindrucktafel giebt eine 
Ansicht des ÄW/fe’schen Registrirapparates. ln den Fig. 2 
und 3 ist derselbe so dargestellt, wie er bei der hiesigen 
Aufstellung von Süden und Westen, in Fig. 1 wie er von 
oben gesehen erscheint 

Der Apparat besteht , ähnlich wie auf den Sternwarten 
zu Cambridge Mass* und Greenwich, aus einem Cylindcr, 
um welchen das Papier gespannt wird, worauf die Angaben 
der Passagenuhr und die Beobachtungsmoraente notirt wer- 
den ; aus dem Uhrwerk welches den Cylinder dreht und aus 
der Zeichen-Vorrichtung, die von dem erwähnten Uhrwerk 
lortbewegt wird und deren Zeichenstiftc durch Electromagnete 
bewegt und zum Notiren angewandt werden können. Alle 
diese verschiedenen Thcilc stützen sich auf einer Platte 
ABCD (Fig. 1), die aus sehr trockenem Mahagoniholz 
verfertigt und unterhalb durch Strebehülzer verstärkt ist. Die 
äussem Flächen dieser llolztheile sind mit einem starken 
Lackfirniss überzogen und cs ist daher anzunehmen, dass 
Aonderungcn im Feuchtigkeitszustande der Luft nur geringen 
Einfluss darauf haben werden. Die Platte ruht auf zwei 
durch die Mauer an welcher der Apparat aufgestellt ist, ge- 
führte eiserne Stangen, deren Tragkraft durch eiserne Streben 
verstärkt ist. Auf diesen Stangen ist die Tischplatte ABCD , 
nachdem sie mit Hülfe von Doppelkeilen, die sich zwischen 
ihr und jenen Stangen befinden, horizontal gestellt worden, 
durch Schrauben befestigt. Zur Prüfung der Horizontalität 
dient ein kleines Setz-Niveau. 

Der Cylindcr EF bat eine Länge von 15 Par. Zoll und 
einen Durchmesser von 5j Par. Zoll. Der Mantel desselben 
ist von Messingblech, welches eine Dicke von J Par. Zoll hat, 
gelütbet und aufs sorgfältigste abgedreht. Für den Gebrauch 
wird dieser Cylinder mit Kreidepapier umspannt, dessen 
Oberfläche mit Tusche geschwärzt ist. An jedem Ende des 
Mantels ist ein durchbrochener Boden befestigt, von denen 
einer in Fig. 3 dargestellt ist. Durch die Mitte des Cylin- 
ders ist eine stählerne Axe geführt, die in den so eben er- 
wähnten Büden befestigt und bei E und F in einer Länge 
von etwa 1 Zoll rund gedreht ist. Diese cylindrischeu Thcilc 
der Stange ruhen bei G und H (Fig. 2) in messingenen La- 
gern GJ und HK, die bei J und K auf der Platte ABCD 
befestigt sind. An dem Zapfen F ist das gezahnte Rad L 
befestigt, dessen Zähne genau in die Zähne des Rades M 
des Uhrwerks passen. Die Feder .VO (Fig. 3) presst den 
Cylinder in der Richtung von E nach F, so dass die Zähne 


' der Räder L und M, wenn der Cylinder von» Uhrwerke ge- 
i dreht werden soll, in einander greifeu. Soll der Cylinder 
I aus den Lagern heraus genommen werden , so entfernt man 
' die Feder von dem Zapfen E, indem man sie an dem bei O 
befindlichen Knopfe fasst, und bringt sie durch Drehung um 
eioe her N befindliche Schraube ln eiue Seitliche Lage ; 
darauf verschiebt man den Cylinder in den Lagern bis er 
das Lagerstück GJ berührt; alsdann greifen die Zähne der 
Räder L und M nicht mehr in einander und der Cylindcr 
kann heraus gehoben werden. Bei der letztem Lage der 
Feder wird der Cylinder auch wieder in seine Lager gelegt, 
darauf gegen das Rad M geschoben, wodurch die Zähne von 
h u. M in einander greifen und schliesslich wird die Feder 
wieder in die Lage NO gebracht. 

P, Q sind kleine Gewichte, welche längs den Spei- 
chen des Bodens bei E verschoben und an jeder beliebigen 
Stelle derselben festgeklemmt werden künnen. Sie dienen 
dazu den Scbwerpunct des ganzen Cylindcr« (mit Einschluss 
dieser Gewichte) in seine Rotationsachse zu bringen. 

Die Bewegung des den Cylindcr drehenden Uhrwerks 
wird durch ein Pendel RU (Fig. 2) regulirt, dessen Längen- 
achse bei seiner Bewegung die Oberfläche eines Kegels be- 
schreibt. Das Pendel hängt an einem in einer kleinen dreh- 
baren Stahlkugel befestigten und durch das Loch R geführten 
Metallfaden RS von etwa $ Zoll Länge. Bei <S ist mittelst 
eines kleinen Hakens der übrige Theil des Pendels an diesen 
Faden befestigt. Die Stange SUT ist von Stahl und hat am 
untern Ende einen Schraubengang, längs dem die Mutter U, 
auf welcher die Linse ruht, bewegt werden kann. Die Länge 
des Pendels wird so berichtigt, dass es 73 volle Umläufe in 
einer Secunde vollendet. Mit der Bewegung des Pendels wird 
der Stift IV herumgeführt, der sich um eine lothrechte Achse 
dreht. An letzterer befindet sich das Trieb x mit 10 Zähnen, 
welches in ein Kammrad y von40Zähnen greift. Auf der Welle 
des letztem ist noch ein Trieb von 10 Zähnen, welches ein 
Rad von 50Zähnen bewegt, dcssenWclle ein Trieb mit lOZäb- 
nen trägt; dieses greift in das den Cylinder treibende Rad 31 
| von 92 Zähnen ein, so dass also, in Folge der Vcrsctzun- 
, gen, der Cylinder einen Umlauf in zwei Minuten vollendet. 

! Zur Unterhaltung der Bewegung dient das Gewicht Z, welches 
I an einer Darmscitc hängt, die sich um die Trommel a win- 
det. Aufgewunden wird das Gewicht durch einen auf den 
Zapfen b gesteckten Schlüssel. Dieses Aufwinden geschieht, 
ohne die Bewegung des Uhrwerks zu stüren, auf ähnliche 
Weise wie bei den meisten astronomischen Pendeluhren. 

Das Uhrwerk geht, bei der hiesigen Aufstellung, nach- 
dem das Gewicht Z aufgewunden ist, etwa 6 Stunden. 

Die Rotation des Cylinders kann vom Beobachtungslocale 
aus zu jeder Zeit gehemmt und wieder hervorgebracht wer- 
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den. Im ersten Falle wird mittelst einer Schnur ein unter 
dem Cylinder auf einer Feder befestigtes Lederkissen in die 
Höhe gezogen und im andern Falle wieder herunter gelassen. 
Ausserdem lässt sich die Bewegung des Stifls IF und mithin 
des ganzen Uhrwerks durch eine Arretirungs - Vorrichtung 
hemmen. 

Während der Bewegung des Uhrwerks greift das gezahnte 
Rad c (Fig. O in ein Rad d, welches auf der Welle ef be- 
festigt ist. Von dieser Welle wickelt sich alsdann die Darm- 
saite g hi ab, die hei A um eine Rolle geführt und bei t 
(Fig. 2) an dem Wagen io befestigt ist, der die Schreibstifte 
mit ihren Elektromagneten trägt. Der Wagen ruht auf vier 
Rädern, die sich auf den Eisenschieneu kl und mn bewegen. 
Unter der Mitte der Wagenplatte bei * ist eine zweite Darm- 
saite befestigt, die an der Kannte des Tisches bei p über 
eine Rolle geführt ist und unten das Gewicht q trägt. Durch 
letzteres wird der Wagen io in der Richtung von Osten nach 
Westen mit solcher Geschwindigkeit fortbewegt, als die Ab- 
wickelung der Saite ff h i von der Welle ef, die durch das 
Uhrwerk gedreht wird, es gestattet. Die Schreibstifte durch- 
laufen auf solche Weise und wenn die Bewegung des Wagens 
io nicht unterbrochen wird, die ganze Länge des Cylinders 
in etwa vier Stunden. 

Mittelst des Knopfes f kann die Saite ff hi wieder auf 
die Welle cf gewunden werden, indem in dem Rade d sich 
ein Gesperr befindet, vermittelst dessen die Welle nach einer 
Richtung gedreht werden kann, die der Bewegung dieses 
Rades durch das Uhrwerk entgegengesetzt ist. 

Es sind drei Zeichenstifte angebracht, die sowie ihre 
Elektromagnete auf nahe gleiche Weise construirt sind. Der 
mittlere Stift giebt die Secunden der Passagen-Uhr an. Die 
beiden übrigen Stifte dienen zur Notirung der v?on zwei ver- 
schiedenen Beobachtern aufgefassten Beobacbtungsmomentc. 
Meistens wird einer dieser Beobachter am Meridiankreise, 
der andere am Aequatoreale observiren. Nur bei Längen- 
bestimmungen observirt der eine Beobachter am Durchgangs- 
instrumente in Altona, der andere an einem ähnlichen Instru- 
mente auf der Station deren Längondifferenz mit Altona zu 
bestimmen ist. 

Da die Stifte nahezu gleich construirt sind, so wird es 
genügen ftir einen derselben etwas näher ins Detail zu gehen. 
r t t (Fig. 1) ist ein messingener Arm, der sich bei s um j 
eine lothrechtc Achse dreht. Bei r trägt derselbe ein Eisen- 
stück , auf welches der Elektromagnet wirken kann. Die 
Bewegungen des Arms, sowohl bei der Annäherung zum 
Elektromagneten, als bei der Entfernung von demselben, sind 
durch entsprechende Anschlagstifte beschränkt. Bei t' wird 
gegen den Arm rt ein kleiner stählerner Cylinder nt' mittelst 
einer gegen «’ wirkenden Feder gedrückt. Dieser Cylinder 


kann nämlich in der Richtung seiner Längenaxe in 2 Lagern 
j verschoben werden, die sich in zwei auf der Wagcnplatte io 
befestigten Messingplatten befinden. Auf den stählernen Cy- 
' linder ><'/' # )st der Träger uv des Zeicbenstifts mittelst einer 
Hülse bei u gesteckt und durch eine Klemmschraube befcs- 
i tigt. Mit Hülfe dieser Hülsen können die Entfernungen der 
Zcichcnstiftc von einander in der Richtung der Längcnnchse 
des Cylinders verändert werden. 

Durch ein Loch bei v im Arm uv ist ein Messingstift 
gesteckt, der nach «dien und nach unten etwa jZoll hcraus- 
ragt. Dieser Stift kann mit einer kleinen Schraube w (Fig. 3) 
die durch das Ende des Arms geführt ist. fcstgeklcmmt wer- 
den. Am untern Ende trägt jeder Stift eine Diamantspitze. 
Durch Verschieben des Stifts in dem Loche n kann man den 
Abstand der schreibenden Diamantspitze von dem Cylinder nt' 
verändern. Die Spitzen werden so berichtigt, dass wenn sie 
auf dem Papier ruhen, womit der Cylinder EF umspannt ist 
i und der Wagen io darauf fortbewegt wird, sie iusgesammt 
auf dem Cylinder eine und dieselbe gerade Linie zeichnen. 
Diese Berichtigung lässt sich in grosser Schärfe ausführen. 
j Es ist übrigens leicht nachzuweisen, dass ein etwa übrig- 
geblichener kleiner Fehler in derselben, bei richtiger An- 
wendung des Apparats, keinen Einfluss auf die Genauigkeit 
der Beobachtungen hat. 

■ Der Arm uv mit dem daran befestigten Zeichenstift ist 
mit dem kleinen Cylinder «' t' in den Lagern des letztem 
drehbar. Wenn die Zeichenspitzen während der Rotation des 
Cylinders EF nicht schreiben, oder dieser Cylinder aus sei- 
nen Lagern gehoben werden soll, so bewegt man die Arme 
uv um die Achse u't' in eine gegen Süden geneigte Lage. 

Es ist schon erwähnt worden, dass der Cylinder mit 
Kreidepapier umspannt wird, welches mit Tusche geschwärzt 
ist. Der Bogen wird auf der weissen Seite, die mit der 
Oberfläche des messingenen Cylinders EF in Berührung 
kommt, mittelst eines in Wasser getauchten Schwammes 
angcfcuchtet und feucht um den Cylinder gespannt. Eins 
der Enden des Bogens, welche die Richtung parallel zur Achse 
des Cylinders bekommen, ist, in einer Breite von etwa ^ Zoll, 
der ganzen Länge nach, mit einer Hausenblascn- Auflösung 
bestrichen, die beim Aufspannen des Bogens angcfeuchtct 
und aufs entgegengesetzte Ende des Bogens geklebt wird. 
Um das Papier wieder von dem Cylinder r.n entfernen, wird 
es mit einem Messer, längs der übergeklebten Kante, durch- 
schnitten. 

Es sind zwei Cylinder zu dem Apparate vorhanden, da- 
mit sogleich, nachdem ein beschriebener Cylinder hernusge- 
nottimcn ist, ein unbeschriebener wieder eingelegt werden 
kann. Jedesmal wenn ein neuer Cylinder eingelegt ist. wird 
das ihn bewegende Uhrwerk aufgezogen. Da letzteres ein 
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Paar Stunden länger geht, als die Schreibstifte gebrauchen 
die Länge des Cylinders zu durchlaufen, so kann es wäh- 
rend der Dauer der Zeichnungen auf dem Cylinder, so oft 
dessen Bewegung auch unterbrochen wird, nie ablnufen. 

In einer Höhe von 3 Fuss über der Platte AB CD ist 
an der Mauer ein Holzrahmen befestigt, der mit Wachstuch 
überspannt ist, in welchem einige kleine Löcher zum Hin- 
durchföhren der Leitungsdrähte angebracht sind. Durch die- 
sen Rahmen und durch Vorhänge, welche von ihm herab- 
gehen, wird der Rcgistrirapparat gegen Staub geschätzt. 

Die Diamantspitzen der Schreibstifte durchschneiden, 
wenn sic sich auf dem umspaanten Cylinder bewegen, die 
geschwärzte Oberfläche des Kreidepapiers und bilden auf 
solche Weise Zeichnungen von feinen weissen Linien, die 
auf dem schwarzen Grunde ungemein scharf und deutlich 
hervortreten. Ruhet die Diamantspitze auf dem Cylinder, so 
beschreibt sie. indem das Uhrwerk den Cylinder um seine 
Achse dreht und den Wagen io forthewegt und wenn dabei 
der Elektromagnet keine Anziehung auf den Schreibstift aus- 
üht, eine Schraubenlinie, die, nach der Abwickelung des 
Papiers vom Cylinder, als gerade Linie erscheint. Durch- 
läuft ein galvanischer Strom die Draht-Wiudungen des zu 
einem Schreibstifte z. B. uv (Fig. 1) gehörenden Electromag- 
neten , so wird das Hei r befindliche Eisenstöck gegen den 
Elektromagneten gezogen; dadurch bewegt sich der Arm rt 
um die Achse s und schiebt den kleinen Cylinder t'u mit 
dem daran befestigten Schreibstifte in der Richtung von Osten 
nach Westen. Eine von der Diamantspitze bis dahin be- 
schriebene Linie n b 

c d 

/ V 

ab e f 

weicht alsdann nach c aus und beschreibt die Linie cd pa- 
rallel zu ab, so lange der galvanische Strom fortdauert; wird 
dieser unterbrochen . so dröckt die Feder bei n den Cylin- 
der ut‘ wieder in seine frühere Lage ; die von der Diamant- 
spitze beschriebene Linie geht von d nach c und beschreibt 
von hier aus ef als Fortsetzung von ab, so lange bis die 
galvanische Kette wieder geschlossen wird. 

Die an der Passagenuhr angebrachte Unterbrechungs- 
Vorrichtung ist so coustruirt, dass abwechselnd die galva- 
nische Kette eine Secunde hindurch geschlossen und unter- 
brochen ist, so dass der Stift, der die Secunden markirt, 
eine Linie von solcher Form beschreibt: 

I 1 1 I 1 1 I 1 


ß D 



AB, CD sind zwei mit Quecksilber gefüllte Glasröhren, 
die in den Elfenbeinstückon EF und GH befestigt sind. 
Von den Glasröhren aus sind Canäle bei J und K durch das 
Elfenbein geführt, mittelst welcher das in den GefÜssen ent- 
haltene Quecksilber aus den Oeffnungen J und K ausflicssen 
kann, wenn dem Abflüsse kein Hinderniss entgegen steht 
Die Gefässc EF und GH werden, wie in obiger Figur an- 
gedeutet, so neben einander gestellt, dass die bei J und K 
ausfliessenden Ströme in L gerade gegen einander treffen. 
Auf solche Weise wird das Ausfliessen des Quecksilbers 
verhindert und cs findet alsdann zwischen beiden Gelassen 
mittelst des unbeweglichen dönnen Quecksilberstrahls JLK 
eine Verbindung statt. 

Die Gefasse EF und GH sind im Uhrgehäuse so neben 
der Uhr befestigt, dass der Quecksilberstrahl JLK der An- 
kerwelle der Uhr parallel ist und nahezu in gleicher Höbe 
mit derselben sich befindet. An der Ankcrwelle ist ein klei- 
ner metallener Arm befestigt , der ungefähr bis an den Zwi- ’ 
schonraum FG der beiden Elfenbeinstöcke reicht und am 
andern Ende ein Gegengewicht trägt, so dass sein Schwer- 
punct in die Drehungsachse der Ankerwelle fällt. Am Ende 
dieses Arms ist ein äusserst dünnes Glimmerblättchen be- 
festigt, dessen Flächen senkrecht zur Richtung des Queck- 
silbcrstrahls J K sind und welches diesen Strahl in seiner 
Mitte L so durchschneidet, dass der Durchschnitt die Kante 
des Blättchens berührt, wenn das Pendel der Passagenuhr 
die Lothlinie passirt. mithin sich am schnellsten bewegt. 

Wenn sich das Pendel nun von der Lothlinie aus nach 
derjenigen Richtung bewegt, bei welcher das Glimmerblätt- 
chen sich senkt, so bleibt die metallische Verbindung zwi- 
schen den beiden Quecksilbergefasscu A B und CD so lange 
unterbrochen, bis das Pendel von seiner grössten Auswei- 
chung zurückkehrend wieder die Verticale erreicht Es ist klar, 
dass iu der darauf folgenden Secunde das Glimmerblättchen 
den Quecksilberstrahl JLK nicht durchschneidet u. dass folg- 
lich während der Dauct derselben eine metallische Verbindung 
zwischen AB und CD statt findet. In der darauf folgenden 
Secunde ist die Verbindung wieder unterbrochen u. s. w. 

Mit den Quecksilbergefässen A B und CD sind kupferne 
j Drähte in Berührung gebracht, die zu den entgegengesetzten 
i Polen eines galvanischen Elements (Öhren. In einem dieser 
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Drähte ist ein feinerer Drath eingeschalten, der in vielen 
Windungen einen Elektromagneten umgiebt. Das benutzte 
Element besteht aus einem Kohlencylinder von 4 Par. Zoll 
Höhe und 3 Par. Zoll Durchmesser, und entsprechendem ver- 
quicktem Zinkblock mit einer Flüssigkeit, die aus einem Ge- 
misch von etwa lOOOTbeileD Wasser auf 1 Theil Schwefel- 
säure besteht. Dieses Element ist deshalb so schwach 
genommen, damit beim Schliessen und Unterbrechen des 
galvanischen Stroms keine Quecksilberdämpfe sich bilden, 
die mit der Zeit nnchtheilig auf die Passagenuhr einwirken 
könnten. So lange die metallische Verbindung zwischen den 
Gerässen AB und CD (Fig. Seite 8) stattfindet, mithin die 
galvanische Kette des erwähnten Elements geschlossen ist, 
zieht der eingeschaltete Elektromagnet einen Hebelarm an, 
wodurch alsdann eine zweite galvanische Kette geschlossen 
wird, die jedoch zu einer Batterie gehört, deren Wirkung 
beträchtlich grösser ist als die des vorhin genannten Ele- 
ments. Die Batterie besteht aus 14 Elementen von dersel- 
ben Grösse wie vorhin angegeben , deren Flüssigkeit aber 
etwas stärker gesäuert ist und aus einem Gemisch von etwa 
100 Theilen Wasser auf 2 Th eile Schwefelsäure besteht. 
Würde das Wasser stärker gesäuert, so wären weniger Ele- 
mente erforderlich, allein die Batterie würde schneller an 
Kraft verlieren. Die beim Schliessen der letztem Kette sich 
berührenden Metallstücke sind von Platina. 

Der von der erwähnten Batterie ausgehende Strom um- 
kreiset den mittleren Elektromagneten des Schreibapparates 
und bewirkt dadurch die Notirung der Secunden der Passa- 
genuhr auf dem Cylinder. 

Das Glimmerblättchen, welches, wie bemerkt, zur Unter- 
brechung der metallischen Verbindung zwischen den Gelas- 
sen AB und CD (Fig. Seite 8) dient, kann in einer Spalte 
des an der Ankerwellc befestigten Arms durch Schrauben 
fest geklemmt werden und wird darin so gestellt, dass die 
auf einander folgenden Secunden auf dem Cylinder nahezu 
von gleicher Länge werden. Die schärfere Berichtigung in 
dieser Beziehung geschieht mittelst einer Mikrometerschraube, 
durch welche das Gestell, worauf die Gcfässe EF und GH 
(Fig. Seite 8) befestigt sind, auf und nieder bewegt werden 
kann. Da sich die Längen der auf dem Cylinder vcrzcich- 
neten Secunden mit einem Zirkel vergleichen lassen, so kann 
man diese Berichtigung mit einer grossen Schärfe, wie sie 
nach dem Gehör für eine Pendeluhr kaum zu erlangen ist, 
ausführen. 

Herr Krille hatte anfänglich mit dem Schreibstifte ftir 
die Uhrnotirungen noch ein Bad von 60 Zähnen in Verbin- 
dung gesetzt, welches bei jedem Schlage des Schreibstifts 
um einen Zahn sich drehte und im Laufe einer Minute ein- 
mal eine Secunde hindurch die Ausweichung des Schreibstifts 


um die Hälfte verringerte. Dadurch konnte der Anfang einer 
jeden Minute kenntlich gemacht werden. Später wurde je- 
doch diese Vorrichtung als überflüssig wieder beseitigt. — 
Das Uhrwerk, welches den Cylinder treibt, geht nämlich so 
gleichförmig, dass man mit Hülfe eines Lineals sogleich die 
Secunden erkennt, welche um zwei Minuten von einander ab- 
stehen. Dieses wird dadurch noch erleichtert, dass in Folge 
des Zickzacks, welchen der Uhrstift auf dem Cylinder be- 
schreibt, die geraden Secunden von den ungeraden sich un- 
terscheiden. Weiter unten wird erwähnt, auf welche Weise 
einzelne von den Secunden, die zu dem Anfang einer Minute 
gehören, kenntlich gemacht werden. 

Der beschriebene von Herrn Krille erdachte Unterbre- 
chungs-Apparat hat, wie erwähnt, viele Vorzüge. Zu den 
wichtigsten gehört, dass eine Oxidation des Quecksilbers 
durch Verbrennung nicht eintreten kann, indem beim Scbiies- 
sen der Kette Quecksilber gegen Quecksilber stüsst und dass 
der Unterbrecher auf den Gang der Passagcnubr durchaus 
nicht störend einwirkt. Dieses geht schon daraus hervor, 
dass In deu Schwingungsweiten des Pendels kein Unterschied 
zu bemerken ist, jener Apparat mag an der Uhr angebracht 
sein oder nicht. Vor der Aubringung desselben au die 
hiesige Passagenulir war die Schwingungsweite des Pendels 
2° 44'; 12 Stunden nach der Anbringung zeigte sich dass 
der Bogen nicht allein nicht kleiner, sondern im Gegentheil 
noch um 1 Minute grösser geworden war, was jedoch ohne 
Zweifel einer andern Ursache zuzuschreiben ist. Auf der 
Münchener Sternwarte, wo die Schliessung der galvanischen 
Kette gleichfalls durch Quecksilber bewirkt wird, verkleinert 
sich die Schwingungsweite durch Anbringung der dortigen 
Unterbrechungsvorrichtung um (S. Dämon t. Beschreib, der 

auf der Münchener Stcrnw. befindlichen Apparate. Seite 41). 
Ausserdem ist nach den hiesigen Erfahrungeu anzunchmen, 
dass der Apparat länger als ein Jahr benutzt werden kann, 
bevor es nöthig sein wird , das Glimmerblättchen durch ein 
neues zu ersetzen , indem dieses sich unter der Einwirkung 
einer Batterie von 1 4 Elementen, deren Flüssigkeit viel stär- 
ker gesäuert war, nach Verlauf von 4 Wochen noch unbe- 
schädigt zeigte. Es dürfte dem Unterbrecher auch noch zur 
Empfehluug gereichen, dass er mit Leichtigkeit an jede Pen- 
deluhr angebracht werden kann. 

Derselbe galvanische Strom, der auf dem Cylinder die 
Notirung der Secunden der Hauptuhr bewirkt, umkreiset auch 
noch in den einzelnen Beobachtungslocalcn und in den Ar- 
beitszimmern dieser Sternwarte Elektromagnete, die bei jeder 
Secunde der Hauptuhr ein gezahntes Rad um einen Zahn 
bewegen und durch Rädersysteme, welche damit in Verbin- 
dung stehen , an jedem der genannten Orte die der Hauptuhr 
entsprechende Secunde. Minute und Stunde auf einem Zitier- 
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blatte angeben. Auf solche Weise wird das Vergleichen der 
Uhren der verschiedenen Beobachtungslncale erspart. 

Durch Rheotonie, von denen sowohl im Saale des Meri- 
diankreises als in demjenigen des Aerjuntoreals eins aufge- 
8tcllt ist. kann der Strom vom Unterbrecher an der Uhr nach 
dem zugehörigen Schreibstifte jederzeit unterbrochen und ge- 
schlossen werden. 

Die Passagenuhr, an welche Herr Krille seinen Unter- 
brechuugsapparat angebracht hat, ist ursprünglich von Vrbmt 
Jürgcntcn in Kopenhagen verfertigt und später von Kettel» 
io einzelnen Thcilcn verändert. Sic ist durch ein Quecksilber- 
Pendel sehr nahe compensirt und von vorzüglich regelmässi- 
gem Gange. — Da die Compensatinn nicht allein von der 
Einwirkung der Temperatur auf das Pendel, sondern auch 
davon abhnngt, wie sich die Schwingungsweite mit der Tem- 
peratur verändert: die letztere Veränderlichkeit aber, wie die 
Erfahrung lehrt, sehr von der Beschaffenheit des Oels ab- 
hängt, welches im Laufe der Zeit sich verändert, so folgt, 
dass auf eine sehr genaue Compcnsation ftir längere Zeit nie 
zu rechnen ist. Bei den besten Pendeluhren können daher, 
wenn sie in den Bcobachtungslokalen anfgestellt und allem 
Wechsel der Temperatur ausgesetzt sind, kleine Unregelmäs- 
sigkeiten im Gange Vorkommen, welche längere Zeit hindurch 
eine tägliche Periode haben, die derjenigen der Temperatur 
nahezu entsprechen wird. Um bei der hiesigen Passagenuhr, 
die ohnehin schon sehr gut compensirt Ist, solche Unregel- 
mässigkeiten auf eine äusserst kleine Grösse zu reduciren, 
wird sic gegenwärtig in dem Keller unter der Sternwarte 
aufgestellt, der von Doppel-Mauern mit Doppel-Fenstern ein- 
geschlossen ist und daher inr Laufe eines Tages nur sehr 
geringen Temperatur-Veränderungen unterworfen sein kann. 
Der Uhrkasten ist ausserdem noch mit einem Ucberzuge von 
schlechter Wärmelcitung umhüllt. 

Die galvanischen Elemente sind gegenwärtig in dem un- 
tersten Zimmer des Thurms neben dem Saale des Meridian- 
kreises aufgestcllt. Der Rcgistri rapparat befindet sich im 
ersten Stockwerk desselben Thurms. 

Die Leitung des galvanischen Stroms von der erwähnten 
Batterie nach dem Unterbrechungsapparat der Uhr, von dort 
nach dem mittlcrn Elektromagneten des Schrcibapparats und 
von diesem zurück zur Batterie geschieht durch kupferne 
Drähte, die mit Seide umsponnen sind. Als Isolatoren wur- 
den beim FortfDhren der Drähte längs den Zimmerdecken 
oder von dort herab, Ringe von Porzellan benutzt, die einen 
Durchmesser von etwa i Zoll haben und mit Draht an den 
Decken oder wo cs sonst erforderlich war, befestigt sind. 

Zur Notirung der Bcobnchtungsmomcntc am Durchgangs- 
instrumente dient eine zweite Batterie von 5 Elementen, die 
von derselben Grösse und Cnnsfruction sind wie diejenigen. 


woraus die Batterie zu den Uhrangaben besteht. Von jedem 
Pole derselben führt ein mit Seide umsponnener Kupferdraht 
in den Saal des Meridiankreises, und zwar einer derselben 
direct, der andere, nachdem in demselben der Draht einge- 
schaltet worden, welcher den südlichen Electromagneten de« 
Sebreibapparats umkreiset. Diese Drähte hängen von der 
Decke des Saales neben dem Meridiankreise herab. Um Ih- 
nen eine beträchtliche Dehnbarkeit zu geben, sind sie in ei- 
ner Länge von etwa drei Fuss spiralförmig gewunden. Diese 
Drähte werden in einer Taste befestigt, die der Beobachter 
zum Notiren der Obserrationsmomente anwendet. Die Taste 
ist in den nachstehenden Figuren von zwei Seiten dargesteIH 
und besteht aus folgenden Tbeilen : 



abeda bc Ist ein Stück Elfenbein, welches eine Länge ae 
von 4 Zoll, eine Breite ad von 9 Linien und eine Dicke 
ab = cd von 3 Linien hat. Mit vier Schrauben efgh Ist 
darauf das Messingstück l k m befestigt, welches bei k et- 
was verdünnt Ist und in einen federnden Streifen km aus- 
läuft. In dem Theil Ik des Messingstücks ist ein Loch no 
gebohrt, in welches das Ende von einem der Leitungsdräbte 
beim Durchgangsinstrumente gesteckt und mittelst derSchranbe 
p festgeklemmt wird. Das Elfenbeinstück n d ist seiner 
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ganzen Länge nach io der Mitte durchbohrt. Io dieao Höh- 
lung wird der zweite Lcituagadraht gesteckt und mit der 
stählernen Schraube q befestigt. In der messingenen Feder 
k m befindet sich die Stahlschraube r, die wenn km gegen 
das Elfenbein bewegt wird, mit q io Berührung kommt. Es 
ist ersichtlich, dass .wenn die Feder km eine solche Stel- 
lung an der Taste hat, wie die erste der obigen Figuren sie 
darstellt, die galvanische Kette zwischen q und r unterbro- 
chen ist In diesem Zustande der Taste beschreibt der zu 
ihren Drähten gebärende Zeichenstift auf dem Begistrirungs- 
cylinder eine Schraubenlinie, die auf dem vom Cylinder ab- 
gewickelten Papiere als eine gerade Linie erscheint. Wird 
die Feder km gegen q gedrückt, so dass die Schrauben r 
und q sich berühren , so ist die galvanische Kette geschlos- 
sen und die Diamantspitze, welche bis dabin die Linie ab 
beschrieben hatte, weicht von b nach c aus. Lässt man den 
Druck auf km darauf wieder nach , so trennen sich die 
Schrauben r nnd q, der Strom wird wieder unterbrochen und 
die Diamantspitze kehrt nach d in die Verlängerung von ab 
zurück. 


* / 



Beim Obscrviren eines Stcmdurchgaoges nimmt der Be- 
obachter die Taste so in die Hand, dass drei Finger auf 
dem untern Thcil der Feder km ruhen, während Daumen 
und Zeigefinger frei bleiben und zum Verschieben des Ocu- 
lars vor den Fäden gebraucht werden können. Da der Draht, 
an wolchcm die Taste befestigt ist, nur dünne und auf einer 
Strecke spiralförmig gewunden ist, so lässt sich die Taste 
bei jeder Stellung des Beobachters beim Obeerviren bequem 
auf die erwähnte Weise halten. So ofi der Stern einen Vcr- 
ticaifaden passirt, werden dorch den Druck auf die Feder 
km die Schrauben r und q in Berührung gebracht, der gal- 
vanische Strom mithin geschlossen und auf dem Cylinder ein 
Zeichen bed gegeben. Diese Art der Beobachtung gilt für 
jeden dem Pole Dicht sehr nahen Stern. Erscheint der Po- 
larstern ruhig und ist die - angewandte Vergrüsscrung eine 
etwa 200 malige, wie sic am hiesigen Meridiankreise benutzt 
wird, so wird er auch auf dieselbe Weise beobachtet. Ist 
dieser Stern aber so unruhig, dass er beim Durchgänge vom 
Faden mehr als einmal bisseclrt wird, so wird bei jeder 
Bissection ein Zeichen mit der Taste gegeben und aus den 
verschiedenen Momenten ein Mittel genommen. Bei kleinen 
Instrumenten kann die Vergrüssernng so schwach sein, dass 
der Polarstern ein Paar Secunden hindurch vom Faden bis- 
secirt scheint. In solchen Fällen werden zu Anfang und am 
Ende der wahrgenommencu Bissectionen Zeichen gegeben. 


Auf diese Weise findet zwischen den Beobachtungen 
eines Aequatoreal- und eines Polarsterns kein anderer Un- 
terschied statt, als dass die letzteren etwas mehr frei von 
dem Einfluss der Unruhe der Bilder sind ; denn in beiden 
Fällen werden Momente der Bissectionen der Sterne vom Fa- 
den aufgefasst uud notirt. Mir scheint diese hier angewandte 
Methode, dcu Polarstern zu observiren den Vorzug zu ver- 
dienen vor der in Greenwich üblichen, wo die Aequatoreal- 
sterne am Ilegistrirapparat, der Polarstern dagegen auf die 
gewöhnliche Weise an der Uhr beobachtet wird, indem als- 
dann allerdings eine wesentliche Verschiedenheit in den Be- 
obachtuugsweisen beider Arten von Sternen Btattfindet. 

Die Lage des Punkts b (Fig. S. 13) gegen die ihn ein- 
schlicsseuden Secuudcnstriche e und f wird nach dem Au- 
genmaassc geschätzt. Man könnte sie durch Messung noch 
etwas schärfer bestimmen, allein der Vortheil würde dem er- 
forderlichen Zeitaufwande nicht entsprechen. 

Im Laufe der Beobachtungen wird von Zeit zu Zeit mit- 
telst der Taste in den Momenten ein Signal gegeben, wenn 
die galvanische Uhr nebeu dem lusfrumente, au welchem 
beobachtet wird, auf eine volle Minute zeigt. Um diese Sig- 
nale von andern unterscheiden zu könneu, wird hei ihnen 
der Druck auf die Feder der Taste eine volle Secunde hin- 
durch angehalten , so dass man also Zeichen für 0' und für 
1’ erhält. Dicso Zeichen dienen dazu, um ausser den Se- 
cunden und deren Theilcn auch die den Beobachtungsniomen- 
ten entsprechenden Minuten und Stunden angeben zu können. 

Bei der Bestimmung von Rectascensions-Untcrscbieden 
dient die Reihe der Secundenzcichen als Maassstab , mit 
welchem die Zeitintervalle an ihren Zeichen gemessen wer- 
den. Eiuc Verschiebung des ganzen Maassstahes ist darauf 
ohne Einfluss, und es ist daher gleichgültig, ob ein heim 
Hören des Secundenschlags der galvanischen Uhr gegebenes 
Zeichen mit dem galvanischen Zeichen, weiches zu derselben 
Zeit durch dcu Unterbrecher an der Uhr gegeben wird, genau 
coincidirt oder nicht. Eben so gleichgültig ist es, ob und 
wie viel das Zeichen b (Fig. S. 13) iu Folge des Zeitraums, 
den der Druck auf die Feder km (Fig. S. 12) erfordert, da- 
mit r und q in Berührung kommen, später erfolgt als das 
Moment des Sterndurchganges, wenn nur dieser Zeitraum 
für alle beobachteten Sterne derselbe ist. 

Wird mittelst derselben Taste die bei den Beobachtun- 
gen der Durchgänge der Uhrsternc benutzt wird, auch das 
Zeitmoraent einer plötzlichen Erscheinung z. B. einer Stern- 
bedeckung notirt, so erhält man dieses Zeitmoment gleich- 
falls unabhängig von der Lage des Secundenmaassstabes und 
der Zeit, die der Druck auf die Feder erfordert, und das re- 
gistrlrte Zeitinomcnt kann, abgesehen von den sogenannten 
zufälligen Beobachtungsfehlern , nur um so viel fehlerhaft 
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. werden , als ein Beobachter etwa , unabhängig vorn Registrir- 
Apparat und der Uhr, das Zeitnioment der Bissection eines 
Sterns von dem Faden anders nuffasst als das Zeitmoment 
des Verschwindens oder Wiedererscheinens eines Sterns am 
Mondrande. 

Meistens wird eine plötzliche Erscheinung nicht von ei- 
nem Orte aus wahrgenommen rverden (rönnen , wo die zum 
Durchgangs- Instrumente gehörende Taste sich fassen lässt. 
Man wird alsdann das Zeitmoment der Erscheinung nach dem 
Gehöre an einem Chronometer beobachten und dieses init 
der Passagenuhr vergleichen. Die Vergleichung geschieht nun 
auf solche Weise, dass mau das Chronometer in die Nähe 
der Taste bringt und hei einem bestimmten Secundonschlagc 
desselben ein Zeichen mittelst der Taste auf dem Cvlinder 
giebt, welches, mit den Secundenzeichen der Passagenuhr 
verglichen , den Stand der einen Uhr gegen dio andere giebt. 

Für die Bestimmung des Längenunterschiede» zwischen 
hier und einem andern Orte, wohin eine telegraphische Lei- 
tung führt, werden an beiden Orten die Durchgangszeiten 
derselben Sterne auf einem und demselben Cylinder registrirt, 
so dass also die von der Passagenuhr des Orts wo der Ap- 
parat aufgeBtellt ist, registrirten Sccundcn die Zeitintervallc 
zwischen den Durchgangszeiten derselben Sterne, mithin die 
beobachteten Werthe der Längendifferenz angeben. Eine 
etwaige constante Differenz in den Angaben der von beiden 
Beobachtern benutzten Zeicbenstiflc, die sich dadurch zu er- 
kennen geben würde, wenn diese Stifte hei ruhendem Cylin- 
der und alleiniger Fortbewegung des Wagens io (Fig.l) nicht 
genau dieselbe gerade Linie beschreiben, wird aus dem Re- 
sultate geschafft, wenn mit ihnen und den Einschaltungen 
der zugehörenden Electromagnete zwischen den Beobachtern 
gewechselt wird. Sie wird gleichfalls eliminirt, wenn die 
Beobachter und der Registrirapparat die Stationen wechseln 
und dann jeder einen und denselben Stift beibehält. Der 
galvanische Strom wird von der einen Station zur andern 
fast immer so geschwächt anlangen , dass es nöthig sein 
wird, für die Zeichengebung eine neue Batterie durch ein 
Relais einzuschalten. Zur Vermeidung eines durch solche 
Einschaltung entstehenden constanten Fehlers in der Längen- 
bestimmung ist erforderlich, dass dasselbe Relais abwech- 
selnd an beiden Stationen benutzt und dass der galvanische 
Strom bei der Leitung von einer Station zur andern nahezu 
dieselbe Stärke hat. Letzteres lässt sich durch ein Galva- 
nometer untersuchen und durch die Zahl der Elemente der 
Batterie reguliren. 

Um ein Uriheil zu erlangen über die Vorzüge der Me- 
thode, die Sterndurchgänge am Registrirapparat zu beobach- 
ten . vor der gewöhnlichen Beobachtuugsmcthode nach den 
mit dem Gehör aufgefassten Schlägen einer Uhr, erschien es 


mir von Wichtigkeit zu untersuchen, inwiefern sich die per- 
sönlichen Differenzen bei beiden in Bezug auf Grösse und 
Constanz gegen einander verhallen. Vor der Mittheiinng der 
darüber hier angestellten Vergleichung, erlaube ich mir, eine 
Darstellung der wesentlichsten Eigentümlichkeiten zu geben, 
welche sich bei den persönlichen Differenzen der früheren 
Bcobachtungsmethoden herausgestellt haben. 

Das ältere, noch jetzt auf den meisten Sternwarten an- 
gewandte Beobachtungsverfahren bei Durchgängen von Aeqna- 
torealsternen , besteht darin, dass der Abstand des Sterns 
vom Stundenfaden hei dem Pendelscblage zunächst vor dem 
Durchgänge, mit dem Abstande bei dem nächstfolgenden Pen- 
delschlage verglichen, und darnach der Theil der Secunde 
geschätzt wird, der von dem ersten Pendelscblage bis zum 
Durchgänge des Sterns durch den Faden verflossen ist. Es 
ist mir nur ein Beobachter bekannt, der die Durchgänge auf 
eine andere Weise beobachtete. Dieser war der Capitain 
iV e/iut, der längere Zeit bei der Dänischen Gradmessung be- 
schäftigt war und nebenbei grossen Anthcil an den Beob- 
achtungen auf der Altonacr Sternw. genommen hat. Derselbe 
fasste bei den gedachten Beobachtungen das Moment des 
Durchgangs durch den Faden selbst auf und schätzte den 
seit dem nächstvorhergehenden Uhrschlage verflossenen Theil 
der Secunde nach dem Gehöre. — Der Polarstern wird , nach 
der alten Methode, wenn er ruhig ist und die angewandte 
Vcrgrösserung so stark ist, dass er bei zwei auf einander 
folgenden Pendclschlägen der Uhr an verschiedenen Seiten 
des Fadens erscheint, auf dieselbe Weise beobachtet wie 
ein Aequatorealstcrn. Bei schwacher Vergrösserung, wenn 
die Bissection mehrere Secunden zu dauern scheint, wird 
das erste Moment derselben im Gedächtnis» aufgefasst und 
aus ihm und dem Moment, wenn der Stern die Mitte des 
Fadens zu verlassen scheint, ein Mittel genommen und die- 
ses als die Zeit des Durchgangs durch den Faden nieder- 
geschrieben. Ist der Stern unruhig, so werden die verschie- 
denen Zeitmomente, in welchen er vom Faden bissecirt er- 
scheint, im Gedächtniss aufgefasst und aus ihnen ein Mittel 
genommen. Es ist hiernach offenbar, dass bei der alten 
Methode die Beobachtungsweise für den Polarstern im All- 
gemeinen eine andere ist, als für einen Aequatorealatern. 

Bettel bat bei seinen sonstigen vielfachen und grossen 
Verdiensten um die Astronomie auch das Verdienst sich er- 
worben, dass er zürnt auf die Differenzen aufmerksam ge- 
macht hat, welche zwischen den von verschiedenen Beob- 
achtern an demselben Instrumente beobachteten Durchgangs- 
zeiten statt Gnden. Zu dieser Entdeckung wurde er durch 
eine Bemerkung von Matkelyne io dem Jahrgänge 1795 der 
Annalen der Greenwicher Sternwarte veranlasst. Matkelyne 
erwähnt dort, dass sein Gchülfe, Dr. Kinnebrook, sich nach 
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und nach angewöhnt habe, die Durchgänge der Gestirne durch 
die Fäden des Passageninstruments um 0*5 bis 0'8 später zu 
beobachten, als er selbst. Im Jahre 1794 und im Anfänge 
von 1795 habe er übereinstimmend mit M. beobachtet, aber 
im August 1795 angefangen, eine halbe Secundc später zu 
beobachten, welcher Unterschied im Jahre 1796 bis 0*8 au- 
gewaebsen sei. Da, nach Maskelyne ’s Uribeil, nicht anzu- 
nehmen war, dass der Gehülfe zu einer richtigen Methode zu 
beobachten zurückkehren werde, so sah M. sich veranlasst, 
ihn zu entlassen, Maskelyne war der Meinung, Kinnebrook 
habe nicht die vorhin erwähnte Methode befolgt, nach wel- 
cher die Oertcr des Sterns bei den nächsten Pendelschlägcn 
der Uhr vor und nach dem Durchgänge durch den Faden 
bemerkt und darnach das Zehntheil der Secunde angegeben 
wird, sondern eine ihm eigentümliche unregelmässige Me- 
thode. Er sah also die Differenz zwischen ihm und Kinne- 
brook als Folge einer von Letztem) angewandten fehlerhaften 
Beobachtuugswcise an und keineswegs als Folge einer all- 
gemeinen Eigenschaft der Durchgangsbcohachfungen aller 
Beobachter. So wurde die Sache auch von den übrigen 
Astronomen bis zu dem Zeitpuncte angesehen,*) als Hessel'» 
Scharfsinn in jener Thatsache die Folge der alleu Durch- 
gangsbeobachtungen eigentümlichen persönlichen Gleichun- 
gen vermutete und diese Vermutung durch eigene Versuche 
bestätigt fand. Die Gerechtigkeit gegen Bcssel schien cs 
mir zu erfordern, die einzelnen Umstände dieser Entdeckung 
hier hervorzuheben, da letztere in der neuern Zeit zum Theil 
so aufgefasst ist, als sei sie dem Verdienste Maskelyne' s 
beizumessen. 

Hessel untersuchte die Eigenschaften der persönlichen 
Differenzen sogleich mit einer Gründlichkeit und Vollständig- 
keit. wie sie sich in allen Arbeiten dieses grossen Astrono- 
men zeigt. Die Resultate dieser Untersuchungen sind in der 
8. Abtheilung der KünigsbcrgcrBcobacbtungcn enthalten. Man 
findet darin die persönlichen Differenzen der Durchgangsbeoh- 
achtungcn zwischen ihm. Argeiander und Walbcck an einer 
Uhr beobachtet, die ganze Secunden schlägt. Darauf einige 
Reihen von Beobachtungen zur Ermittelung ob die persön- 
lichen Gleichungen sich mit der Einheit der Uhr ändern, an 
welcher beobachtet wird. Hierauf folgen Untersuchungen 
über den Einfluss der angewandten Vergrösserung auf die 

Personalgleichung: über die Änderung- der Personalgleichnn- 
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*) Im zweiten Bande der Zcituclirifl für Astronomie . heran« - 
gegeben von Lindtnau und Bohnrnbcrgtr . der im Jahre 
1816 erschien, erwähnt t.indnt « u des l)r. Hinurbroob mit 
folgenden Worten: „Slaiktlynr trennte «ich von diesem an 
«ich geaehickten Geholfen , weil er die Gewohnheit bekam, 
alte Meridian-Durchgänge 0‘5 bi* O'K zu «pät anzugebrn.“ 

«S: DU. 


gen mit der Zeit und über die persönlichen Differenzen bei 
plötzlichen Erscheinungen z. B. bei Sternbedeckungen. 

Bei den Durchgaugszeiten . welche an einer Uhr, die 
ganze Secunden schlägt, beobachtet wurden, fanden sich 
sogleich beträchtliche Differenzen zwischen Bcssel u. Arge- 
lander , Walbcck , Struve. Bcssel beobachtete früher als 
diese drei Astronomen und zwar betrog im Jahre 1820 der 
Unterschied mit Walbeek 1*04, mit Argeiander t'22. Mit 
Struve liesseu sich mehrere Vergleichungen angeben, die 
theils direct ausgefübrt waren, theils indirect, indem Bcssel 
und Strafe sich mit Walbeck und Argclandcr verglichen 
hatten. Die Differenzen sind 

für 1814, '8 H — S — — 0'04 directc Vergl. 

1821,1 —0,80 indirecte * 

1823,5 - 1,02 » 

«pater wurde 

nuch gefunden 1834,5 — 0,77 directc s 

(S. Künigxb. Rc-olib. Abth. 20 Seite 31). 

In diesen Differenzen zeigt sich eine starke Verände- 
rung, ähnlich wie bei Maskelyne und Kinnebrook , und wie 
wir es weiter unten noch an einem andern Beispiele ersehen 
werden. 

Zu der Erweckung eines allgemeinen Interesses für die 
persönlichen Differenzen . um sic überall dort zu bestimmen 
und zu berücksichtigen, wo sie auf die aus Beobachtungen 
abzuleitenden Resultate von Einfluss sein können, war es 
ohne Zweifel sehr v ortheilhaft, dass sie gleich im Anfänge 
sich von solcher Grösse zeigten , dass an der Realität der- 
selben nicht im geringsten gczweifelt werden konnte. Übri- 
gens sind Persoualdiffercnzen von der Grösse, wie sie zwi- 
schen Bcssel und einigen andern Astronomen und zwischen 
Maskelyne und Kinnebrook zu Zeiten sich zeigten, nicht so 
selten. Am 7. und 8. Octob. 1833 wurden auf der hiesigen 
Sternwarte die persönlichen Differenzen der Durchgaugszeiten 
zwischen Herrn Professor Wolfers und Nchus bestimmt. Zu 
dem Ende beobachtete abwechselnd einer von ihnen den 
Stern an den ersten 5 Fäden, der andere an den letzten 
5 Fäden des Meridiankreises. Herr Professor Wolfers beob- 
achtete früher als Nehas und die Differenz fand sich : 

1833 Oct. 7 ;V — W — 0’62 im Mittel aus 20 Vergl. 
r 8 ,V— W = 0'84 » » « 20 s 

Nach einer Mittheilung von Herrn Prof. Gerling in «len 
Astronom. Nachrichten Baud 16 Seite 261 beobachtete «lieser 
Astronom im Jahre 1837 die Sterndurchgänge um 0'78 später 
als Mirolai. Diese Bestimmung beruht auf 72 Durchgängen 
mit den 5 Fäden abwechselnd je zu 2 lind 3 Fäden beob- 
achtet. Im Jahre 1854 observirtc in Greenwich ttogerson 
die Durchgänge um 0'70 früher als Heir Main. Zu den 
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Astronomen , welche die Durchgänge am frühesten auffassten 
gehören demnach Maskclgne (1796), Hessel (1821 — 1834), 
tPolfers (1833), Nicolai (1837), Hogerson (1853). Die 
Anzahl der Astronomen, welche um 0‘7 bis 1*2 später als 
diese beobachteten ist allerdings grösser; allein man ersieht, 
beiläufig bemerkt, doch, dass Herr Professor Encke sich In 
einem Irrlhume befindet, wenn er der Ansicht ist, Hessel 
babe gegen alle andern Astronomen mehr als l' zu früh 
beobachtet. (Monatsber. der K.Prcuss. Akademie dcrWissen- 
schaftcn zu Berlin, Decb. 1857. Seite 617.) Bcssel bemerkt 
selbst schon in der 8. Ahth. seiner Beobachtungen: „Hs ist 
wahrscheinlich, dass Maskelgne näher mit mir übereinge- 
stimmt haben würde, als mit Struve', fPalbeek oder Arge- 
lander, indem im entgegengesetzten Falle zwischen mir und 
Kinnebrook ein Unterschied von etwa 2" stattgefuuden haben 
würde, der doch wohl zu gross ist, um ihn für möglich zu 
halten.“ Aus gleichem Grunde ist cs wahrscheinlich, dass 
Wolfcrs, Nicolai, Hogersou näher mit Bcssel würden über- 
cingestimmt haben, als mit Nehtu, Gerling, Main. 

In Bezug auf die allmälige Entwickelung grosser Perso- 
nal-Differenzen bei Durchgangsbeobachtungen nach der ältern 
Methode linden sich interessante Beobachtungen in den An- 
nalen der Greenwicher Sternwarte für die Jahre 1839— 1854. 
Auf dieser Sternwarte wird im Laufe eines Tages abwech- 
selnd von verschiedenen Astronomen «bservirt. Für jeden 
Fundamentalstem, dessen Durchgang beobachtet ist, giebt 
Herr Airg die resultireude Uhrcorrection . und theilt die ge- 
fundenen Wcrthe in Gruppen, deren Grenzen zugleich die 
Grenzen der Observationen der einzelnen Beobachter sind. 
Aus den Correctioneu jeder Gruppe ist darauf ein Mittel 
genommen und dieses als Dir das Mittel der ßeobachtungs- 
zeiten geltend angesehen. Aus der Vergleichung von Miltcl- 
wcrlhen die demselben Beobachter augohüren, Hess sich der 
Uhrgang unabhängig von den persönlichen Differenzen ahlei- 
ten und mit Hülfe derselben nus den Beobachtungen der 
einzelnen Beobachter die Uhrcorrection für dasselbe Moment 
0 h Sternzeit des Bcnhachtiingstagcs ableiten. Die Unterschiede 
zwischen diesen Uhrcorrectionen stellten die Differenzen zwi- 
schen den Beobachtungswciscu der verschiedenen Astrono- 
men dar. Herr Airg wählte zur Ermittelung derselben jedoch 
nur solche Tage aus, au welchen die sämmtlichen vergliche- 
nen Beobachtungen nur einen Zeitraum von wenigen Stunden 
umfassen. 

Io den Einleitungen zu den Jahrgängen 1838 bis 1854 
gieht Herr Airg eine Zusammenstellung der aus den Beob- 
achtungen jedes einzelnen Jahres folgenden Personaldifferen- 
zen zwischen je zwei Beobachtern. Vom Jahre 1846 an 
behandelt Herr Airg die sämmtlichen Combiuationen zu zwei 
und zwei nach der Methode der kleinsten Quadrate um die 


wahrscheinlichsten Werthc für die einzelnen Personal-Glei- 
chungen zu erhalten. Für die frühem Jahrgänge hat Herr 
Airg diese Ausgleichung der beobachteten Differenzen nicht 
ausgeführt und ich habe sie daher für die Jahre 1841 bis 
1845, in weichen die Zahl der mitgctheiltcn Combinationen 
die der unbekannten Grössen überstieg, nachgeholt. Aus der 
grossen Zahl der in Greenwich bestimmten Personaldifferen- 
zen theile ich hier zwei von denen mit, die auf der grössten 
Zahl von Beobachtungen beruhen , die Differenzen zwischen 
Herren Main (M) und Hogerson (R), und zwischen Herren 
Mäht und Henry (ff)-. 



M — R 


M — ff 

40 

—0*15 

1841 

— 0’09 

41 

+ 0,08 

42 

—0,01 

43 

+ 0,20 

43 

—0,02 

44 

+0,18 

44 

—0,05 

45 

+0,20 

45 

—0,12 

46 

+0,26 

46 

—0,05 

47 

+0,35 

47 

— 0,03 

48 

+0,37 

48 

—0,04 

49 

+0,39 

49 

-0,05 

50 

+0,45 

50 

-0,11 

51 

+0,47 

51 

—0,11 

52 

+0,63 

52 

0,00 

53 

+0,70 

53 

+ 0,03 


Man ersieht hieraus, dass die Differenz zwischen Herren 
Main und flenrg im Laufe von 12 Jahren nur geringen Ver- 
änderungen unterworfen gewesen ist. Dahingegen hat die 
Differenz zwischen Herren Mam und Hogerson in den 13 Jah- 
ren von 1840 bis 1853 sich allmälig um 0*85 verändert und 
am Schlüsse eine Grösse erreicht, die der zwischen Bcssel 
und Struve im Jahre 1834 nahezu gleich kömmt. 

Aus den Vergleichungen zwischen Maskclgnc und Kin- 
• nebrook, Hessel uijd Struvc, Main und Hogerson geht her- 
vor, dass die Personaldiffcrenzen im Laufe ciucs Jahres oder 
mehrerer Jahre beträchtlichen Veränderungen unterworfen sein 
können. Dass die Veränderungen jedoch auch in kürzeren 
Zeiträumen von merklicher Grösse sein können, zeigt die 
Personal-Differenz zwischen Herrn Prof. Ho! fers und Nehus, 
die sich in einem Tage, vom 7 ,tn bis zum 8 trn Octob. 1833, 
um 0'22 veränderte; ein Unterschied, der viel zu gross ist, 
als dass er bei der grosse^ Zahl von Vergleichungen (20 an 
jedem Tage zu 5 und 5 Fäden) aus den zufälligen Beobach- 
tungsfchlcro erklärt werden könnte. 

Hessel fand bereits dass die persönlichen Gleichungen 
bei plötzlichen Erscheinungen von denen bei Durchgangs- 
bcobachtungcu erheblich verschieden sein können. Zum 
Observiren plötzlicher Erscheinungen werden von den Beob- 
j achtern verschiedene Vcrfahrungsartcn angewandt Einige 
bedienen sich dazu eines Beobachtungs-Chronometers. Schu- 
macher und einige seiner Gehülfen, wie Petcrscn u. Nehus, 
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beobachteten sie auf solche Weise, dass ein Beobachter io 
dem Moment, wenn er das Phänomen wahrnahm, „Top“ rief 
und ein anderer alsdann an der Uhr die Zeit ablas. Zuwei- 
len zählte Schumacher auch bei dem auf die beobachtete 
Erscheinung folgenden Uhrschlage „Null“, ging darauf zur 
Uhr, indem er ihre Schläge fortzählte. bis er das Zifferblatt 
erblickte und subtrahirte von der alsdann gesehenen Uhrzeit 
die Anzahl der Schläge, die bis dahin verflossen waren, nebst 
dem nach dem Gehör geschätzten Theil der Secunde, um 
weichen die Erscheinung vor dein Ubrschlage, welcher Null 
genannt worden, statt gefunden. Basel zählte, wie mir aus 
seinen Unterredungen Ober diesen Gegenstand, und aus Be- 
obachtungen die er in meinem Beisein anstcllte, bekannt ist, 
die Uhr beim Beobachten plötzlicher Erscheinungen auf die- 
selbe Weise, als wenn er Durchgänge beobachtete, und 
schätzte den Theil der Secunde, der bis zum Beobachtung«- I 
moment von dem nächstvorhergchcnden Uhrschlagc verflos- 
sen war, nach dem Gehöre. 

In Bezug auf das Beobachten plötzlicher Erscheinungen 
stellte Bcssel Vergleichungen zwischen sich und Aryclandcr 
an. Im Mittel aus 78 Beobachtungen dieser Art faud sich 
B—A =— 0*22, aus 21 gemeinschaftlich beobachteten Ein- 
und Austritten am dunkeln Mondrande folgte B—A = — 0’28, 
so dass also iu diesem Falle die persönliche Differenz für 
plötzliche Erscheinungen viel kleiner war, als für Durch- 
gangsbeobachtungen. Dasselbe hat sich auch bei anderen 
Beobachtern gezeigt. Herr Professor Gerling, der, wie er- 
wähnt, die Passagen um 0‘78 später beobachtete als Nicolai, 
beobachtete Lichtblitzc nur um 0*t6 später (Astrou. Nachr. 
Band 16 Seite 26 t). Besscl erklärte diese Verschiedenheit 
ohne Zweifel sehr richtig aus den verschiedenartigen Ver- 
gleichungen der stetigen Bewegung des Sterns im Fern- 
rohr bei Durchgangsbcobachtunge» mit den plötzlichen Sc- 
cundenschlägen der Uhr. 

Herr Professor Eriche erklärt in den Monatsberichten der 
Berliner Akademie, Dccembcr 1867 Seite 617, Besscl' s Ab- 
weichung bei Durchgangs- Beobachtungen von Argclander, 
Walbeck und Struve auf solche Weise, dass er annimmt, 
Besscl habe bei dieser Gattung von Beobachtungen die Uhr 
um einen Schlag anders gezählt als die übrigen Astronomen. 
Dass diese Erklärung unrichtig ist, geht schon daraus her- 
vor, dass Bessel, wie bereits bemerkt ist, die Uhr bei plötz- 
lichen Erscheinungen eben so zählte, wie bei Durchgängen. 
Hätte er die Uhr um einen Schlag anders gezählt als Aryc- 
landcr, so hätte sich bei plötzlichen Erscheinungen gleich- 
falls ein Unterschied von I' zeigen müssen, was jedoch 
nicht der Fall war. Aus den Vergleichungen zwischen Main 
und Iloytrsou, bei denen im Jahre 1863 eine eben so grosse 
persönliche Differenz war, als zwischen Bessel und Struve, 


Wolf er s und Nehus, Nicolai und Gerling, ersieht man über- 
dies, dass eine solche sich alliuälig von 0 an bilden kann, 
ohne dass cs dazu eines Sprunges von 1‘ bedarf. Herr Pro- 
fessor Enckc ist zu seiner irrigen Erklärung durch den 
Umstand verleitet worden, dass Bessel im Jahre 1821, wie 
er iu den Königsberger Bcobb. 8. Ahth. Seite VII bemerkt, 
die Durchgänge an einer Ubr, die halbe Sccunden seblug, 
um nahezu eine halbe Secunde später beobachtete als wenn 
sic ganze angab. 

Es war im Voraus zu erwarten, dass die Unterschiede 
zwischen den Personal-Differenzen bei plötzlichen Erschei- 
nungen und hei Sterndurchgängcu . im Allgemeinen kleiuer 
sein würden, wenn letztere an einem Begistrirapparat als 
wenn sie auf die gewöhnliche Weise beobachtet werden, 
weil im ersten Falle das Auffassen des Moments, wenn ein 
Stern den Faden passirt, ohne auf seine Geschwindigkeit 
zu achten, der Beobachtungsweise plötzlicher Erscheinungen 
näher kömmt, als im letztem Falle. Aus dieser Ursache 
wollte bereits im Jahre 1828 der damalige Dir. der Hamburger 
Sternwarte, J. G. Repsold, der Gründer der unter seiner und 
seiner Söhne Leitung so bedeutend gewordenen mechanischen 
Werkstatt, einen Begistrirapparat für die Beobachtung von 
Sterndurchgängen einführen. Nach seiner Idee sollte ein 
Papierslreifen mittelst eines Uhrwerks gleichförmig fortbewegt 
werden, ähnlich wie cs gegenwärtig an den A/ow'schcn 
Tclegrapheu geschieht. Beim Yorübergange eines Sterns vor 
jedem einzelnen Faden des Durchgangsinstruments sollte der 
Beobachter auf eine Taste drücken, die mit einer Spitze io 
Verbindung stand, welche alsdann ein Zeichen auf dem Pa- 
pierstreifen gab. Zunächst vor und nach der Beobachtung 
sollte bei einem Pendelschlagc der Uhr gleichfalls auf die 
Taste gedrückt werden. Aus dem Abstande der Zeichen für 
die Fadenanlritte von den Zeichen der Uhrscbläge, Hessen 
sich die Zcitmomente jener Antritte bestimmen. Bei einem 
solchen Apparat ist cs erforderlich, dass der Papierstreifen 
sich innerhalb des Zeitraums der erwähnten Zeichen der Uhr- 
schläge so gleichförmig bewegt, dass aus den Abweichungen 
von der Gleichförmigkeit keine merklichen Fehler entstehen. 
Obgleich nun dieser Zeitraum für Aei|uatorealsterne nicht 
über drei Minuten beträgt, so war doch der von Repsold 
damals provisorisch angefertigte Apparat, an welchem der 
Cylinder, der den Papierslreifen bewegt, durch eine Feder 
gedreht wurde, der aber keine Regulirungs- oder Hemmungs- 
Vorrichtung hatte, so unvollkommen, dass er zum Beobachten 
selbst solcher Sterne nicht gebraucht werden konnte. Repsold 
hatte die Absicht, einen besseren Apparat zu liefern, wurde 
jedoch bevor sic zur Ausführung kommen konnte durch den 
Tod übereilt. 

Vor dem von Repsold erdachten Registrir-Apparat hat 

o* 
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der galvanische grosse Vorzüge. Einmal «ird bei dem 
letztem die Fehlerquelle vermieden . die in dem Notiren der 
Pendclschliige der Passagenuhr vorhanden ist . und dann 
kommt hei ihm die Regelmässigkeit des Ganges des Uhr- 
werks. welches den Cylinder treibt, nur ffir die Dauer je 
einer einzelnen Secunde in Betracht, da jede Secunde ein 
Zeichen durch die Uhr gegeben wird. Aus dieser Ursache 
ist auch eine Compensation des Pendels am Uhrwerke über- 
flüssig und deshalb auch bei dein hiesigen Apparat von Herrn 
Krille nicht angebracht. 

Ein Blick in die letzten Bände der Annalen der Green- 
wicher Sternwarte genügt , um sich zu überzeugen . dass die 
Personaldiflferenzen für Durchgangsbeobachtungen am Regis- 
trirapparat im Allgemeinen kleiner sind, als hei der gewöhn- 
lichen Beobachtungsmethode, wenngleich einzelne Ausnahmen, 
besonders bei kleinen Differenzen, Vorkommen. Unter 33 gal- 
vanischen Personaldiflferenzen der Jahre 1854 bis 1856 sind 
nur 4 grösser als 0*10 und die grösste angegebene Differenz 
beträgt 0'16. Dagegeu sind unter 30 gewöhnlichen Personal- 
differenzen der drei vorhergehenden Jahre, 19 welche grösser 
sind als O’IO, und noch 13 welche grösser sind als 0'16. 

Die Personalgleichung für eine Durchgangsbeobachtung 
am Registrirapparat wird zum Theil von der Persönlichkeit 
des Beobachters, zum Theil auch von der Stärke der Feder 
der Taste und der Entfernung der Puncte derselben, die beim 
Schlicssen der galvanischen Kette in Berührung gebracht 
werden, ahhüngen. Aus letzterer Ursache wird gegenwärtig 
hier für alle Beobachtungen am Meridiankreise eine und 
dieselbe Taste benutzt. 

Seit der Aufstellung des llegietrirapparatcs auf der hie- 
sigen Sternwarte, am 1**" Juni dieses Jahres, sind hier die 
Personaldiflferenzen zwischen den Herren Güssen, Wnmecke, 
Pape und mii nach beiden Methoden bestimmt. Der Unter- 
brechungsapparat war bei diesen Vergleichungen noch nicht 
an die Hauptuhr, au welcher die Sterndurchgänge nach der 
alten Methode beobachtet sind, angebracht, sondern an eine 
alte Uhr von flösclicl , die zwar auch ein Pendel mit Queck- 
silber -Compensation hat, allein ihren täglichen Gang von 
einem Tage zum andern nicht selten um einige Secunden 
ändert. Dieses kann jedoch auf die Genauigkeit der Perso- 
naldiflferenzen, bei denen die Zwischenzeiten immer nur einen 
Theil einer Minute betragen, keinen zu bemerkenden Einfluss 
gehabt haben. Das Fadennetz, welches jetzt aus 27 Yertical- 
Fäden besteht, hatte damals nur noch die seit 1856 ange- 
brachte Zahl von 9 Fäden. Von diesen 9 haben 5 Fäden 
(iocl. des Mittelfadens) einen Abstand von 13' von einander; 
die nächsten Räume um den Mittelfadeu sind darnach noch 
zweimal durch Fäden halbirt. Bei den Vergleichungen mit 
Herrn Dr. tPimtecke nach der älteren Methode wurde jeder 


Stern an den 2 ersten Fäden von dem einen und an den 
zwei letzten von dem andern Astronomen beobachtet. Von 
einem Stern zum andern wurde in der Reihenfolge der Fäden 
gewechselt, um die etwaigen Fehler in den tür die Faden- 
distanzen angenommenen Werthen aus dem Resultat zu schaf- 
fen. Die übrigen Astronomen, welche sich verglichen, be- 
obachteten jeder, bei der ältern Methode, an 3 Fäden. Am 
Registrirapparat wurde bei den Vergleichungen mit Herrn Dr. 
IVinnecke von jedem an 3 Fäden beobachtet, sonst an 4 
Fäden. 

Die vom 2*“ bis zum 20 rt “Juni hier gefundenen Perso- 
naldiflferenzen sind folgende: 


1) Zwischen Herrn Güssen und mir. 


Gewöhnliche Methode. 

Am Registrirapparat. 

(Jeder beobachtete 

an 3 Fäden) 

(Jeder beobachtete 

an 4 Fäden) 

Juni 3, G — Ps 

Juni 2, G 

-Ps 

w Yirginis 

—0*14 

m Virginis 

+0*14 

r Bootis 

+0,12 

rBootis 

—0,04 

94 Virginis 

+0.24 

94 Virginis 

—0,09 

Anon. Virg. 

— 0,02 

Auon. Virg. 

—0,20 

x Libra e 

—0,33 

x Librac 

— 0,t3 

y Serpentin 

+0,05 

i! Librae 

—0,08 

<f Herculis 

— 0,06 

A. Serpentin 

—0,08 

3 Scorpii 

— 0,57 

y Serpentin 

—0,19 

Mittel 

— 0.089 

<f Herculis 

-0,26 



ß Scorpii 

— 0,12 



Mittel 

—0,105 

w. F. eines beoh. Fadenantritts 

w.F. eines beob. Fadenantritls 

für Peters 

0'085 

für Peters 

0*059 

s Güssen 

0,086. 

s Güssen- 

0,081. 

2) Zwischen Herrn Güssen und Herrn Pape. 

Gewöhnliche Methode. 

Am Registrirapparat. 

(Jeder beobachtete 

an 3 Fäden) 

(Jeder beobachtete 

an 4 Fäden) 

Juni 3, G — P 

Juni 2 , G — P 

p Virginis 

— 002 

p Virginis 

— 0'03 

r Virginis 

+0,43 

r Virginis 

- 0,12 

r Librac 

+0,19 

y Librae 

—0,03 

«Librac 

+0,29 

r Librae 

—0,05 

£* Librae 

—0,06 

£* Librae 

—0,04 

g Scorpii 

— 0,21 

g' Scorpii 

-0,07 

16 Scorpii 

—0,22 

1 6 Scorpii 

—0,02 

n Scorpii 

—0,24 

n Scorpii 

-0,14 

Mittel 

+0,020 

Mittel 

—0,063 

w.F. eines beob. Fadenantritts 

w. F. eines beob. Fadenantritts 

für Pape 

0‘086 

für Pape 

0’074 

s Güssen 

0’086. 

s Güssen- 

0,081. 
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3) Zwischen Herrn Pape und mir. 

Gewöhnliche Methode. Am Registrirapparat. 

(Jeder beobachtete an 3 Fäden) (Jeder beobachtete an 4 Fäden) 


Juni 7, 

P-Ps 

Juni 8, 

P-Ps 

p Virginia 

+o’oi 

p Virginis 

— 0*17 

rVirginis 

—0,28 

r Virginis 

-0,18 

x Virginia 

+0,09 

xVirginis 

—0,15 

t Librae 

—0,22 

r Librae 

—0,24 

v Librae 

—0,19 

v Librae 

—0,08 

P Librae 

— 0,33 

P Librae 

—0,15 

S Serpentis 

—0,18 

6 Serpentis 

—0,19 

x Librae 

—0,07 

x Librae 

-0,06 

A. Serpentis 

—0,19 

A Serpentis 

—0,04 

9 Librae 

+0,07 

0 Librae 

— 0,11 

<f Herculis 

—0,19 

<f Herculis 

—0,07 

g Scorpii 

+0,19 

y Scorpii 

—0,24 

Mittel 

—0,108 

Mittel 

— 0,140 


sv. F. eiues beob. Fadenantritts w. F. eines beob. Fadenantrttts 
bei Peters 0*083 hei Peters 0'057 

s Pape 0,10". j Pape 0,055. 

4) Zwischen Herrn Dr. Wimecke und Herrn Pape. 


Gewöhnliche Methode. Am Kegistrirapparat. 


(Jeder beobachtete an 2 Fäden) 

(Jeder beobachtete 

an 3 Fäden) 

Juni 17, P — W 

Juni 18, P — W 

ixSerpentis — 0’13 

»Scorpii 

+ 0*32 

ce Serpentis — 0,37 

<r Serpentis 

0,00 

Ophiuchi — 0,23 

ce Serpentis 

+ 0,06 

12 0phiuchi — 0,44 

<9 Ophiuchi 

— 0,05 

m Scorpii — 0,17 

1 2 Ophiuchi 

+0,24 

i Herculis — 0,4 t 

m Scorpii 

+0,tl 

AHerculis —0,11 

i Herculis 

+0,20 

(Ophiuchi — 0,37 

k Herculis 

+0,24 

AOphiuchi +0,06 

> Ophiuchi 

+0,16 

32 0phiuchi +0,02 

AOphiuchi 

—0,07 

Anon. Opb. —0,14 

p Ophiuchi 

+0,17 

Mittel —0,208 

32 Ophiuchi 

+ 0,02 

Anon. Oph. 

+0,22 


37 Ophiuchi 

+0,17 


Mittel 

+0,128 

w. F. eines beob. Fadenantritts 

w.F. eines beob. Fadenantritts 

bei Dr. Whmecke 0’070 

bei Dr. Winnecke 0*074 

r Pope 0,066. 

e Pope 

0,055. 


5) Zwischen Herrn Dr. Winnecke und mir. 


Gewöhnliche Methode. Am Registrirapparat. 


(Jeder beobachtete 

an 2 Fäden) 

(Jeder beobachtete 

an 3 Fäden) 

Juni 19, Ps — W 

Juni 20, Pt — W 

»Scorpii 

+ 0*07 

<p Ophiuchi 

-f-0'13 

a Serpentis 

— 0,17 

12 Ophiuchi 

+0,30 

cd Serpentis 

—0,02 

m Scorpii 

+0,12 

<ß Ophiuchi 

—0,35 

i Herculis 

+0,23 

12 Ophiuchi 

— 0,18 

k Herculis 

+0,28 

m Scorpii 

+ 0,05 

(Ophiuchi 

0,00 

i Herculis 

+0,16 

k Ophiuchi 

+0,07 

k Herculis 

+0,04 

32 Ophiuchi 

+0,26 

/Ophiuchi 

+0,41 

Anon. Oph. 

+0,23 

k Ophiuchi 

—0,28 

37 Ophiuchi 

—0,02 

p Ophiuchi 

—0,13 

41 Ophiuchi 

+0,09 

32 Ophiuchi 

—0,07 

y Serpentis 

+0.14 

Anon. Oph. 

—0,12 

Anon. Oph. 

+0,28 

37 Ophiuchi 

—0,10 

h Ophiuchi 

+0,28 

Mittel 

— 0,050 

Mittel 

+ 0,171 


iv. F. eines beob. Fadenantritts w. F. eines beob. Fadenantritts 
bei Peters 0*067 bei Peters 0,056 

s Dr. Winnecke 0,067 s Dr. Winnecke 0.081. 


Nimmt man aus den für jeden Beobachter gefundenen 
Wcrthen des wahrscheinlichen Fehlers eine» Fadenantritts 
i ein Mittel, mit Rücksicht auf die Zahl der Beobachtungen, 

' so erhalt inan: 

Gnröbnl. 

Methode upparat 

Gusserr (bei den Vergl. mit Peters und Pope) 0*086 0 J 08I 

Dr. Winnecke es s « r s 0,068 0,078 

Pape (b. d. Vgl. m. Peters. Gussew, Winnecke) 0,087 0,059 

Pape , aus von ihm allein angestelltcn Beob- 
achtungen von Fundaraentalsternen . . 0,087 0,055 

Peters, bei den Vergl. mit Pope, Güssen \ 

Dr. Winnecke 0,077 0,057 

aus von ihm allein beobachteten Fuo- 

damentalsternen 0,084 

Vergleicht man die wahrscheinlichen Fehler eines Faden- 
antritts bei der gewöhnlichen Methode , welche für Peters 
und Pope aus den von jedem allein angestellten Beobach- 
: tungeu von Fundamentalsternen folgen mit den w. F. welche 
die Vergleichungen mit andern Beobachtern ergeben, so er- 
sieht inan dass durch diese Vergleichung die Fehler durch- 
aus nicht vergrössert sind. 

Es spricht gewiss ;.um Vortheil der Beobachtungen am 
Registrirapparat, dass sowohl Herr Pape als ich die Faden- 
antritte an demselben genauer beobachteten, als nach der 
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gewöhnlichen Methode, obgleich das erstere Beobachtungs- 
Verfahren uns beiden ganz neu war, während wir in dem 
andern mehrjährige Uebung hatten. Bei Herrn Dr. W innecke, 
der in beiderlei Beobachtungen weniger geübt war. ist der 
wahrscheinliche Fehler am Registrirapparat zwar grösser, 
allein nicht mehr, als dass sich der Unterschied aus den 
Unsicherheiten der wahrscheinlichen Fehler allein erklären 
lässt. 

Der wahrscheinliche Fehler einer Persnnaldiflercnz, wel- 
che aus der gemeinschaftlichen Beobachtung desselben Sterns 
abgeleitet ist, lässt sich auf zweierlei Weise bestimmen. 
Einmal aus der Abweichung der einzelnen auf den Mittel- 
faden redneirten Fadenantritte von ihren arithmetischen Mit- 
teln und unter Berücksichtigung der Anzahl der von Jedem 
beobachteten Fadenantrilte und dann aus den Abweichungen 
der für je zwei Beobachter gefundenen l’ersonaldilTerenzen 
von ihrem Miltelwerthe. In der folgenden Tabelle giebt die 
erste Columne (I) die auf ersterenr Wege, die zweite Co- 
lumnc (II) die auf letzterem Wege gefundenen wahrschein- 
lichen Fehler: 

Wahrscheinlicher Fehler einer Pcrsonaldiffercnz. 

Gewöhnliche Methode. Regi»trirappara(. 



I 

II 

I 

II 

Herr Gutten und Peters 

0'070 

0*175 

0*050 

0*074 

s Gutserv und Herr Pope 

0,070 

0,1 73 

0,055 

0,030 

s Pape und Peters 

0,078 

0,111 

0,040 

0,047 

e Dr. iVinncckc u. H. Pope 

0,068 

0,114 

0,053 

0,081 

3 Dr .Winnccke u. Peters 

0,067 

0,130 

0,057 

0,074 

Mittel 

0,071 

0,141 

0,051 

0,06! 


Bei der gewöhnlichen Beobachtungsmethode siud im 
Mittel aus den 53 Vergleichungen zwischen 4 verschiedenen 
Beobachtern die wahrscheinl. Fehler (II) doppelt so gross 
als die Fehler (1). Es kann hiernach kein Zweifel sein, 
dass bei dieser Art von Beobachtungen, ausser den Fehlern, 
die sich in der Nichtübereinstimmung der,, einzelnen auf den 
Mittclfadcn reducirten Fadenantrittc eines Sternes zeigen, 
noch beträchtliche Fehler vorhanden sind, die für «lenseiben 
Stern nahezu constant , sich hauptsächlich von einem Stern 
zum andern ändern. Die letzteren Fehler lassen sich nicht 
anders erklären, als durch eine Veränderlichkeit der persön- 
lichen Gleichungen , die im Laufe weniger Stunden so be- 
trächtlich ist, dass die wahrscheinlichen Fehler der Stcrn- 
durchgängc dadurch um das Doppelte vergrüssert sind. Viel 
geringer ist die Veränderung der persönlichen Gleichungen am 
Registrirapparat. Während sich bei der altern Methode die 
Fehler (1) und (II) wie I zu 2 verhalten, verhalten sie sich 
bei dieser wie 5 zu 6. so dass um die Rectascensionsunter- 
sehiedc zweier Sterne auf beide Arten mit gleicher Genauig- 


keit zu erhalten, die Anzahl der Beobachtungen nach der 
gewöhnlichen Methode fünfmal*) so gross sein muss als bei 
der galvsnischcD. Hierbei ist noch zu berücksichtigen, dass 
die benutzten Beobachtungen nur an der früheren geringen 
Zahl von Fäden ansgeführt sind. Unter Benutzung des jetzi- 
gen Fadennctzes, welches 3 mal so viele Fäden hat als das 
frühere, wird sich das Verhältnis« der Genauigkeit der Beob- 
achtungen noch vortheilhafter für die neue Methode gestalten. 

Die grössere Constanz der Pcrsonalgleichungen bei den 
Registrir- Beobachtungen ist ohne Zweifel sehr wichtig so- 
wohl für die Bestimmung von Rectascensionsdifferenzen als 
ganz besonders für Längenbestimmungen. Die Schwankungen 
in den Persoualdiffercnzen bei den frühem Zeitbestimmungen, 
die wie vorhin bemerkt wurde, zum Theil 0’22 in 24 Stun- 
den betrugen . können die übrige auf die Längenbestiin- 
mungen verwandte Sorgfalt ziemlich illusorisch machen, und 
es wird deshalb auch auf die wahrscheinlichen Fehler, wel- 
che für solche Bestimmungen bisher ermittelt sind , kein 
grosses Gewicht zu legen sein. 

Wegen des vorhiu erörterten Verhaltens der Pcrsonal- 
gleichungcn ist cs auch bei telegraphischen Zeitübertragun- 
gen vortheilhafter, wenn die Beobachtungen zur Zeitbestim- 
mung registrirt, als wenn sie auf die gewöhnliche Weise 
angesteilt und nur die Uhren beider Stationen auf galvani- 
schem Wege mit einander verglichen werden. 

Da bei der frühem Beobachtungs-Methode der Durch- 
gang des Polarsterns auf eine andere Weise beobachtet wur- 
de. als der eines Aaquatorealsterns, so konnte aus dieser 
Ursache und wegen der verschiedenen Geschwindigkeit, mit 
welcher sich die Sterne durch das Gesichtsfeld bewegen, 
die Personalgleichung für beiderlei Sterne verschieden sein. 

! Hierüber liegen jedoch bis jetzt wenige Erfahrungen vor. 
Besser s «lerartige Untersuchungen erstrecken sich nur auf 
Sterne vom Aequator bis 20 Grad Polardistanz, die alle noch 
auf gleiche Weise beobachtet wurden, und bei denen nur 
die scheinbare Geschwindigkeit verschieden war. Für diese 
Sterne fand er keinen Unterschied in seiner Personalglei- 
chung. 

Bei der Ableitung der Nutations-Constante aus den in 
Dorpat in den Jahren 1822 bis 1838 beobachteten Rcctas- 
censionen des Polarsterns, fand ich einen Unterschied von 
0'84 zwischen Sfriwe's und Preuss' Beobachtungen dieses 
Sterns, der, wenn er reell ist, nur dadurch erklärt werden 
kann , dass für diese beiden Astronomen die Pcrsonaldiffe- 
renz für den Polarstern von derjenigen für die Uhrsterne 
verschieden gewesen ist. Die Beobachtungen, aus denen 
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dieser Unterschied abgeleitet ,i*t , liegen indes» im Mittel 
8 Jahre aus einander, indem titruvc' s Beobachtungen von 
1822 bi» 1826, P reust von 1826 bis 1838 gehen. Es kön- 
nen daher inzwischen kleine Aenderungen im Instrumente 
vorgegangen sein, die Einfluss auf die gefundene Differenz 
gehabt haben. Viel sicherer wird man den fraglichen Un- 
terschied zwischen zwei Beobachtern erhalten . wenn beide 


gange durch das Fadennetz beobachten. Eine solche Ver- 
gleichung wird hier gegenwärtig zwischen Herrn Pape und 
mir nusgeführt und ich werde das Resultat derselben ver- 
öffentlichen, sobald die Beobachtungsreihe geschlossen ist. 
Einstweilen gestatte ich mir, hier die Werthe zusammenzu- 
stelien, »eiche au» frühem Beobachtungen des Herrn Pape 
für den wahrscheinlichen Fehler eines einzelnen Fadenau- 


tritts des Polarsterns folgen: 


den Polarstern zu wiederholten Malen bei demselben Durch- 

w. F. eines Fadenantritts de» auf gewöhnt. Weise beobachteten Polarsterns 0’613x0'054 aus 11 Culniinationeu. 


s s ss s am Registrirapparat 

Die registrirten Beobachtungen sind auch hier die ge- 
nauem, obgleich bei ihnen der Polarstern unruhiger war. 
indem unter den 1 1 Culniinationeu 5 in die frühen Morgen- 
stunden fielen, wo die grosse Unruhe der Luft störend auf 
die Beobachtungen einwirkte. Die auf gewöhnliche Weise 
beobachteten Culminationen fielen sämmtlich in Abendstun- 
den und konnteu durchschnittlich bei ruhiger Luft sehr si- 
cher ohservirt werden. 

Zum Schlüsse dieses Aufsatzes erlaube ich mir noch, 
die Vorzüge, welche sich beim Gebrauch des Registrirappa- 
rats gegen die frühere Methode hcrausgestellt hoben, über- 
sichtlich zusammenzustelleu. 

1. Der wahrscheinliche Fehler der Beobachtung des An- 

tritts eines Sterns au einen Faden ist bei der neuen Methode 
erheblich kleiner als bei der alten. Es folgt nämlich im 
Mittel aus allen hei den Vergleichungen von 4 Astronomen 
beobachteten Passagen mit Rücksicht auf die Anzahl der' 
Beobachtungen jedes Einzelnen, der wahrsch. Fehler eines 
Fadenantritts auf die gewühnl. Methode beobachtet 0’082 

s am Registrirapparat s 0,060 

Aus einer grossen Zahl von Sternen, die von Herrn Pape 
allein beobachtet wurden . ergiebt sich der wahrsch. F. eines 
Fadenantritts auf gewöhnliche Weise 0'087 
« am Registrirapparate 0‘055. 

2. Der Durchgang eines Sterns kann an mehr Fäden be- 
obachtet werden als früher. Bei der gewöhnlichen Methode, 
wo nach jedem Durchgänge durch einen Faden die beobach- 
tete Zeit niedergeschrieben wird, muss der Abstand der Fä- 
den von einander fTit Aequatorealsterne grösser sein als 10". 
wenn die Beobachtung nicht eine übereilte werden soll. Bei 
der Registrirungs -Methode reichen 2’ bis 3‘ aus, so dass 
also die Zahl der Fäden die drei- bis vierfache werden kann. 
Durch diese grössere Zahl der Fäden und gleichzeitig durch 
die grössere Genauigkeit der einzelnen beobachteten Faden- 
autritte wird der wahrsch. Fehler einer Beobachtung, insofern 
er von der Unsicherheit der Schätzung des Durchgangs ab- 
bäogt, verringert, und es stellen sich mithin bei der Verglei- 


* 0,497x0,042 s U s 

cliung verschiedener Durchgänge diejenigen Fehler, welche 
aus andern Quellen entspringen, deutlicher heraus. 

3. Die Veränderlichkeit der persönlichen Gleichungen im 
Laufe eines Abends ist viel geringer bei der neuen als bei 
der alten Methode. Der hieraus hervorgehende Vortheil ist 
so gross, dass seihst bei gleicher Anzahl der Fäden die 
registrirten Durchgänge die doppelte Genauigkeit der auf ge- 
wöhnliche Weise beobachteten haben. 

4. Das Beohachtungsverfahren für einen Polarstern stimmt 
näher mit dem für einen Aci|uaturcalsteru überein, wenn er, 
wie cs auf der hiesigen Sternwarte geschieht, am Registrir- 
apparat, als wenn auf die alte Weise beobachtet wird. 

5. Die Bcobachtuugsuhr kann in einem Raume aulgestcllt 
werden, in welchem die Temperatur im Laufe eines Tages kei- 
nen merklichen Veränderungen unterworfen ist. Dieser letztere 
Vorlheil lässt sich jedoch auch schon daun erlangen, wenn 
ohne Benutzung eines Registrirapparats an der im Beohach- 
tungslocale befindlichen galvanischen Uhr beobachtet wird. 

Die genannten Vorzüge der Bcobachtungsweise am Re- 
gistrirapparat erscheinen mir von solcher Bedeutung, dass 
dagegen die geringe Unbequemlichkeit , welche in der wie- 
derholten Ueberspauuung de» Cvlinders mit Papier und in der 
Ablesung der Rcgistrirung liegt, nicht in Betracht kommt. 
Das Ueberspaunen und Einlegen eines Cvlinders. welches 
für jeden Beobachtungstag in der Regel nur einmal nöthig 
ist, da mau die Bewegung des Cv lindeis für die Zeiten, 
wenn keine Durchgänge beobachtet werden, meistens hem- 
men wird, erfordert nur ein Paar Minuten Zeit. Die Abschrift 
der Beobachtungen vom Papier verlangt bei einiger Uebung 
wenig mehr Zeit, als eine Reinschrift aus den Brouillons, die 
fast auf jeder Sternwarte angefertigt wird und die unentbehr- 
lich ist, wenn die Beobachtungen gedruckt werden sollen. 

Auf die vorhin angegebenen Gründe gestützt, glaube 
ich den galvanischen Registrirapparat als ein wesentliches 
Hülfsmittel zur Erlangung genauerer Durchgangsbeobachtun- 
gen mit vollem Rechte empfehlen zu können. 

Altona, 1858 Juli 29. Peters. 
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Elemente und Ephemeride der Leda, von Herrn M. Alle. 


Für die diesjährige Opposition der Leda habe ich die 
Beobachtungsreihe des Jahres 1856 nochmals vorgenoromen 
und diese Beobachtungen mit den letzten von Iji'nvy mitge- 
theilten Elementen dieses Planeten verglichen und auf diese 
Art 7 Normalorte gebildet, welche mir zur Bildung von 14 
Bedingungsglcichungen dienten, aus deren Auflösung nach 
der Methode der kleinsten Quadrate H ; c h folgende Correctio- 
nen der Elemente ergeben : 

mittl. Länge + 72*65 
rfß - 12,44 

di — 5,53 

d<p — 10,59 

da +242,28 

dp —0,1266 

so dass die neuen Elemente folgende sind : 

Epoche 1856 Jan. 0 mittl. Berl.Zt. 

JU — 12° 11' 49'14 
a = 100 44 30,66 1 . . _ 

Sl = 296 27 34,85 / m- A<t > - 

I = 6 58 26,32 

(P = 8 56 50,16 

p = 782*3218 
log a = 0,4377474 

die öbrigbleibenden Fehler in Länge und Breite sind: 


Mit diesen Elementen habe ich die nachfolgende Ephe- 
raeride für 0 b mittl. Bert. Zeit gerechnet. 

Oppositions-Epbemeride für 1858. 

log A 


1858 

ct 

i 

' Juli 13 

20 b 57’*44’ 

— 15° 33' 6 

14 

56 58 

34,7 

15 

56 12 

35,9 

16 

55 24 

37,2 

17 

54 36 

38,5 

18 

53 47 

39,8 

19 

52 57 

41,2 

20 

52 7 

42,6 

21 

51 16 

44,0 

22 

50 24 

45,5 

23 

49 32 

47,0 

24 

48 39 

48,5 

25 

47 46 

50,1 

26 

46 53 

51,7 

27 

45 49 

53,3 

28 

20 45 5 

— 15 54,9 


0.33194 


0,32280 


1858 



2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 


20 b 44"U‘ 
43 17 
42 22 
41 28 
40 33 
39 38 
38 44 
37 49 
36 55 
36 1 

35 8 

34 15 
33 22 
32 30 
3t 38 
30 47 
29 56 
29 6 

28 16 
27 28 
26 40 
25 54 
25 8 

24 23 
23 39 
22 55 
22 13 


— 16 


—15° 56' 6 

58.2 

59.8 

1.5 

3.2 

4.8 

6.5 

8.2 

9.9 
11,4 

13.2 

14.8 

16.3 

17.9 

19.4 

20.9 

22.4 

23.9 

25.3 
26,8 
28,1 

29.5 
30,8 
32,0 

33.3 

34.5 

35.6 


+0"7 

— 0"4 

25 

21 

32 

36,7 

— 0, 1 

+3,3 

26 

20 

52 

37,8 

— 0,8 

—3,7 

27 

20 

13 

38,8 

—0,2 

+0,1 

28 

19 

35 

39,8 

+ 0,0 

+0,9 

29 

19 

0 

40,7 

+ 0,7 

+0,8 

30 

18 

23 

41,6 

—0,4 

— 1,0 

31 

17 

50 

42,4 


log A 


0,31931 


0,32174 


0,32981 


Sept. 1 17 17 43,2 

2 16 45 44,0 0,34268 

3 16 14 44,6 

4 15 45 45,3 

5 15 17 45,9 

6 14 51 46,4 

7 14 26 46,9 

8 14 3 47,3 

9 13 41 47,6 

10 13 20 47,9 

11 13 1 —16 48,2 

Die Lichtstärke des Planeten wird ungefähr 0,55, die 
Grosse 11,5, möglicherweise noch etwas geringer sein. 

Es wäre sehr erwünscht, wenn diejenigen Herrn Beob- 
achter, welche über grössere Instrumente verfügen können, 
trotz der ziemlich ungünstigen Umstände doch nicht verzag- 
ten, da eine nicht sehr grosse Anzahl von Beobachtungen in 
diesem Jahre schon erlauben würde mit bei weitem grösserer 
Sicherheit den Ort des Planeten bei einer künftigen Erschei- 
nung anzugeben als es diesmal der Fall ist. M. Alle. 


(Hierbei eine Steindrucktafel.) Altona 1858. August 6. 
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Vorläufige Untersuchungen über den periodischen Cometen I. 1858 von Herrn Dr. C. Bruhn e. 


Im Jahre 1846 entdeckte bekanntlich Dr. Peters, damals in 
Neapel, einen schwachen Cometen, von dem die Rechnungen 
der wenigen und ungenauen Beobachtungen ergaben, dass er 
eine Periode von etwa Id Jahren habe; nicht mit Unrecht ist 
dieser Comet zu den interessanten gerechnet . well er nämlich 
durch seine Umlaufszeil als ein Mittelglied zwischen den 
Cometen von kurzer Umlaufszcit (3-8 Jahren) und denen von 
einer Umlaufszeit von etwa 60 — 80 Jahren sich zeigte. Leider 
konnten, seiner Schwäche wegen, nur in der durchsichtigen 
Luft Italiens einen Monat hindurch Beobachtungen angestellt 
werden und diese geben die Umlaufszeit um mehr als 1 Jahr 
unsicher, so dass er, um seine Periode zu bestimmen, zum 
2 ,f "Mal wieder entdeckt werden muss. Ein Comet mit einer 
ähnlichen Umlaufszcit ist der am 4 t,n und 11'** Januar von 
Tuttic und mir entdeckte Comet I. 1858, von dem, da er 
bereits in einer Erscheinung 1790 gesehen worden ist, sich 
die Umlaufszeit hoffentlich mit einer solchen Genauigkeit 
ableiten lässt, dass seine Rückkehr zum nächsten Pcrihel 
wohl innerhalb des Brnchtheils eines Tages sicher sein wird. 

In J?il42 der Astronom. Nachr. habe ich meine zuletzt 
gefundenen Elemente aufgeführt und in dem Vorliegenden 
erlaube ich mir, Rechenschaft davon zu geben, wie ich diese 
Elemente gefunden und wie weit ich mit meinen Arbeiten 
gekommen bin. 

Beobachtungen sind mir bekannt geworden aus Berlin, 
Bonn. Cambridge in Nordamerika, Altona, Wien, Liverpool, 
Königsberg, Kremsmünster, Olmiitz. Florenz u. Kopenhagen. 
Diese Beobachtungen sind theils mit dem Refractor, theils 
mit dem Heliometer und theils mit dem Acquatnrial ange- 
stellt, sie sind an Faden- und Kreismicrometern gemacht und 
von sehr verschiedener Güte. Der Mittelpunkt des Cometen 
ist von einigen Beobachtern ganz anders geschützt, wie von 
andern; die Beobachtungsreihen mancher Sternwarten zeigen 
bedeutende, fast constaute Differenzen von denen anderer 
Observatorien. Differenzen die beträchtlich grösser sind, als 
die constanten Differenzen zwischen den verschiedenen Fix- 
sterncatalogen. 

Sämmtlichc Beobachtungen sind DifTcrcutialbeohachtungcn 
d. h. der Comet ist mit nahe stehenden bekannten Sternen 
verglichen und die Fehler, die den Sternen eigen, sind auch 
in den Beobachtungen. Um die constanten Differenzen zu 

« 9 , 11.1 


berücksichtigen, ist cs vorher nütbig, die Vergleichstcrne 
neu zu bestimmen und nachdem dies geschehen , denke ich 
lässt sich nach der Ermittelung der constanten Differenz auch 
der wahrscheinliche Fehler einer Beobachtung einer jeden 
Sternwarte bestimmen und diesem wahrscheinlichen Fehler 
proportional müsste dann das Gewicht der einzelnen Beob- 
achtungen angenommen und bei den Normnlörtcrn berück- 
sichtigt werden. Ich behalte mir diese Arbeit uach der 
Bestimmung der Vergleichstcrne am hiesigen Meridiankreise 
vor. — 


Nach der in JK 1130 der Astr. Nachr. gegebenen Ephe- 
meride habe ich aus den Beobachtungen : 


Cambridge Januar 4, 7, 8, Berlin Jan. 11, 16, 16, 
Altona Jan. 16 und Bonn Jan. 16; 
aus Berlin Jan. 30, Kehr. 2, 6, Wien Felir. 2, Kopen- 
hagen Jan. 31 , Febr. 2 ; 
aus Berlin Marz 2, 3, 4, Bonn März 5 
folgende 3 Nomialörlcr gebildet: 


mittl. Bert. ZI. 

1858 Jan. 1 1 ,0 
Febr. 2,0 
März 4,0 


a an-# 

2° 50' 20*9 
25 32 8,2 

49 38 23,8 


6 app.^ 

+ 33" 42' 34*6 
+ 10 28 58,9 
— 15 17 25,8 


! und aus diesen die Elemente erhalten: 


Epoche 1858 März 0.0 mittl. Bcrl. Zt. 
jW = 0" 19' 11*20 

x = 115 52 39,301 
ft = 269 3 42,70) m. Aeq. 1858,0 

i = 54 23 39,30 ) 

(f, — 55 8 11,70 
u = 259*8338 
lotj « = 0,7568740 
Umlaufszcit 13 Jahre 239 T 55. r 


Eine genaue mit diesen Elementen gerechnete Ephcmc- 
ridc brauche ich hier nicht zu geben, da ich schon eine aus- 
führliche Ephemeridc in JS 1130 gegeben; die Correctioncn, 
die an die dortige anzubringen, um die diesen Elementen 
genügende Ephemeridc zu erhalten, sind: 

3 
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in x 

in t 

in logA 

Jan. 4,0 

— 4*3 

— 7*1 

— 0,001707 

12,0 

+ 3,t 

4- 0,7 

—0,001691 


+ 4,4 

+ 8,6 

.. —0,001679 

28,0 

+ 4,7 

+ 13,5 

—0,001703 

Febr. 5,0 

— 1,2 

+ 9,6 

— 0,001747 

13,0 

— 11,0 

- 3,4 

—0,001805 

21,0 

—27,0 

—26,3 

—0,001871 

März 1 ,0 

— 51,0 

—56,8 

—0,001944 

9,0 

—85,4 

—93,0 

—0,002042 

17,0 

-124,9 

-134,5 

—0,002174 

Die mir aus 

den Astr. 

Nachr., aus 

Gould' s Journal 


durch Privatmittheilungen bekannten Beobachtungen habe ich 
säramtlich verglichen und gefunden: 


Berlin. 


1858 

R— Brf« 

R-Brfd 

1858 

il x 

di 

Jan. 11 

+0"8 

+ 4"7 

Febr. 10 

— 7"8 

+ 5"4 

16 

— 4,1 

+0,4 

12 

— 3,5 

+ 0,1 

17 

+8,0 

+6,0 

17 

—0,6 

+2,8 

21 

+2,7 

416,1 

18 

+ 14,5 

+3,6 

22 

+4,1 

+9,2 

19 

+6,8 

—2,7 

24 

—7,1 

+11.5 

22 

+6,2 

+4,7 

26 

+3,8 

+8 , 2 

24 

+4,7 

+ 1,3 

27 

+4,6 

+8,0 

25 

+ 1,0 

+2,3 

28 

+ 1,5 

+6,9 

März 2 

-4,7 

+ 1,3 

29 

+ 1,7 

+9,5 

3 

— 1,4 

-2,6 

30 

-2.5 

+6,3 

4 

+0,4 

+0,3 

Feb. 2 

+7,7 

—2,3 

11 

+ 16.2 

+8,6 

6 

—3, 1 

—3,2 

12 

+0,6 

—4.6 

9 

—6.3 

—3, 1 





Die noch nicht initgetheilten Berliner Beobachtungen 
werden nächsten» von Dr. Förster publicirt werden. 


c 

n m b r i d g e 

U.S. 


da 

di 

Jan. 4 

— 6"0 

— 6“! 

7 

— 7 , 1 

— 1,2 

8 

— 9,5 

—7,2 

Die Beobb. finden sich Astr. Nachr. .Ar 1125. 


Altona 



dx 

di 

Jan. 16 

+8"t 

— 19“! 

21 

— 9,7 

+ 4,7 


In Astr. Nachr. JVI125 stehen die Bcnbh. 


Bonn. 



dx 

di 


dx 

di 

Jan. 16 

— 4"3 

+6"8 

Febr. 8 

+2"5 

— 8"3 

Febr. 6 

-12,7 

+ 4,0 

9 

-12,3 

—8,9 

7 

-13,1 

+ 12.2 

_ 18 

-10,4 

+ 1,8 

7 

—8,6 

+ 1,8 

19 

+0,1 

—4,5 

8 

-30,8 

-17,6 

März 5 

+ 0,5 

+ 1,9 


Nach A.N. 1125, 1130 und nach brieflichen Mittheilungen 
des Herrn Dr. IVinneckc sind die Beobb. angenommen. 


W i c u . 



dx 

di 

Febr. 2 

— 5"0 

—2" 7 

4 

— 18.6 

-3,3 

12 

— ITtS' 

— 9»3 

—4,6 

16 

— 5,4 

+0,6 


Die Beobb. sind In X 11 47 der A.N. 
Krems in finster. 



dx 

di 


dx 

di 

Jan. 30 

— 27"3 

+30"9 

Feb. 19 

+ 0"6 

+ 0"8 

Febr. 2 

— 0,2 

+ 7,4 

20 

+ 13,9 

+ 13,0 

3 

— 16,9 

+ 13,2 

23 

+ 2,9 

+ 7,7 

4 

— 15,7 

+ 8,0 

24 

— 4,4 

+ 11.7 

7 

— 7,5 

+ 8,2 

25 

— 6,8 

+ 14,9 

10 

— 11,9 

+ 1,9 

26 

— 3,4 

+ 6,4 

11 

—22,5 

+ 4,5 

27 

— 5,2 

+ 1,6 

12 

— 9,1 

+ 1,4 

28 

— 6,1 

+ 1,5 

13 

— 3,0 

+ 3,0 

März 4 

— 3,6 

— 0,6 

14 

— 6,2 

+ 8,4 

10 

+ 4,1 

+ 2,4 

18 

+ 9,7 

+ 3,4 

13 

+ 19,3 

— 6,8 

Febr. 10 

habe ich die Beobachtungszeit 

um l b 

vermindert. 


Die Beobb. sind in JVf 1 1 38 der Astr. Nachr. Für die Columnen 


(Epbcm. — a) (Ephcm. — i) linde ich bedeutend andere Wcrthe. 
Auch scheint mir die Bemerkung bei dem Lichtpunktmikro- 
meter: „Da man beide Gestirne in demselben Stundenwinkel 
beobachtet, so ist der Einfluss der Bcfraction auf den Stun- 
’ deuwinkel lur beide Gestirne vlillig gleich“ unrichtig. Haben 
beide Gestirne verschiedene Declinationen, so ändert die Re- 
fraction sowohl die AR-Differcnz (ausser im Meridian), als 
auch die Deel. -Differenz. 

Kopenhagen. 



dx 

di 


dx 

di 

Jan. 17 

+ 12"3 

— 28"9 

Febr. 9 

— 7"0 

— 10"6 

* 23 

— 70 , 0 

+38,9 

10 

— 10,8 

—77,3 

24 

+72,9 

—26,0 

12 

+ 1,2 

— 5,4 

29 

+27,6 

+ 112,8 

16 

+ 13,0 

—20,3 

31 

+ 0,9 

— 1,9 

17 

— 18,6 

— 2,9 

Febr. 2 

— 2,9 

— 8,4 

21 

-14,3 

— 0,2 

7 

— 1,1 

— 6,7 

22 

— 5,8 

+ 14,1 

Die Beobb. sind 

in X 1130 

u. 1131 

der Astr 

. Nncbr. 



Flore 

o z. 




dx 

di 


dx 

di 

Febr. 2 

— 4"9 

— 9"2 

März 3 

— U"8 

+ 10"9 

3 

— 1 1 ,9 

— 7,1 

6 

— 2,4 

— 13,9 

6 

— 5,6 

— 9,1 

10 

+ 1,5 

— - 7,5 

8 

— 11,3 

+ 13,5 

12 

—24,8 

+ 10,0 

12 

— 3,1 

+ 6,8 

13 

+ 10,4 

—51,7 

13 

+ 15,0 

—39,7 

15 

— 11,9 

— 19,9 

15 

— 1,2 

+ 1,2 

16 

— 16,6 

— 1,9 

17 

— 6,2 

— 5,8 

17 

—25,8 

— 19,8 

22 

— 13,5 

4- 4,3 

18 

—22,1 

— 18,8 


Die Beobb. stehen in JVt 1138 der Astr. Nachr. 
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du 

O 1 m (1 1 z . 
di 

du 

di 

Jan. 17 

— 18"2 

+ 6"6 

Feb. 10 

— 16"2 

+ 14"3 

Febr. 2 

— 7,7 

+ 28,9 

11 

— 3,7 

+30,1 

4 

-16,6 

+ 10,3 

Miirz 3 

— 14,6 

+ 10,1 

4 

-14,7 

+ 0,8 

4 

-14,3 

— 4,8 

•f 

7 

-14,9 
- 4,3 
Die 

+ 5,3 
+ 3,9 
ßeobb. in 

4 —11,7 

Jü 1 140 der A.N. 

+ 7,4 


Fcbr. JO raue» in AR statt 68' stehen 53'. 


Liverpool. 


l 

du di 


du 

di 

Febr. 6 

• — 0"9 + 1 4"6 

Feb. 1 5 

+6,8 

+ 12,8 

6 

+ 1,6 +25,2 

• 15 

+6,4 

+ 1,6 

6 

+3,9 +32,3 

15 

+ 9,3 

+ 14,2 

8 

+ 4,4 +11,9 

16 

—6.0 

+ 7,2 

8 

+3,8 +13,6 

16 

— 1.1 

+ 6,6 

8 

+ 5,9 +16,3 

16 

—3.8 

+ 10,5 


Die Beobb. in M 1 1 40 der 

A.N. 


Die Nordpoldislanz ist mehrere Mal 

um r 

corrigirt. 


K 5 n i g s 

beTg. 




du di 


du 

di 

Jan. 30 

+24"1 — 8"6 

Febr. 9 

— 1"9 

— 0"5 

Fcbr. 4 

+ 4,3 +16,8 

10 

+ 2,9 

+ t2»6 

$ 

+ 7,8 - 28, l 

10 

-8,9 

+ 9,3 

7 

+ 1,5 —11,6 

11 

- 1,6 

+ 7,7 

8 

+ 6,2 — 6,3 

1 1 

• 1,0 

+ 10,6 

8 

+ 3,7 — 10,0*”' 

12 

+8,0 

— 3,5 

9 

+ 2,9 .+ 2,9 



, 

Di 

c ßeobb. linden sich 

in Jl; 1142 der A.N. 


Jan. 12,0 | ^ 

Jan. 28.0 | ^ 


zzrn.tidu + 7,9975r/J/ — 6,5593 d(p 


Feb. 13,0 { J “ 

„ f 0 = rot t da. +4, 

Marz 1,0 j 0= t{i _J j7 ‘ 


di —6,9066 
i-o% i du +8,6020 
di —14,4822 
rn.xida -4-7,0753 
di —18,1035 
9017 
9892 


17 


( 0 = - 

’° ( 0 = 


= roxi du +3,3109 s 
di 16,3383 » 


),09I3 
—5,0294 * 
+0,8083 s 
—3,8743 s 
+0,3252 * 
—2,8689 * 

— 0,7218 s 

— 2,2133 s 
—1,6783 * 


Diese Coeflicienten (•elfen aber nur für die obigen Ele- 
mente, bei einer Aendcrung von^t=±l" und entsprechen- 
den Aendcrungcn der Elemente, bleiben die Coeflicienten von 
dM , d<p , dx , dfö, di bis auf 3 Dccimalen dieselben, dage- 
gen der von dp ändert sieh beträchtlich ; ich linde für die 
Coeflicienten bei einer Acnderuug in p von + I " folgende 
Wcrthe: 


Jan. 12,0 


/ +5,24 

I +0,21 


Jan. 26,0 


März 


1,0 


I +1,18 

I +0,10 


+ 3 , 2 » 

- 1,04 


Febr. 13.0 


+2.38 

-0,72 


März 17,0 


1+0,94 

1+0,64 


Man sicht hieraus, das» die DifTerentialcocflicichtfn nur 


98 

Nehme ich die Berliner Beobachtungen allein, so zeigen 
die Abweichungen, dass die Elemente noch einer kleinen 
Verbesserung bedürfen, ich habe daher noch 

aus den Beobachtungen Fon Jan. 11—21 mit Zuziehung 
der 3 Cambridge- Beobachtungen, 
aus den Beobachtungen von Januar 22 — Februar 2, von 
Fcbr. 2 — 22,. ron Fcbr. 25— Mär* 12 

die Mittel genommen und gefunden: 

U-lf 

du rn*i 

Jan. 12,0 —2*4 

28,0 +1.7 

Feb. 13,0 +0.8 

März 1,0 +2,4 

Fiir diese Tage habe ich aus den obigen Elementen die 
Differential -Coeflicienten berechnet und da hoffentlich sich 
auch noch fiir März 17,0 ein Normalort später aus den übri- 
gen Beobachtungen wird bilden lassen, füge ich gleich fiir 
diesen Tag die CoelTicicntcn hinzu. 

Es ist 


— 964,25 dp +1,0715 dx 

-0,6402 dft 

— 0,0947 di 

+ 1,73- t — 0,2996 * 

+ 1,1888 ? 

+ 0,5234 e 

— 872,79 s +0,8581 * 

-0,2622 * 

+0,0116 v 

+ 185,02 * —0,8(44 * 

+ 1,2080 * 

+0,1042 * 

— 673,59 j +0,5223 * 

+0,0667 * 

—0.0834 * 

+ 127,86 * — 1.0171 ? 

+0,9521 ? 

— 0,1544 * 

— 499,14 * +0,2260 * 

+0,2402 * 

— 0,2750 * 

— 37,05 * —1,0225 * 

+0,6959 * 

— 0,2208 * 

— 387,25 * +0,0284 * 

+0,2775 jt 

tk0,4788 * 

— 195,51 * —0,9821 s 

+ 0,5389 * 

— 0,2128 * 

dann anznwenden sind. 

wenn man ein schon sehr genähertes 

p hat. — 



In obige Gleichungen 

habe ich lür 

< n\idu und di die aus 


den ßcrl. Reohh. gefundenen Zahlen eingesetzt und nach der 
Methode der kleinsten Quadrate aus den 8 Gleich, folgende 
Wcrtlic gefunden: d)t = — 1,70 

d<p = +139*74 
dp = —0*8762 
dx = —64*25 
rfft = —29*66 
di = +31*17 

sodass die verbesseren Elemente sind: 

3* 



+ ro 
+7,2 
+ 1,1 
+ 0,9 
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Epoche März 0,0 
M = 0° 19' 9*50 

t = 116 51 35,05) 
ft = 269 3 13,04 > mittl. Aeq. 1858,0 

* = 54 24 10,471 

<f> = 55 10 31,44 

fi = 258*9576 
lg a = 0,7578519 


Die Qbrig bleibenden Fehler sind nach der Substitution 
und der strengen Rechnung: 



Jan. 12,0 

Jan. 28,0 

Febr. 13,0 

März 1,0 

Subst. 

f — 0"7 

+ 1"8 

— 0"9 

+0*1 

{ -1,2 

+ 2,6 

— 2,4 

+ 1,3 

Rechn. 

1 +0.6 

+2,8 

0,0 

+ 1,1 

\ -1,4 

+2,0 

—2,6 

+ 1,2 


Eine weitere Untersuchung scheint mir vor Bestimmung 
der Yergleicbsterne nicht statthaft; nachdem diese bestimmt 
und der Betrag der Störungen für die jetzige Erscheinung 
ermittelt, lassen sich mit Berücksichtigung der nach dem 
Obigen zu bestimmenden Gewichte die Normalörter ableiten 
und in die obigen Gleichungen mit den Differentialcoefficienten 
die Abweichungen einsctzen und leicht die der Erscheinung 
am besten genügenden Elemente finden. Mit diesen ist es 
dann nöthig die Störungen bis 1790 rückwärts zu rechnen 
und die Elemente so zu verbessern, dass sie mit angebrach- 
ten Störungen mit denen des Mechanischen Cometen, die 
aus den wenigen Beobachtungen vom Jahre 1790 oeu abge- 
leitel werden müssen, übereinstimmen. 

Berlin 1858 Juli 15. C. Brukns. 


Elemente und Ephemeride der Ariadne, berechnet von Herrn E. Weiss. 


1857 April 17,0 O h m.Berl.Zt. 

M =s 306° 5 t' 0*87 

ft = 264 29 12,72) mittl. Aeq. 

CT = 277 13 54,83) 1857 Jan. 0,0 
i — 3 27 47,59 

<p = 9 38 46,57 

fi = 1084*51775 
loga = 0,3431797 

Diese Elemente wurdeu aus sämmtlichen (85) vorhan- 
denen Beobachtungen berechnet; die in den Normalörtern 
übrig bleibenden Fehler sind folgende: 


Beob. — Rochn. 


.Nurmalort 

Datum 

AA 


1 

April 17,0 

— 0"15 

+0"01 

11 

21,0 

+ 1,21 

— 5,23 

UI 

Mai 2,0 

— 3,15 

+ 1,48 

IV 

9,0 

+3,68 

+2,29 

V 

16,0 

—0,40 

+0,24 

V« 

21,0 

— 1,55 

-3,84 

VII 

Juni 5,0 

+2,11 

+0,57 

VIII 

14,0 

—2,73 

+2,44 

IX 

Juni 20,0 

—0.11 

- 0,22 


Mit den oben angeführten Elementen ergab sich, unter 
Berücksichtigung der Störungen, die Ariadne durch Jupiter 
und Saturn erleidet, folgende 


Oppositions-Bphemeride für Ariadne im Jahre 1858 
0 h Berlin. 


1858 

tcheinb. AR 

•cbeiob. Deel. 

log A 

„ — ■ 

> — — . . ■ - 

' - -^n 

— - — — — 

August 16 

3 h 29 l, ‘25'88 

+22“ 10’45"5 

0.31971 

17 

30 30,56 

14 58,9 


18 

31 34,12 

19 7.1 


19 

32 36,54 

23 9,9 


20 

33 37,81 

27 7,3 

0,31099 

21 

34 37,89 

30 59,4 


22 

35 36,77 

34 46,2 


23 

36 34,43 

38 27,7 


24 

37 30,84 

42 3,8 

0,30187 

25 

38 25,98 

45 34,6 


26 

39 19,84 

49 0,0 


27 

40 12,37 

52 20,1 


28 

41 3,57 

55 34,8 

0,29265 

29 

41 53,39 

22 58 44.1 


30 

42 41,82 

23 1 47,9 


31 

43 28,84 

4 46,3 


Sept. 1 

44 14,41 

7 39,2 

0,28324 

2 

44 58,51 

10 26,6 


3 

45 41,10 

13 8.5 


4 

46 22,15 

15 44,8 


5 

47 1,65 

18 15,5 

0,27368 

6 

47 39,57 

20 40,6 


7 

48 15,88 

23 0,0 


8 

48 50,55 

25 13,8 


9 

49 23,57 

27 21,8 

0.26402 

10 

49 54,92 

29 24,1 


1 1 

50 24,55 

31 50,6 


12 

50 52,46 

33 11,3 


13 

51 18,62 

34 56,1 

0.25429 

14 

3 51 43,02 

+23 36 35,0 
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IS 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

. 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1t 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

\ 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
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•chcinb. AR 

«cheinb. Oecl. 

log A 

1858 


«cheinb. AR 

«cheinb. Deel. 

log A 

3*'52 m 5 

63 

+73' 

>38 

8 

I 


Novb. 11 

3 h 22 

"20*49 

+21° 48 

4"4 


52 

26 

43 


39 

35 

1 


12 


21 

11,83 

42 

36,8 

0,15852 

52 

45 

40 


40 

56 

2 

0.24457 

13 


20 

3,21 

37 

5,0 


53 

2 

53 


42 

11 

1 


14 


18 

54.71 

31 

29,5 


53 

17 

78 


43 

19 

9 


15 


17 

46,42 

25 

50,6 


53 

31 

15 


44 

22 

6 


16 


16 

38,43 

20 

8,7 

0,16013 

53 

42 

61 


45 

19 

0 

0.23490 

17 


15 

30,83 

14 

24,4 


53 

52 

15 


46 

9 

0 


18 


t4 

23,71 

8 

37,8 


53 

59 

75 


46 

52 

6 


19 


13 

17,14 

21 2 

49,5 


54 

5 

39 


47 

29 

8 


20 


12 

11,22 

20 36 

69,9 

0,16310 

54 

9 

06 


48 

0 

4 

0.22535 

21 


11 

6,02 

51 

9,5 


54 

10 

72 


48 

24 

3 


22 


10 

1,60 

45 

18,6 


54 

10 

36 


48 

41 

4 


23 


8 

58,04 

39 

27,7 


54 

7 

98 


48 

51 

7 


24 


7 

55,43 

33 

37,3 

0,16739 

54 

3 

58 


48 

55 

1 

0.21601 

25 


6 

53,83 

27 

47,8 


53 

57 

12 


48 

51 

4 


26 


ft 

53,32 

21 

59,6 


53 

48 

59 


48 

40 

6 


27 


4 

53,94 

16 

13,2 


-53 

37 

99 


48 

22 

6 


28 


3 

55,77 

10 

28,9 

0,17293 

53 

25 

32 


47 

57 

2 

0,20697 

29 


2 

58,89 

20 4 

47,3 


53 

10 

56 


47 

24 

4 

, 

30 


2 

3,33 

19 59 

8,8 


52 

53 

72 


46 

44 

1 


Decb. 1 


1 

9,16 

53 

33,6 


52 

34 

79 


45 

56 

2 


2 

3 

0 

16,45 

48 

2,4 

0,17965 

52 

13 

80 


45 

0 

S 

0,19834 

3 

2 

59 

25,24 

42 

35,4 


51 

50 

74 


43 

57 

1 


4 


58 

35,58 

37 

13,1 


51 

25 

63 


42 

45 

9 


5 


57 

47,52 

31 

55,8 


50 

58 

48 


41 

26 

7 


6 


57 

1,10 

26 

43,9 

0,18742 

50 

29 

31 


39 

59 

6 

0,19023 

7 


56 

16,36 

21 

37,8 


49 

58 

13 


38 

24 

2 


8 


55 

33,34 

16 

37,8 


45 

24 

96 


36 

40 

8 


9 


54 

52,08 

11 

44,1 


48 

49 

86 


34 

49 

2 


10 


54 

12,59 

6 

57,2 

0,19615 

48 

12 

83 


32 

49 

S 

0.18277 

11 


53 

34,91 

19 2 

17,1 


47 

33 

91 


30 

41 

2 


12 


52 

59,05 

18 57 

44,4 


46 

53 

13 


28 

24 

7 


13 


52 

25,04 

53 

18,7 


46 

10 

52 


25 

59 

8 


14 


51 

52,90 

49 

0,9 

0,20568 

45 

26 

13 


23 

26 

ft 

0,17609 

15 


51 

22,63 

44 

50,8 


44 

39 

98 


20 

44 

8 


16 


50 

54,25 

40 

48,7 


43 

52 

14 


17 

54 

6 


17 


50 

27,75 

36 

54,8 


43 

2 

65 


14 

56 

1 


18 


50 

3,14 

33 

9,1 

0,21588 

42 

11 

54 


1 1 

49 

t 

0,17029 

19 


49 

40,44 

29 

31,9 


41 

18 

88 


8 

33 

7 


20 


49 

19,64 

26 

3,1 


40 

24 

70 


ft 

10 

0 


21 


49 

0.72 

22 

42,9 


39 

29 

08 

23 

1 

37 

9 


22 


58 

43.69 

19 

31,4 

0,22664 

38 

32 

07 

22 

57 

57 

5 

0,16551 

23 


48 

28,55 

16 

28,7 


37 

33 

74 


54 

8 

9 


24 


48 

15,31 

13 

34,8 


36 

34*14 


50 

12 

3 


25 


48 

3,93 

10 

49,7 


35 

33 

35 


46 

7 

7 


26 


47 

54,43 

8 

13,5 

0,25783 

34 

31 

45 


41 

55 

2 

0,16185 

27 


47 

46,78 

5 

46,3 


33 

28 

51 


37 

35 

2 


28 


47 

40,98 

3 

28,1 


32 

24 

60 


33 

7 

6 


29 


47 

37,02 

18 1 

19,0 


31 

19 

81 


28 

32 

8 


30 


47 

34,87 

17 59 

19,0 

0,24934 

30 

14 

23 


23 

50 

9 

0,15941 

31 

2 

47 

34,53 

+ 17 57 28,0 


29 

28 

7 

I 

95 

05 


19 

14 

2 

7 

4 

2 


r ?<•) 1858 Nov. 14 

21 h 15“8 mittl.Berl.Zt. 

26 

53 

61 


9 

5 

8 



Lichtstärke: 

Opp. 1857 

: 1,59 


25 

24 

45 

37 

74 

54 

22 

21 

3 

58 

58 

45 

1 

6 

0.15829 





Opp. 1858 

: 0,57 


3 23 

29 

09 

+ 21 

53 

27 

5 


Wien 

1858 Juli 27. 


Edmund Weiss. 
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Elemente und Ephemeride des DonatV sehen C’ometen, von Herrn Lftmj. 


Ich nehme mir die Freiheit Ihnen Elemente und Ephemeride 
des Comctcn von Dorwti ( 1858 V.) zu iihcrscuden. Die 
15 Beobachtungen, die der Rechnung zu Grunde liegen, um- 
fassen die Dauer von 32 Tagen; eie wurden, nachdem sie 
mit Hülfe der Ephemeride von Urnhns von Aberration und 
Parallaxe befreit waren, in 6 Normalörter ahgetheilt. Die 
Elemeote haben einige Acbnlichkeit mit denen des ersten 
Comctcn 182? und da die Bahn des letztem nach der Mit- 
theilung des damaligen Berechners auf wenige und nicht zu- 
verlässige Beobachtungen beruht, so erscheint die Vermuthung 
nicht ganz ungegründet , dass sich vielleicht die Identität 
beider hcrausstcllen könnte. 


Die benützten Beobachtungen sind die folgenden : 



milll. Zl. der 








1858 

Bcol, - 1 

Ocrter 

Krctaeccnsiun 

Dcclination 

Juni 7 

IO* 2? 

" 5' 

Florenz 

9' 

•24’ 

*59'33 

24' 

'21' 58*6 

8 

9 

37 

57 

s 

9 

25 

2,40 

24 

27 

40,7 

9 

10 

54 

f 

s 

9 

25 

5,31 

24 

34 

36,5 

12 

9 

39 

26 

Padua 

9 

25 

25,90 

24 

53 

34,2 

12 

10 

35 

2 

Florenz 

9 

25 

25,06 

24 

53 

59,9 

13 

9 

41 

27 

Padua 

9 

25 

30,11 

24 

69 

25,5 

13 

10 

19 

41 

Florenz 

9 

25 

28,70 

25 

00 

18,1 

13 

11 

7 

17 

Berlin 

9 

25 

30.79 

24 

59 

47,4 

14 

10 

35 

37 

t 

9 

25 

39,70 

25 

5 

48,6 

14 

10 

55 

21 

Wien 

9 

25 

40,86 

25 

5 

54,3 

15 

10 

52 

55 

Berlin 

9 

25 

60,31 

25 

12 

1,4 

19 

9 

34 

49 

Florenz 

9 

26 

46,63 

25 

35 

29,4 

19 

9 

51 

49 

Padua 

9 

26 

44,38 

25 

35 

35,4 

30 

10 

1 1 

42 

Wien 

9 

30 

49,44 

26 

37 

20,9 

Juli 9 

10 

8 

3 

. * 

9 

35 

42,14 

27 

26 

42,3 


Daraus ergeben sich die Elemente in folgender Weise: 
Perihelzeit = Septhr. 21,68776 mittl. Berl. Zt. 


Si = 

165°45' 31*3 

T — 

33 00 20,1 

i — 

65 19 43,3 

togq =S 

9,6947940 


Hclioccntrisrhc Bewegung retrograd, 
mit den nachstehenden fibrigbleibenden Fehlern: 


iVormulnrl 

Bcnliarlituug' 

i 

— Rechnung 

di 

„ • B . 

1 

o’o 

0*0 

2 

. -t 14,9 

+ 6,6 

3 

— 10,5 

+ 2,7 

4 

— 5,3 

+ 14,3 

5 

0,0 

+ 0.0 

6 

- 10,7 

-34,1 


Dtc Ephemeride weicht wegen der Verschicdcuheit der 
Pcrihclzeit bedeutend von der ßru/nje'scben ab, sie bezieht 
sich auf das mittlere Aequiuocliuni August 1858. 


0 h mittlere Berliner Zeit 


1858 

Retieerrntiiin 

Drei 

linntinn 

logA 

Liehtatärkc 

Juni 3 

141 

0 17' 5 

23 

" 5 1 ' 7 

0,37898 

1,0 

4 

141 

16,5 

23 

58,6 


5 

14) 

15.8 

24 

5,5 



6 

14t 

15.4 

24 

12,2 



7 

141 

15*3 

24 

18,9 



8 

141 

15.6 

24 

25,4 



9 

141 

16,2 

24 

31,9 



10 

141 

17,2 

24 

38,3 



1 1 

141 

18.4 

24 

44,7 

0,38269 

1.1 

12 

141 

20,0 

24 

51,0 



13 

1 4 1 

21,9 

24 

57 1 1 



14 

141 

24,1 

25 

3,3 



15 

141 

26,6 

25 

9,4 



16 

141 

29,4 

25 

15*3 



17 

141 

32,5 

25 

21,3 



18 

141 

36,0 

25 

27,2 



19 

141 

39,8 

25 

33,1 

0,38386 

1,2 

20 

141 

43,9 

25 

38,8 



21 

141 

48,2 

25 

44,6 



22 

141 

54,9 

25 

50,3 



23 

141 

57,8 

25 

56,0 



24 

142 

3,0 

26 

1,7 



25 

142 

8,4 

26 

7,3 



26 

142 

14,1 

26 

12,9 



27 

142 

20,1 

26 

18,5 

0,38220 

1,4 

28 

142 

26,4 

26 

24,1 



29 

142 

32,9 

26 

29,6 



30 

142 

39,6 

26 

35,2 



Juli 1 

142 

46,7 

26 

40,7 



2 

142 

54,0 

26 

46,3 



3 

143 

1,6 

26 

51,8 



4 

143 

9,4 

26 

57,3 



5 

143 

17,4 

27 

2,8 

0,37718 

* 1,7 

6 

143 

25,8 

27 

8,3 

7 

143 

34,4 

27 

13,8 



8 

143 

43,2 

27 

19,4 « 



9 

143 

52,3 

27 

25,0 



10 

144 

1,6 

27 

30,5 


t • 

1 1 

144 

11,2 

2? 

36,2 


* 

12 

144 

21,1 

27 

41,8 



13 

144 

31,1 

27 

47,5 

0,36837 

2,1 

14 

144 

41,5 

27 

53,2 


15 

144 

54,1 

27 

59,0 



16 

145 

3,0 

28 

4,7 



17 

145 

14,1 

28 

10,6 



18 

1 45 

25,4 

28 

16,4 



19 

145 

37,0 

28 

22,4 



20 

145 

48,8 

28 

28,4 



21 

146 

0,9 

28 

34,5 

0,35514 

2.6 

22 

146 

15,3 

28 

40,6 
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1858 

Kcctaiccniion 

Decliuation 

logA 

Lichtst. 

1858 

Rectiuccnaion 

Dectination 

lugA 

Lichtst. 

Juli 23 

146° 25' 9 

28 

46' 8 



Aug. 14 

152° 20' 7 

31° 26’ 5 

0,27940 

9,2 

24 

146 38,8 

28 

53,0 



15 

152 41,1 

51 35,1 



25 

146 52,0 

28 

59,4 



16 

153 2,2 

31 43,8 



» 26 

147 5,4 

29 

5,8 



17 

153 23,8 

31 52,6 



27 

147 19,0 

29 

12,3 



18 

153 46,1 

32 01,6 

0,20932 


28 

147 33,0 

28 

18,8 

0,33674 

3,5 

19 

154 8,7 

32 10,7 



29 

147 47,2 

29 

25 , 5 



20 

154 32,1 

32 19,8 



30 

148 1,8 

29 

32,2 



21 

154 56,4 

32 29,1 



31 

148 16,7 

29 

39,0 



22 

155 21,4 

32 38,4 

0,23617 

12,0 

Aug. 1 

148 31,9 

29 

46,0 



26 

157 9,2 

33 16,2 

0,20930 


2 

148 47,4 

29 

53,0 



30 

159 13,8 

33 52,5 

0,17809 

22,1 

3 

149 3,0 

30 

0,1 



Sept. 3 

161 41,2 

34 24,4 

0,14137 


4 

149 19,0 

30 

7,4 



7 

164 40,7 

34 44,3 

0,09789 

45,7 

5 

149 35,4 

30 

14,8 

0,31206 

4,9 

11 

168 26,0 

34 38,2 

0,04611 


6 

149 52,3 

30 

22,3 



15 

173 16,4 

33 39,5 

9,98456 

104,6 

7 

150 9,4 

30 

29,9 



19 

179 34,7 

31 t,1 

9,91290 


8 

150 26,9 

30 

37,5 



23 

187 38,0 

25 26,7 

9,83429 

230,6 

9 

150 44,8 

30 

45,5 



27 

197 20,2 

15 27,4 

9,76173 


10 

151 3,2 

30 

53,5 

0,29686 


Oct. 1 

207 58,2 

0 53,6 

9,71998 

324,5 

11 

151 25,7 

31 

1,5 



5 

218 26,2 

— 15 2,7 

9,72986 


12 

151 40,9 

31 

9,7 








13 

152 0,5 

31 

18, 1 



Wien 

1858 Juli 3t. 


M. Lötoy. 


Heliometer-Beobachtungen der Calypso, von Herrn Professor E. Luther in Königsberg. 



in. Z. KAnigsb. Scheint,. AR Scheint,. Dcrl. Vcrgl. 

Vcrgl -Stern 


1858 April 10 

10 b 27“ 2'4 160" 0' 

54"7 +6° 0' 46"5 2 

a 


— 14 

10 56 29,0 179 23 

52,3 +6 18 7,3 2 

o 


— 15 

11 10 57,6 179 0 

29,9 +6 20 7,9 2 

c 



Mittlere Ocrter der Verglcichsterne für 1858,00: 



a Weisse’s Cat. Horn XI. X 1007 

179* 62' 21*0 +6“ 5' 22*0 

c Weisse’s Cat. Hora XI X06l 

1 79° T 27*0 

+ 6° 21’ 7*9 

Baily's Lalande X 22732 

21,2 25,6 

Baily’s Lai. X 22659 u. 60 

29,6 

16,1 

Angenommen : 

179 52 21,1 +6 5 23,8 

Piazzi Hora XL X222 

31,1 

12,5 

b Weisse’s Cat. Hora Xl. X 996 

179 38 39,8 +6 8 54,7 

Argelander's Calalog X 270 

25,7 

8,7 

Baily's Lalande X 22711 

31,3 59,7 

Angenommen : 

179 7 28,3 

+ 6 21 11,3 

Angenommen : 

179 38 35,6 +6 8 57,2 

Königsberg 1858 Juli 12. E. Luther. 


Wiederkehr des Encfce’ sehen Cometeti. 
Schreiben des Herrn Professor Encke an den Herausgeber. 


Zur bevorstehenden Wiederkehr des Pont 'sehen Cometen 
zum Peribel hatte ich, gestützt aul die vortrefflichen Beob- 
achtungen von Maclear (Vorgebirge d. guten Hoffnung) 1855, 
mit Hülfe der von Herrn Porralky berechneten Jupiterstörun- 
gen, folgende Elemente für 1858 mit Rücksicht auf die Ver- 
kürzung der Umlaufszeit abgeleitet: 


1858 October 18,5 Berlin 
L = 157° 59' 18*0 
31 = 0 1 48,0 

v = 157 57 30,0 
Sl = 334 28 34,0 
i = t3 4 15,0 
y. = 1074,05 
lg a = 0,3459881 
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Nr. 1155, 


48 


Herr Ponnlky hat hiemit die nachfolgende Ephemcride 
berechnet. 

An dem ersten Abende, wo Hoffnung vorhanden war, 
den Kometen möglicherweise sehen zu können, Aug. 7, hat 
Herr Dr. Förster ihn nach dieser Ephemcride aufgesncht und 
fast sogleich ihn als einen ganz ungemein schwachen Nebel 
gefunden. Seine bisherigen Beobachtungen sind folgende: 


m. B. Z. 

Aug. 7 J3 k ?6"39’4 

'9 14 12 7 

10 13 28 8 


AR 

4 h 12 m 4r6l 
20 53,21 
24 56.96 


Ilccl. 

+31° 24' 45*6 
+31 55 18,4 
+32 9 52,3 


Fehler der Ephemcride. 

Krchn. — Beol>. 

Aug. 7 — 2’ 17 + 19"1 

9 —1,48 +11,9 

10 -1,40 — 2,8 

\ 

Hie Ephemcride stimmt sonach so nahe, dass sic für 
die Dauer der Sichtbarkeit ausrcicben wird. 

Berlin 1858 Aug. II. Encke. 


Ephemcride des Cometen f!ir 12 h m. B.Z. 


1858 


et 


i 


log dt 

log r 

Aug. 7 

4h 12' 

’26'92 

+ 31 

24 

21 "6 

0,165443 

0,159333 

' 8 

16 

25,86 

31 

39 

23,8 

0,159557 

0,155183 

9 

20 

30,75 

31 

54 

19,3 

0,153632 

0,150966 

10 

24 

41,84 

32 

9 

6,5 

0,147669 

0,146686 

11 

28 

59,35 

32 

23 

44,0 

0,141671 

0,142336 

12 

33 

23,54 

32 

38 

9,9 

0,135641 

0,137915 

13 

37 

54,65 

32 

52 

22,3 

0,129582 

0,133422 

14 

42 

32,96 

33 

6 

19,0 

0,123498 

0,128854 

15 

47 

18,76 

33 

19 

57,8 

0,117390 

0,124209 

16 

52 

12,33 

33 

33 

16,2 

0,111263 

0,119484 

17 

4 57 

13,94 

+33 

46 

11,4 

0,105122 

0,114677 

18 

6 2 

23,87 

33 

58 

40,2 

0,098972 

0,109787 

19 

7 

42,39 

34 

10 

39,4 

0,092816 

0,104809 

20 

13 

9,76 

44 

22 

5,3 

0,086662 

0,099742 

21 

18 

46,23 

34 

32 

54,1 

0,080515 

0,094583 

22 

24 

32,06 

34 

43 

1,5 

0,074382 

0,089328 

23 

30 

27,51 

34 

52 

23,0 

0,068270 

0,083975 

24 

36 

32,79 

35 

0 

53,8 

0,062187 

0,078520 

25 

42 

48,09 

35 

8 

28,8 

0,056141 

0,072960 

26 

49 

13,58 

35 

15 

2,3 

0,050141 

0,067290 


1858 



et. 


i 



log A 

log r 

Aug.27 

5 h 55 

"49*42 

+35 

20 

28 

'4 

0,044197 

0,061508 

28 

6 

2 

35,70 

35 

24 

41 

l 

0.038321 

0,055609 

29 


9 

32,45 

35 

27 

34 

0 

0,032522 

0,049589 

30 


16 

39,68 

35 

29 

0 

1 

0,026813 

0,049445 

31 


23 

57,32 

35 

28 

52 

3 

0,02)207 

0,037170 

Sepl.l 


31 

25,23 

35 

27 

3 

6 

0,015718 

0,030761 

2 


39 

3,26 

34 

23 

26 

i 

0,010360 

0;024212 

3 


46 

51,13 

35 

17 

54 

0 

0,005149 

0,017518 

4 

6 

54 

48,47 

35 

10 

18 

0 

0,000102 

0,010673 

5 

7 

2 

54.89 

35 

0 

31 

3 

9,995236 

0,003672 

6 

7 

1 1 

9,93 

+ 34 

48 

27 

0 

9,990565 

9,996508 

7 


19 

32,95 

34 

33 

58 

1 

9,986109 

9,989175 

8 


28 

3,27 

34 

16 

58 

2 

9,981886 

9,981666 

9 


36 

40,17 

33 

57 

21 

2 

9,977917 

9,973974 

10 


45 

22,86 

33 

35 

1 

9 

9,974222 

9,966091 

11 

7 

54 

1 0,52 

33 

9 

55 

9 

9,970816 

9,95801 1 

12 

8 

3 

2,15 

32 

41 

59 

7 

9,967715 

9,949723 

13 


1 1 

56,84 

32 

1 1 

10 

5 

9,964941 

9,941219 

14 


20 

53,64 

31 

37 

26 

3 

9,962515 

9,932490 

15 


29 

51,56 

31 

0 

47 

6 

9,960451 

9,923527 

16 

8 

38 

49.61 

+ 30 21 

14 

9 

9,958767 

9,914319 

17 


47 

46,83 

29 

38 

50 

2 

9,957476 

9,904857 

18 

8 

56 

42,83 

28 

53 

36 

3 

9,956593 

9,895129 

19 

9 

6 

35,10 

28 

3 

36 

i 

9,956128 

9,8851.24 

20 


14 

24,51 

27 

14 

58 

5 

9,956092 

9,874830 

21 


23 

9,75 

26 

21 

47 

4 

9,956492 

9,864236 

22 


31 

50,11 

25 

26 

10 

8 

9,957335 

9,853328 

23 


40 

25,09 

24 

28 

16 

7 

9,958625 

9,832098 

24 


48 

54,22 

23 

28 

13 

8 

9,960361 

9,830534 

25 

9 

57 

17,12 

22 

26 

1 1 

2 

5,962544 

9,818625 

26 

10 

$ 

33,49 

+ 21 

22 

18 

0 

9,965170 

9,806358 

27 


13 

43,20 

20 

16 

43 

3 

9,968232 

9,793726 

28 


21 

46,22 

19 

9 

37 

1 

9,971723 

9,780722 

29 


29 

42,59 

18 

1 

7 

7 

9,975632 

9,767342 

30 


37 

32,45 

16 

51 

24 

2 

9,979946 

9,753587 

Oct. 1 


45 

16,08 

15 

40 

34 

0 

9,984650 

9,739462 

2 

10 

52 

53,84 

14 

28 

44 

4 

9,989729 

9,724983 

3 

11 

0 

26,14 

13 

16 

2 

4 

9,995163 

9,710163 

4 


7 

53,49 

12 

2 

34 

7 

0,000929 

9,695035 

6 


15 

16,55 

10 

48 

26 

1 

0,007005 

9,679660 

6 

11 

22 

36,06 

+ 9 33 

40 

3 

0,013364 

9,664122 

7 


29 

52,78 

8 

18 

22 

8 

0,019977 

9,64851t 

8 


37 

7,53 

7 

2 

36 

3 

0,026814 

9,632906 

9 


49 

21,14 

& 

46 

25 

1 

0,033838 

9,617522 

10 


51 

34,47 

4 

29 

52 

0 

0,041008 

9,602605 

11 


58 

48,36 

3 

12 

59 

8 

0,048278 

9,588242 


Inhalt. 

(Zu Nr. 1153 und 1154.) Beschreibung einer aut der Altonacr Sternwarre aufgestellten galvanischen Registrirapparate.« für Durchgangs- Beob- 
achtungen, nebst Vergleichung einiger an demselben bestimmten Personal- Differenzen mit solchen, die auf gewöhnliche Weise gefunden 
sind; vom Herausgeber 1. — 

Elemente und Kphemeride der Leda , von Herrn M. Alle 31. — 

(Zu Nr. 1155.^ Vorläufige Untersuchungen über den periodischen Cometen I. 1858, von Herrn Dr. Bruhne 33. — 

Elemente und Kphemeride der Ariadne, berechnet von Herrn B. freies 39. — 

Elemente und Kphemeride des Dono/Pschen Cometen , von Herrn JH- Lvuy 43. — 

Heliometer-Beobachtungen der Calypso , von Herrn Professor B. Luther in Königsberg 45. 

Wiederkehr des Encie’tchtn Cometen. Schreiben de* Herrn Professor Bncte an den Herausgeber 45. — 

Altona 1858. August 14. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

JV2 1156. 


Minima von Algol- von Herrn Professor Argeiander. 


Die folgende Vorausberechnung der in Europa sichtbaren 
Minima von Algol bis zur nächsten Opposition beruht auf 
der in den Astr.Nnchr. Bd.XXXXV p. 106 aus 34 Beobach- 
tungen berechneten Zeit für Epoche 7142, nämlich 

1836 Jan. 27 4' 1 40"'38 - t m.Z. Paris 
und der Periode 2 T 20* 1 48 r, 52* 

die Zeilen sind gleichfalls mittlere Pariser und schon wegen 


Lichtgleichung 
1858 Aug. 4 

corrigirt. 

14b g'" 

1858 Sept. 19 

1 I 1 

* 6 

7 

10 57 

22 

7 

53 

10 

7 45 

Oct. 6 

15 

56 

24 

15 48 

9 

12 

45 

27 

12 36 

12 

9 

33 

30 

9 25 

1 5 

6 

22 

Scpt. 2 

6 13 

26 

17 

37 

13 

17 27 

29 

14 

26 

16 

14 16 

Nov. 2 

1 1 

14 


1858 Nov. 4 

8 11 

3 m 

1859 Jan. 29 

8 h 36‘ 

7 

4 

52 

Febr. 1 

5 24 

18 

16 

7 

12 

16 41 

21 

12 

56 

15 

13 30 

24 

9 

45 

18 

10 19 

27 

6 

34 

21 

7 9 

30 

3 

23 

24 

3 58 

Dec. 8 

17 

52 

März 7 

15 15 

11 

14 

39 

10 

12 4 

14 

1 1 

28 

13 

8 53 

17 

8 

17 

16 

5 42 

20 

& 

6 

27 

16 59 

31 

16 

23 

30 

13 48 

1859 Jan. 3 

13 

12 

April 2 

10 37 

6 

10 

1 

5 

7 26 

9 

6 

50 

19 

15 32 

12 

3 

39 

22 

12 21 

20 

18 

7 

25 

9 10 

23 

14 

56 

Mai 12 

14 4 

26 

11 

45 

15 

10 52 


Fr. Argeiander. 


Minima von SCancri, von Horm Professor Argeiander. 


Seit meinem letzten Bericht über diesen Stern (Astr. Nachr. 
Bd.XXXXV pag. 107) sind mir keine andere Beobachtungen 
bekannt geworden, als die drei, die wir hier über das Mini- 
mum von 1857 Fcbr. 23 erhalten haben, nämlich 

1857 Kehr. 23 8 h 8”5m. Z. Bonn Schötifrld 
8 21 s s Artjelandcr 

8 27 t t IV inner ke 

Das Mittel, rcducirt mit der Lichtgleichung 4-7°' lT und 
der lleduction auf Paris — 19*3\ giebt als Resultat 
Epoche 349. 1857 Fcbr. 23 8 h 6“58* m. Z. Paris 

nahe 22" später, als berechnet »var. Ich halte daher die 
Zeit der Epoche 315 etwas vergrCsscrt und sie auf 1856 
April 6 20 !l ä0” mittl. Zt. Paris gesetzt*) und die Periode zu 

*) In dem kleinen Aufsätze am angeführten Orte iiniri es näm- 
lich »tat! April 6 20 h 57" heissen April 6 20 l> 47" oder 
eigentlich 20 h 47"'5. 


llit. 


9 T 11"37‘2 angenommen. 5lit diesen Daten sind die Zeiten 
lur die nächste Erscheinung berechnet, und zugleich wegen 
der Lichtglcichung corrigirt. Man sieht, dass auch diese 
Erscheinung noch nicht sehr günstig ist, da nur die des 
Morgens cintreffenden Minima zu beobachten sind ; um so 
wünschensvvcrther ist cs, dass die Beobachter auf diese 
Minima aufmerksam sind, um die Periode näher feststcllen 
zu können. Es wird sich dann entscheiden lassen , ob die 
noch übrigen Abweichungen von der Rechnung in Unregel- 
mässigkeiten der Periode ihren Ursprung haben , oder nur 
von Beobachtungsfehlern herriihren. 


Scheinbare 

Minima nach 

mittlerer Pariser Zeit, 

1858 Nov. 1 

I9 h 12" 

1859 Febr. 4 

15 h 17*' 

20 

18 24 

23 

14 32 

Dec. 9 

17 36 

März 14 

13 48 

28 

16 49 

April 2 

13 5 

1 859 Jan. 1 6 

16 2 

21 

12 22 


Fr. Argeiander. 

4 
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Nr. 1 1 5(3. 


52 




Beobachlungen an der Wiener Sternwarte, railgelheilt von Herrn Director v. Littrow. 


N e m a ii » n : »i) . 


1858 

m. Z. Wien 

•chciab. AK 


•chciab. Deel. 

« Jv 

Va.pl- 

Beabackl« 

Mai 14 

10' , 42 n, ir0 

1 1 ll 22'"32 , 46 

8,480 

+8°28'10"4 

9,829 

6 

Hornstein 

15 

9 54 47,7 

11 23 4,82 

8,366 

+8 27 30,2 

9,815 

10 

Weits 

15 

10 32 4,4 

1 1 23 5,66 

8,441 

+8 27 29,4 

9,823 

4 

H 

17 

10 19 15,3 

11 24 16,11 

8,450 

+8 25 12,2 

9,816 

10 

iv 

17 

H 10 20,4 

11 24 17,18 

8,554 

+ 8 25 21,5 

9,834 

4 

n 

18 

10 10 40,0 

11 24 53,32 

8,438 

+8 24 9,1 

9,823 

10 

H 


Mittlere Oertcr der Vcrglcichstcrne für 1858,0: 

Mai 14 u. 15 11 h 18 m 2’65 +8"44' 9"8 B.Z.236, 237; R.3568 

15, 17 u. 18 11 22 20,07 +8 22 55,8 Br. Ass. Cat. 391 1 


17 


11 26 12,39 +8 45 49,9 


B.Z. 66, 236, 237; Santini (5Beobb.) 


18 


11 24 20,31 +8 38 48,5 


B.Z. 66, 236, 237; R.3619 (7Beobb.) 


Fides. 


Juni 9 

1 l b 18“ 7’2 

15 h 52°‘50’64 

7,896 

—24“ 14’ 9"5 

9,978 

& 

Hornstein 

11 

11 

7 11,2 

15 51 10,58 

7,881 

-24 9 12,4 

9,978 

2 


17*) 

10 

51 59,8 

15 46 32,70 

8,014 

—23 53 42,4 

9,976 

6 





*) Vielleicht nicht 

der Pinnet. 







Mittlere Uerter der Verglcicbstcrue für 1858,0 






Juni 9 

15 b 55°’23 , 51 

— 24“ 19’47"0 Arg. Z. 210 





11 

15 50 4.31 

—24 25 

4,3 Arg. Z. 387 





17 

15 45 29,35 

— 23 33 

1,1 Br. Ass. Cat. 5254. 






P 

a r t li c n (i 

p r. 




Juli 6 

10’'48"44‘6 

18 i 28 m 3'29 

7,91 ln 

— 19°45’50"9 

9,963 

$ 

IV eist 

9 

1 1 

0 16,6 

18 25 12.30* 

7,483.. 

— 19 57 45,6 

9,967 

6 


19 

1 1 

0 38,0 

18 16 44,23 

7,539 

— 20 30 


8 


20 

10 

13 53,8 

18 16 1,28 

7,257« 

-20 32 30,3 

9,969 

6 

Hornstein 




Mittlere Oertcr der Vcrgleiciisterne Hir 1858,0 






Juli 6 

18 b 27 K 0’9 1 

— 19“ 22’32"7 Br. Ass. Cat. 6323 





9 

18 26 0,46 

— 19 53 

8,1 Lai. 34310 





19, 20 18 16 53,67 

eC 

O 

1 

48,8 Br. Ass. Cat. 6247. 





C o in e t IV. 1858, entdeckt *nn lirulins Mni2l. 



Juni 3 

1 1 •• 33“ 7* 1 

4 h 40"’ 8*41 

7,774 

+52" 25' 1 8"2 

9,992 

4 

Hornstein 

4 

10 

27 3,6 

4 55 57,18 

8,473 

+ 52 14 24,3 

9,972 

8 

W ciss 

4 

11 

23 23,9 

4 56 36,64 

8,1 1 1 

+ 52 13 34,3 

9,989 

4 

H 

$ 

10 

7 0,4 

5 tl 48,12 

8,585 

+ 51 53 6,1 

9,956 

8 

H 

6 

9 

46 55,6 

5 26 56,66 

8,661 

+ 51 22 25,6 

9,939 

4 

H 

6 

10 

35 28.1 

5 27 25,49 

8,523 

+ 51 21 10,1 

9,966 

4 

IV 

7 

9 

51 46,1 

5 41 30,00 

8,667 

+ 50 42 43,0 

9,934 

8 

IV 

7 

10 

28 18,2 

5 41 52,56 

8,575 

+ 50 41 3t, 9 

9,958 

6 

H 

8 

10 

8 11,3 

5 55 16,37 

8,645 

+ 49 55 13,5 

9,940 

8 

IV 

9 

10 

10 26,4 

*+3 43,03 

8,644 



8 

W 

1 1 

10 

12 31,2 

*— 1 52,54 

8,662 

♦ ■+• 0 ‘l 7 » 6 

9,931 

8 

H 

14 

IO 

8 50,2 

6 58 11,77 

8,676 

+ 43 40 48,3 

9,922 

6 

H 

• 15 

9 

35 0,1 

7 5 47,37 

8,713 

+ 42 33 0,1 

9,894 

3 

H 

15 

10 

1 12,9 

7 5 55,83 

8,679 

+ 42 31 45,6 

9,918 

3 

IV 

16 

10 

6 6,0 

7 12 58,64 

8,665 

+ 41 2t 46,8 

9,865 

10 

IV 

17 

9 

52 54,5 

* - 3 37,19 

8,683 

* + 4 17,3 

9,909 

6 

IV 
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Nr. I 1 50. 

Mittlere Oerter der Vergleichstcruc für 1858,0: 


54 


ni 3 

4 b 44' 

“52*70 

+ 52°38 

0"5 

Arg.Z.C. 5281 

4 (IV, ff) 4 

59 

41,71 

+52 34 

50,6 

Arg. Z. C. 5545; L. 9583; Arg. dopp. Gew. 

4 (ff) 

4 

55 

6,99 

+ 52 28 

18,7 

2 Meridiankreis- Beohb. 

3 

5 

7 

25,72 

+ 51 55 

36,0 

Arg. Z. Cat. 5696 u. 5697 • 

' 6 (ff, IV) 

5 

22 

2,12 

+ 51 21 

33,5 

Arg. Z. C. 5927 ; Fcdor. 760 

6 (W) 

5 

27 

8,23 

+ 51 20 

47,8 

A.Z.C. 6006, 6007; Fcd.771; Gr. 990; (Eig.Bew. A« 

7 (IV, ff) 

5 

42 

43,91 

+ 50 41 

45,7 

A,Z.C. 6275; J. 3 Beohb.; Johnson dreifaches Gew. 

7 (ff) 

5 

41 

23,11 

+ 50 44 

0,8 

A.Z.C. 6247; J. 4ßcobh.; Johnson Gewicht 4. 

8 

5 

51 

46,15 

+ 49 54 

1 ,0 

Br. As». Cat. 1914 

9 

6 

4 

27 

+ 48 40 



11 

6 

32 

49 

+ 46 59 



14 

7 

1 

49,57 

+ 44 4 

20,2 

Gr.1271: B.Z. 489, 511 ; Groombr. Gew. 2. 

15 

7 

11 

1,20 

+ 42 54 

58, 1 

Gr. 1296 

16 

7 

12 

2,00 

+ 4 1 34 

26,6 

B. Z. 492 

16 

7 

13 

30,07 

+ 41 37 

47,7 

B. Z. 492 

17 

! 

23 

15 

+ 40 8 






C o ni e t V. 

185 7, entdeckt von Donati Juni 2. 


1858 

in. '1. Wien 

0c!i. AK 

I. f. p. 

«cli. Dccl. 1. f. |>. 

Vergl. 

Juni 14 

10 b 55“'2ri 

9 b 25"40'86 

8,674 

+25" 5' 5 4 "3 9,875 

3 

15 

10 41 54,2 

9 25 51,77 

8,680 

+ 25 13 

5 

30 

10 11 41,9 

9 30 49,44 

8,672 

+ 26 37 20,9 9,890 

4 

Juli 9 

10 8 3,0 

9 35 42,14 

8,655 

+27 26 42,3 9,900 

4 



Juni 

15 wenig günstiger Himmel. 



Mittlere Oerter der Vcrgleiclistcrne für 1858,0: 


Juni 14 u. 15 
14 u. 15 
30 

Juli 9 


9 b 23*20*01 
9 29 41,95 
9 33 27,81 
9 38 42,51 


+25" 2' 12"4 
+25 48 20,1 
+26 33 30,1 
+27 48 43,4 


B.Z. 345 u. 347 
Br. Ass. Cat. 3285 
Br. Aas, Cat. 3309 
B.Z. 349. 


Beobachter 

Hornstein 


Wien 1858 Aug. 3. 


v. lAttrovn. 


Observations of Psyche, Ncntausa, Europa, Fides and of the ComelV. 1858, 

raade with the Filar-inicromcter of the Washington Equatorial. and eorrecled for rcfractlon, by James Ferguson. 


1858 

M.T. Wuah. 

No. 

Comp. 

I» 

Comp, stur 

r y c h e . 

— * 

A3 

/7> 

ct 

Apparcnt 

i 

April 16 

lohn” 9*9 

3 

Weisse XIV. 793 

— 2” 4‘77 

— 0'29"7l 

I4 b 40“'51‘79 

— 11 26 25"95 

24 

9 47 5,4 

10 

s « 608 

+ 1 9,09 

— 7 22,42 

■ 4 34 50,83 

10 52 48,43 

27 

9 58 43,6 

4 

t t 608 

— 1 12,57 

+ 5 18,89 

14 32 29,19 

10 40 7,15 

June 25 

9 37 18,8 

6 

« « «3 

—-2 21,90 

— 19 10,50 

14 3 37,92 

8 39 3,47 

26 

9 39 8,9 

6 

V 5 83 

—2 20,09 

— 20 22,58 

14 3 39,72 

— 8 40 15,39 


Star 

Weisse XIV. 793 


608 
83 *) 


raiig. 

7,5 

9 

9 


•> Thin stur i» ilonblc. 


Mcnn plnccs for 
a 

I4 b 43" 0’73 
14 33 45,75 
14 6 3.73 


1860,0 of Coroparison Stars. 


Autliority 



Weisse'» Cat. 


1 1° 26' 9" 10 
10 45 39,41 
8 20 10,80 


Aulhorily 

Y.2 

Y. 2 

Weisse Cat. 

4 * 
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Nr. 


56 


Nüiiiauka. 


1858 

NT.Wuh. 

Kr. 

Comp. 

Comp. Slnr 


0— * 

iä 

A3 


W, Apparent 
x d 


Mai 13 

9 h 40“38’2 

10 

3911 B.A.C. 

— 0' 

"14*02 +5' 

44"! 4 

11 

h 22“' 8*02 

+ 8 28 

30"94 

20 

9 40 26,8 

3 

* s 

+3 

59,81 —2 

20,28 

1 1 

26 21,76 

+8 20 

27,01 

20 

£ £ 

3 

Weissc XI. 412 

+ 1 

58,93 -18 

10,87 

11 

26 21,49 

+8 20 

31,42 

June 1 

9 23 50,3 

6 

» * 662 

—2 

6,27 —3 

45,27 

11 

36 2,03 

+ 7 45 

21,97 


Meau place« for 1860,0 of Comparison Stars. 


Star 

•Mag. 


et 


d 

Authority 

3911 B.A.C.*) 
Wcissc XI. 412 
* * 662 

7 

8 
8 

ll h 

11 

11 

22"26'25 
24 26,85 
38 12,58 

+8° 

8 

7 

22' 16"62 
38 11,58 
48 36,37 

Br. Ass. Cat. 
| Weisse Cat. 


*) Tlii* Star i« Wei»se XI. 381. The <x in Wcia»e i* erroneuu*. 


1858 


M. T. Waali. 


Xr. 

Comp 


Comp. Star 


Europa. 

* 

A a Ad 


't> a Appa rmt 
ix i 


Mai 1 3 

9 fc 

0" 

“52’2 

10 

3203 Rüniker 

— 0"45'27 

— 15' 

2ä"00 

10 h 20" 5*87 

+ 16 

13 

16"04 

20 

8 

43 

10,7 

3 

3238 * 

— 1 18,84 

-11 

58,68 

10 24 40,11 

15 

44 

35,12 

2t 

9 

37 

56,9 

5 

3238 r 

—0 34,28 

-16 

26,37 

10 25 24,11 

15 

40 

7,38 

22 

8 

47 

55,7 

4 

B.Z. 457, 12 

+0 10,77 

— 1 

50,48 

10 26 6,73 

15 

25 

43,59 

June 7 

9 

6 

13,8 

5 

Weisse X. 702 

—0 25,38 

+ 4 

13,65 

10 39 29,87 

16 

1 1 

39,84 


Star 

3203 Rüniker 
3238 * 

B.Z. 457. 12 


Meau 



places for 1860,0 of Comparison Stars. 


Authority 


10 b 20"55‘82 
10 26 3,11 
10 26 0,70 


+ 16°28'8"03 
15 56 0.46 
15 37 0.74 


| Uilmker’s Cat. 
Washington Equatoriai. 


1858 

M. T. Wn»h. 

Ko. 

Comp. 

Comp. Star 

F i il e s. 

. © 

A <x 

* 

37 Apparent 

X 

d 

June 29 

9 b 54“49’8 

3 

A.Z. 387. 10 

— 0"46‘85 

— 1'43"64 15 h 39" 18*26 —23 

25 32"09 

30 

9 14 33,0 

5 

» £ 

— 1 13,15 

+ 0 18,22 15 

38 51,95 —23 

23 30,17 

Julv 0 

9 30 6,0 

6 

r 387. 6 

-0 27,70 

—8 47,06 15 

36 41,38 —23 

12 32,23 

7 

9 5t 44,1 

10 

£ < 

—0 45,10 

— 7 9,95 15 

36 23,96 —23 

10 55,23 

8 

9 43 57,1 

7 

£ £ 

- 1 00,13 

- 5 32,08 15 

36 8,92 —23 

9 17,49 




Meau places fnr 

1860,0 of Comparison Stars. 




Stur 

Mag. 

et 

Authority 

d 

Authority 



A.Z. 387. 10 

6 

1 5 k 40"' 9’09 

Argei. Zones 

— 23" 23' 53"40 

Y. 5 



* 387. 6 

8 

15 37 13,07 

£ £ 

— 23 3 50,50 

Argei. Zone« 



C o m c I V. 18 58 *') ( Donnti ). 


1858 

M. T. \Vn»h. 

' Ko. 
Comp. 

Comp. Star 

A« & 

— * 

A3 


Apparent 

x 6 


Julv 9 

9 h I7”48‘8 

2 

B.Z. 349. 71 

— 2"44‘63 

-- 6' 

46"44 

9 h 35”’50*38 

+27 27 

52"82 

10 

8 56 59,9 

6 

» 70 

— 1 16,27 

— 8 

43,93 

9 

36 27,19 

27 33 

11,85 

10 

£ £ 

6 

r 71 

—2 7,63 

— 1 

22,38 

9 

36 27,40 

27 33 

16,82 

1 1 

9 0 21,2 

10 

x 70 

— 0 37,72 

— 3 

8,00 

9 

37 5,73 

27 38 

47,82 

14 

8 45 20,9 

3 

» 70 

+ 1 23,80 

+ 13 

38,29 

9 

37 7,27 

27 55 

33,31 


*) Thi* Comi t wa» dinenvercd indrpcndcntly by Mr. H. M. Barkhurst Bt Terth. Amboy on June 29 und 

by Mi»» Milchei nt X'antuckct on July 6. 
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58 


Star 

B.Z. 349. 71 

si t 70 


Washington 1858 Julyl5. 


Mean places for 1860,0 of Coniparison Stars. 


Mug. 


9 

8 


et 

9 l, 38 n, 40’69 
9 3" 49,16 


i 


+27° 34' 4 "2 7 
27 41 20,89 


Authorily 
Bessels Zones. 

Comiiiiinicaled by Conul. 9t. F. Maury. 



Osservazioni , 

Orbita ed 

Eflemeride 

della Cometa 

V. del 

1858. 


Tempo lued. 


-* 

• 

At dei 


AH npp. 

Drrl. app. 

1858 

di Firanxc 

iu AH 

in Drei. 

confr. 


di ^ 

«li# 

Giugno28 

9 b 47 ni 5* 

— 3*31’59 

— 7' 23"2 

2 con (<;) 

9 b 29 m 57 , 47 

+26° 26' 9"5 

29 

9 46 6 

-3 5,50 

— 1 48,1 

2 * c«) 

9 

30 23,56 

26 31 44,6 

30 

9 37 6 

-2 38,21 

+3 36,8 

3 * («) 

9 

30 50,85 

26 37 9,5 

Luglio 2 

9 40 13 

-0 36,93 

+ 9 20,2 

4 * (/) 

9 

31 47,64 

26 48 15,2 

8 

9 45 10 

- 3 27,06 

-13 47,8 

1 * (?) 

9 

35 7,53 

27 20 54,4 

10 

9 33 16 

—2 14,72 

-2 41,0 

2 * 07) 

9 

36 19,87 

27 32 1,2 

12 

9 30 33 

-0 7,37 

+ 1 13,4 

7 - (A) 

9 

37 35,88 

27 43 11,5 

13 

9 30 45 

— 0 26,39 

— 0 00,7 

5 * CO 

9 

38 17,45 

27 48 44,8 

14 

9 26 44 

+0 14,32 

+5 30,9 

4 ► CO 

9 

38 58,16 

+27 54 16,4 


Posizinni medie 

dellc stelle di 

confronto pel 

1858,0: 



(O 

9 h 23"'27'80 

+ 26“ 33’ 30"0 

1 3 Leonis B. A. C. 3309 

(/■) 

9 32 23,24 

26 38 52,0 

Lai. 18970; B. Z. 347 

07) 

9 38 33,31 

27 34 39,8 

Lnl. 19147; B.Z. 349 

(A) 

9 37 41,96 

27 41 55,9 

Lai. 19121; B.Z. 349 

(«) 

9 38 42,54 

+27 48 43,4 

B.Z. 349 ») 

*) ha ttelln (t) e idrntira nlla Hella I.nlantle J 9l 65 (Cntalogne of ilari); um l’AK rcgintrata in quexto 

e troppo grande di 30'. 

C<die niie osservazioni del 7 c 

28 Giugno e del 

1 4 Luglio 

Per 0 h T. ui. di Green, vich. 


ho calcolato gli F.lenienti che appresso: 

T — 1858 Settembre 29,20697 T. m. Greenwich. 
log q = 9,7603484 
■x = 294"23'59"6 j 

= 165 24 21,4 > iüju. mcfl. fiel 1858,0 
»== 116 50 11,7 J 

Volcndo lare la distinzione di moto rctrogrado dovra 
porsi : 

ir = 36° 24' 43"2 
i = 63 3 48,3 

Quest’ orbita soddisla alla osservazione di mezzo nel 
modo seguente : 

Owen. — Calrolo 
Longd. — 0-1; Latid. +0*3. 

Con quest’ orbita ho calcolato In seguente EfTeincride: 


1858 




log A 

Snlrndoi 

il 7 (iitifao i 

Luglio 25 

9 h 47 m l2’ 

+ 28° 58' 6 

0,3673 

2,5 

30 

9 

51 46 

29 30,7 

0,3563 

3,0 

Agosto 4 

9 

56 46 

30 5,4 

0,3431 

3,6 

9 

10 

2 20 

30 42,8 

0,3274 

4,4 

14 

10 

8 29 

31 24,3 

0.3087 

5,4 

19 

10 

15 25 

32 7,6 

0,2870 

7,0 

24 

10 

23 16 

32 55,7 

0,2614 

9,2 

29 

10 

32 21 

33 47,3 

0,2312 

12,5 

Settern. 3 

10 

43 8 

34 40,3 

0,1953 

17,6 

8 

10 

56 24 

35 32,4 

0,1523 

25,7 

13 

11 

13 20 

36 14,2 

0,1005 

38,9 

18 

1 1 

35 52 

36 26,5 

0,0379 

60,7 

23 

12 

6 42 

35 30,0 

9,9626 

96,5 

28 

12 

49 4 

32 5,7 

9,8761 

152,1 

! Oltolirc 3 

18 

43 56 

23 55,3 

9,7887 

223,0 

8 

[ 

14 

46 3 

+ 9 21,4 

9,7319 

264,5 

Firenze 

1858 Luglio 

19. 

G. H. 

Dotiati. 
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Neue Elemente und Ephemeride des Cometen V. 1858, von Herrn l)r. BrvJms. 


Nachdem cs wegen trüber Witterung und auch der hellen 
Dämmerung wegen nicht müglich gewesen , den so tief ste- 
henden Cometen zu beobachten , wurde er vorgestern Abend 
nach der in „4? 1149 gegebenen E|dicmcridc wieder aufge- 
funden und beobachtet : 

Aug.7 9 h 25“38’ «&= I50''8’41»6 = 30 n 27'27"6 

Der Comet war gut zu beobachten und zeigte schon deutlich 
einen Schweif. 

Die Ephemeride zeigt eine sehr geringe Abweichung, 
nichts desto weniger schien cs mir von Interesse, da einige 
Beobachtungen von Juli 9 aus Wien und Washington bekannt 
geworden sind, aus den Juni -Beobachtungen und der obigen 
August - Beobachtung eine neue Bahn zu bestimmen. Ich 
wählte die Berliner und Wiener Beobachtung von Juni 14, 
eine Wiener und Washingtoner Beobachtung von Juli 9 und i 
Berlin August 7 und habe folgende Parabel erhalten, welche 
sich den Beobachtungen sehr gut anschliesst, so dass bis 
jetzt noch keine Ellipse wahrscheinlich scheiut. 

Die Elemente sind : 

T = 1858 Scptbr. 30,58391 
v = 36° 34’ 55*7 j 

& = 165 13 13,5 > m.Aeq. 1858,0 
» = 62 58 9,8 * 

log g — 9.767958 

Bewegung relrograd. 

Der mittlere Ort wird dargestellt: R— It 

in Länge +2*9, in Breite — 5"7. 

1858 

Aug. 4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 ° 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 


ph 

emer 

i d c 

für 0" 

mittl.Berl.Zt. 




•o&A 

log »• 

149' 

’ 13’ 2 

+ 30’ 

5 2’ 9 

0,3473 

0,1157 

149 

29.2 

30 

10.0 



149 

45.5 

30 

17.3 



160 

2.2 

30 

24.7 



150 

19.3 

30 

32.2 

0,3352 

0,0941 

150 

36.7 

30 

39,8 



150 

54.3 

30 

47,5 



151 

12.4 

30 

55.4 



151 

30.9 

31 

3,4 

0,3214 

0,0713 

151 

49.8 

31 

11,5 



152 

9.1 

31 

19,8 



152 

28.9 

3t 

28,3 



152 

49.1 

31 

36,8 

0,3058 

0,0473 

153 

9.8 

31 

45,5 



153 

30.9 

31 

54,4 



1 53 

52.6 

32 

3,4 



154 

14.8 

32 

12,6 

0,2879 

0,02 1 9 

154 

37.6 

32 

22,0 




155 0.9 +32 31.6 


1858 

6 





log A 

log r 

1 

F CN 

1 w 

\ r 
i < 

1 55* 

24 

8 

+ 32 r 

41 

3 



24 

155 

49 

6 

32 

51 

0 

0,2677 

9,9951 

25 

156 

1 5 

0 

33 

1 

0 



26 

156 

41 

2 

33 

1 1 

2 



27 

1 57 

8 

2 

33 

21 

4 



28 

1 57 

36 

0 

33 

31 

7 

0,2447 

9,9671 

29 

158 

4 

7 

33 

42 

2 



30 

158 

34 

4 

33 

52 

7 



31 

159 

5 

2 

34 

3 

3 



Sept. 1 

159 

37 

1 

34 

14 

0 

0,2183 

9,9378 

2 

160 

10 

2 

34 

24 

8 



3 

160 

44 

5 

34 

35 

6 



4 

161 

20 

2 

34 

46 

5 



5 

161 

57 

6 

34 

57 

3 

0,1880 

9.9076 

6 

162 

36 

5 

35 

7 

9 



1 

163 

16 

9 

35 

18 

4 



8 

163 

59 

4 

35 

28 

9 



9 

164 

44 

1 

35 

39 

1 

0,1532 

9,8770 

10 

165 

30 

9 

35 

48 

6 



11 

166 

19 

9 

35 

57 

8 



12 

167 

1 1 

6 

36 

6 

7 



13 

168 

6 

4 

36 

15 

0 

0,1129 

9,8470 

14 

169 

4 

0 

36 

22 

1 



15 

170 

4 

9 

36 

28 

3 



16 

171 

9 

5 

36 

33 

3 



17 

172 

18 

3 

36 

36 

8 

0,0661 

9,8191 

18 

173 

31 

8 

36 

38 

5 



19 

174 

48 

7 

36 

38 

0 



20 

175 

11 

3 

36 

35 

0 



21 

177 

39 

4 

36 

29 

0 

0,0080 

9,7952 

22 

179 

13 

3 

36 

19 

6 



23 

180 

53 

4 

36 

6 

0 



24 

182 

40 

0 

3b 

47 

8 



25 

184 

33 

.7 

35 

23 

9 

9,9499 

9,7776 

26 

186 

34 

6 

34 

53 

7 



27 

188 

43 

1 

34 

16 

0 



28 

190 

59 

6 

33 

30 

1 



29 

193 

24 

8 

+32 

34 

8 

9,8814 

9,7688 


Die Lichtstärken sind, wenn man die der Entdeckung 
= 1 setzt, nach der bekannten Berechnung: 

Nach dieser Ephemeride steht er für 
unsere Breiten weit günstiger, als nach 
der frühem u. die schon ausgesprochene 
Hoffnung, dass er dem blossen Auge sicht- 
bar sein wird, scheint hiernach in der 
letzten Hälfte des September in Erfüllung zu geben, im Au- 
fang October wird der Comet sehr rasch nach Süden gehen 
und bald verschwinden. Eine Ephemeride behalte ich mir 
vor, indem ich glaube, dass es erst nöthig ist, zu sehen, 
wie diese mit dem Himmel stimmt. 

Berlin 1858 Aug. 9 Carl Bruhns. 


Aug. 20 

6,5 

28 

10,2 

Sept. 5 

17,4 

13 

32,5 

21 

67,0 

29 

136,0 
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Planeten-Beobaclilungen auf der Hamburger Sternwarle, von Herrn G. liiimker. 


Flora. 


1858 

Ul. 

Z. ilamli. 

Beuti. Alt 

Reob. D 

ecl. 

Vergl. . 

Vergl -St. 

Jan. 12 

9 h 19’ 

"36” 

7 k 3l' 

*34*61 




6 

O 


9 

19 

36 

7 31 

33,95 




6 

b 


9 

21 

39 



+22° 

4' 

6"5 

5 

b 

16 

8 

27 

41 

7 27 

0,24 

+22 

29 

6,2 

4 

b 


8 

27 

41 

7 27 

0,34 

+22 

29 

5,9 

4 

e 




Scheinbare 

Oertcr 

der Vergleichsterne. 




a 


7 h 3 1 1 

* 3*51 

+22° 

0' 40"3 


B. Z. 




b 


7 32 

34,01 

+22 

7 25,6 


Dupl. Centrum. Meridiankreis. 


c 


7 33 

9,51 

+22 

26 41,9 


B.Z. 








Eut 

e r p e. 





Fcbr. 8 

8* 

'58’ 

“59* 

9 h 40' 

"18*34 

+ 16° 

19' 

30"7 : 

6 

a 


8 

68 

59 

9 40 

17,92 




6 

b 

16 

11 

45 

41 

9 32 

14,32 

+ 17 

3 

36,6 

Meridian 


17 

8 

31 

2 

9 31 

25,32 

+ 17 

8 

1,8 

7 


17 

1 1 

40 

48 

9 31 

17,29 

+ 17 

8 

38,3 

Meridian 

c 

18 

tt 

35 

56 

9 30 

21,24 

+ 17 1 

13 

29,9 

0 0 



Scheinbare Oerler der Vergleichstcrne. 
n 9 i 38*’46 , 96 + t6 0 12' 44"0 Meridiankreis. 

b 9 39 24,02 +16 10 52.6 Römker 2944. 

c 9 29 14.38 +17 4 20,6 B. A.C. u. Rümker 2882. 

Euterpe erschien hell 9,2 Grösse. 

(Fortsetzung folgt ) 


L i I e r a r i s c 

Anger, C. T. Untersuchungen über eine Methode stur Be- 
rechnung der planctarischcn Störungen. 

Diese Schrift enthält eine Darlegung der von Hitler zur 
Berechnung der Störungen der rechtwinkligen Coordina- 
ten gegebenen Methode und ist die weitere Ausführung 
zweier in frühem Nummern der Astr. Nadir, erschienenen 
Aufsätze desselben Verfassers. 

Böhm, J. Untersuchungen über das atmosphärische Ozon. 

(Aus Bd. 19 de* Jahrgang* 1858 der Sitzungsberichte 
mathem. unturw. Cl.mc der Akademie zu Wien.) 

Pelannng , .V. Nouvellc Theorie du mouvement de la Lune 
(Aiinxng nun dm Cfinipte» re n dun lume XLVI.) 

Klip ff er. A. T. Cmuplc rciidu aunucl, anuee 1856. 

St. Ptifershourg 1857. 

Köivy, M. lieber die Bahn der Eugenia. Wien 1858. 

Miller, IV. H. On the construction of the uew imperial 
Standard pounds : ou the comparison of the new 
Standards with the kilogrammc des arehives and on 
the construction of secondary Standard pounds etc. i 
Diese Schrift ist separat abgedruckt aus den „Philoso- 
phien! Transnctions“ pari Hl für 1856. 


he Anzeige. 

I Magnetische und meteorologische Beobachtungen zu Prag, 
herausgegeben von Dr. J. G. Böhm und F. Karlinski. 
I8ter Jahrgang, 1857. Prag 1858. 

Olt tun, IV. Argetrinder » Zonenbeobachtungen vom IS 1 * 11 
bis 3| ,! "> Grade südl. Deel, in mittleren Positionen 
für 1850,0 : Abth. 1—3. Wien 1858. 

Herr Ohsen, Gehülfe der Wiener Sternwarte, der sich 
bereits das grosse Verdienst erworben hat, Argclnndcr'» 
nördliche Zonen, sn wie Sehnerd ’s Beobachtungen auf 
eine Epoche zu reduciren und in einem Cataloge zusam- 
menzustellen, hat in der vorliegenden Schrift die Resul- 
tate einer ähnlichen Arbeit über Argehntder'» südliche 
Zonen niedergelegt. Die Einrichtung des Catalogs ist 
ähnlich wie bei den nördlichen Sternen. Die vorliegen- 
den 3 Abthcilnngen enthalten die Sterne von 0 h bis I2 h 
der Gemdcn-Aufsteigung. 

Zusammenstellung von Quellen für Sternörter zwi- 
schen dem 45 ,rt^,, und 80*'"< Grade nördl. Deel, mit 
Ausschluss der Arge/mider» chcn Zonen. 

... Nachweis des Vorkommens von Sternen aus Argc- 

! ander * nördl. Zonen in andern Quellen. 
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Resultate aus der Vergleichung des Stern-Catalogs 

von Fedorcnko mit andern Quellen. Wien 1857. 

Plana , Jean. Memoire sur la cclebre cxperience de New- 
ton contrc la possibilite de i'achromatisme par la 
refraclion de la lumi£rc ä travers deux substanccs > 
differentes. Turin 1856. 

Report of the Aslrnnomer Royal to Ihe board of Visitors of 
the Royal Observatory Greenwich. (1858 June 5). i 
Der Bericht enthält ausser den üblichen Miltheilungen I 
Uber den Zustand und die Arbeiten der Sternwarte zu 
Greenwich eine Angabe über die Einrichtungen zur Auf- 
nähme des grossen Refractors. Das Objectiv desselben | 
von 12 Par. Zoll Durchmesser, ist aus München ciugc- | 
troffen und nach einer Prüfung des Herrn Abry als vor- 
trefflich befunden. Die Aufstellung des Fernrohrs wird 
ähnlich derjenigen des Northumheriaml Refractors in 
Cambridge. Im Frühjahr dieses Jahres ist von Herrn 
Airg eine Läugcnbeslimmuug mittelst des eluctrischcu 
Telegraphen zwischen den Sternwarten zu Edinburg und 
Greenwich ausgeführt , deren vorläufiges Resultat der 
Bericht enthält. Es ergab sich die Längendifferenz zu 
12 m 43’05. 

Reslhubcr, A. Uebcr das Wetterleuchten. Wien 1858. 

(Ans den Sitzungsberichten der k. k. Akademie der Wiss.) 

Resultate aus den im Jahre t857 auf der Sternwarte 

zu Kremsmünster angestellten meteorologischen Be- 
obachtungen. Linz 1858. 


Sawitsch, Prof. Anwendung der Theorie der Wahrschein- 
lichkeiten auf die Berechnung der Beobachtungen 
und der geodätischen Vermessungen. St. Petersburg 
1857. (In russischer Sprache.) 

In dieser kleinen Schrift ist die Methode der kleinsten 
Quadrate sehr klar und gründlich vorgetragen und auf 
mancherlei Beispiele aus der practischen Astronomie 
und der Geodäsie angewandt. 

Es ist zu bedauern, dass dem Herrn Verfasser, 
der in allen Thcilen der Astronomie so bewandert ist 
und der das beste bis jetzt vorhandene Lehrbuch der 
practischen Astronomie verfasst hat . auf der höchst 
mangclhnflen Sternwarte zu Petersburg so wenig Ge- 
legenheit geboten ist , sein Talent für beobachtende 
Astronomie zur Geltung zu bringen. 

IVolf , Rudolph. Dr. Biographien zur Kulturgeschichte der 
Schweiz. Erster Cyclus. Zürich 1858. 

Unter obigem Titel giebt der Verfasser eine Reihe von 
Lebensbildern verschiedener Gelehrten, die thcils gebo- 
rene Schweizer waren , theils in * der Schweiz gewirkt 
haben und unter denen eine bedeutende Anzahl von 
Männcru ist, die sich in der Astronomie und Mathe- 
matik einen bedeutenden Namen gemacht habeu. In 
dem vorliegenden Bande finden sich u. A. Biographien 
von Conrad Gcssncr, Joost Ryrgi , Johann Baptist 
Cysat , Jacob Bemonilli, Simon Lhnilicr u. s. w. 


Berichtigungen zu .A21148 der Astr. IV’achr. 


Bei den Beobachtungen des Comctcn I. 1858 von George Rilmkcr 
Febr. 8 statt AR 2 h 4" , 44 , 79 lies 2>- 4“54*79 

16 * AR i — 8,52 * — 8,55 

17 * m.H.Z. 8 b 39"31 s 7 h 39 n, 31 

Sch. Ort Vergl./i * Deel.— 2°57'10*0 * — 2°57'18*0 


Inhalt. 

(Zu Nr. 1156.) Minima von Algol und S Cancri , von Herrn Professor jtrgelamter 49. — 

Beobachtungen »uf der Wiener Sternwarte, mitgetheilt von Herrn Director v.Littrow 51. — 

Observation« of Psyche, Neroausa , Europa, Kides and Comct V. 1658, made at Washington by J. Ferguson 53. — 
Osiervazioni , Orbita cd EfTcmcrido della Comctn V. 1858, del Sig. Dr. Donati 57. — 

Neue Elemente und Rphemorido des Cometen V. 1858, von Herrn Dr. liru/ms 59. — 

Planeten- Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarte, von Herrn Ceorge Runder 61. — 

Literarische Anzeige 61. — 

Berichtigungen zu Nr. 1 148 der Astr.Nac.hr. 63. — 
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Koraelen-Beobachtungen auf der Sternwarte zu Kremsmünster, von Herrn Director Reslkuber. 


Coraot 11. 1858 entdeckt zu Bonn Märe 8 von Herrn Dr. IVinneckn. 


1858 



m. Z. Krcmsm. 

16 h 23'*41*7 
16 8 30,4 

15 56 31,6 

16 8 7,6 

16 36 28,7 
15 37 16,1 


app. AR 

a.& = 18 k 30 m 36’80 
18 46 38,27 

18 54 41.88 

19 35 38,41 

19 52 3,05 

20 54 0,06 


app. Deel. 



Zahl derBeobb. 

12 
8 
9 
11 
8 
5 



14 15 55 56,9 

21 

56 12,72 


-1 19 

46,3 


4 


15 15 41 48,0 

22 

2 28,27 


-1 15 

59 , 5 


7 


16 15 40 52,3 

* 10 Gr.) - 

- 1 20,51 

(<^ 

-*) +12 

51,1 


5 


19 15 31 48,9 

22 

26 37,30 

— 0 58 

5,7 


8 


22 15 41 47,1 

(c^-* 10 Gr.) 4 

■ 1 6.73 


-*) + 10 

31,6 


4 


23 15 28 47,4 

22 

49 10,47 

— 0 37 

1 ,5 


4 



Scheinbare Orte der Vergleichsterne: 




Märe 18 

B.W. H. 18 Mi 774 Gr. 8 

* = 18 b 3l" 

’5f 65 

i — 

—2' 

' 4’ 37“96 

19 

B. L. 35281 Gr. 6 


18 

49 

0,76 


— 1 

58 59,07 

21 

B. W. H. 18 Mi 1434 

Gr. 9 

18 

56 

28,27 


-*~2 

3 52,34 

26 

* 10 Gr. 


19 

38 

2,18 


-2 

9 34,21 

28 

B. W. H. 19 .*• 1360 

Gr. 9 

19 

54 

t6,02 


—2 

3 49,39 

April 5 

B. W. H. 20 Mi 1 42 1 

Gr. 8 

20 

55 

47,67 


-• 1 

52 7,68 

14 

B. W. H. 21 Mi 1347 

Gr. 9 

21 

59 

33,91 


— 1 

26 23,16 

15 

B. W. H. 21 Mi 1347 

Gr. 9 

21 

59 

33,91 


— 1 

26 23,16 

16 

*10 Gr. in keinem Kataloge zu finden upprox. u — 22 

10 

3,00 approx. i — 

— 1 

24 47,00 

19 

B. A. C. 62 >; Aquarii 

Gr. 4 

22 

28 

3,99 


— 0 

50 57,46 

22 

* 10 Gr. in keinem Kataloge zu finden approx. a — 22 

42 

5,00 approx. d — 

-0 

52 55,00 

23 

B. A. C. 3 Piscium 1 

Gr. 6 

22 

53 

21,38 


— 0 

34 34,68 


Bemerkungen. 

März 18. Ansehen des Kometen matt, verwaschen, ausge- 
dehnt, mit einem Durchmesser von zwei Bogen- 
Minuten. Himmel nicht ganz rein. 

* 20. Himmel rein; der Komet zeigt einen kleinen schwa- 

chen Kern, der etwas ausserhalb der Mitte d. Nebels 
liegt; mit einer schwachen Verlängerung des Nebels 
in der Richtung gegen die Sonne. 

s 21. Himmel nicht vollkommen rein; Cnmet zeitweise 
schwach. 

s 26. Wegen hellem Moudlichte der Contet schwach. 

Der Vergleichstern 10 Gr. , da er in keinem Kataloge , 
zu finden, wurde am 28. Mürz mit dem Rclractor aus 
dem * 7. 8 Gr. B.W. H. 19 .**1045 
a — 19* 1 4 1 "1 7’45 i — — 2" 10' 47*75 bestimmt. 

49, Bd 


März 28. Komet wegen Mondlicht. Dämmerung und zartem 
Nebel ausserordentlich schwach. 

April 5. Wegen wechselndem Gewölk lässt sich nichts Be- 
stimmtes über das Ansehen des Kometen sagen ; 
jedenfalls aber hat er an Lichtheiligkeit zugenommen. 

* 14. Seit April 5 beständig früh: dem eben aufgegan- 

genen Comcten folgt schnell die Dämmerung nach. 

* 15. Himmel sehr rciu ; Comct ziemlich hell, zeigt 

keinen auffallenden Kern; der Nebel hat fast eine 
elliptische Form. - Der Ycrgleichstern vom 14. u. 
15. April B. W. II. 21 Mi 1347 ist sowohl in Bessel's 
Zone 18 als im Katalog Wcissc's in AR um eine 
Zeitminute zu klein, wie es die Vergleichung dieses 
Sternes mit 32 Aquarii B.A.C. mittelst des Rcfrac- 
tors April 16 herausstellle : 

5 
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cs muss heissen 

in Bessels Zone 18 «= 21 b 57"25'99 statt 2l b 56‘”25*99 
in Wcisse's Katal. «= 21 57 51,60 * 21 56 51,60 

April 16. Da kein grosserer Stern in der Nähe des Cometen 
stand, wurde dieser mit einem Stern 10 Gr. ver- 
glichen, welcher in keinem Kataloge zu finden ist; 
der gleiche Fall trat bei der Beobachtung April 22 
ein ; beide Sterifb werden nachträglich mit dem 
Meridiankreise bestimmt werden. 
s 19. Comet ziemlich hell. 

s 23. Bei nicht ganz reinem Himmel Comet sehr schwach, 
s 26. Comet gebt in der Dämmerung auf: ich sah ihn 
noch auf Augenblicke, konnte aber keine Beobach- 
tung ausführen, da die Dämmerung bald so stark 
wurde, dass selbst die Nacbharstcrne unkenntlich 
wurden. 

t 28. Bei ziemlich reinem Himmel aber schon sehr vor- 
geschrittener Dämmerung der Comet nicht mehr zu 
sehen. 


Comet IV. 1858, 

entdeckt zu lierlin Mai 21 Ton Herrn Dr. liruhiu r. 


1858 

m. Z 

1. Krcmain. 


upp. 

AR 

npp. Deel. 

Bcobb. 

Juni 5 

12 b 29* 

'48*3 

5 h 

13" 

'26*55 

51” 

50’ 

13"3 

6 


13 

10 

46,9 



53,12 


49 

17.6 

5 

6 

1 1 

11 

43,1 

. 5 

27 

56,03 

51 

19 

59.3 

10 

7 

10 

45 

5,9 

5 

42 

7,70 

50 

40 

42.9 

3 


11 

6 

33,6 



20,71 


49 

7,7 

8 

8 

11 

2 

16,8 

5 

55 

52,42 

49 

53 

59.8 

18 

9 

10 

31 

38,9 

6 

8 

17,59 

49 

0 

43.9 

8 

12 

11 

39 

39,2 

6 

41 

16,16 

45 

52 

29,9 

5 

13 

10 

52 

23,9 

6 

50 

15,90 

44 

46 

54,3 

6 

14 

10 

50 

11,5 

6 

58 

29,25 

43 

38 

18,5 

5 

15 

10 

36 

8,2 

7 

6 

8,77 

42 

29 

30.3 

8 

16 

11 

14 

19,8 

7 

13 

3,46 

41 

21 

46,0 

3 

18 

10 

16 

6,3 

7 

25 

41,18 

39 

2 

9,2 

5 


Scheinbare Orte der Vcrgleichsterne. 

st i 


Juni 5 

* 8 Gr. 

Arg.-Ö. 5791 

5 b 13 m 10’98 

52” 

5* 

29"37 

6 

* 8 5 

; s. 6006 

5 

27 

9,23 

5t 

20 58, U 

7 

* 8 * 

s = 6247 

5 

41 

23,47 

50 

44 

7,95 

8 

* 9 s 

* * 6476 

5 

56 

7,76 

49 

56 

58,79 

» 

*8.9 * 

* a 6687 

6 

7 

31, #9 

4» 14 

10,48 

12 

* 7 * 

s * 7349 

6 

44 

48,57 

46 

0 

9,77 

13 

*7.8 * 

B. Z. 511 

6 

5t 

54,25 

44 

38 

51,91 

14 

* 9 e 

* 51t 

6 

59 

39,22 

43 

30 

51,29 

15 

* 9 s 

* 492 

*r 

6 

41,19 

42 

20 

17,68 

16 

* 7 s 

s 492 

7 

7 

47,83 

41 

11 

44,38 

18 

*7.8 s 

s 452 

7 

28 

11,63 

39 

11 

38,16 


Bemerkungen. 

Juni 5. Wegen der ungünstigen Witterung der vorgehenden 
Tage konnte ich den Cometen erst in der Nacht des 
5. Juni auffinden ; er erscheint hell, ziemlich gleich- 
förmig in der Mitte, mit nebliger Umhüllung u. einem 
au der Basis etwas breiteren, dann sehr zart verlau- 
fenden, etwa 30 Minuten langen Schweife. 

* 13. Lichtabnahme des Cometen gut merklich. 
t 16. Comet stand schon tief am Horizonte, 
s 18. Himmel nicht ganz rein. — 

Nach Juni 18 trat anhaltend trüber Himmel ein; Ende des 
Monats gieng der Comet in heller Dämmcruug unter. 


Comet V. 1858, 

entdeckt Juni 2 von Herrn I’rof. G. B. Dona/i in Florenz. 

Nach der durch den Herrn Entdecker am 14. Juni erhal- 
tenen Anzeige suchte ich den Cometen am 15. Juni, sah ihn 
auch auf wenige Augenblicke, konnte aber dessen Position 
nicht bestimmen, da feine Cirrus ihn schnell wieder verhüll- 
ten. Juni 16 erhielt ich mit Mühe wegen ungünstigem Himmel 
zwei Vergleichungen mit 9 Leonis B. A.C. 

1858 in. Z. Kr. xdf 

Juni 16 I0 h 22"'23‘2 9 b 26"3’46 25” 17’ 44*3 

Vgl. . St. 6 Gr. 9 Leonis BAC. a = 9 h 29'"43*24 d = 25°18’22*93. 
Seit Juni 16 wegen trübem Himmel keine Beob. mehr möglich. 


Planeten-Beobachlungen auf der Göttinger Sternwarte, von Herrn Stud. A. Avwers. 


1857 

in. Z. Gült. 

z — • 

— * 

Call 

V«rgl- 

Dec.9 

7 b 9”37’7 

— 0" 0*00 

+ 14’ 8"2 

6« 3 i 


9 13 30,9 

— 0 6,07 

+ 14 33,9 

1 1 


10 59 13,6 

—0 10,50 

+ 14 50,3 

1 2 

15 

10 25 1,3 

+0 45,61 


8 


10 32 41,0 

— 0 31,45 

— 8 8,4 

4 2 

18 

7 52 4,5 

—1 18,21 

— 4 55,3 

4 3 


7 53 4,5 

— 2 18,78 

+ 2 19,8 

1 4 


o p e . 


* 


CI 


Par. 


Par. 

Q 

5 b 16' 

"42*64 

—0*24 

+28° 4* 4"8 

+3"2 

a 

5 

16 

36,57 

—0,13 

+28 4 30,5 

+2,5 

n 

5 

16 

32,14 

—0,07 

+28 4 46,9 

+2,2 

b 

5 

10 

4,98 

—0,07 


c 

5 

10 

5,45 

—0,07 

+2e 29 16,3 

+2,1 

d 

& 

7 

0,13 

— 0,19 

+28 39 49,8 

+2,6 

b 

5 

7 

0,63 

—0,19 

+28 39 54,5 

+2,6 
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M a 8 8 a I i a . 


1858 

m. Z. (Mit. 

&■ 

— * 


Vergl. 

* 


tc ‘ 

© 

Par. 



Par. 

ipril 6 

1 l h 34" 

‘13*4 

+0 n 23‘49 

+ o' 

42"0 

7 ec 

6d 

n 

, 4 h 

9' 

'28’46 

— 0’04 

— 13 

• 3' 

49"5 

+ 5"1 

7 

10 

58 

24,5 

0 24,93 

+ 5 

17,8 

4 

4 

n 

14 

8 

40,04 

— 0,13 

— 12 

59 

13.7 

+5,0 

9 

tt 

53 

20.0 

+0 41,88 

— 8 

30,0 

6 

5 

b 

14 

6 

51,64 

— 0,07 

— 12 

49 

14,4 

+ 5,1 

13 

11 

54 

34,7 

+0 37,46 

+ 12 

0,9 

6 

4 

c 

14 

3 

11,29 

— 0,04 

— 12 

28 

30,7 

+ 5,1 

14 

10 

0 

27,3 

+ 1 52,54 

— 8 

29,5 

4 

4 

d 

14 

, 2 

19,46 

—0,19 

— 12 

23 

30,5 

+4,8 

15 

9 

56 

34,3 

+0 55,99 

- 3 

8,5 

6 

6 

d 

14 

1 

22,92 

—0,19 

— 12 

18 

9,5 

+ 4,9 

16 

10 

8 

2,4 

—0 1,52 

+ 2 

19,0 

6 

6 

d 

1 4 

0 

25,42 

-0,13 

— 12 

12 

42,1 

+5,1 

18 

1« 

42 

49,1 

+0 12,44 

~ 0 

10,3 

5 

5 

u 

13 

58 

29,74 

0,09 

12 

r 

46,1 

+5,1 

19 

10 

22 

47,5 

— 0 44,03 

+ 3 

14,6 

4 

4 

c 

13 

67 

33,27 

-0,10 

-11 

56 

21*2 

+3,0 

20 

10 

16 

55,8 

+ 1 0,89 

+ ä 

30,0 

4 

4 

f 

13 

56 

36,34 

—0,10 

- 11 

50 

56*1 

+5,0 

21 

10 

6 

1,5 

+0 4.14 

+ 10 57,0 

4 

4 

f 

13 

55 

39,59 

—0,11 

— 11 

45 

29,1 

+5,0 

fai 8 

1 1 

26 

1,7 

+0 0.29 

-12 

8,4 

& 

4 

9 




+0,05 




+4,8 








P » 

i y 

ehe. 













© 

— :}J 






a ! 

V 

1 8 





Lpril 5 

10 

55 

31,3 

+0'"! I "44 



2a 


a 

I4 h 48 

n 10'65 

—0*13 





12 

19 

13,6 

+0 9,56 



2 


a 

14 

48 

8,77 

—0,07 






12 

48 

0,2 

+0 8,69 

— 5' 

53"2 

5 

4d 

a 

14 

48 

7,90 

—0,04 

— 12 

10 

8"9 

+3"2 

6 

10 

54 

5,7 

—0 23,25 

—2 

28,5 

6 

5 

a 

14 

47 

35,97 

— 0,07 

— 12 

6 

44,2 

+•3,2 

7 

11 

31 

27,5 

— 0 59,85 

+ 1 

19,2 

4 

4 

a 

14 

46 

59,39 

—0,08 

— 12 

2 

56,5 

+3,2 

9 

12 

45 

17,5 

+0 31,47 

-6 

58,1 

4 

4 

b 

14 

45 

43,59 

—0,03 

— 11 

55 

6,0 

+3,2 

13 

12 

49 

50,9 

—2 32,67 

— 0 

13,5 

■ 4 

4 

c 

14 

43 

4,11 

— 0,02 

— 11 

39 

14,8 

+3,3 

14 

10 

37 

19,2 

— 0 29,85 

-9 

9,9 

6 

4 

d 

14 

42 

26,83 

—0,10 

- 1 1 

35 

2,3 

+ 3,1 

16 

10 

43 

44,2 

— 1 12.00 

—5 

33,5 

4 

4 

d 

14 

41 

44,68 

—0.07 

— 1 1 

31 

25*9 

+3,2 


April 18 

9 

56 3,8 

+ 1' 

/'s 

tls 

°30'52 

* 

+ 2' 

8"4 

N e ni a 
6 a. 4 d 

11 s 
n 

H . 

/•— \ 

* <?_!<' 

ll h 17"27*72 

9,8884 

d © 

+7 24 0"8 

0,7735 

19 

9 

41 7,8 

+ 1 

21,38 

+ 7 

42,2 

4 

4 

a 

11 17 18,58 

9,7133 

+7 29 34,6 

0,7723 

20 

9 

27 38,6 

+ 1 

13,70 

+ 12 

58,6 

3 

3 

a 

11 17 10,89 

9,3715 

+7 34 51,0 

0,7718 




+2 

59,55 

+ 10 

9,3 

3 

3 

a 

11 17 10,89 

9,3715 

+7 34 47,0 

0,7718 


Zu diesen au Ringmicrometer des 6 IT. Fraunhofers gemachten Beobachtungen füge ich noch einige, theils am Hittags- 
femrohr, theils am Jiepsohtn eben Meridiankreise bestimmte, Rectasccusioncn der Vesta hinzu: 


a 

b 


d 


a 

b 


5 h 

5 9 14,14 

5 10 31,67 
5 8 13.16 

14 9 2,77 

14 6 7,52 


1858 April 7 
9 
14 
18 
20 
24 
26 
Mai 6 
8 


Vesta. 

13 h 25“52‘9 
13 16 31.8 
12 52 48,7 
12 33 32,5 
12 23 51,2 
12 4 23,2 

41 54 38,5 
Tl 6 9,6 
10 56 36,2 


V 

*□ 

14 h 29 m 51’25 
14 28 21,52 
14 24 17,22 
14 20 44,42 
14 18 54,32 
14 15 9,31 

14 13 16,11 
14 4 4,96 

14 2 22,09 


Mittlere Ocrter der Vergleichsterne zu 


+27" 49' 43"2 
+ 28 37 19*4 
+ 28 37 10,4 
+28 44 30,5 


Calliope für 1857,0: 

3 B. Reich. Kr. 5 Mitt. Fcrnr. Alton. 9“. 
l 6 *(L.d: 24*9, B.Z. 507: 12*4) 

1 4 (B.Z. 507) 

2 6 (B.Z. 507. Lai.) 


Massalia für 1858,0: 

- 13 4 14,3 L. 26123, W. 14, 139. 

- 12 40 27,1 L. 26051 , W. 14, 87. 

5* 
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Massalia für 1858,0: 

c 14 h 2 ,B 3r53 -12'40’14*0 W.14, 16 
d 14 0 24,62 —12 14 43,4 Poa.med.OS/r.dupl. 1802) 

1) e 13 5# 14,96 —12 1 18,0 Carabr. Obe. 1851. 

f 13 55 33,09 —11 56 8,2 Reich. Kr. Anon.9“. 

g 13 40 35:: — 10 5 :: Berl. Karte Hora Kill. 

Alton. 8.9"' 

Peyche för 1858,0: 

a 14 47 57,07 —12 3 58,5 iB.Rcich.Kr. IMiU.F. An. 9" 

6 14 45 9,86 —11 47 50,6 1 2Rep».Kr. * 8" 

c 14 45 34,50 —11 38 43,8 W.14, 852. 

d 14 42 54,38 —II 25 34,8 L.2700§, W.14, 793. 

Nemausa lQr 1858,0: 

2) 0 11 15 55,06 +7 22 3,1 P. B. Z. 236, 237. Sant. 

3) 6 11 14 9,20 +7 24 48,5 P. B. Z. 236, 237. Rßntk. 

Bemerkungen. 

1) Die Reduction des Ortes der Cambr. Obs. auf 1858 ist 
unter Annahme einer Eigenbewegnng von jäbrl. — 0‘007 
— 0*05 ausgeftihrt, die aus den Angaben 


Lai. 13 k 58”15 , 37 — 12° I' 12*8 ftir 1858,0 

B. 13 58 15,17 —12 1 16,3 

C. 13 58 15,01 —12 1 17,6 
abgeleitet ist. 

2) Der Ort beruht auf den angeführten Catalogen unter An- 
nahme einer jührl. Eigenbewegung von +0*006 +0*20 
nach Lai. U h 15"54*76 +7° 21' 54*1 f. 1858,0 

P. (1804) II 15 54,78 +7 21 52,1 (7Beobb.) 

B. (1824) 11 15 54,96 +7 2 1 58,3 (Z.237in Jausge- 

Sant. 11 15 54,90 +7 21 57,6 schlossen) 

3) Der Ort gründet sich auf die Annahme einer jährliches 
Eigenbeweguug von — 0*016 +0*06 nach 

Lai. ll k 14’ 9*84 +7° 24' 44*1 f. 1858,0 
P.(l807) 11 14 10,02 +7 24 45,6 (6B.) 

B. (1824) 11 14 9,86 +7 24 49,5 

Rümk. II 14 9,35 +7 24 44,2 

Alle Sternörter sind auf Argelandcr' s Catalog reducirt; 
die am Rcichcnbach’achen Meridiankreise bestimmten, ver- 
danke ich Herrn Dr. Klinkerfues. 

Götti ngen 1858 Juli 6. A. Auwers. 


Planelen-Beobachtungen auf der Hamburger Sternwarle, von Herrn G. Rilmker. 


1858 


m. Z. Hamb. 


( Fortsclznag von .V 1156-1 

E u o ii nii a. 

Bcob. AK Bcob. Dccl. 


VcrgL Vcrgl-St. 


Pebr. 8 lOMO"^' 

16 12 31 58 

17 12 27 5 

18 12 22 12 


10 h 26 , ’10'66 
10 18 39,23 
10 17 41,84 
10 16 45,04 


■ 2" 2' 25"3 
— 1 50 40.5 
— 1 48 29,6 
—1 46 16,4 


5 

Meridian 

9 9 

s s 


Eunomin war hell 9.3 Grösse. Scheinb.Ort von« = I0 ,, 24" l 56’05 — 1°55'43"8 B.Z. 

•** 

P o r 1 u n a . « 
ll h 8“ 2'49 +3 31 


Fcbr. 16 I0 h 35°'37' 

17 9 59 22 117 13,52 

Fortuna war gut 10. Grösse. Schein. Ort von 


+3J16 I 
(i =~ II 


I"2 6 « 

10,9 8 n 

l h 6"I9’24 +3° 32' 16*9 B.Z. 

Helpomcne. 

März 19 8*45"39* 12 h 9’" 6*13 +7"26'56''l 8 « 

Scheinb.Ort von n = 12 h 10” 13 ‘85 +7 U 23'I4"5 Rörnkcr 3893. 


Calypso, entdeckt von I)r. R. Lu/fier 1858 April 4. 

April 8 10 h 37" , l5* 12 h l"'24’21 +5°51' 6"6 8 « 

13 9 54 58 II 58 11,77 +6 13 53,1 8 b 

14 9 57 48 II 57 36,56 +6 18 3,3 9 6 

Scheinbare Ocrlcr der Vergleichstemc. 

« I2 k 3” 6*51 +5° 46' 52"5 B.Z. 

6 II 56 31,83 +6 20 53,7 Rörnkcr 3796. 
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1858 

April 13 
14 


April 13 
20 


Hamburg 1858 Juli 14. 


M a * s i I i a . 


m. Z. Hamb. 

10 h 55"'40* 
10 32 34 


ßeob. AK Bcob. Deel. 


14 1 ' 3“ 14*19 
14 2 18,53 


—12 28 34"3 
— 12 23 24.1 


Vergl. 

6 

6 


Scb. Ort von a = 14 h 2"34 , 01 —12° 40' 29*5 B.Z. 


Vgl.-St. 

a 

a 


P 


Thalia. 

ll^SS“^* 13"25°’50*84 +5° 2' 0"9 Meridian 

11 24 19 13 19 12,60 +5 4 47.9 * => 

Thalia erschien hell 9,4 Grösse. 

„ George Rümker. 


Schreiben des Herrn Professors Secchi, Directors der Sternwarte des Collegio Romano, 

an den Herausgeber. *) 


J’ai Phonneur de vous envoycr dcux desscins de ia planete 
Mars, fails Ic 3 et 1c 14 Juin de ccttc annee. Ayant cu une 
atmospherc tr6s favorablc nous avons pu recnnnailre plu- 
sieurs details, que nous avons verilic de nouveau apres une 
autre reapparition des niemes (aches ii la mdme heurc dans 
les derniers jours. La suite completc des desscins sera le 
sujet d’uii travail special; je vous adresse actuellcnicnt ces 
dcux pour donncr l’opportunite de les veriticr aux astronomes 
avant que la planete s'approche trop du soleil. Ces deux 
desscins representent la planete a peu pris dans Pintcrval 
de rotation de j environ, et paraissent reproduire les tnr.hes 
des desscins du Capltain Jacob, publies ä Madras Pan 1854. 
Le second desscin reproduit une taelie deja dessincc dans 
Ics memoires de notre observatoire pendnut P Opposition de 
1856. Pour dtablir la concordnnce des desscins des diffc- 
rents obserrateurs, il est lout-h-fait ncc.essairc de supposer 
qu’il y a prls des polcs des taches blanches multiples, qtfL 
se succi-dent tour h tour. Nous avons rc(;u ccttc conjyiction 
en e.xaniinant la suite non interrompuc de nos desscins pris 
ä differentes heures du mdme jour et a la mdme heu^dans 
des jours differents et les rapportaut sur une boulc apres 
les inesures micromctriqucs de leur position. Une discussion 
plus completc sera doune apres avoir achcve la suite des 
observations pendanl cette saison favorablc. 

Les desscins sont colories apres les nuances qu'on ob- 
serve dans les heures de tranquillite completc d'atniosphere ; 
la nioindre agitation de Pair fait pAlir beaucoup les couleurs. 
La (achc a (ig. 2 ajoutee ä la tache n fig. I constitue une 
espi’ce de continent rougeAtre contourne par un canal 


bleuAtre. Sur le reste de la surface de la planete on n‘a 
que de conti nents saus ces ca n aux, et tout le globe 
cst d’une monotonic frappante, ne montrant que les zones 
bleuätrcs, qui separent la zone equatoriale rouge des taches 
polaircs blanches. Du reste les uiasscs rouges sont loin 
d‘ dtre uniformes et eiles paraissent pointilldcs de brun et 
de jaunAtre. La coulcur des taches rouges devient en gene- 
ral plus jaunc pres des bords de Ia planste: ec qui pourrait 
dependre de Patmosphere de Mars. II cst difficile de se pro- 
nonccr si ces taches sont toutes permanentes. Certaincment 
on ne voit plus la petite tache rondc signalcc par Midier en 
1830, ei cependant Piniperfectinn de son instrument ne per- 
mettrait de In identifier avec notre lache b fig. 1. Jusqn’ici 
nous n'avons pu identifier la mappe avec Ics (igures aetuellcs 
qu' en Ires peu de poiuts. Cependent les taches principales 
paraissent constautcs du moins apres les desseins du Capi- 
tain Jacob, sauf queique petite enufusion de cellcs qui se 
trouvent pr6s des poles. Le grand canal bleu an milicu 
de la fig. 2 cst ccrtaiuemcut identique avec cclui que j'ai 
observee en 1856, mais il parait plus elargi peut-rtre pour 
effet de perspective ; cela sera decide apres la discussion 
completc de toutes Ics observations. 

Vous ue regrettcrez pas de conuaitre Ic resultat suivant. 
Apres une discussion des observations graphiques du baro- 
mdtre etablie ä notre observatoire, il rdsulte que les grandes 
oudes barometriques employent un temps d'cnviron 17 heures 
pour parveuir de Loudres h Rome. 

Rome 1858 Juillet 19. A. Secchi. 


*) Die hietu gehörige Sttindruclctafcl wird bei einer der nächsten Nummern nachgelirfert. 
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Schreiben des Herrn d’Abbadie an den Herausgeber. 


La lunette zenitale est le seul appareil astrnuomique qu! 
n’cxigc, pour ainsi dire, ancune cnrrection instrumentale. II 
cst donc bien h regretter qu'aucun astronome nc s’cu serve, 
b l'exccpiloD de M. Airy, dont l’infntigahle «ctivltö se tient 
plutöt en avant des derniers progres de l’astronomie, qu'b 
leur niveau sculement. La lunette zenitale de ce eavant est 
la premierc solution pratique du problt'me, car le projet an- 
terieur de Mr. Fayc n’a pas ete mis b cxecution. lei comrae 
partout on simplifie en perfeetionnant, et l’instrument de M. 
Porro, qui est une lunette ordinnire surmontec d’un vase 
d’enii b foinl transparent, sc laisse transportcr facilement et 
fait de la lunette zenitale un instrument geodesique. C'est 
en l’employaut que nos ofllciers d’etat niajor ont determioe, 
en trfa-peu de jours, la lalitudc de Paris avec une precision 
comparablc b tont ce que permettent les plus couteux 'In- 
struments d'un grand ohservatoire. II me scmblc que tout 
astronome devrait observer et publicr sa zonc zenitale; ce 
serait d’ailleurs Tun des moyens les plus precis d'etudier 
ces legeres variations de la latitude sur lesqucllcs je tra- 
vaillc depuis plusicurs annees et que M. Airy vient enfin de 
constatcr de son cote. 

Quoiqu’il en solt, je viena proposer dcux applications 
nouvcllcs de la lunette zenitale. Au commencement de ce 
Siede on s’inquietait beaucoup de l'inegalite d'obliquite des 
Solstices. On croyait b une difference de 7 ou 8 secondes 
et quelques astronomes ne sont pas encorc persuades que 
cette difference soit nulle. Or on r^soudrait definitivement 
la question en s’ etablissant un peu en dedans de chaque 
tropique de moniere b observer b son zenit la culmination 
de chaque hord du snleil, en ayant soin de la comparer mi- 
cromctriqucroent, b peu d'heures d' Intervalle , aux etoiles qui 
avoisinent le tropique. Cette observation pourrait de faire 
plus commoddnent en Amöriqnc, niais en Afrique on aurait 
la faculte, qui cst peut-dre un avantage, d’obscrver les deux 
solstices sous le indme meridien, par exemple, sous cclui 
de Suez. 

Mais l’autre usage de la lunette zenitale scra plus facile- 
ment realise. Je vcux parier de la determination de l’atlrac- 
tion des montagnes. Pour ccla on se pourvoirait de deux 
lunettes zenitales de M. Porro, qui ont l’avantage dVtre les 
moins routeuses et l’on observerait en ratrae temps les 


nit'mcs etoiles zenitales au nord et au sud de In montagne. 
J'ai la conßance que des obscrvatlons de ce genre faites an 
HP Schehallien en Ecosse, donneraient une atlraction diffe- 
rente de 8*8, valeur trouvee par Maskelyne, qui la dlduisait 
de differences d’apozenits, qui n'etaient pas oblenues avec 
les dcux conditions si essentielles de simultancitc et d’ab- 
scncc de rorrcctions instrumentales. Pour rdpondre b toutes 
les objections on devrait d'nilleurs faire une seconde suite 
de ces obscrvntions npres avoir transporle b la Station sep- 
tcntrionalc la lunette zenitale döjb employec au sud de la 
montagne, et vice versa. J'ai licu de presumer en effet, 
d'aprcs une longuc suite d'observalions de niveaux fixes, que 
Ih direction du fil b plomb peut varier d'un jour b l'autre, 
et que c'est lb peut-etre la cause de cette fluctuation des 
latitudes b laqucllc je crois depuis longtempa. 

Avant de terminer ccltrc lettre, permettez-moi d’appcler 
I' attention de vos lectcurs sur un sujet, qui intercsse les 
amateurs d* etoiles doublcs. Dans un memoire de Mr. Klin- 
kerfues sur l’orbitc de pOphiuchi, publid dans le 1 13S 
des Astr. Nachr. , on a eite cinq suites d'observations coronie 
etant de M. Bishop, tandis que les trois premibres suites, 
datecs 1841,67, 1842,53 et 1843,47 sont de M. Dawes, et 
les dcux dcrniercs sont de M. /7/W. C'est le 18 janvier que 
M. Daires quitta 1' ohservatoire de M. Bishop et la dcrni&re 
observation que M. Dawes y lit a pour date 1844,044. An- 
tericurcmcnt b cette date c’e6t au scul M. Dawes que sont 
dues toutes les observations publies par M. Bishop, b la 
sculc exception d’une suite de mesurcs de 8 Lnccrtae, 
imprimee a In page 41 avec la remarque specialc que cette 
observation a ete fnite par M. Bishop. Du rcstc cette volume 
mcnlionne plus d'une fois conimc faites par M. Dawcs des 
mesures notees un peu plus bas avec le nom de M. Bishop 
b rote, Par exemple on peut comparer b cct egard la page 
57 sous l'dtoilc 36 d’Andrombdc et la page 62 sous y d’An- 
droroede. — 

li est hon de signaler ces erreurs et d’appeler Pattcn- 
tion des calculateurs sur le vrai observateur de chaque suite 
de mesures, car Pequation personnclle peut jouer un role 
important dans ecs evnluntions si ditlicatos. 

Paris 1858 AoAt 5. Antoine d’Abbadie. 


Schreiben des Herrn I)r. Förster an den Herausgeber. 

W ährend ich damit beschädigt bin, eine grössere Reibe I scheint es mir nicht überflüssig, die folgenden einzelnen 
von Planeten- Beobachtungen zur Pnblikation vorzubereiten, ) Beobachtungen Ihnen mitzutheilen, weil dieselben geeignet 
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sind, die Correctioneu einiger lautenden Ephemeriden arizu- 
geben und so vielleicht die allgemeinere Beobachtung der 
betreffenden Planeten zu unterstützen. 

Ich erhielt zunächst folgende Beobachtung der Lcda: 
Aug.4 ll h 4l"26’ 309" 38' 34*9 — 16°5'50*8 

Bekanntlich war Leda in der zweiten Erscheinung nicht auf- 
gefunden worden. In Berlin hinderte damals eine Baurepa- 
ratur der Kuppel, L'm so auffallender ist die zutreffende 
Genauigkeit der Vorausberechnung des Herrn Alle. Die Cor- 
rection seiner in den Astr. Nadir, puhlicirten und mir schon 
vorher freundtiebat mitgelhcilten Fphemeridc beträgt: 
in x +17’ 
in i 

Leda wurde von mir im Mittel aus den Schätzungen dreier 
Abende notirt als 11 "8 und ist seitdem wiederholt beobach- 
tet worden. 

Sodann habe ich am 9 lrn August nach der Epbemeridc 
des Herrn Lötnj, Eugenia nurgefunden und neuerdings 
folgende Beobachtung erhalten, die den vollen Werth eioes 
Normalortes hat, da der Ycrglcichstcrn vorzüglich bestimmt 
ist: 

Aug. 22 t3 h 13"'58’ 7° 31' 8*0 — 1" 17' 45*5 

Hiernach ist die Cnrrcction der Epbemeridc des Herrn FJimy 

A« -49* 

Ad — l'6 

eine in Anbetracht des dürftigen Beobachtungs-Materials der 
ersten Erscheinung nicht zu hoffende Uebereinstimmung. 

Eugenia wurde t f*0 geschätzt. 

Ferner fand ich nach der Ephenieride des Herrn IVeits 
die Ariadne und erhielt gestern folgende Beobachtung: 
Aug. 24 I4 k 18"30* 54" 32' 1 9*8 +22°55'22*3 

Hiernach ist die Corrcction jener Ephenieride: 

A& +0 
Ad +0'2 

was man ganz trefflich finden muss. — Ariadne streift jetzt 
die Plejaden-Gruppe, so dass ich von dem noch rechtläufigen 
Planeten einen sehr guten Nominiert erhallen werde. Der 
Planet wurde geschätzt 11"4. 

Endlich gelang es mir, mittelst einer Ephenieride, die 
ich aus den in den Astron. Nachr. puhlicirten Elementen des 
Herrn Gutsetr ableitetc, auch Nvsa wiederzufinden. Ich 
beobachtete den Planeten wie folgt: 

Aug. 19 ll h 48“23‘ 330° 54' 50"6 —13° 42' 36*4 

Auch die Elemente des Herrn Gusstw bewährten sich 
vollkommen ; die Correction der daraus abgeleiteten Ephe- 
nieride betrug A* — 13’ 

Ad — 0'4 


Nysa wurde von mir 10“‘0 geschätzt. — Ich gebe unteu die 
um jene Corrcction verbesserte Epbemeridc, die also sehr 
nahe den Ort des Planeten angeben wird. — 

Es sind sonach drei von den vorjährigen Planeten mit 
Leichtigkeit wiederaufgefunden, deren erste Erscheinung sich 
an Dauer und Reichhaltigkeit der Beobachtungen mit denen 
früherer Planeten nicht im Entferntesten vergleichen kann 
Es folgt daraus die tröstliche Erfahrung, dass die regelmäs- 
sigen Bestrebungen Einzelner hinreichen, auch für eine wach- 
sende Menge der Planeten der Theorie genügendes Material 
zu liefern und dass die inr Gelingen erfreuliche Erkaltung 
des allgemeinen Eifers der Beobachter für diese Specialität 
durchaus keine schlimme Folgen zeigt. — 

Ich bemerke noch zu den obigen Grüssenscbätzungcn 
ganz allgemein, dass sie auf der Einteilung des Abstandes 
zwischen den Bcstel ' scheu Sternen 9“ und den Sternen 13“ 
beruhen, die nach der Slampfer'echen Scale die Grenze der 
Leistungsfähigkeit unseres Fernrohres bilden; sie haben kei- 
nen photometrischeu Werth , werden sieb aber hoffentlich zur 
Vorbereitung andern Beobachtern brauchbar erweisen. — 

Epbemeridc der Nysa für 0 b m. Herl. ’i. 


1858 


cc 



i 


Aug. 30 

21 

h 54“ 6’ 

— 14°46' 

6 

3t 


53 

13 

— 14 

52 

3 

ScpL 1 


52 

20 

— 14 

58 

0 

2 


51 

28 

— 15 

3 

6 

3 


50 

37 


9 

1 

4 


49 

46 


14 

5 

& 


48 

56 


19 

8 

6 


48 

7 


24 

9 

7 


47 

19 


30 

0 

8 


46 

32 


35 

0 

9 


45 

46 


39 

8 

10 

• 

45 

0 


44 

5 

11 


44 

16 


49 

0 

12 


4» 

33 


53 

4 

13 


42 

5t 

— 15 

57 

7 

14 


42 

10 

— 16 

1 

9 

15 


41 

31 


5 

9 

16 


40 

53 


9 

8 

17 


40 

16 


13 

5 

18 


39 

40 


17 

1 

19 


39 

6 


20 

6 

20 


38 

33 


23 

9 

21 


38 

1 


27 

1 

22 


37 

31 


30 

1 

23 


37 

2 


32 

9 

24 


36 

35 


35 

5 

25 


36 

9 


38 

0 

26 

21 

35 

44 

— 16 

40 

4 


Berlin 1858 Aug. 26. W. Förster. 
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Schreiben des Herrn Prof. Reslkuber, Dir. der Sternwarte in Kremsmünsler. an den Herausgeber. 


leb habe die Ehre, Ihnen die Mittbeilung zu machen, 
dass ich nach monatlangcm. trostlos trdben Himmel den 
Cometen V. 1868 ( [Donatl ) aiu 5''" und 10 ,,n dieses Monats 
wieder beobachten konnte ; er hat au Lichthelligkeit bereits 
so zugenommen , dass ich denselbigen in ziemlich starker 
Diimmeruug ganz gut sehen konnte. 

Die erlangten Positionen des Couieten sind : 

1858 in. Z. Kr. 

Aug. 5 8 b 58“ 8‘ 9 h 58"’l9 , 93 30°12'38"2 

10 8 63 52 10 4 3,86 30 50 20.3 

Die scheinbaren Orte der Vergleichsterne sind: 

Aug. 5 8 Gr. B.Z.406 *=r 9 b S9“ 0’57 d= 30°12' 16*48 
10 8.9 Gr. B.Z.406 10 3 37,87 30 50 50,84. 


Aus den Beobachtungen 

Juni 7 — 11 zu Florenz, 

Juli 9—11 zu Washington 
August 5 zu Kremsmfinster 

berechnete ich unter Berücksichtigung aller Correctionen^der 
Beobachtungen wegen Aberration, Parallaxe, Praecession, No- 
tation folgendes parabolische Bahnclemcntcn-System : 

T — 1858 Octob. 13,6571 1 mittl. Berl.Zt. 
ü = 42° 9’ 0*3 ) . , QCO „ 

Sl = 164 18 52,4 ) m Ae ^- ,858 .° 

»" = 61 8 55,4 

log q = 9,868304 

Hel. Bew. retrograd. 

K re ms m finster 1858 Aug. 11. A. Reslkuber. 


Beobachtungen auf der Bilker Sternwarte, von Herrn Dr. R. Luther. 


Bin tritt von «Leonis in den dunkeln Mondrand 


1857 Sept. 15 
20 


1857 

(8) Sept. 16 
(7.8) * 20 


1858 Mai 19 9*>40”47*3 mittlere Zeit Bilk. 
Daphne. 

9 h 8“42’9 m.Z.Bilk 348° 18' 3*5 +1° 24' 53*0 

9 48 34,4 *■ * 347 25 46,4 -fO 33 51,0 

Angenommene Oerter der Vergleichsterne. 

Scheinb. Oerter f. d. Beob.-Tag Mittlere Oerter 1857,0 

348 29 8,9 +1 25 16,6 348 28 17,0 +1 24 56,1 

347 5 47,6 +0 32 14,7 347 4 55,2 +0 31 54,2 


10 Vergl. mit a 
7 s s b 


A* 


1857 Sept. 15 

15 

16 
16 
17 
19 
22 

Üctb. 13 


A g I a j a . 

12 h 29“16’4 m.Z.Bilk 0°49'42»2 
6 50,6 


14 

9 37 48,8 

10 37 47,9 

11 36 45,6 
10 20 31,6 

9 44 39.8 
8 40 46,5 


0 48 47,5 
0 38 38,2 
0 38 6,2 

0 24 49,5 
359 59 54,2 
359 21 55,6 
355 22 46,2 


— 0° 42' 34*2 
0 42 44,3 
— 0 45 26,2 
— 0 45 33,4 
-0 48 58,4 
— 0 55 18,3 
4 55,9 
1 5,3 


13 Vergl. mit n 


— 1 

—2 


10 

10 

10 

8 

10 

10 

10 


a 

a 

a 

6 

c 

d 

0 


Angenommene Oerter der Vergleichstcrue. 




1857 

Scheinb. Oerter f. d. 

Beob.-Tag 

Mittlere Oerter 1857,0 


a 

(8.9) 

Sept. 15 

0° 32' 17*1 — 0' 

’ 42' 58*0 

0 n 3l' 24*9 

— 0° 43' 20*7 

A 

n 

(8.9) 

16 

17,2 

57,9 

24.9 

20,7 

S 

b 

(8.9) 

17 

1 42 0,0 0 

49 20,8 

1 41 7,6 

-0 49 43,8 

■L 

c 

(9) 

19 

358 34 45,2 -0 

55 38.9 

358 33 52,4 

-0 56 1,6 

A 

d 

(7) 

22 

358 7 40,0 1 

4 5.6 

358 6 46,9 

-1 4 28,3 

A 

e 

(9) 

Oct. 13 

356 38 21.1 —2 

4 23.6 

356 37 27,3 

- 2 4 46,1 

B.Z. 112 


Die mit A bezeichneten neuen Bestimmungen verdanke ich der Güte des Herrn Prof. Argeiander und werde ich die 
Beobb. der Virginia, Europa etc., nachdem die Bestimmung der Vergl. -Sterne abgeschlossen sein wird, später nachsenden. 
Bilk bei Dfisseldorf 1 858 Aug. 1 0. R, Luther. 


Altona 1858. September I. 
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Stellar-Pholography. By G.P.Bond, Esq. 


Photograpbs of Stars of uuequal brightncss present marked 
peculiarities in size and intensity, when their images formed 
in equal exposures are compared together, at once suggesting 
the possihility of classifying thero aceording tn a scalc of 
photographic or chemical magnitudes, analngous to the com- 
mon optical seale, but differing front it essentlally, in the 
fact of its being based upon nctual nieaaurements, in place 
of the viignc and unccrtnin estimates to whiclt astronomers 
have bitberto resorted in attempting to express with nnmbers 
the relative brightness of dilfercnt stars. 

fitere are tltrec partic.ulars in whicb tbe proposed Sy- 
stem will have an unqnestionablc advantage over (bat in 
common nsc . providcd fbnt tbe Chemical action of tbc star- 
light is l'oinid to be cncrgetic cnougli to fnrniscb accnratc 
determinations of its anionnl. it will be less liable to be 
affectcd by imlividnal peculiarities of vision. Tlterc will bc 
less roont for discordance between different observers, or for 
disagreement licluecn tbe condusions of tbe samc observer 
at different liincs, as to tbc t|tialilies or proportions consti- 
tuting the varions gratles of magnilndc. — Laslly it will 
mect perfeetly the greatest of the many dirticnltics of tbc 
problcm tbe eomparison of stars exhibiting diversity of 
eolonr. — 

Among tbc photugraphs oblained by Mcssrs. Whipple 
and Illach • at tbe Observatory of Harvard College, dtiring 
the Stimmer of 1857, the following were takelt for tbc pur- 
posc of ascertaining the relation between the brightncss of 
the star and the appearence of its pliotographcd imngc lin- 
der different exposures. 

1857 July 8 ,h , Plates I and II. Coniprising twenly-thrce 
photograpbs of Mizar, at esposures of from 2’ to 32* ; four- 
teen of its contpanions, and teil of Alcor, all taken witli the 
full nperture of the object-glass. 

Plates III and IV. Fiftecn images of Mizar, at expo- 
surcs of from 5* to 100“; ten of its coiupuniou, and seven 
of Alcor; taken wilh an aperture of 8J inches. 

1857 July 16 ,h , Plate I. Having cight images of Mizar, 
at exposures of from 4’ to 32‘, live of the coinpanion and 
ftve of Alcor. Aperture 15 inches. Plate III with live images 
of Mizar, at exposures of from 20’ to 90’, tivo of the com- 

«9r Hü 


panion and of Alcor; aperture 5 inches. Plate V, ha- 

ving ninc images of «Lyrae at exposures of from 2* to 20’. 
Aperture 5 inches. 

1857 August 8 ,h , Plates I and IV. Sevcnteen images of 
Mizar, at exposures of front 2* to 32’ ; seven of the com- 

panion and of Alcor; aperture 15 inch. Plates II and 

III. Twclvo images of Mizar, at exposures of front 15' to 

120‘; fnur of tbc compauion, and of Alcor; aperture 

5 in. Plate V. Twclve images of «Lyrae, at exposures of 
front 1’ to 20’; aperture 15 in. Plate VI. Twelve images 
of «Lyrae at exposures of from 1‘ to 20‘; aperture 5 inch. 
Plate VII. Six images of a Lyrae, at exposures of front 18’ 
to 54’; aperture 5 in. Plate VIII. Fight images of «Lyrae, 
at exposures of front 3’ to 20’; aperture 5 inch. Plate IX. 
Tlirce images of «Lyrae, at exposures of front 40’ to 90’; 
aperture 1 inch. 

Tbe entire Sur face of Ihcsc plates, seen under the mi- 
croscopo, is dotted with innumcrahlc npaguc particles of 
irregulär outline, precisely tbc saute tn all nppcarance. whe- 
ther fnrmiug by their aggregation tbc photogrnphs of the 
stars, or tuerely the grouud work on whiclt tbe lattcr are 
]irojectcd. Altltougb tbe dininctcrs of thesc ntolecules Vary 
greatly witli different plates, in consequcnce probably of in- 
tentional ebanges maile in llteir clteniical development, their 
average size remaitis nearly uniform over all* parts of tbc 
saute plate. When forniing a star-imnge, tlterc is nothing 
in llteir general appearence tn iudicate tbc brightness or 
faiiitncss of the objeet, exceptiug the single charactcristic 
tbat tbe hrighlcr tbc star tbe greater tbc amount of precipi- 
tation indicated by the iucrcascd number of these particles 
collectcd within a given arca. 

One remarkable property exliiliited in the forniation of 
tbe intagc is thal n certain definite exposurc, depending on 
tbe brightncss of the star, is required before any tracc of 
light action can bc dctccted. At tbc expiratiou of (hat in- 
tcrval tbe pbolograplt is suddenly dcvclnped by the cluste- 
ring together of front ten to twenty tnoleculcs within au area 
having a diameter of about onc second of are. Their num- 
ber incrcascs rapidly, and ultimately tbey contc in contact 
with and ovcrlape one anntlicr, wbile tbc boundarics of the 
photograph extend on all sides, including a larger and larger 
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area, densely compactcd in its central regions and bccoming 
more diffuse and scattered towards the circumference. 

The explanation of thc diffusion of light action «vcr tlie 
considcrahle areas indiratcd by thc mcasurements . is sorae 
what obscure. lf it were due tn dispersion causcd by iiu- 
perfections in the object glass It ought to bc chcckcd by 
reducing thc aperture, but similar Images arc often fonned 
when apcrturcs of different sizes arc used, proper nllowancc 
being runde for the diminution in the intensity of light. — 
It is very likely however tbat atmnsphcric disturbances in 
part account for the phenonienon. 

For the purpnsc of asccrtaining whetber any considcrahle 
changc had taken place in the condition of thc plates during 
the interval between thc lirst and last images of a Serien, 
thirty six of thcsc have bcen comparcd, having cqual expo- 
sures, cnch pair upon the sanic plate. The followiug num- 
bers show the proportional incrcasc of thc diameters: 

Mean diameter 122 4 , Proport, incrcasc +0,04 ±0,02 


7t 

0,04 

02 

01 

0,03 

02 

36 

0,02 

03 

24 

+0,08 

04 


The average proportional inrreasc is about onc twenty- 
fifth part, showing that imually thc scnsitivencss of the pro- 
cesses bas rather improved than delcrioratcd during the in- 
terval between the formation of thc first and last images. 

By projecling grnphicnlly a curvc having for its abscissc 
the times of exposurc t and for its ordinates the diameters 
y of the corrcspnndiiig images, it was found tliat thc cqua- 
tion of a parabola or of an ellipac of large cxcentricity, with 
thc axis of t for its principal axis. would serve as an np- 
proximation Io thc function connccting y with t. 

An cijuation of the form 

Pt+ Q = ;/* (1) 

was adopted and thc constants P and Q determined sepa- 
rately for cach star and cach plate. They were then sub- 
atituted in the original equations, affording a serics of com- 
puted valucs of y to bc comparcd with observation, as a 
verification of thc assumed law. In reviewing the followiug 
rcsults it shnuld hc recollcctcd that cach observed diameter 
rcsts upon but a single mcasurement, liahle to n probable 
error of one twcntielh or onc thirtieth part for large images, 
arising froni irrcgularily of outline ; for thosc just forming 
thc error may he as milch as onc tenth. The times of cx- 
posurc also arc unccrtain to the probable amount of ±0’20. 
The unit for thc tncasures of dislancc is a single division 
of thc micromctcr — 0*13. 


1857 July 8. 

Plate 1. 

Mizar. Aperture 15 inches. 


P = 101. 

Q = -150 


Expoaurc 

Comp. dinm. 

Obfd. diain. 

Comp.-Obad. 

32* 

65 4 

58 4 

— 8 4 

2 

7 

8 

— 1 

4 

16 

15 

+ 1 

6 

21 

20 

+ 1 

8 

26 

20 

+6 

10 

29 

29 

0 

12 

32 

31 

+ 1 

16 

38 

39 

— 1 

20 

43 

41 

+2 

24 

47 

46 

+ 1 

28 

5t 

48 

+ 3 

32 

55 

63 

-8 


1857 July 8. Plate I. Conipanion. Aperture = 15 in. 



P = 19. 

Q - -173. 


Kxponnre 

Comp. dinm. 

Ob«d. diam. 

Comp.-Obid. 

32’ 

21 4 

19 4 

+ 2 4 

12 

i 

7 

0 

16 

12 

13 

— 1 

20 

14 

13 

+ 1 

24 

17 

18 

—1 

28 

19 

18 

+ 1 

32 

21 

21 

0 

1857 July 8 

i. Plate 1. 
P = 22. 

Alcor. Aperture = 15 in. 
Q = -264. 

Kxposurc 

Comp, diniu 

Ob«d. diam. 

Comp.-Obad. 

16' 

9 4 

10 4 

— I 4 

20 

13 

12 

+ 1 

24 

16 

17 

1 

28 

19 

19 

0 

32 

21 

20 

+ 1 

1857 Juli 8 

. Plate II. 

Mizar. Aperture = 15 in. 


P = 119. 

Q — —351 

. 

Expo« ii rr 

Comp. dinm. 

(»Md. diam. 

Comp.-Obsd. 

32* 

59 4 

58 4 

+i* 

2 

— 

11 

_ 

4 

11 

15 

—4 

6 

19 

21 

—2 

10 

29 

27 

+2 

12 

33 

31 

+ 2 

16 

39 

37 

+ 2 

20 

45 

40 

+s 

24 

50 

56 

— 5 

28 

55 

55 

0 

32 

59 

59 

0 

1857 Juli 8. I 

Plate II. Conipanion. Aperture =15 
P — 16,2. Q = -82. 

Exposurc 

Comp. diam. 

(>b«d. diam. 

Comp.-Obad. 

32* 

21 4 

19 4 

+ 2 4 

12 

1 1 

9 

+ 2 

16 

13 

14 

1 

20 

16 

12 

+4 

24 

18 

19 

— 1 

28 

19 

22 

— 3 

- 32 

21 

20 

+ ! 
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1857 Juli 8. 

Plate II. 

Alcor. Aperture — 15 io. 


P = 19,4. 

Q = -254. 

Kxpo.'iirc 

Coiup. diuui. 

Ob*d. diam. Comp.-Obud. 

20* 

12'* 

11* +1* 

24 

15 

15 0 

28 

17 

16 +1 

32 

19 

20 —1 

1857 July 8. 

Plate III. 

Mi/.ar. Aperture — 8J in. 


II 

Q = —209. 

Kxpostirr 

Comp, iliam. 

Obsd. diuui. Comp -Obtd. 

60’ 

56* 

51* +5* 

10 

18 

14 4--» 

20 

30 

36 * — 6 

30 

38 

43 —5 

40 

45 

44 +1 

100 

73 

71 +2 

60 

56 

58 —2 

57 Juli 8. Plate III. Couipanion. Apcrlurc = 8J in. 


P = 11. 

Q = — 1 1 4. 

Expoinrc 

Comp diani. 

Obxil. diani. Comp.-Olitd. 

60’ 

23* 

20* +3* 

20 

10 

9 4-1 

30 

15 

17 —2 

40 

18 

17 4*1 

100 

31 

30 +1 

60 

23 

27 —4 

1857 July 8. 

Plate III. 

. 

Alcor. Aperture = 8| in 


P = 6,0. 

Q - +144. 

Expotu rc 

Coinp. diani. 

Ob»d. diani, Coiup.-Olind. 

30* 

18* 

17* 4-1* 

40 

20 

20 0 

100 

28 

28 0 

60 

22 

22 0 


1857 July 8 

, Plate IV. 

Mizar. 

Aperture = 8j i 


P — 43. 

Q = - 

-56. 

Expotu rr 

Comp. dinm. 

Obtfd. dinm. Comp. .dinm. 

50’ 

46* 

48* 

—2* 

5 

13 

12 

+ i 

10 

19 

20 

— 1 

15 

24 

24 

0 

20 

28 

38 

0 

30 

35 

36 

— 1 

40 

41 

40 

+ 1 

50 

46 

44 

4-2 

i7 July 8. 

Plalc IV. Companion 

. Aperture = f 


P — 13. 

Q = - 

-290. 

Kxposure 

Comp. diam. 

Obid. diam. Comp.-Obtd. 

50* 

19* 

18* 

4-1* 

30 

10 

10 

0 

40 

15 

15 

0 

60 

19 

20 

— 1 


1857 July 16. Plate I. Mizar. Aperture — 16 in. 


Kxposun* 

P = 203. 
Comp, dinm. 

Q — —302 
Obsd. diiim. 

Con»|i.-Oh*d. 

32* 

79* 

78* 

4-1* 

4 

23 

26 

- 3 

6 

30 

29 

+ t 

8 

36 

37 

— 1 

10 

42 

40 

42 

12 

46 

45 

+1 

16 

54 

61 


32 

79 

75 

4-4 


1857 Juli 16. 

Plalc 1. 

Companion. 

Aperture .=: 1 


P = 

28. Q — — 7 

0. 

Exposure 

Comp. diam. Obid. diam. 

Comp. -Obstl. 

32’ 

29* 

27* 

42* 

10 

14 

13 

+» 

12 

16 

15 

4-t 

16 

19 

22 

-3 

32 

29 

30 

1 


1857 July 16. Plate I. 

P = 19. 


Alcor. Aperture = 1 5 in. 

Q = -i». 


Exposlire 

.32’ 

10 

12 

16 

32 

1857 July 16 

Exposnre 

90' 

20 

30 

40 

80 

1857 August 

Kxpniurc 

32' 

o 

4 

6 

8 

JO 

12 

16 

32 

1857 Aiig. 6. 


Kxpoiuro 

32* 

12 

16 

32 


Comp. diam. 

Obtd. dinm. Comp.-Übid. 

24* 

24* 

0* 

13 

f4 

— 1 

14 

11 

' 4-3 

17 

18 

—1 

24 

25 

1 

. Plate III. 

Mizar. 

Aperture = 15 in. 

<6 

CI 

II 

“Ni 

Q = - 

104. 

Comp. diam. 

Olnd. dinm. Comp. -Obsd. 

49* 

49* 

0* 

2t 

17 

+4 

27 

27 

0 

32 

35 

—3 

46 

46 

0 

6. Plate I. 

Mizar. 

Aperture = 15 in. 

'S 

II 

oc 

^1 

Q = - 

-158. 

Comp. dinm. 

Obid. dinm. Comp.-Obsd. 

76* 

72* 

4-4* 

15 

14 

4-1 

24 

25 

— i 

3t 

30 

+ 1 

37 

38 

— i 

41 

40 

4-t 

46 

51 

—5 

53 

54 

- 1 

76 

•y •• 

t t 

— 1 

Plate 1. Companion. 

Aperture — 15 in. 

P = 31. 

Q — ~ 

231. 

Comp. diam. 

Obtd. diam Comp.-Ol>«d. 

28* 

26* 

4-2* 

12 

1 1 

4-t 

16 

17 

— i 

28 

29 

— 1 
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1857 Aug. 6 

. Plate 11. 
P = 23, 

Mizar. Aperture == 5 io. 
Q = +367. 

Expoaure 

Comp, diaui. 

Obsd. diam. Comp.-Obsd. 

110* 

54* 

52* +2* 

25 

31 

28 +3 

30 

33 

31 +2 

35 

34 

38 —4 

40 

36 

36 0 

90 

49 

5t —2 

1857 Aug. 6 

. Plate III. 
P = 28. 

Mizar. Aperture = 5 in. 
Q = -143. 

Exposure 

Comp, diaui. 

Obsd. diam. Comp. Obad. 

80* 

46* 

45* +1* 

15 

17 

15 +2 

20 

20 

20 0 

30 

26 

28 —2 

40 

31 

35 —4 

120 

57 

55 +2 

1857 Aug. 6. Plate IV. 

P = 242. 

Mizar. Aperture = 15 ii 
Q = -469. 

Expoaure 

Comp, diaui. 

Obsd. diam. Comp.-Obsd. 

32* 

85* 

83* +-2* 

4 

22 

25 -3 

6 

31 

30 +1 

8 

38 

38 0 

10 

44 

44 0 

12 

49 

50 —1 

16 

58 

60 —2 

32 

85 

86 —1 

1857 Aug. 6. 1 

Plate IV. Companien. Aperture = 1 
P = 35. Q = —160. 

Expoaure 

Comp. diam. 

Obad. diam. Comp. -Obsd. 

32* 

31* 

31* 0* 

16 

20 

20 0 

32 

31 

3t 0 


1857 Aug. 6. Plalc V. «Lvrae. Aperture = 15 io. 



P — 2400. 

Q = 1066. 


Expoaure 

Comp diam. 

Obad. dium. ( 

[.’omp.-Obs 

20* 

217* 

202* 

+ 15* 

1 

27 

40 

— 3 

2 

61 

64 

— 3 

3 

78 

78 

0 

4 

92 

96 

- 4 

5 

105 

10t 

+ 4 

6 

115 

1 13 

+ 7 

7 

125 

121 

+ 4 

8 

135 

146 

— 11 

« 9 

143 

151 

— 8 

10 

151 

154 

— 3 

20 

217 

219 

— 2 


1857 Aug. 6. Plate VI. «Lyrae. Aperture — 5 in. 



P = 240. 

Q = 

+ 12. 

Expoaure 

Comp. diam. 

Obad. diam. Comp.-Obsd. 

20* 

69* 

64* 

+5* 

1 

16 

17 

— 1 

2 

22 

22 

0 

3 

27 

30 

— 3 

4 

31 

30 

+ 1 

5 

35 

32 

+3 

6 

38 

39 

— 1 

7 

41 

42 

— 1 

8 

44 

44 

0 

9 

47 

52 

—5 

10 

49 

52 

-3 

20 

# 69 

68 

+ 1 

1857 Aug. 6. 

Plate VII. 

« Lyrae. 

Aperture = 5 


P — 109. 

Q = +1282. 

Expoaure 

Comp. diam. 

Obsd. diam. Comp.-Obsd. 

54* 

85* 

85* 

0* 

18 

57 

57 

0 

27 

65 

64 

+ 1 

36 

72 

73 

— 1 

45 

79 

79 

0 

54 

85 

84 

+1 

1857 Aug. 6. 

Plate VIII. 

a Lyrae. Aperture = 5 


P = 202. 

Q = 

263. 

Expoaure 

Comp diam. 

Obsd. diam. Comp.-Obsd. 

20* 

66* 

66* 

0* 

3 

29 

29 

0 

3 

29 

28 

+ t 

6 

38 

37 

+ « 

9 

46 

48 

—2 

12 

52 

51 

+ 1 

15 

57 

56 

+ 1 

20 

66 

67 

— 1 

1857 Aug. 6. 

Plate IX. 

u Lyrae. 

Aperture = 1 i 


P — 25. 

Q - - 

-445. 

Expoaure 

Comp. diam. 

Obsd. diam. Comp.-Obsd. 

90* 

43* 

47* 

-4* 

40 

23 

23 

0 

60 

32 

33 

— 1 

90 

43 

41 

+ 2 


The following arc the normal values of thc difierence» 
betiveen the obscryeil and computed diametcr» Tor thc «hor- 
test, longest and iutcrmcdiatc exposurc«, rctaiuing only thosc 
groups »r Images which are distrihnted with tolerable uni- 
formity. so as to furniah a aufTicicnt nuuiber of varioua aizea 
for n satiafactory rompariaon. 
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1857 July 8. 


Pinte 1. 

Mizar. Aperture 15 in. 

P = 101. 

Q = 

-150. 



Expoitirc 

Diaiocter 

Comp.-Obsd. 





6* 

21 4 

+ 1,4 





16 

40 

+0.7 





31 

54 

-2,7 



Plate 

1. 

Companion. 

Aperture 15 

in. P= 18 

Q = 

— 173. 



16’ 

12* 

0,0 





26 

18 

0,0 





32 

21 

+ 1,0 



Pinte 

1. 

Alcor. Aperture 15 in. 

P = 22. 

? = - 

-264. 



18* 

ll 4 

0,0 





26 

17 

-0,5 





32 

2t 

+ 1,0 . 



Plate 

11. 

.Mizar. Aperture 15 in. 

P= 119. 

Q = 

—351. 



1 

24 4 

—0,5 





18 

39 

+ 1,2 





31 

58 

-0,7 



Plate 

II. 

Companion. 

Aperture 15 in. P = 16,< 

!. Q- 

= —82. 



14' 

12 4 

+ 0,5 





24 

18 

0,0 





32 

21 

+ 1,5 



Plate 

II. 

Alcor. Aperture 15 in. 

P = 19,4. 

Q = 

—254. 



20* 

I2 4 

+ 1,0 





26 

16 

+ 0,5 





32 

19 

- 1.0 



Plate 

111. 

Mizar. Aperture 8| in. 

P = 55. 

Q = 

—209. 



20' 

29 4 

— 2.3 





53 

52 

+ 1,3 





100 

73 

+2,0 



Plate 

111. 

Companion. 

Aperture 8t 

in. P = 1 1 

Q = 

— 114. 



25' 

14 4 

-0,5 





58 

21 

+ 0,0 





100 

31 

+ 1.0 


1 

Plate 

111. 

Alcor. Aperture 8} in. 

P = 6,0. 

Q = 

+ 144. , 



35’ 

19 4 

+ 0,5 





60 

22 

0,0 


1 



100 

28 

0.0 



Plate 

IV. 

Mizar. Aperture 8$ in. 

P = 43. 

Q = 

—56. 



10* 

19 4 

- 0,0 





30 

35 

0,0 





50 

46 

0,0 



Plate 

IV. 

Companion. 

Aperture 8j 

in. P ss 13. 

Q = 

—290. 



30* 

10 4 

o,o 





40 

15 

0,0 





50 

19 

0,0 






1857 July 

1 6. 


1 

1 

Plate 

1. 

Mizar. Aperture 15 in. 

P = 203. 

Q = 

—302. 



6‘ 

30 4 

— 1,0 


| 

i 



13 

47 

— 1,3 


i 



32 

77 

+2,5 




1857 July 16. 


Plate 1. Companion. 

Aperture 1 5 

in. P — 28. Q = —70 

Expo« ti 

re Diamcler 

Corop.-Ob*d. 

12* 

16 4 

+0,2 

24 

24 

-2,0 

32 

29 

-1.0 

Plate 1. Alcor. Aperture 15 in. 

P — 19. Q — —19. 

12* 

14 4 

+ 0,6 

24 

21 

-0,7 

32 

24 

— 0,5 

Plate 111. Mizar. Aperture 5 in. 

P = 28. Q = —104. 

25* 

24 4 

+0,2 

35 

30 

-1,5 

85 

47 

0,0 


1857 August 6. 

Plate 1. Mizar. Aperture 15 in. 

P = 187. Q = —158. 

5’ 

27 4 

0,0 

13 

47 

-1.7 . 

32 

76 

+ 1,5 

Plate II. Mizar. Aperture 5 in. 

P = 23. Q = +367. 

27* 

32 4 

+ 2,5 

37 

35 

-2,0 

100 

51 

0,0 

Plate 111. Mizar. Aperture 5 in. 

P = 28. Q = —143. 

17* 

19 4 

+ 1,0 

35 

28 

-3,0 

100 

52 

+ 1,5 

Plate IV. Mizar- Aperture 15 in. 

P = 242. Q = -469. 

6* 

30 4 

-0,7 

13 

50 

—1,0 

32 

85 

+ 0,5 

Plate V. «Lyrae. Aperture 15 in. 

P = 2400. Q= —1066. 

3* 

78 4 . 

-1,7 

e 

135 

-3,2 

20 

217 

+6,5 

Plate VI. « Lyrae. 

Aperture 5 in. 

P — 240. Q = +12. 

3* 

27 4 

0,0 

8 

44 

-2,0 

20 

69 

+ 3,0 

Plate VII. et Lyrae. 

Aperture 5 in. 

P= 109. Q= +1282. 

22" 

61 4 

+ 0,5 

41 

76 

—0,5 

54 

85 

+0.5 

Plate VIII. a Lyrae. 

Aperture 5 in. P = 202. Q — +263. 

4' 

32 4 

+0.7 

12 

52 

0.0 

20 

66 

-0,5 

Plate IX. «Lyrae. 

Aperture 1 in. 

P— 25. Q= — 445. 

40* 

23 4 

0,0 

60 

32 

—1,0 

90 

43 

— 1,0 
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The agrecment, in ncarly all cases, is rh prccise as thc 
unccrtainties of thc mcnsuremenfs thcmselves will adniit of. 
The comlitioii (1), which is the basis of thc comparisons, 
may therefore bc considercd ns established for exposures of 
moderate length. It fnllows from it, and from thc fact of 
thc outline» lieing circular, that the star-lmagcs incrcase by 
the addition of cqnal areas in equal tim es. 

A consideratlon of thc numbers assigned tu P aml Q 
suggested thc hypotheses : 

1. that Q is independent of thc phntograpbic power of 
the star and sliould therefore bc constant on all platcs of 
equal scusitivcncss. 

2. that P and Q are so related (hat 



tu heilig the time required, according to thc assumed law, 
tn form an image of (he diameter y z = 0. 

Sincc P and t a are uecessarely positive, Q, according 
to these definitions, must nlways have a negative sign and 
a constant valuc for all star images, formed under similar 
Chemical condition». 


The lirst propositiou ive may test by coinparing equal 
images of distinct stars formed on thc aaine platc; ns, for 
instancc, tlinse of Miznr, ils companiou and Alcor. For if 
we takc 

for Mizar for the companiou for Alcor 

Pt + O = y- Pt + Q' — ,/2 P°t" + Q« = y"* 

and niake t, t' and t" to corrcspond to equal valucs of y 
and also put Q — Q‘ — Q “ we have 


P_ _ (_ P _ t a 
P “ t ’ P> ~ 7 

which ought to accord with observation. 

The following rcsults exhibit the ratios — , 


(3) 


I 


t" 

7 


of the 


times required hy stars of unequal brightness to form equal 
images on thc samc plate and in different stages of their 
formation. 



Mizar 

and Comp 

anion. 


1857 

Plate 

Apcrture 

t 

t 

Weight 

Juli 8. 

1. 

IS in. 

5,6 

3 

£ 

t 

* 

6,5 

2 

£ 

£ 

£ 

5,5 

2 

£ 

II. 

£ 

5,3 

2 

£ 

£ 

£ 

6.2 

2 


III. 

8$ in. 

5,6 

3 

£ 

1Y. 

£ 

5,0 

2 

- 

£ 

£ 

6,0 

1 



Mizar 

& Companiou. 


1857 

Platc 

Aperturc 

* 

T 

Weight 

Juli 16. 

1. 

15 in. 

6,4 

2 

t 

III. 

5 * 

4,7 

1 

Aug. 6. 

I. 

15 s 

5,0 

3 

* 

e 

15 s 

7,0 

2 

t 

III. 

5 e 

6,0 

4 

* 

0 

ä £ 

5,9 

3 

* 

IV. 

15 s 

5,8 

2 


C o m p a 

n i o n & A 1 c o r. 


1857 

Plate 

Aperturc 

r 

V 

Weight 

Juli 8. 

I. 

15 in. 

1,1 

2 

£ 

£ 

» 

1,3 

2 

£ 

11. 

£ 

1.5 

2 

£ 

III. 

8$ In. 

1,2 

3 

£ 

IV. 

£ 

1,1 

2 

Juli 16. 

1. 

15 in. 

1,4 

o 


Taking thc means according to weights we have 

f t“ 

— — 5,8 and —? — 1,3. 

t t 

These numbers leave no rooni to douht that thc ratios 
in questinn are sensible constant and so far they go to con- 
firm the equations (3) and the first of thc above hypothescs. 

To test Ihcin furlher, we will infor t n as ncarly as prac- 
ticablc from the rate of formation of thc images at and ncar 
the time of first appearance and derive Q from the expres- 
sion 

Q = -Pt.. 

redetermining P from all thc equations 
Pt = y* — Q 

and employing a constant valuc of Q for all stars on thc 
Haine platc. when inore than onc occurs, ns in thc casc of 
Mizar, its companiou and Alcor. 

Wltcrc there has not beeil sullicieiit data for determining 
Q in the way. a constant negative vnlue has lieen assumed 
for it. 

The following numbers will sliow thc ngreement ohtaiucd 
betwecn the observed diameters and thosc computed with 
tbc uew condition», using for Alcor and for tbo compnnion 
of Mliar., P' and P" derived from P by means of (3) and 
thc ratios just obtained front the comparison of equal images 

p ' P 

viz p = 5,8, = 1,3. 

The second column of Comp.-Obsd., shows the agree- 
ment obtained by the solution before given, whcrc Q was 
separately derived for cach star, and without restrietion as 
ta its sign or relation to P. 
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1 85 7 Jnlv 8. 


1 857 Jul y 8. 


Plate !. Mizar. Apcrlurc 15 in. P — 101 , Q = — 140. 


Plate 111. Mizar. Apcrture 8$ in. P = 53, Q — —90. 


Cxpostirc 

Coiup. diitm. 

Obsd.diam. 

Comp.-Olnd. 

32* 

56* 

58* 

— 2*, —3* 

2 

8 

8 

0, —1 

4 

16 

15 

+ 1 » +1 

6 

22 

20 

+ 2, +1 

8 

26 

20 

-J-6> +6 

10 

29 

29 

0> 0 

12 

33 

31 

+2, +1 

16 

38 

39 

— 1* —1 

20 

43 

41 . 

+2. +2 

24 

48 

46 

+2» +1 

28 

52 

48 

+ 4, +3 

32 

56 

63 

— 7 » — 8 

Plate I. Companion. Apcrture 15 in. P 

II 

-1 

'♦O 

II 

32’ 

20* 

19* 

+i\ -2 

12 

8 

1 

+ 1 » 0 

16 

12 

13 

— 1 1 —1 

20 

14 

13 

+1* +1 

24 

17 

18 

1» -1 

28 

18 

18 

0. +1 

32 

20 

21 

— 1* 0 


Alcor. 

Aperlurc 

1 5 in. P = 

15.8, 

Q — 

16’ 

11* 

10* 

+ l d , 

—l 

20 

13 

12 

+ 1» 

+ i 

24 

16 

17 

... I, 

—l 

28 

17 

19 

— 2, 

0 

32 

19 

20 

» 1 , 

+ i 


Plate II. Mizar. 


Aperlurc 15 in. /■* = 110, Q — — 175. 


32’ 

58’ 

2 

1 

4 

16 

6 

22 

10 

30 

12 

34 

16 

40 

20 

45 

24 

50 

28 

54 

32 

58 


68* 

0» 

+ 1 

11 

— 4» 

— 

15 

+ 1 » 

—4 

21 

+ «» 

— 2 

27 

+ 3» 

+ 2 

31 

+ 3, 

+ 2 

37 

+ 3, 

+ 2 

40 

4-5> 

+ 5 

56 

— 6? 

— 5 

55 

-1. 

0 

59 

— 1 > 

0 


Plate II. Companion. Apcrture 1 

5 in. 

/>=20,0, Q= —175. 

32* 

22* 

19* 

+ 3*, +2 

12 

8 

9 

— 1» +2 

16 

12 

14 

—2» -1 

20 

15 

12 

+8* +4 

24 

17 

19 

—2. —1 

28 

20 

22 

—2, —3 

32 

22 

20 

+ 2, +1 

Plate II. Alcor. 

Apertur« 15 in 

. P 

= 16,4, Q = -175. 

20’ 

12* 

11* 

+ 1 J . +1 

24 

15 

15 

0, 0 

28 

17 

16 

+ 1» +» 

32 

19 

20 

-1» —1 


Kxpoaurc Comp. dlam. 

Ob«d. dlam. 

Coinp.-Obsd, 

60* 

56* 

61* 

+ 5 4 . +5 

10 

21 

14 

+ 7, +4 ' 

20 

31 

36 

—5. -6 

30 

39 

43 

—4, —5 

40 

45 

44 

+ 1> +1 

100 

72 

71 

“H ’ +2 

60 

56 

58 

—2. -2 

Plate III. Companion. Apert 

ure8jin. P 

= 11,0, Q= —90 

60* 

24* 

20? 

+ 4, +3 

20 

11 

9 

+2, +1 

30 

16 

17 

— 1, —2 

40 

19 

17 

+2, +1 

100 

32 

30 

4*2 > +1 

60 

24 

27 

— 3. -4 

Plate UI. Alcor. 

Aperture 8} in. P — 

= 9,1, Q = —90. 

30* 

14* 

13* 

+ 1» +« 

40 

17 

20 

—3, 0 

100 

29 

28 

+ !• 0 

60 

21 

22 

— 1, 0 

Plate IV. Mizar. 

Aperture 

8| in. P — 

= 45, P = — 110. 

50* 

46* 

48* 

-2» —2 

5 

11 

12 

— 1, +1 

10 

19 

20 

— 1 > -1 

15 

24 

24 

0. 0 

20 

28 

28 

0. 0 

30 

35 

36 

— 1, -_l 

40 

42 

40 

+ 2i +1 

50 

46 

44 

+ 2. +2 

Plate IV. Companion. Apertur« 8} in. P 

= 8,8, (>= —110. 

50* 

18* 

18* 

0, +1 

30 

12 

10 

+ 2. 0 

40 

16 

15 ' 

4-1 * 0 

50 

18 

20 

—2» -1 

Plate IV. Alcor. 

Aperture 8 j in. P = 

: 7,9, Q — —110. 

50’ 

17* 

15* 

+ 2, 

40 

14 

15 

| , 

50 

17 

18 

“ 1 * 


1857 

July 1 6. 


Plate I. Mizar. 

Aperture 15 in. P = 

194, Q = —190. 

32’ 

78* 

78* 

0*. +1 

4 

24 

26 

— 2 1 -3 

6 

31 

29 

+2> +1 

8 

37 

37 

0. —1 

10 

42 

40 

+2, +2 

12 

46 

45 

+ lt +1 

16 

54 

6t 

—7. —7 

32 

78 

75 

+3. +4 
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t 8 5 7 

J u 1 y 16. 

* 


Plate 1. Coropanion. Aperture 15 in. P — 

- 33,9, Q=z 

— 190. 

Expoaurc Comp. diam. 

Obad.diam. 

Comp.-Obad. 


32’ 

30' 

27' 

+ 3'. +2 


10 

12 

13 

-1, +1 


t2 

15 

15 

0, +1 


16 

19 

22 

— 3i -3 


32 

30 

30 

0, —1 


Plate 1. Alcor. 

Aperture 15 in. P — 

26,9, Q = 

— 190. 

32* 

26' 

24' 

+2» 0 


10 

9 

14 

— 5* —1 


12 

12 

11 

+ 1, +3 


16 

16 

18 

— 2. —1 


32 

26 

25 

+ 1, —1 


Plate 111. Mizar. 

Aperture 

5 in. P — 

II 

C< 

r- 

«O 

—280. 

90‘ 

5 l' 

49' 

+2? 0 


20 

19 

17 

+2* -j-4 


30 

26 

27 

— 1, 0 


40 

31 

35 

— 4* -3 


80 

47 

46 

+ 1, 0 


Plate 111. Companion. Aperture 5 in. P 

= 5,0, Q — 

— 280. 

90" 

13' 

II' 

+2, 


80 

1 1 

13 

— 2, 


Plate V. aLyrac. 

Aperture 5 in. P ~ 

272, Q = 

—160, 

20' 

73' 

69' 

+ 4' 


2 

20 

17 

+3 


3 

26 

26 

0 


4 

30 

29 

+ 1 


b 

35 

36 

— 1 


6 

38 

42 

—4 


7 

43 

42 

+ 1 


8 

45 

43 

+2 


9 

48 

52 

- 4 



1857 

August 6. 



Plate I. Mizar. 

Aperture 15 in. P = 

195, Q = - 

-270. 

32’ 

77' 

72' 

+ 3', +4 


2 

11 

14 

-3, +1 


4 

23 

25 

—2. —1 


6 

30 

30 

0» +1 


8 

36 

38 

—2. - 1 


10 

41 

40 

+ 1- +t 


12 

46 

51 

— 5i —5 


16 

53 

54 

— 1» — f 


32 

77 

77 

0, —1 


Plate 1. Companion. Aperture 15 in. P- 

= 32,7, Q = 

— 270. 

32* 

28' 

26' 

+2, +2 


12 

11 

II 

0, +1 


16 

t6 

17 

— 1 , —1 


32 

28 

29 

— 1» —1 


Plate 11. Mizar. 

Aperture 

II 

ft. 

o 

33,3, Q = 

—200. 

110* 

59' 

52' 

+7', +2 


25 

25 

28 

—3, +3 


30 

28 

31 

—3, +2 


35 

31 

38 

—7, —4 


40 

34 

36 

—2, 0 


90 

53 

51 

+2, —2 



1857 August 6. 

Plate Iil. Companien. Apcrture 5 in. P = 6,6, Q — — 200. 


Expoaurc Comp. diam. 

Obad.diam. 

Comp.-Obad. 


110' 

23' 

21' 

+2‘, 


90 

20 

22 

— 2» 


Plate 111. Mizar. 

A|»erture 

II 

a. 

30,3, Q — 

—260. 

80‘ 

47' 

45' 

+ 2‘, +1 


15 

14 

15 

-1, +2 


20 

19 

20 

— 1, 0 


- ‘ 30 

25 

28 

— 3» —2 


40 

31 

35 

_4, —4 


120 

58 

55 

+ 3, +2 


Plate 111. Companion. Apcrture 5 in. P 

= 5.1, Q — 

—260 

80‘ 

12' 

10' 

+ 2' 


120 

19 

20 

- 1. 


Plate IY. Mizar. 

Apcrture 

15 in. P — 

: 239, Q = 

— 400. 

32* 

85' 

83' 

+ 2', +2 


4 

24 

25 

-1- —3 


6 

32 

30 

+2» + 1 


8 

39 

38 

+ li 0 


10 

45 

44 

-Hi o 


12 

50 

50 

0, —1 


16 

59 

60 

— 1. -2 


32 

85 

86 

— 1, — 1 


Plate IV. Companion. Apcrture 15 in. P 

II 

4a» 

4» 

O 

c 

II 

— 400 

32* 

32' 

31' 

+ 1', 0 


16 

18 

20 

2> 0 


• 32 

32 

31 

+ 1» 0 


Plate V. x Lyrae. 

Aperture 1 5 in. P = 

= 2235, 0 = 

— 100 

20’ 

211' 

202' 

+ 9', +5 


1 

46 

40 

-f*6> —3 


2 

66 

64 

+2i —3 


3 

81 

78 

+4, 0 


4 

94 

96 

—2, —4 


5 

105 

101 

+ 4, +4 


6 

115 

113 

+2, +2 


1 

125 

121 

+4, +4 


8 

133 

146 

—13» -11 


9 

142 

151 

-9, —8 


10 

149 

154 

— 5» — 3 


20 

211 

219 

—8» —2 



Plate YI. aLyräc. Apcrture 5 in. P— 254, Q = — 100. 


20’ 

71' 

64' 

+ 7', +6 

1 

12 

17 

— 5> — 1 

2 

20 

22 

—2» 0 

3 

26 

30 

— 4 y — 3 

4 

30 

30 

Ot +1 

6 

34 

32 

+2, +3 

6 

38 

39 

-1 > — 1 

7 

4t 

42 

— 1. — 1 

8 

44 

44 

0» 0 

9 

47 

52 

— 5> —5 

10 

49 

52 

-3» —3 

20 

71 

68 

+3, +1 
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180 7 August 6. 

Plate VII. aLyrae. Aperture 5 in. P=z 145, Q — — 100. 


Kxpoau 

rc Comp. diam. Otiad. diam. 

Comp.-Ob<d. 

54* 

88 J 

85 4 


+!• 

0 

18 

50 

57 


— 7 1 

0 

27 

62 

64 


—2» 

+ 1 

36 

72 

73 


— 1* 

—1 

45 

80 

79 


+ l> 

0 

54 

88 

84 


+■*» 

+1 

Plate VIII. , 

acLyrne. Aperture 

5 in. 

P 

= 235, 

Q — 

'20* 

68 4 

66 4 


+ 2‘, 

0 

3 

25 

29 


-4, 

0 

3 

25 

28 


—3, 

+ 1 

6 

36 

37 


— 1, 

+ ! 

9 

45 

48 


—3» 

—2 

12 

52 

51 


+ 1» 

+ 1 

15 

59 

56 


+3» 

+ 1 

20 

68 

67 


+ 1> 

- 1 

Plate IX. x 

Lyrae. Aperture 

1 in. 

P: 

= 18,9, 

Q = 

40’ 

26 4 

23 4 


+3 4 , 

0 

60 

32 

33 


— 1» 

—1 

90 

50 

41 


— 1 * 

+2 


The representations of the measnred dianietcrs nbtained 
by tbc two mctbods arc nearlv e<|ualiy good, their deviations 
Irnni cach otbcr bcaring au inconsidcrable prnportion to the 
errors of ohservotion. The follnwing rclations mav thercforc 
be adopted Tor valucs of t and y similar to (hose occurring 
in the data eniployed in the present discussinn 

P' + Q = y\ ~«=t 0 , 

Q — a constanl for plates of cqual sensitiveness, 
t„ = the time of formation of an image of the dia- 

meter y = 0. 

The time of exposure, reckoned from the moincnt when 
y — 0, we may denote hv r = t — 1. 0 wc then have 

Pr = y" 

which is the cquation of a parabola having for its principal 
axis the axis of t , and its vertex at t a . P, which is the 
parameter of this parabola, is evidently proportional to the 
incrcase of the arca of the star image in the unit of time. 

The above results are chiefly interesting as nflording a 
convenient and apparently an accurate means of classifying 
the stars according to tlicir photograpbic powere. 

Wc have already seen tliat the ratio of Ihc times rc- 
quired to form cqual iinages upon the samc plate is within 
the lim its fiirnishcd by our data, independent of changes in 
the aperture of the ohject glass, of the size of the images 
compared and of the sensitiveness of the plate, providcd the 
latter remains constaut during the exposures. 

<yr It J 


This ratio, or its cquivalent jp , -p^ , will evidently be 
1 au appropriatc measurc of tbe photograpbic power of the 
stars so compared. 

The signifirance of such a scale of magnitudes can 
easely be determined from photographs taken witb altcrcd 
apertures. Wc liave beeil preveuted froiu doing this satis- 
factnrilv, only by the waut of suitable apparatus for varying 
the aperture. without any delay or disturbance of the tcles- 
cope, at the moment of the exposure of the plate. 

The degree of precisiou attainable in distinguishing by 
the above means, the phofogrnphic character of stars may 
bc estimated. tliougb somcivbat impcrfectly, from the com- 
parisous hetween Mizar and its coiupanion alrcadv given. 
They are classcd ou (he common scale as of the 2. and 4. 
magnitudes respertively. This dislinctinu in brightness wc 
j have meastircd by the ratio 

P 

jP — 5.8 ±0.07. 

By a single comparison of average goodness the pro- 
bable error of ^ is ±0,28 or less Ihan oue twentieth 

of tbe wliole amount and a similar result is atforded by 
Alcor and tbe companion, thnugh resting upon fewor com- 
parisons. This exaetness is perhaps only to be reached 
when the objects compared arc ncar enough to each other 
to be photographed at tlio same exposure, or upon the saroe 
plate. — 

Wc give bclow for sevcral stars the times of formation 
of the initial image having a diameter >J,— 8', corrcspondig 
to various apertures . computcd from the formula 

, _ .'/?-<? 

' ~ ~F~ 


1857 

Plate 

Apcrtnrc 


P 

Q 


July 8. 

1 

15 in. 

Mizar 

101,0 

— 140 

+ 2‘0 

= 8. 

1 

15 * 

Companion 

17,2 

— 140 

+ 11,8 

ff 8. 

I 

15 ? 

Alcor 

15,8 

— 140 

+ 12,9 

s 8. 

II 

15 t 

Mizar 

1 10,0 

-175 

+ 2,2 

* 8. 

II 

15 s 

Companion 

20,0 

— 175 

+ 11,9 

* 8. 

II 

15 ff 

Alcor 

16,4 

— 175 

+ 14,6 

* 8. 

111 

H * 

Mizar 

53,0 

— 90 

+ 2,9 

s 8. 

III 

81 ff 

Companion 

11,0 

— 90 

+ 14,0 

« 8. 

111 

83 * 

Alcor 

9,1 

— 90 

+ 16,9 

f 8. 

IV 

8» * 

Mizar 

45,0 

— 110 

+ 3,9 

» 8. 

IV 

8J 

Companion 

8,8 

— 110 

+ 19,8 

* 8. 

IV 

83 * 

Alcor 

7,9 

— 110 

+22,0 


7 
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1857 

Plate 

Apcrtnrc 


p 

Q 


Joli 16. 

1 

■ 15 in. 

Mizar 

194,0 

—190 

+ 1’3 

$ 16. 

1 

15 £ 

Cotupanion 

33,9 

—190 

+ 7,5 

£ 16. 

1 

15 £ 

Alcol 

26,9 

— 190 

+ 9,4 

£ 16. 

Hl 

5 £ 

Mizar 

31,7 

—280 

+ 10,9 

£ 16. 

III 

5 £ 

Companion 

5,0 

—280 

+68,8 

£ 16. 

V 

5 £ 

a. Lyrac 

272,0 

— 160 

+ 0,8 

Aug.6. 

I 

15 £ 

Mizar 

195,0 

—270 

+ 1,7 

£ 6. 

1 

15 £ 

Companion 

32,7 

—270 

+ 10,2 

£ 6. 

II 

5 £ 

Mizar 

33,3 

—200 

+ 7,9 

£ 6. 

11 

5 £ 

Companion 

6,6 

—200 

+40,0 

£ 6. 

III 

5 £ 

Mizar 

30,3 

—260 

+ 10,7 

£ 6. 

III 

5 £ 

Companion 

5,1 

—260 

+ 63,5 

£ 6. 

IV 

15 £ 

Mizar 

239,0 

—400 

+ 1,9 

£ 6. 

IV 

15 £ 

Companion 

4,4 

—400 

+ 10,5 

£ 6. 

V 

15 £ 

ec Lyrac 

2235,0 

— 100 

+0,08 

£ 6. 

VI 

5 £ 

£ 

254,0 

—100 

+ 0,6 

£ 6. 

VII 

5 £ 

ff 

145,0 

—100 

+ 1,1 

£ 6. 

VIII 

5 £ 

ff 

* 235,0 

— 100 

+ 0,7 

£ 6. 

IX 

, 1 £ 

s 

18,9 

-too 

+ 8,7 


Fron» thcse iiumbers \ve derivc the values 


r Mizar, 

Aperture 

15 in. 

t r 

= 

1*8 

Mean 

of 5 Platcs. 

ff 

ff 

8} 

T 

SS 

3,4 

ff 

2 

5 

ff 

ff 

5 

£ 

— 

9,8 

• ff 

3 

ff 

Companion 

ff 

15 

£ 


10,4 

ff 

6 

ff 

t 

s 

83 

£ 

— 

16,9 

* 

% 

ff 

£ 

ff 

5 

£ 

= 

57,4 

£ 

3 

ff 

Alcor 

ff 

15 

£ 

zz 

12,3 

£ 

3 

ff 

£ 

s 

H 

£ 

zr 

18,0 

* 

3 

ff 

a Lyrae 

ff 

15 

£ 

= 

0,08 

ff 

1 

ff 

s 

£ 

$ 

£ 


0,80 

£ 

4 

ff 

ff 

ff 

1 

£ 

= 

8,7 

ff 

1 

ff 


The areas of the objecl-glass corrcspnnding to thc apcr- 
tures are 

Apcrture = 1 5 in. 8 J 5 1 


The influence of difTereuce of seusitiveness in the platcs 
bas not been entirely eiiininatcd fron» thc ahove comparisons, 
still thev go far to sbow tbat in stellar photograpby, dcfi- 
ciency of light can he raore tlian compcnsatcd tor by a pro- 
portionatc increase in tbe time of exposure. A rcsult of the 
bighest interest but requiring confirmation fron» further ex- 


i perinients. The faintcst stars of which uc bavc actually 
obtained photographs are of the 6 — 7 niagnitudc at cxpo- 
sures of less than 100\ We should 'mfer tbat an exposure 
of 10”' = 600* would givc an image of a Star having JJJg 
tbe photographic power of one of thc 6—7 magnitude which 
would probably include stars of thc 9. magnitude ; but it is 
possihle that thc coating of thc plate mav deteriorate aftcr 
so long an interval. 

U may be well in conclusion to recapitulate the prin« 
cipal rcsults of thc prcceding investigations. They are 

1) thc »nore favourablc cheniical condition acquired by 
the platcs at the conclusion of eacli series of images. Fron» 
which it follows that much longcr exposure* than have yet 
bcen attempted arc admissible, subject perhaps only to the 
limitation imposed by changes of refraction. 

2) the suddenness of the appcarance of thc iuitial image 
of the utar and tbe consequent exaetness with which the 
instant of its formation can bc fixed. 

3) the law of increase of the imagc-area proportionally 
to the increase of thc time of exposure. 

4) the Classification of the stars according to their pbo- 
tographic power by mcans of thc value of P derived fron» 
the formula 

Pf + 0 — y* 

This may bc effectcd in several ways, but readicst is 
that which depends upon the time required by unequal stars 
to form equal images, especially wben the exposures are 
short eiiough to allow of the nuiuher of their constituent 
molecules heilig enunted with thc aid of a microscope. The 
reciprocal of the area of the object-glass affording equal 
images in equal exposures, will also be an independent 
mcasuro of photographic magnitudes. 

There seems to remnin in the way of obtaining a very 
high degree of precision by those nteans, only thc difficulty 
of preserving an equablc Chemical susceptibilily in the sur- 
faces presented to the light of thc different stars. It cannot 
be doubted however that this elcmcut can be kept so far 
under control that thc errors iutroduced will not excecd 
those produced by atmospheric perturbations or from other 
disturbing agencies which cannot be counteracted. 

Observatory of Harvard College. 

1858 Joly 1 . G. P. Bond. 
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Deber die Bahn des Donati ’sehen Cometen , von Herrn Professor Stampfer. 


Der gegenwärtige von Dounti in Floren/ entdeckte Coinct V. 
dieses Jahres sel/t der ßahnhcrechnung besondere Schwierig- 
keiten entgegen, die in der grossen Entfernung desselben 
und in der cigenthünilirben gegenseitigen Stellung und Be- 
wegung der Erde und des Conicteu ihren Grund haben; sic 
bewirken dass kleine Bcohachtungsfehler ungewöhnlich grosse 
Änderungen der Elemente nach sich ziehen. Dcsshalb haben 
auch verschiedene Berechner bedeutend verschiedene Ele- 
mente gefunden, je nachdem sie aus den vorliegenden Beob- 
achtungen vom 7 1 '" bis 1 9 ,cn Juni die Wahl getroffen haben. 
Nachdem mir die Berliner Beohh. von Juni 13 bis 16 bekannt 
geworden, berechnete ich aus Berlin Juni 13, 16 und dem 
Mittel aus Florenz Juni 7. 8, 9 die folgende Bahn: 


T — 1858 Sc|it. 30,9138 ui.Z. Berlin 


■x ~ 36° 43' 28*0 

ft = 165 II 43,7 
I = 62 54 23,0 

log q s= 9,770666 
retrograd. 



1858.0 


mittl. Ort K-B rfl. = +2*9, ,13=:- 5*1, 


Auf Aberration wurde Rücksicht genommen, nicht aber 
auf Parallaxe, deren Aenderung wahrend der ganzen Zeit 
kaum 1* erreicht. 


Ehen als ich diese Rechnungen beendet hatte, kommen 
mir folgende Beobachtungen aus America, wo der Comcl 
selbstständig entdeckt wurde, zu Gesicht: 


x = 32° 55' 51*9 i 
ft = 163 48 13,3 / 
i — 64 14 53,5 
log q = 9,692903 

mittl. Ort B-B dk =r — 3“1 , 


Beobb. innerhalb solcher Fehlergi 
bedeutend unwahrscheinlich bezeichnen kann, durch unzäh- 
lige Bahnen, deren Neigung » zwischen 60 und 120° variirt, 
darstellen lassen. So fand ich z. B. unter der Voraussetzung 
i — 90° folgende Bahn : 


nt. Z. Berlin 


1858 

■u. Z. Wnali. 


«cli. i ^ 

scheinb. Ac»j. 

Juui 8 

Juli 9 

9 h t7*‘49'8 

9 h 35 ,n 50 , 4 

-f-27° 27' 52"8 



10 

8 56 59,9 

9 36 27,3 

27 33 14,3 



11 

9 0 21,1 

9 37 5,7 

27 38 47,8 

dß — --0*6. 


Ich bildete daraus einen Mittelort fiir Juli 10 und die 
scharfe Vergleichung mit den letztem Elementen gab: 

gross , dass 

sich die 


K-B dX = 

+0*2, dß = 

+ 1*4. 


Folgende Skizze einer Kpherocrido ist nach diesen Ele- 
menten berechnet und dabei den Coordinaten des Cometen 
, das scheinb. Actjuiu. August 29 zu Grunde gelegt. 

0 h mittlere Berliner Zeit. 


T = 1858 August 16,4615 m.Z.Bcrl. 
x = 310°36'37*7 
ft = 167 39 2,5 
i = 90 0 0,0 
log q — 9,318544 

mittl. Ort R-B tft. — — 9*7, d,3 — — 10“2. 

Eine Wiener Beobachtung vom 9. Juli , welche Herr Dir. 
v. Idltroir mir mitzuthcilcu die Güte batte, stimmt noch gut 
mit den erstem Elementen; es folgt nämlich 

R— B fl» = —20". di — -J-tl“. 

Als ich vor etlichen Tagen eine gute Beobachtung aus 
Krcmsmünster vom 5"» August erhielt, berechnete ich eine 
neue Bahn, indem ich damit Wien Juli 9 und Berlin Juni 14 
(Mittelort aus Juni 13, 14, 15) verband, und fand folgende 
Elemente : 


1858 




logA 

H 

Aug. 12 

10' 1 

1 6' 

» 

+ 31‘ 

’ 3' 3 

0,3226 

4,4 

16 

10 

11 

14 

31 

36,8 

0,3070 


20 

10 

16 

56 

32 

12,7 

0,2893 

6,4 

24 

10 

23 

15 

32 

51,0 

0,2692 


28 

10 

30 

19 

33 

31,7 

0,2463 

10 

Scpt. 1 

10 

38 

22 

34 

14,3 

0,2202 


5 

10 

47 

42 

34 

57,2 

0,1902 

17 

9 

10 

58 

45 

35 

40,3 

0,1557 


13 

11 

12 

7 

36, 

17,3 

0,1158 

32 

17 

11 

28 

46 

36 

41,2 

0,0696 


21 

1 1 

49 

56 

36 

37,0 

0,0161 

64 

25 

12 

17 

14 

35 

38,9 

9,9548 


29 

12 

52 

14 

53 

1,6 

9.8870 

131 

Octb. 3 

13 

35 

24 

27 

37,5 

9,8176 


7 

14 

24 

41 

18 

20,3 

9,7600 

224 

11 

15 

13 

3 

+ s 

29,8 

9,7344 


15 

16 

1 

5 

- 8 

7,0 

9,7524 

191 

19 

16 

39 

49 

— 19 

30,7 

9,8026 



H = Helligkeit des Cometen nach dem Ausdrucke * * 

r- A' 


7* 
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jene für Juni 14=1 gesetzt. Befolgt diese Helligkeit wirk- 
lich das angenommene Gesetz, so wird der Comet die Licht- 
stärke eines Sternes 4 bis 3. Grösse erreichen und somit dem 
freien Auge sichtbar werden, da es um diese Jahreszeit 
lj Stunde nach Sonnenuntergang schon nahebin ganz finster 
ist und gleichzeitig der Comet in den ersten Tagen des Oc- 
tober noch ziemlich hoch Aber dem Horizonte steht. Glück- 
licherweise ist auch der Mond abwesend. 

Die Elemente haben einige Aehntichkeit mit jenen des 
Cometen I. 1827; nach den ersten gegenwärtigen Elementen, 


die ohnehin noch einen weiten Spielraum zuliessen, schien 
die Identität nicht ganz unwahrscheinlich, allein von der letz- 
ten Bahn bleiben die damaligen Beobachtungen mebrere Grade 
entfernt. Auch spricht der Umstand dagegen, dass Scknar- 
zenbrunner den Cometen 1827 als klein und unansehnlich 
beschreibt, während seine Lichtstärke nach dem jetzigen 
Maasse gemessen 60 bis 70 war, womach er beträchtlich 
hell hätte erscheinen müssen. 

Wien 1858 August 14. S. Stampfer. 


Observations of Bellona. Themis, Europa, Flora and Comet 1. 1858, 

made by Mr. James Breen with the Northumberland Equatoria! at the Cambridge Ohservatory. 

(Commnnicalvd by Profewor Challis.) 


Bellona (es) 


1858 

Green*, m. T. 

Planet — * Comp. Pinnet — * 

Comp. 

app. AK of PI. 

Par.XA 

app. 

SPDofPl. 

Par. X A 

Star 

Jan. 25 

12‘ 

3‘ 

’23*7 

+o"4rot 

2 





5 h 14 

®24’47 

+0*265 





a 

26 

8 

4 

45,7 

+0 33,55 

12 

— 10' 4 4 "8 

12 

5 

14 

17,00 

— 0,072 

77 c 

17 

38"2 

— 5"45 

a 

27 

10 

8 

51,9 

+0 25,90 

12 

—17 

18*3 

12 

5 

14 

9,34 

+ 0,125 

77 

11 

4,7 

—5,50 

n 

28 

8 

28 

12,6 

—0 39,98 

8 

+ 11 

5*0 

8 

5 

14 

4,07 

— 0,022 

77 

A 

34,5 

—5,40 

1, 

Febr. 1 

8 

58 

24,4 

+0 30,40 

10 

— 6 

31,3 

10 

5 

14 

1,44 

+0,050 

76 

40 

46,9 

—5,36 

c 

4 

11 

10 

32,3 

+ 1 16,74 

5 

— 2 

0,0 


5 

5 

14 

19,02 

+ 0,251 

76 

21 

26,7 

—5,66 

d 


11 

55 

20,1 

+ 1 17,03 

3 

— 2 

15,6 

3 

5 

14 

19,31 

+0,297 

76 

21 

11,1 

-5,85 

d 

19 

10 

42 

34,6 

+2 2,35 

7 

+ 6 

31,6 


7 

5 

19 

51,28 

+0,279 

74 

47 

2,7 

—5,63 

e 

20 

10 

18 

43,6 

+2 37,63 

6 

+ o 

21,8 


6 

5 

20 

26,55 

+0,258 

74 

40 

52,9 

—5,53 

e 


11 

8 

57,8 

+2 38,88 

6 

+ o 

4,8 


5 

5 

20 

27,80 

+0,308 

74 

40 

35,9 

—5,77 

€ 

22 

9 

38 

30,0 

—4 12,45 

6 

— 2 

17,3 


6 

2 

21 

40,82 

+0,218 

74 

28 

28,9 

—5,38 

r 

24 

8 

45 

35,7 

— 1 58,44 

4 

+ 7 

20,0 


1 

5 

23 

1,34 

+0,154 

74 

16 

25,3 

—5,2! 

9 


9 

51 

42,8 

— 1 56,61 

4 

+ 7 

3,6 


1 

5 

23 

3,17 

+0,243 

74 

16 

9,0 

—5,43 

9 

25 

8 

43 

40,6 

— 1 14,81 

10 

+ t 

15,6 

10 

5 

23 

44,96 

+0,157 

74 

10 

20,9 

—5,20 

9 

26 

8 

12 

15,8 

—0 30,65 

14 

— 4 

40,0 

14 

5 

24 

29,10 

+0,115 

74 

4 

25,4 

—6,12 

9 

27 

7 

54 

32,5 

+0 15,46 

13 

— 10 

38,3 

13 

5 

25 

15,20 

+0,093 

73 

58 

27,1 

-5,08 

9 

March 6 

10 

38 

37,2 

—3 50,02 

6 

— 5 

6,5 


1 

5 

31 

27,81 

+ 0,321 

73 

17 

2,6 

— 5,78 

/< 

9 

10 

8 

3,5 

+5 34,35 

1 

0 

25,9 


t 

5 

34 

24,40 

+0,299 

73 

0 

28,4 

—5,56 

i 


10 

39 

42,7 

+ 1 1,03 

10 

+ o 

36,5 

10 




+0,325 




—5,78 

k 

10 

11 

33 

22,4 

+2 5,20 

6 

— 5 

5,0 


S 




+0,359 




—6,13 

k 

23 

9 

4 

55,2 

—2 18,04 

7 

+ 3 

27,3 


7 

5 

50 

35,27 

+0,282 

71 

49 

55,4 

—5,35 

l 

26 

9 

1 

37,9 

—0 58,58 

12 


31,8 

12 • 

$ 

54 

31,48 

+0,287 

71 

36 

29,0 

-5,36 

m 

29 

9 

3 

14,6 

+ 0 27,60 

12 

— 3 

16,7 

12 

5 

58 36,66 

+ 0,297 

71 

23 

57,1 

— 5,39 

n 

April 1 

8 

19 

39,9 

-2 26,80 

1 





6 

1 

46,80 

+0,259 





o 


8 

29 

36,6 

+0 24,86 

7 

— 4 

11,1 


5 




+0,270 




—5,27 

P 

6 

8 

41 

16,0 

+ 1 18,38 

10 

— 8 

11,3 



6 

10 

7,33 

+0,295 

70 

54 

7,0 

— 5 , 33 

9 

10 

9 

12 

18,2 

-j-2 14,28 

7 

+ ~ 

30,0 


5 

6 

16 

14,95 

+0,331 

70 

41 

23,1 

—5,60 

r 

13 

8 

38 

28,3 

—0 51,05 

11 

+ o 

34,3 

10 




+0,309 




—5,40 

t 

22 

9 

31 

7,8 

+ 1 17,89 

6 

— 4 

16,9 


1 

6 

35 

40,05 

+0,359 

70 

12 

25,4 

—5,90 

t 

24 

9 

7 

39,2 

+ 1 11,85 

t 

— 14 

53,6 


5 

6 

39 

0.71 

+0,350 

70 

8 

57,6 

— 5,75 

u 





Assumed mean places 

of the 

stars for 1858,0: 








AH 

NPD 








AK 

SPD 




a 

5 b 13 

“42*02 

77° 28' 30"6 


H.C. 10015 




f 

5 b 25 

“52*06 

74° 30' 53*8 

H.C. 10434 


b 

5 

14 

42,63 

76 54 37,2 


B. V. 323 




9 

5 24 

58,61 

74 9 

13 


* 10397 


c 

5 

13 

29,65 

76 47 25,8 


s 288 




h 

5 35 

16,75 

73 22 

16,8 

* 10786 


d 

5 

13 

0,93 

76 23 34,4 


s 27 

5 




i 

5 28 

49,06 

73 3 

2 

> *• 

s 10537- 

-8 

e 

5 

17 

47,73 

74 40 38,9 


« 39 

7 




k 

5 33 

24,0 

73 0 



Sot in Catalogues 
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AR 

NPD 






AK 

NPD 




l 

5 l '52 m 52‘39 

71 "46' 35*8 

ß. Z. 536, S‘ , 50'"40’ 



q 

6 b 8’ 

'48*15 71° 2' 25*9 

H.C. 11934 


VI 

5 55 29,17 

71 44 8,6 

H.C. 11448 




r 

6 13 

59,90 7 

0 34 0,7 

B.Z.346, 6 h 1 1 

'”32* 

n 

5 58 8,20 

71 27 21,5 

c 11539 




5 

6 21 

46,0 7 

0 34 

Not in Catalogne« 

0 

6 5 12,75 

71 17 7,0 

£ 11791 




/ 

6 34 

21,42 70 16 49,5 

B.Z.346. 6 h 3 1 

”54* 

P 

6 2 22,0 

~1 17 

Not in Catslogur» 



U 

6 37 

48,13 70 23 58,4 

% 

346. 6 35 

21 





The 

m 

I 8 

'S* 







1858 

Green«-. M. T. 

PI.— * 

Comp. PI. 

— * 

Comp. 

app. AR of PI. 

Par. XA 

app. NPD of PI. 

Par. X A 

Star 

Jan. 25 

12 h 22"‘ 5*2 

-f 5“ö0‘70 

1 + 6 

26"2 



6 b 52 

n 50‘49 

+0*177 

-V 

65 55 

1 4"5 

— 4"2G 

a 


12 33 43,4 

— 1 29,09 

7 + 3 

17*5 


7 

6 52 

50,56 

+0,194 

65 55 

17,3 

— 4*31 

b 

Febr. 1 

11 7 37,5 

+ 1 19,66 

5 +2 

2*9 

i 

i 

6 48 

19,44 

+0,111 

65 50 

51*1 

— 4*09 

a 

6 

12 16 58,5- 

— 1 15,69 

8 + 0 

10*8 

8 

6 45 

44,07 

+0,246 

65 48 

58*8 

—4,50 

a 

9 

10 58 16,4 

—2 27,82 

8 — 0 

26*9 


i 

6 44 

31,92 

+0,152 

65 48 

21*1 

—4,17 

a 

26 

9 49 49,6 

+0 39,00 

12 +9 

49*8 

12 

6 42 

16,79 

+0,153 

65 50 

45*3 

—4*18 

c 

27 

10 21 33,4 

+0 46,49 

10 +10 

16*2 

10 

6 42 

24,27 

+0,206 

65 51 

11,6 

—4,34 

c 

Marchö 

11 50 52,6 

-1 17,75 

4 + 0 

48*5 


t 

6 43 

59,80 

+0,337 

65 54 

50,9 

-5*13 

d 

8 

10 18 0,3 

— 0 38,06 

12 + 2 

5*0 

12 

6 44 

39,46 

+0,246 

65 56 

7,3 

—4,51 

d 

26 

12 0 31,3 

+3 6,13 

6 — 7 

59*6 



6 55 

11,05 

+0,378 

66 13 

48,7 

— 5,83 

e 

29 

10 19 30,2 

— 1 58,18 

6 +10 

21*1 



5 57 

33,16 

+0,324 

66 17 

55*5 

— 5*05 

f 

April 1 

10 22 13,9 

+0 37,79 

8 +14 

49*6 

i 


7 0 

9,08 

+0,333 

66 22 

24,0 

— 5,18 

f 

10 

10 47 3,2 

+2 32, 4l 

6 — 0 

47*0 


i 

7 8 

52,46 

+0,367 

66 38 

4,2 

—5,60 

9 

13 

12 8 26,1 

-1 49,98 

4 + 0 

51,9 


I 

7 12 

6,79 

+0,380 

66 44 

15,8 

-6,42 

h 

Mav 3 

9 34 42,1 

+ 3 5,27 

6 +3 

40,7 



7 36 

13,79 

+0,359 

67 36 

56.6 

—5*67 

i 

10 

10 28 9,2 

~1 1,77 

8 +3 

35,5 


1 

7 45 

44,26 

+0,378 

68 1 

10,6 

-6,24 

k 

15 

10 5 0,3 

+2 9,22 

5 — 7 

48,7 

6 

7 52 

43.18 

+0,377 

68 20 

6,1 

— 6,22 

l 




Assumed mcan place* of the stars for 1858,0: 






AK 

NPD 






AK 

NPD 




a 

6 h 46"57‘83 

65” 48' 55"1 

H.C. 13313 




9 

7 b 6“’18*89 66 

' 38' 58*7 

B. Z. 339, 7 b 4“ 

3* 

b 

6 54 17,67 

65 52 6,0 

B. Z. 348, 6 h 51 m 46' 



h 

7 13 55,61 66 

43 31,1 

S 

339, 7 11 

40 

e 

6 41 36,08 

65 41 3,4 

* z 6 

39 4 



i 

7 33 

7,53 67 

33 22,4 

2 

279, 7 31 

5 

d 

6 45 15,93 

65 54 10,3 

z e 6 

42 44 



k 

7 46 45,05 67 

57 40,9 

S 

279, 7 44 

43 

e 

6 52 3,60 

66 21 56,2 

H.C. 13497 




l 

7 50 33,01 68 

28 0,3 

H.C. 

11528 


f 

6 59 30,02 

66 7 42,2 

^ 13765 












Bessel'» tirne for the star c has bec» incrcascd 1". The time lor the slar next following in the Zone requires the 
same correction. 

C o in c t 1 . 18 5 8. 


Febr. 1 


7*>40' 

480 

— 0“19‘46 

14 

+ 3' 58"4 

14 




+0’233 



— 5"86 

a 

4 


7 

41 

10.2 

+3 54,02 

5 

+ 1 26,0 

5 

1*50“ 

47'03 

+0,239 

81° 

56' 35"9 

— 6,14 

b 



8 

38 

44,3 

+2 2,78 

4 

— 12 l4,4 

4 


1 

50 

54,86 

+0,296 

81 

58 43,2 

— 6,28 

c 

6 


8 

26 

4,1 

— 0 24,03 

16 

- 0 49,6 

16 

1 

58 

4,25 

+0,283 

83 

59 18,5 

-6,39 

d 

9 


9 

1 

29,9 

+0 53,81 

5 

+ 8 34,1 

& 

2 

8 

39,58 

+0,313 

86 

57 1,8 

—6,61 

g 

18 


8 

27 

23,8 

—3 47,69 

6 

+ 14 26,0 

6 

2 

38 

8,78 

+0,292 

95 

3 29,6 

-6,98 

f 

19 


/ 

16 

19,6 

— 0 44,21 

12 

+ 5 25,2 

12 

2 

41 

7,45 

+0,219 

95 

50 55,5 

—7,13 

ff 

20 


7 

44 

54,0 

+2 51,57 

4 

— 5 34,4 

4 

2 

44 

17,75 

+0,253 

96 

41 17,1 

— 7 ,13 

h 



8 

15 

57,5 

+ 2 55,22 

3 

— 4 28,6 

3 

2 

44 

21,40 

+0,284 

96 

42 23,0 

—7,07 

h 

March 8 


7 

28 

42.8 

+0 52.69 

10 

+ 7 56,6 

9 

3 

30 

42,15 

+ 0,265 

108 

4 22,4 

—7.55 

i 







Assuincd inenn place* of the stars 

for 1 858,0 : 









AK 

NPD 






AR 

NPD 





a 


l h 40“ 3* 

78° 47' 





f 

2 fc 4l B, 56 

15 94“ 49' 

4*4 

B.U716 




b 


1 

46 52,89 

81 55 

1 4"0 

B. I. 837 



ff 

2 

41 51 

35 95 45 

30,8 

B. II. 715 




c 


1 

48 52,95 

82 11 

1*8 

B. I. 870 



h 

2 

41 25,88 96 46 

51,7 

B. 11.711 




d 


1 

58 28,10 

84 0 

11,8 

B. 1.1033 



i 

3 

29 49 

17 107 56 

23,7 

20 Gridani 

= B.A.C. 11J 


e 


2 

7 45,56 

86 48 

30,6 

B. 11. 104 














The approxinmtc place 

of the 

star a was deduced front Mr. 

Coopcr's Ecliptic stars, 

Vol. I. p. 44. 



Digitized by Google 


107 


Nr. 1159. 


10S 


Europa sa . 

1858 Greenw.M.T. Pl. — * Comp. PI. — * Comp. app. AR of PI. Par.XA app. NPD nf PI. Par.XA Star 

Febr. 18 12 b 51“56*2 +0'"38’21 10 +6'21"5 10 10 b 37"27'60 +0'015 76‘ , 22'l"l — 5"32 n 

The star o of coraparisou is ü. X. 650. MeanAR 1858,0 = 10 b 36"47‘l5, Mran XPD 1858,0 = 76° 15” 3I"0. 


Flora (8). 

April 26 9 h 33'"30’l — 2“'38’49 7 — 3' 54"5 5 8 b 0”26*60 +0*325 66"l’57"6 — 5"08 « 

May 7 9 55 26,6 -0 13,91 7 —6 25,8 2 +0,356 —5.91 b 

Assanier) mean places of Ibe slars lor 1858,0: 

AH NPD 

n 8 b 3 m 3*79 66° 5' 57*7 II. C. 15965 

b 8 17 21 66 41 Not in Catnlogiiea. 

Observation* of Eitropa aud Flora were also taken <m llie meridian , but vvere not yet rctlticcd. 


In nearly all Ibe foregning observations Ihe difforences 
of NPD are microiuetcr-racasurcs, taken with a niicrnmcter 
furnished with an cyc-picce mnvcablc in dcclination , which 
I ha ve inentioned in 3? 1151 of the Astr. Nachr. Tbc only 
exceptions are the sccond acta of observations of Bellona on 
Febr. 4, 20 and 24 and of Coiuct I. 1858 on Febr. 4 and 20, 
in vvhicli instances the ditfercnces both of AK and NPD 
were tncosnrcd by oblique transits in the nianncr stated in 
Jß 1151. These transits were taken partly by myself and 
partly by Mr. Brceit. 

In general the diflerenccs of AR and NPD were nicasured 
siroullancously and without any movement of the Tclescopc. 
But in most of the cases in which the comparisotis in AR 


and NPD are not the saiuc in uuuiber; the inslrumcnt was 
carried by clock-movemont and al the satue time was niovcd 
in hour-nngle by the tangent-screw to take Ibe mirrometer- 
measurcs of diflcrences of NPD. In these cases rcfractiou 
has beeil fully eliminated , and eorrcctions calculatcd front 
approximntc Ephemcridcs bare bcen applied to the apparent 
NPD to reduce them to the times of obscrvation of AR. The 
valuc of A may without sensible error he always calculated 
lor the given Greenwich nieaii times* 

It is intended to obtain a.s early as practicablc by meri- 
dian-obscrvntions the cxact places of tliose stars of which 
the places here given are only approximatc. 

Cambridge Obscrvatory 1858 Scpt. 6. ./. Chtlllis. 


Auffindung des Faye's chen Cometen und Ephemeride für seine jetzige Erscheinung, 

von Herrn Dr. Bruhnt. 


Nach der Sweeping- Ephemeride des Herrn Html wurde am 
7 lcr Scptbr. der jFaytr'sche Comet mit dem Refractor von mir 
aufgefunden ; wegen eintretender Trübung gelang au diesem 
Abend keine Bcoh. ; vorgestern und gestern ist er jedoch 
von Dr. Förster und mir folgcndcrmaasscn beobachtet: 

1858 M.Z.Bcrl. von t'nyt idf 

Scpt. 8 lSMä-ae* 82° 53' 5"l +19°23'l2"5 

9 12 56 25 83 29 5.0 +19 16 35,1 

Er ist ein ungemein schwaches Object und nur bei 
sehr durchsichtiger Luft sicher mit dem hiesigen Refractor 
zu erkcnncu. 

l ! m eine genauere Ephemeride, als die Swccpiug-Ephc- 
nteridc, zu erhalten, habe ich mit den Elementen, welche Herr 
Leverrier in den Astr. Nachr. «Ai 541 für 1851 gültig giebt, 
nachdem ich sie wegen Praeccssion auf die Epoche 1858 
Septhr. 13.0 rcducirt, versucht, den ersten Ort obou dadurch 


darzustcllcn , dass ich das Pcrihel als veränderlich annahm. 
Wenn mau die 5 übrigen Elemente als richtig voraussetzt, 
ist es bekanntlich nicht möglich, durch die Variation des 
• 6 tfn Elements. 2 von einander unabhängigen Daten vollständig 
| zu genügen. Ich kann daher nur entweder der Rcctasccnsion 
oder der Dcclination allein genügen und wenn ich der ersten 
Coordinate dadurch genüge, dass ich 

T = Sept. 12,63485 mittl. Rerl.Zt. 
setze, wird die Dcclination bis auf l'47* dargcstcilt. 

Will man der Dcclinatiou genügen, so wird der Fehler 
der Rcctasccnsion 14'30*. 

Es gicht aber , wenn mau eins der andern Elemente 
**, c oder « auch noch variiren will, einen andern Weg und 
zwar einen direkten, um das Perihcl und das andere variable 
Element zu bestimmen, wobei man zugleich einer gegebenen 
Länge und Breite Genüge leisten kann. Olbers führt ihn in 


! 


Digitized by Google 


109 


110 




Nr. 1159. 


«einer Abhandlung*) über die bequemste Methode die Bahn 
eine» Cometen zu bestimmen au. Man kann nämlich, wenn 
man den Knoten und die Neigung nebst einer Länge u. Breite 
und die Reobachtungszeit kennt, durch die Formeln: 


Durch eine Acnderung im ft von -4-8'10“l lässt sich die 
am 8"" Scptbr. beobachtete Position mit der Annahme des 
Periheldurc.hgangs Sept. 12,64204 (larstellen und mit folgen- 
den Elementen 


«•fl* II — ros ( »— Z/) co.« ß (1) 

cotg a — sin(a — L) cotg ß (2) 


co«£ (« + G) sin l b = rot i (n + ») <;o«^ (ft — Z.) 1 
sin .J (u -f- G) sin ^ h = ros\ (a — t) sin £ (ft — Iß f 
rot £ (u — G) ros } b = sin .$ (n + <) rot 4 (ft — Iß) j 
sin £ (« •- G) ros ^ b — sin ^ (« — l) sin (ft — Iß) * 


...(3) 


H sin // 
sin (// — G) 


<*) 


T = 1858 Scptbr. 12,64204 m.B.Z. 
x = 49*49’ 4*61 
ft = 209 45 23,4) m.Aeq. 1858,0 
» = II 21 36,7* 

<P = 33 42 43,4 
(i = 475*1849 
%« = 0,5820959 

ist lür 12 h mittl. Bcrl. Zeit die nachstehende Ephcmeride 
berechnet. 


wo x u. ß die geocent. Länge und Breite des Wandelsterns, 
L u. R die Länge der Erde und den Radiusvector zur Bcob- 
achtungszcit, ft, », u und r die Länge des Knoten, die Nei- 
gung, das Argument der Breite und den Radiusvector des 
Wandelsterns. //, G. a und b aber Hülfsgrüssen bezeichnen, 
das Argument der Breite « und den Radiusvector bestimmen, 
und durch die allgemeine Gleichung der Kegelschnitte 


1 + e ms (m - (x-ft)) 

lässt sich, wenn man r und u hat, durch noch 2 Elemente 
das 3te z. B. aus n und x die Excentricität c finden. Nach- 
dem u, r u. c gefunden, lässt sich mit den vorausgesetzten 
Elementen ft, i, a, x uach den bekannten Formeln auch T 
ableiten. 

Ich schlug diesen Weg ein, fand aber für <p eine Grösse, 
die um mehr als 24' grosser war, als das von Leccrricr 
abgeleitete, dies schien mir zu unwahrscheinlich ; ebenso 
fand ich, wenn ich c u. x annahm, für n einen Werth, der 
mir auch zu stark ahwich. Wegen der kleinen Neigung , 
kann dnreh die Störungen der Knoten auch nicht unbeträcht- 1 
lieh geäudert werden; von 1843—1851 waren für ihn die | 
Störungen am beträchtlichsten und eine Variation des Knoten 
scheint mir daher nicht unerlaubt. 

Dadurch dass ich n, e beibehielt und weil « — (x-ft) 
grade sehr klein war, der cos dieses Winkels durch eine 
Aenderung von ft sich daher wenig änderte, fand ich leicht 
den richtigen Werth von r, und da //, n von» Knoten unab- I 
hängig sind, ergiebt sich aus der Formel (4) die Grösse G j 
und mit *, a und G, welche 2 Winkel und eine Seite des 
sphärischen Dreiecks, in welchem ft — L und u die andern 
beiden Seiten, b der 3te Winkel ist. fand ich u und ft — Z» i 
und da I bekannt auch den ft. 

I 

*) Aungabc von 1847 §70. 


1858 





log A 

l°g r 

Sept. 5 

80' 

57 

4 

+ 19° 42’ 9 

0,1834 

0,2308 

6 

81 

35 

4 

36.7 

. 


7 

82 

13 

1 

30,3 



8 

82 

50 

& 

23,8 



9 

83 

27 

7 

17,1 

0,1749 

0,2305 

10 

84 

4 

7 

10,2 



lt 

84 

41 

3 

19 3,2 



12 

85 

17 

. 

18 55,9 



13 

85 

53 

9 

48,5 

0,1661 

0,2304 

14 

86 

29 

8 

40,9 



15 

87 

5 

4 

33,0 



16 

87 

40 

8 

24,9 



17 

88 

15 

8 

16,6 

0,1574 

0,2306 

18 

88 

50 

5 

18 8,1 



19 

89 

25 

0 

17 59,4 



20 

89 

59 

2 

60,5 



21 

90 

33 

0 

41,5 

0,1487 

0,2310 

22 

91 

6 

s 

32,3 



23 

91 

39 

1 

22,8 



24 

92 

12 

6 

13,2 



25 

92 

45 

2 

17 3,4 

0.1400 

0,2316 

26 

93 

17 

4 

16 53,4 



27 

93 

49 

2 

43,3 



28 

94 

20 

8 

33,0 



29 

94 

52 

1 

22,6 

0,1313 

0,2325 

30 

95 

23 

2 

12,0 



Octb. 1 

95 

53 

2 

16 1,2 



2 

96 

23 

1 

15 50,3 



3 

96 

52 

7 

39,2 

0,1228 

0,2336 

4 

97 

21 

9 

28,0 



6 

97 

50 

6 

16,7 



6 

98 

19 

0 

15 5,2 



7 

98 

47 

1 

14 53,5 

0,1142 

0,2349 

8 

99 

14 

6 

41,7 



9 

99 

41 

6 

29,9 



10 

100 

8 

3 

18,0 



11 

100 

34 

6 

14 5,9 

0,1057 

0,2364 

12 

101 

0 

4 

13 53,7 



13 

101 

25 

7 

41,5 



14 

101 

50 

6 

29,2 



15 

102 

15 

0 

16,7 

0,0972 

0,2381 
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1858 



log A 

log »• 

1858 



lugA 

log r 

Oct. 16 

102°38'9 

+ 13° 4' 1 



Oct. 25 

105” 5 1' 8 

+ 11° 8' 5 



17 

103 2,3 

12 51,5 



26 

106 10,7 

10 55,4 



18 

103 25 »2 

12 38,8 



27 

106 29,0 

10 42,3 

0,0726 

0,2444 

19 

103 47 >7 

12 26,0 

0,0889 

0,2400 

28 

106 46,8 

10 29,2 



20 

104 9,7 

12 13,2 



29 

107 4,1 

10 16,1 



21 

104 31 > 1 

12 0,3 



30 

107 20,8 

10 3,0 • 



22 

104 52 «0 

11 47,4 



31 

107 36,9 

+ 9 49,9 

0.0647 

0,2469 

23 

24 

105 12» 5 
1 05 32.5 

11 34,5 
11 21,5 

0,0807 

0,2421 

Berlin 

1858 Sept. 

10. 

c. 

Bruhns. 


New Variable Slar (li Libra*), by Norman Pogson, Esq. 

(Cnmniunicatcd by J. Gurney Barclay, Esq. Leyton, Essex.) 


A snmll, hut rcmarkable star, probably similar in i(s nature 
<o {/Geminoram, was on Mai 19 proved lo be variable, with 
the exccllcnt len fect equatorial «f the Leyton Observatory, 
constructed for Gurney Barclay Esq., by Mr. Cookc , of 
York. — The new star, which is 30’ n. p. 11* of dLibrae, 
was first seen nn May 3 with Dr. hec'n Smythian Telescope, 
wbile looking over my manuscript-chart of Hour 15 at horoc. 
U was then ot the 9,5 mag., and on the supposition of its 
being a new planet was eompared with Iho star A.Z. 205,58 
= 297,55 by means of a ring-micrometer and balf-scconds 
sidercal Chronometer for the loan of which I am indebted to 
the Royal Geographical Society. Clouds interfered with the 
observation, bnt the few comparisons obtained were suflicient 
to prove its fixity and it was accordingly entcred upon the 
chart without further remark, but on May 19, when next 
sweeping over this pari, with the Leyton rcfractor, its varia- 
bility was immediately recognized , as it was then scarcely so 
bright as a star of the 1 1 magnitnde. On Jane 1 no tracc 
of it remained with the Smythian telescope when neighbou- 
ring 12 magnitudes were well seen. As the same chart was 


examined with considcrable care on April 18 1 fccl assured 
that it mnst then have been under the 11,5 magnitude. The 
wholc duration of visibility occupicd therefore less than a 
month and it has not sincc reappeared. I may state with 
certainty that on 1855 April 18 when this pari of my chart 
was completed, also on 1857 April 20, when I sweft over it 
with the fine equatorial of Dr. Lcc's observatory, that nothing 
so bright as the 12 magnitude was visible in the position 
of the Variable. Agrccably to Prof. Argeiander' s notation 
this star must bc called 7/Lihrac, as it is the first Variable 
dclcctcd in that constellation. The approximatc place redu- 
ced to 1860 is AR 15* , 45'*40* and South Deel. 15°49\ — 

1 may hcre state that LTGeminorum failed to reappear 
at the duc times of the last two maxirna. It is therefore 
decidcdiy irregulär and almost suggests the idea that its few 
observed maxirna were indeed the last fiiekerings of an ex- 
piring star. — 

2 South Parade. Oxford. 

1858 July 21. Norman Pogson. 
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Observalions of Ihe Coraet V. 1858 (Donati), 

niadc with the filar-inicrometcr of the Equatorial at thc Washington Observatory by James Ferguson. 


1858 

M.T. 

Wash. 

Comp. 

Comp, star 

£: 

-* Ax 

Axp 


- * 

A3 

Aip 

«pp. x of ^ 

app. i of 

JulV 9 

9h 17 

■48*8 

2 

B.Z. 

349.71 

—*■2' 

*44*45 

-0*14 

— 6' 

44 

'39 

— 1"92 

9 h 35“40*4t 

+ 27 

27 

52"94 

10 

8 

56 

59,9 

6 


s 70 

— 1 

16,14 

—0,11 

— 8 

42 

18 

— 1 *48 

9 

36 27,22 

27 

33 

12.13 

* 


« 

* 

6 


s 71 

— 2 

7-,61 

—0,02 

— 1 

22 

09 

— 0*24 

9 

36 27,57 

27 

33 

14.91 

11 

9 

0 

21,2 

10 

* 

s 70 

— 0 

37,67 

-0,05 

— 3 

7 

35 

—0.67 

9 

37 5,75 

27 

38 

47.70 

14 

8 

45 

20,9 

8 

- 

* 70 

+ « 

23,61 

+0,19 

+ 13 36 

66 

+2.56 

9 

39 7,28 

27 

55 

34.74 

15 

8 

49 

13,2 

10 

+ 

* 72 

+ 1 

5,78 

+0,22 

+ 12 27 

10 

+2.91 

9 

39 49,81 

28 

1 

15,22 

16 

8 

38 

3,2 

4 

2 

s 72 

+ ' 

48,91 

+0,24 

+ 18 

9 

25 

+3.29 

9 

40 32,96 

28 

6 

57,68 

17 

8 

39 

36,1 

3 

Z 

s 77 

— 4 

33,00 

—0,12 

— 8 

48 

81 

—1.62 

9 

41 17,45 

28 

12 

52,37 

21 

8 

37 

54,1 

5 

t 

u 77 

— 1 

26,40 

+0,29 

+ 14 

18 

13 

+3.95 

9 

44 24,46 

28 

36 

4,51 

24 

8 

42 

52,0 

3 

tf 

9 81 

— 1 

51,22 

+ 0,29 

+ * 

3 

04 

+3.84 

9 

46 55,41 

28 

54 

22,93 

25 

8 

35 

0,3 

6 

Z 

9 81 

— 0 

59.28 

+0,40 

+ 14 

13 

18 

+5.33 

9 

47 47,46 

29 

0 

34.48 

27 

8 

36 

0,7 

6 

z 

406.52 

+o 

30,22 

—0,03 

— 0 

52 

13 

—0.44 

9 

49 35,00 

29 

13 

9,83 

28 

8 

29 

57,1 

3 

z 

9 53 

■ +0 

18,33 

+ 0,14 

+ 4 

11 

34 

+ 1.80 

9 

50 29,89 

29 

19 

41,07 

29») 

8 

29 

25,7 

6 


* 1 

— 0 

23,41 

—0,04 

— 1 

9 

86 

—0.55 

9 

51,4 

29 

26 

2 

t 

8 

36 

58,3 

4 


* 2 

-1 

42,15 

—0,09 

1 

56 

02 

— 1.23 

9 

51,4 

29 

26, 

2 

Aug.4 

8 

23 

15.1 

& 

• 

406. 63 

—1 

29,93 

— 0,26 

— 5 

6 

86 

- 3.42 

9 

57 30,36 

30 

7 

6,33 

7 

8 

16 

58,8 

4 

Z 

9 63 

+ 1 

46,68 

+0,95 

+ 16 27 

67 

+12,53 

10 

0 48,29 

30 

28 

56,46 

8 

8 

8 

54,5 

1 

£ 

9 68 

—1 

40,14 

— 0,55 

-14 

8 

90 

-7.39 

10 

1 57,20 

30 

36 

34,81 

10 

8 

10 

34,6 

l 


9 68 

+0 

40,94 

+0,08 

+ 1 

12 

12 

+ 1.04 

10 

4 18,92 

30 

52 

4,00 

13») 8 

14 

58,3 

2 


# 3 

—1 

50,60 

+ 0,73 

+ 7 

47 

86 

+9.78 

10 

8,0 

31 

16.4 

15 

8 

4 

3,6 

3 

£. 

501. 35 

— 4 

1 5,45 

—0,01 

- 0 

10 

95 

-0.15 

10 

10 43,40 

31 

32 

58,73 

16 

7 

54 

34,2 

5 

5 

9 35 

—2 

54,59 

+0,38 

+ « 

23 

91 

+4.99 

10 

12 4.66 

31 

41 

38,59 

17 

7 

41 

44,5 

1 

z 

9 35 

-1 

31,46 

+0,47 

+ 17 

3 

07 

+6.30 

10 

13 27,89 

31 

50 

18,91 

19 

» 

47 

11,6 

2 

3490B.A.C. 

+o 

24,18 

— 0,09 

— 1 

39 

92 

— 1.20 

10 

16 21,26 

32 

8 

34,53 

22 

7 

39 

20,9 

2 

B.Z. 

501. 51 

— 6 

30,56 

+0,27 

+ 6 

5 

99 

+ 2.86 

10 

28 58,66 

+32 

36 

39,66 


*') The stars * 1 and *2 werc suppnsed at thc times of comparison to he B. Z. 406. 55 and SOI. 29. 
On thc night of August 17 fnur cotnparisons werc lost by fault of the Chronograph. 

The dilfcrrntial refractiou. heilig in most instanccs large, has liccn given in the columncs Axp Aip. — 







M c a u 

places 

for 1860.0 of Comparison-stars 

s 




Star 


Mag. 


OL 


6 


Star 

Mag. 



X 

i 

B.Z. 349. 

70 

8 

9 S 37" , 49‘16 

+27* 

41 

20"89 

B.Z. 460. 68 

8 

I0 h 

3 

’43’40 

+30 u 50' 16"86 

s e 

71 

9 

9 

38 

40.69 

27 

34 

4,27 

s 501.35 

7 

10 

15 

4,27 

31 32 35,88 

z * 

72 

9 

9 

38 

49,50 

27 

48 

10,57 

* 1 

9 

9 

51 

52, 

29 26 47 

z z 

i J 

8 

9 

45 

56,21 

28 

21 

7,71 

* 2 

7 

9 

53 

11, 

29 27 34 

z * 

81 

8 

9 

48 

51,95 

28 

45 

41,31 

* 3 

9 

10 

9 

57 > 

31 8 01 

* 406. 

52 

7 

9 

49 

10,44 

29 

13 

27,86 

3490 B. A.C. 

7 

10 

7 

2,60 

32 9 42,77 

z z 

53 

9 

9 

50 

17,03 

29 

14 

53,41 

B.Z. 501. 51 

7 

10 

'27 

34,26 

+32 29 57,45 

z z 

63 

8 

9 

57 

6,19 

+30 

11 

42,21 








The places of the stars are froni Bessel's Zones and the Cataloguc of British Association. 


Washington 1858 August 23. 


Communicated by Comd. Mi F. Mann/. 
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Schreiben des Herrn Plantamour an den Herausgeber. 

i - 


Pcrmetfez-moi de Vous adresser quelques observations de 
la comete de Donati; ce n'est qoe re» demiers jours que 

j’ai contmcnci h I’ observer. 


1858 t. ra. Gcnevc 

Aotit 28 7 h 55’ 3' 

28 7 59 36 
Septb. 2 8 6 42 

3 7 59 48 

4 7 40 8 

4 7 51 37 

4 7 58 46 


AR app. B&4. »pp. £ Comp, # 

10*31“ 7*09 +33 ,, 34'4I"1 3 n 

10 31 8.00 33 34 44,1 2 b 

10 41 36,02 34 27 43,2 2 c 

10 43 55,72 34 38 12,4 5 d 

10 46 20,22 34 48 48,9 4 d 

+34 48 49,2 4 c 

10 46 21,50 3 « 


Los observations sont corrigöcs de l’effet de la rdfraction, 
mal» non de la parailaxe. 


Position« moyennes des etoiles de comp, pour 1858,0: 


a 10 fc 3^*27*27 +33°2r48®9 

b 10 37 50,22 +33 20 32,3 

c 10 47 52,11 +34 15 48,3 

d 10 47 4,15 +34 47 27,9 

e 10 45 21,68 +34 58 45,3 


B.Z.495 et 357 
B.Z. 357 
B.A.Z. 3741 
47 pelit lion 
46 t * 


Geneve 1858 Sept. 6. 


E. Plantamour. 


Schreiben des Herrn E. Schubert an den Herausgeber. 


leb habe die Ehre. Sie von einer sehr interessanten Ent- 
deckung, die ich in diesen Tagön gemacht habe, in Kennt- 
nis» 7.u setzen. Von Seiten des Amerikanischen Nautical- 
Alnianncs mit der Weiterbearbeitung des Planeten Daphne 
beauftragt, gieng ich zuerst daran, aus der zweiten Erschei- 
nung eine neue Bahn abzuleiten. Ich fand nun, dass sich 
mit diesen neuen Elementen (welche übrigens eine grosse 
Achnlicbkeit mit denen von Herrn Pope für die erste Er- 
scheinung abgeleiteten haben) die erste Erscheinung nicht 
darstcllcn lässt, sie geben die AR um 16“ zu gross und die 
Deel, um 7° zu klein, und dies nun schon lies» mich ver- 
muthen, dass ich auf diese Weise einen neuen Planeten 
gefunden habe und das« Daphne voriges Jahr nicht auf- 
gefunden und beobachtet ist. Zur weiteren Beweisführung 
bin ich jetzt damit beschäftigt eine Bahn aus den Beobach- 
tungen von 1856 und 1857 zusammen abzuleiten. Ich habe 
noch einige Annäherungen zu machen um alles in der gröss- 
ten Schärfe bestimmen zu können, doch machte ich einen 
vorläufigen Schluss und erhielt Folgendes: 


Aus 1856 Juni 2, 1857 Septhr. 16 und Septbr. 30 
1856 Juni 2,4 miltl. ßcrl. Zt. 

Ht = 343° 20' 

a = Im «} »•*•»‘««.0 

* = 22 36 

<p = 31 46 
p = 479*1 
log a = 0,5797 

Damit werden die zu Grunde gelegten Beobachtungen bis 
auf einige Secunden dargcstcllt, aber bei der unabhängigen 
Beobachtung von Sept. 23 zeigt sich in Länge und Breite 

<U R-B iß 

+2'5 — l'O 

wodurch noch einige Zweifel an der Verschiedenheit beseitigt 
werdeD. — 

Nach Vollendung meiner Arbeiten über diesen Gegenstand 
werde ich alle Resultate ausführlich in dem Berichte nach 
Amerika, wo ich zu publiciren verpflichtet bin, angeben. 

Berlin 1858 Sept. 9. E. Schubert. 


Neue Elemente des Cornelen II. 1858, von Herrn Dr. Winnecke. 


Herr Professor MoCtta hat die Beobachtungen des zweiten 
Coincten dieses Jahres am 26 rto ’Mai, sogleich uach Ankunft 
eines ihn vom Laufe desselben benachrichtigenden Schreiben 
des Herrn Professor Argelnnder beginnen können, ohne durch 
das helle Mondlicht gebindert zu werden. Es lässt sich vor- 
aussetzen, dass unter diesen Umständen die Ortsbestimmung 
des Coincten dort noch während einiger Wochen möglich 
gewesen ist, was für die weiteren Untersuchungen von gros- 
ser Wichtigkeit sein wird. Vorläufig theilt Herr Professor 


Mocstn von den drei bis zur Absendung seines Schreibens 
bestimmten Positionen nur die am 29* tcn Mai erhaltenen bei- 
läufig reducirlcn Differenzen des Cnmetcn in ger. Aufsteigung 
und Abweichung von drei BesscPschen Sternen mit. Da die 
Anordnung der Beobachtungen aber derart ist, dass im Mittel 
die vorläufig zurflckblcihcndcn Unsicherheiten der einzelnen 
Coordinatcn gering sind, so habe ich kein Bedenken getra- 
gen, diese Daten zu einer neuen Bestimmung der Bahn an- 
zuwenden, zumal meine letzten Elemente nach dem Perihele 
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nicht unbeträchtliche Abweichungen zeigen und die Beob~ 
achtungen einen mehr als dreifach grössern Zeitraum um- 
fassen, als die, auf denen sie beruhen. 

Dio Reduction der Moetta ' sehen Messungen gab die 
Position des Cometen: 


m. Z. St.Jugo x i £■ 

1858 Mai 29 17 h 2"37‘ 20°46'51*5 -f 4° 13' 46*3 

verbunden mit den Beobachtungen zu Cambridge und Bonn 
von April 19 und Bonn März 8, habe ich hieraus vor einigen 
Wochen folgende Elemente gefunden : 

Epoche 1858 Mai 3,0 mittl.Zt. Berlin. 


31 =r 359° 59' 12*75 
ie-Sl = 162 6 3,84 
Sl = 

<P = 


1 62 6 3,84) . 

113 32 48,5o! m - Acq - 1858 ’° 


10 48 3,78 

48 59 47,78 
p = 639*4465 
log a = 0,4961350 
log q = 9,8858844. 

Sie schliessen sich den zu Grunde gelegten Daten genau au. 
Die Umlaufszeit beträgt ihnen zufolge 5,5489 Jahre, so dass 
also zwischen 1819 u. 1858 der Comet siebenmal unbemerkt 
zum Peribel zurückgekehrt ist. Unter dieser Annahme be- 
trägt die mittlere Dauer eines Umlaufes 5,5418 Jahre. 

Herr Clausen hat schon früher die Vermuthung ausge- 
sprochen, dass der Comet III. 1819 möglicherweise identisch 


mit dem leider so mangelhaft beobachteten zweiten Cometen 
von 1766 sei, eine Meinung, die Olbert nicht für unwahr- 
scheinlich hielt Das äussere Erscheinen dieses Cometen 
war allerdings wesentlich von dem Aussehen der Cometen 
von 1819 und 1858 verschieden, aber der Perihelabstand 
betrug in der Ellipse, die der Comet von 1766 nach liurck- 
hardt beschrieb, nur etwa die liälite von dem des jetzigen 
Cometen, und wie wenig wir im Stande sind den Einfluss 
einer derartigen Veränderung auf die Helligkeit eines Come- 
ten zu beurtheilen, braucht kaum erwähnt zu werden. 

Jedenfalls wird es von hohem Interesse sein, die Stö- 
rungsrechnungen für die Zeit vor 1819 durchzufflhren, da 
der Comet dem Jupiter Anfang 1812 und Ende 1800 sehr 
nahe gekommen ist» Nach einer beiläufigen Rechnung unter 
Annahme der jetzigen Elemente der Bahn betrug die grösste 
Jupitersnähe 1812 u. 1800 resp. 0,8 und 0,4 des Abstandes 
der Erde von der Sonne. In wie weit werden nun die Stö- 
rungen von 1812 den kleinsten Abstand 1800 und 1799 
modifleirt haben? sicherlich fallen in jene Zeit beträchtliche 
Störungen. 

Nach den gefundenen Elementen beträgt die kleinste 
Entfernung der Bahnen von Jupiter u. Comet 0,133 Erdbahn- 
halbmesser; im Laufe dieses Jahrhunderts aber wird keine 
so beträchtliche Jupitersnähe eintreten, dass eine wesentliche 
Umgestaltung der Bahn dadurch möglich wäre. 

Pulcowa im August 1858. A. Winneckc. 


Verbesserte Elemente des Cometen IV. 1857, von Herrn Stud. Lind. 


Nachdem ich in Jt?lt33 der Astronom. Nachrichten eine 
elliptische Bahn für den von Dr. Peter * in Albany entdeck- 
ten Cometen IV. 1857 angegeben hatte, welche die damals 
bekannten Beobachtungen befriedigend darstellte, sind später 
einige amerikanische veröffentlicht worden, welche die Länge 
des durchlaufenden Bogens erheblich vergrüssern, und diese 
geben nicht unbeträchtliche Fehler. Aus drei Normalörtern 
für Aug. 2 u. 25 und Octob. 21 ergab sich dann durch eine 
neue Berechnung folgende Bahn : 

T = 1857 Aug. 24,02958 iu.Z. Berlin 
v = 21°47' 10*54 

Sl = 200 50 10,35 

* = 32 46 31,98 

<P = 78 45 41,18 

lg fi = 1,1643030 
Iga = 1,5904690 
* Umlaufszeit 243,05 Jahre, 
zu welcher sämmtliche Normalörter sich nun so stellen: 


Rechnung — Beobachtung 



r * )m & .fix 

Bcobb. 

dd 

Bcobb. 

Aug. 2 

' + 0^f 

~16~ 

— -0"4 

~17~ 

10 

+9,9 

10 

— 0,6 

10 

25 

+0,4 

15 

+0,5 

15 

Sept. 7 

+5,9 

1 

+7,5 

1 

23 

+2,8 

6 

— 0,6 

6 

Oct. 21 

+0,3 

1 

+ 0*2 

1 


Ausser den früher benutzten habe ich hier überdies» auf 
mehrere von den in AnnArbor, Cambridge uod Leiden angc- 
stellten Beobachtungen Rücksicht genommen. Die Einzeln- 
beiten habe ich indessen der Kürze wegen hier ausgelassen. 

Ein früherer Versuch, die Fehler nach der Methode der 
kleinsten Quadrate wegzuschaflen , war an dem in solchen 
Fällen gewöhnlichen Umstande gescheitert. 

Die verschiedenen Berechnungen deuten also auf eine 
Umlaufsaeit von ca. 250 Jahren, in welcher Angabe man wohl 
keinem Fehler von ±15 Jahren ausgesetzt ist. 

Kopenhageu 1858 Aug. 30. Hans Lind. 


m. Aeq. 1857 Jan. 0 
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Schreiben des Herrn Watson, Astronomen an der Sternwarte zu AnnArbor, an den Herausgeber. 


I have tbe pleasurc to send von elemcnts and nn ephemeris 
ol the Comet V. 1858, discovcred hy Donati at Florence on 
June 2, computed from twenty-tbree observations. 

By mcans of npproxiniate elemeiits i have construclcd | 
normal placcs for June 11, July 13 and August 14; Ihe first j 
front observations at Florence, Padua and Berlin; the seeond 
from observations at Washington and Cambridge (Hass.) and 
Ihe third from ihe following observations : 


Aon Arbor M. T. 
1858 Aug. 12 8 h 25“30*8 

13 8 19 7,1 

14 7 59 28,4 

15 8 8 41,6 


151° 42' 31*3 
152 1 27,9 

152 20 55,2 
152 41 13,7 


+ 31° 8' 7"7 
31 16 9> 1 

31 24 29,7 . 
+31 33 18,0 


Tbc normal-places are the following and are referred to 
the apparent equinox of tbe date: 


Washington M. T. 



d<^ 

Obaerr. 

1858 June 11,0 

141° 

18' 30"9 

+24° 46' 25"4 

10 

July 13,0 

144 

32 49,7 

27 48 0,8 

9 

Aug. t4,0 

152 

14 12,0 

+31 21 47,9 

4 


From tbesc normal placcs the following parabolic elemcnts 
have been computed so that the sum of the squares of the j 
residual errors in tbe middle place sbould be a minimum: 


T = 1858 Sept. 29,794381 Wash.M.T. 

*• = 36° 20' I i"5 | „ 

- m.Equ. 1858,0 

Sl = 165 15 49,7) M 

i = 63 3 6,0 

Igo q = 9,763374 

Motion retrograde. 


The comparison of tbe middle place witb tliese elemcnts 
gives the following residual error: 

C— O 

A ct rnxi = — 0*9 Ad ~ — 7*4. 

These remaining errors are so small, tbe comet also 
being very far from tbe peribelion, that, for the present at 
least, it will be unnccessary to abandon the parabolic by- 
pothesis in tbe computatiou of elemcnts. Morcover, tbe 
ellipticity of the orbit, in case it really exists, must be ex- 
trcmely small and the apparent similarity between the cle- 
ments of Ulis comet and tbose of the first comet of 1827 
must therefore be regardcd as merely accidental. 

The above parabolic elements give tbe following 


Ephemeris for Washington Mean Midnight. 
1858 

August 14 10 h 9"34’ +31*26' 1 0,30894 

18 10 15 7 32 1,2 0,29164 

22 10 21 15 +82 38,8 > 0,27198 


1858 




log A 

August 26 

10 k 28‘ 

■ 6’ 

+ 33° 

18' 6 

0,24956 

30 

10 

35 

53 

34 

0,4 

0,22395 

Septb. 3 

10 

44 

52 

34 

43,2 

0,19457 

7 

10 

55 

27 

35 

25,0 

0,16072 

11 

11 

8 

15 

36 

1,8 

0,12152 

15 

1 1 

24 

7 

36 

26,3 

0,07598 

19 

11 

44 

16 

36 

24,5 

0.02309 

23 

12 

10 

14 

35 

31,4 

9,96220 

27 

12 

43 

40 

33 

3,2 

9,89408 

Octb. t 

13 

25 

16 

27 

53,0 

9,82332 

5 

14 

13 

25 

18 

49,7 

9,76231 

9 

15 

3 

29 

+ i 

59,5 

9,73184 

13 

15 

49 

57 


56,7 

9,74589 

17 

16 

29 

28 

— 19 

45,4 

9,79476 

This ephemeris 

i is 

referred 

to the 

mean 

equinox 1858, 


The relative hrilliancy of the comet computed on the sup- 
positinn that tbe intensity of light varics inversely as the 
product r- A 2 , will be as follows: 


1858 

Brilliancv 

1858 

Britliancjr 

Aug. 14 

1,00 

Sept 23 

17,57 

22 

1,90 

27 

>5,27 

30 

2,45 

Oct. 1 

35,14 

Septb. 7 

4,34 

& 

44,55 

15 

8,46 

9 

47,12 

19 

12,14 

17 

27,58 

The comet 

is now brigbter (hau a star 

of the 4 


nitude and wc may therefore reasonably expect that it will 
present a magnificent appearancc, in tbe west aller sunset, 
about the beginning of October. 


Slnce I perceive that the comet III. 1858 discovered by 
Mr. Tuttlc at Cambridge (Maas.) on May 2, was not seen 
in Europe, I add also elements of this comet computed from 
the observations at Cambridge Mai 3, 4, 12 and tbose madc 
at AnnArbor May 9 and 12. They are the following: 

T = 1858 Mai 2,107254 Wash.M.T. 

» = 195° 58' 44*3) 

Sl= 170 42 56,4) ra - E 1" 18 '' 8 - 0 
» = 22 59 48,6 
log q — 0,082676 

Motion direct. 


The comparison of thesc elements with the middle place 
gives: C — O 

AA = 0*0 Ay8 = +0*2 

Tbc comet was extrenicly faint and was observed for the 
last time on June 1 at Aon Arbor. It was not seen at Cam- 
bridge alter Mai 12. 

AnnArbor 1858 Aug. 27. Jmnes If'atson. 
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Planeten-Beobachtungen auf der Königsberger Sternwarte, milgetheilt von Herrn Prof. E. lAither. 


Die folgenden Beobb. sind von Herrn Katjscr am Reichcnbach’schen Meridiankreise angestellt und mit den Ephcmcriden 
des Berliner Jahrbuchs verglichen. 


M e r k u 


R-B 


1858 

M. Z. Königsb. 


x ap|>. 

Füllen 


i n|>p. 

PHrulInxc 

in a 

in i 

Marz 31 

0 b 27*26’7 

l h 1 

”33’ 98 

5 . 

+ 6 

0 13 

25"2 

+ 5"0 

+ 0'25 

+ 4"5 

April 15 

1 

10 

15,8 

2 

43 

38,44 

5 

+ 18 

16 

47,5 

+ 5,2 

— 0,08 

+4.0 

24 

1 

1 1 

33,9 

3 

20 

25,73 

4 

+ 21 

19 

52,4 

+ 6,1 

— 0,80 

— 0.7 








V c n 

11 s . 






Januar 2 

23 

& 

56,2 

17 

56 

51,85 

4 

-23 

20 

23,7 

+ 5, 1 

— 0,41 

— 3>8 

6 


12 

6,2 

18 

18 

47,95 

5 

—23 

26 

17,3 

+ 5,1 

- 0,63 

— 1.8 

29 


44 

32,4 

20 

21 

59,41 

5 

— 20 

20 

1 , 7 

+ 4,9 

— 0,29 

+ 3.1 

Februar 5 


54 

7,5 


59 

12,00 

5 

— 18 

15 

53, 1 

+4,8 

-0,23 

+4,3 

6 


55 

16,4 

21 

4 

17,60 

5 

— 17 

55 

55,6 

+4,8 

—0,26 

+2,1 

7 

0 

0 

19,9 


9 

21,92 

5 

- 17 

35 

22,9 

+4,8 

-0,23 

4.5 

8 


1 

26,1 


14 

24,92 

5 

— 17 

14 

37,5 

+ 4,8 

—0,11 

+6,1 

10 


3 

35,3 


24 

27,54 

5 

— 16 

31 

12,4 

+4,8 

— 0,13 

0,1 

11 


4 

38,1 


29 

27,11 

5 

— 16 

8 

53 , 4 

+4,7 

—0,21 

+2,3 

Marz 31 


34 

32,5 

1 

8 

41,02 

5 

+ 16 

9 

59,0 

+ 3,8 

+ «,17 

+7,9 

April 15 


45 

5,7 

2 

18 

24,29 

5 

+ 13 

15 

■ 6,6 

+ 3,4 

+ 0,12 

+6,6 

18 


47 

34,0 

• 3 

32 

42,66 

b 

+ 14 32 

46,8 

+ 3,3 

+ 0,11 

+ 7,9 

24 


52 

57,8 

8 

1 

46,61 

b 

+ 16 

58 

5,3 

+ 3,2 

+ 0,04 

+9,1 








J u n 

9 . 






Januar 28 

12 

17 

54,1 

8 

49 

31,83 

4 

+ 3 

1 

0,8 

+4,8 

— 15,22 

9,1 

29 


13 

5,5 


48 

38,97 

5 

+ 3 

9 

57,5 

+4,8 

— 15,14 

— 10,5 

30 


8 

17,5 


47 

46,74 

5 

+ 3 

19 

8,2 

+4,8 

— 15,59 

— 16,9 

Februar 4 

11 

44 

20,2 


43 

27,28 

5 

+ 4 

6 

23,3 

+ 4,7 

— 15,09 

-12,9 

6 


34 

47,2 


41 

46,76 

2 

+ 4 

26 

4,0 

+4,7 

— 15,20 

-13,4 

7 


30 

1,9 


40 

57,32 

5 

+ 4 

35 

58,9 

+4,6 

— 14,84 

— 11,0 

9 


20 

34,1 


39 

20,97 

5 

+ 4 

56 

10,5 

+4,6 

-14,83 

16,1 

10 


15 

51,5 


38 

34,20 

b 

+ 5 

6 

17,8 

+4,6 

— 14,86 

—15,6 

11 


11 

9,9 


37 

48,33 

b 

+ 5 

16 

25,3 

+4,5 

—14,84 

— 13,0 

12 


6 

29,1 


37 

3,38 

b 

+ 6 

26 

37,0 

+4,5 

— 14,89 

— 12,9 








V C 8 

t a . 






April 15 

12 

48 

27,2 

14 

23 

26,49 

b 

— 1 

3 

33,1 

+5,9 

+9,22 

— 27,5 

19 


28 

50,8 


19 

51,14 

5 

— 0 

45 

25,1 

+5,9 

+9,37 

—27,2 

22 


14 

16,6 


17 

4,22 

5 

— 0 

33 

7,9 

+5,9 

+9,21 

-27,1 

Mai 6 

11 

6 

18,3 


4 

6,54 

5 

+ o 

3 

56,9 

+5,8 

+9,27 

—22,1 








F 1 o 

r a . 






Januar 2 

12 

53 

43,2 

7 

42 

56,23 

b 

+20 58 

40,2 

+4,4 

+0,25 

—4,2 

4 


43 

37,6 


40 

42,04 

b 

+21 

11 

59,9 

+4,3 

+0,54 

—3,9 

7 


28 

25,0 


37 

16,68 

4 

+21 

31 

46,1 

+4,3 

+0,23 

+9,1 

8 


23 

19,5 


36 

6,93 

4 

+21 

38 

27,8 

+ 4,3 

+0,56 

+ 4,8 

14 

11 

52 

47,8 


29 

9,52 

b 

+ 22 

17 

20,8 

+ 4,2 

+0,46 

+0,4 

22 


12 

35,6 


20 

23,16 

b 

+ 23 

4 

39,2 

+4,0 

+0,14 

+ 9,1 








E u n o 

m i a 
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Februar 9 

13 

6 

8,2 

10 

25 

12,49 

4 

— 2 

1 

36,0 

+3,7 

0,03 

+ 1,2 

10 


1 

18,0 


24 

18,05 

5 

— 2 

0 

33,0 

+ 3,7 

— 0,09 

+ 5,2 

1 F 

12 

56 

26,8 


23 

22,61 

5 

— I 

59 

15,5 

+3,7 

+ 0,27 

+ 3,9 

12 


51 

35,7 


22 

27,27 

6 

— 1 

57 

46,4 

+3,7 

+0,03 

—0,3 

21 


7 

32,0 


13 

55,31 

4 

— 1 

38 

57,9 

+3,7 

-0,36 

— 3,4 

22 


2 

49,1 


12 

58,16 

4 

— 1 

36 

20,6 

+ 3,7 

— 0,38 

—0,1 

23 

11 

57 

56,0 


12 

0,83 

5 

— 1 

33 

36,1 

+ 3,7 

— 0,04 

+ 2,0 

Müns 11 

10 

40 

59,2 

9 

57 

56,29 

5 

— 1 

39 

11,9 

+ 3,6 

+ 0,03 

-4,3 
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Fortuna. 


1858 

ra.Z. Königab. 
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Parallaxe 
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in i 
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April 14 

12 

30 
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23 
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1 
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3 

— 12 

17 
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6 
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11 
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11 
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+4,8 

+0,07 

+0,3 
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48 
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23 
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4 

+ 5 

3 

39,2 

+ 4,8 

+0,08 

+0,4 

19 


29 

18,9 


20 

9,47 

5 

+ 5 

4 

50,6 

+4,7 

+0,39 

+2,9 

20 


24 

28,1 


19 

14,43 

3 

+ 5 

4 

43,1 

+4,7 

+0,39 

+0,3 
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1 8 . 






Januar 4 

12 

12 

53,6 

7 

10 
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+23 

38 

32,1 

+2,4 
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8 

11 
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44 
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35 
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42 
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4 

+ 16 

8 
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39 

1 1,06 
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+ 16 

25 
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+4,9 
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— 41,1 
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+ 16 

31 

12,2 

+4,9 
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— 43,0 
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10 

23,3 


37 

11,47 

5 

+ 16 

36 

43,5 

+ 4,9 

+9,35 

-38,6 

12 


S 

27,6 


36 

11,58 

4 

+ 16 

42 

I6>9 

+4,9 

+ 9,49 

—40,8 

2t 

11 

21 

34,3 


27 

40,04 

3 

+ 17 

27 

12,9 

+4,7 

+9,81 

—40,2 

22 


16 
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26 

47,29 

5 

+ 17 

31 

31,0 

+4,6 

+9,16 

- 37,4 

23 


1 1 

59,1 


25 

56,36 

5 

+ 17 

3? 

36,6 

+4,6 
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—31,4 

25 
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29,1 


24 

17,96 
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+ 17 
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10 

57 

46,2 

12 
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— 3 

18 
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43 
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& 
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12 
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7 

24 

2,4 

2 
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26 
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4 
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30 

27,3 
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—0,08 
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13 

2 
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7 

51 
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4 

12 

55 

51,8 
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6 
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•f 

J 


41 
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49 
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1,1 
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9 
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+0,6 
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36 
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49 
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10 
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+0,6 
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14 


11 

8,8 


47 

33,59 
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16 
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+0,6 

+0,92 
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22 

11 

36 
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44 
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24 
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+0,6 
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28 


11 

20,9 


42 
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+ 21 

30 

8,6 

+0,6 

+ 1,08 
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29 


7 

5,4 


42 

28,02 
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+ 21 

31 

0,8 

+0,6 

+ 1,31 

+ 16,0 

30 


2 

50,5 


42 

8,92 

3,2 

+21 

32 

0,0 

+0,6 

+0,91 
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10 

24 

41,8 


39 
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3,2 

+21 

39 

24,4 

+0,6 

+ 1,14 
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21 

9 

30 

16,8 


36 

4,26 

3,2 

+ 21 

48 

30,3 

+0,6 
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25 


13 

44,1 


35 

15,05 

3,2 

+ 21 

50 

38,9 
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IJ r a 

n u 8 . 


R 

-B 
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* “Hl*- 
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i npp. 

Parallaxe 

in et 

in i 

Januar 4 

8 fc 86"41’9 

5*83 

5 

+ 18° 57’ 26"2 

+0"3 

+ 14*53 

+56"4 

7 

24 37,9 

32 49,56 

5 

+ 1» 56 35)5 

+ 0>3 

+ 14,17 

4-52,7 

8 

20 36,7 

32 44,25 

6 

+ 18 56 18)6 

■f 0 1 3 

+ 14,36 

+52)9 

28 

7 0 57,5 

31 43,33 

4 

+ 18 53 9)1 

+0,3 

+ 14,05 

+ 52)8 

29 

6 57 1,0 

31 42,52 

& 

+ 18 53 15)1 

-j-0 > 3 

+ 14,03 

+45)0 

30 

53 4,5 

31 41,87 

5 

4-18 53 5.9 

+0,3 

+ 13,99 

+ 53)0 

Februar 4 

33 24,0 

31 41,98 

5 

+ 18 53 16)7 

+0,3 

+ 13,83 

+48)3 

6 

25 34,4 

31 43,20 

5 

+ 18 53 23)2 

+ 0>3 

+ 14,18 

+49,8 

8 

17 45,1 

31 45,74 

& 

+ 18 53 28)6 

+ 0,3 

+ 13,96 

+55)0 

9 

14 30,8 

31 47,40 

5 

+ 18 53 42, t 

+0,3 

+ 13,86 

+ 48)1 

;sberg 1858 Sept. 18. 



• 



E. Luther. 


Schreiben des Herrn Professor R. Wolf an den Herausgeber. 


Ich erlaube mir. Ihnen für die Astronomischen Nachrichten 
eine kurze Uehcrsicht der soeben in die Druckerei gegebenen 
X ~ meiner Mittheilungen über die Sonnenflecken zu geben. 
Zunächst enthält diese neue Nummer eine ziemlich detaillirte 
Darlegung der Sonnenflecken -Beobachtungen des Domherrn 
Stark in Augsburg aus den Jahren 1813 — 1836 und die 
darauf folgende Veriflcation der von mir auf 1823,2 ±0,5 
und 1833,6 ±0,5 gesetzten Minimums-Epochen. „Weitere 
„Schlüsse aus den Stark 'sehen Beobachtungen auf später 
„verschiebend,“ sage ich am Ende dieser Darlegung, „darf 
„ich dagegen nicht unterlassen vorläufig anzuzeigen, dass 
„ich die bestimmteste Hoffnung habe in der nächsten Mit- 
„theilung zu zeigen, dass die verschiedenen Sonncnflcckcn- 
„ Perioden, oder vielmehr die eine Sonncnflcckcn-Periode 
„mit ihren Anomalien, \yic ich schon in X 5 ausgesprochen 
„habe, durchaus nichts anderes als Folge einer Rück- 
„ Wirkung der Planeten auf die Sonne ist. So weit 


„wenigstens die von mir in der neuesten Zeit an die Hand 
„genommenen Untersuchungen bis jetzt durchgcfübrt werden 
„konnten, zeigen sic, dass, unter einer ganz einfachen Hy- 
pothese Ober die Einwirkung der Planeten, für diese Wir- 
„kung eine C'urvc resultirt, die nach Länge ihrer einzelnen 
„Wellen und nach Beschaffenheit der in derselben auflreten- 
„den Unregelmässigkeiten mit der Sonnenflecken-Curve auf 
„das schönste Gbcreinstrmmt. Ich würde diese vorläufigen 
„Resultate heute noch nicht erwähnen, wenn dieselben mir 
„nicht von so hoher Bedeutung erscheinen würden, 
„dass ich es für eine Unterlassungssünde halten müsste, den 
„für diese Untersuchungen sich Interessirenden nicht jetzt 
„schon eine kleine Andeutung zu geben.“ Zum Schlüsse 
führe ich die Sounenflccken - Litteratur von X 95 bis auf 
X 1 10 fort. 

Zürich 1858 Sept. 13. Prof. 11. Wolf. 


Aus einem Schreiben des Herrn Prof. Gerling an den Herausgeber. 


Ich hatte einmal gehört oder gelesen, cs sei wohl mög- 
lich, dass Chronometer durch Induction des Erdmagnetismus 
in ihren Stahltheilen magnetisch würden, so dass der Gang 
sich mit der Lage gegen die Wcltgegcnden ändern müsste. 
Dennoch glaubte ich den Umstand dass der schöne Chrono- 
meter Kessels J%? 1314 des hiesigen Instituts 22 Jahre lang 
regelmässig in derselben Ruhelage, XII gegen Westen, ge- 
standen batte, benutzen zu können, um dies zu prüfen. Ich 
veranlasste also Herrn Melde denselben in einer Reihe von 
Tagen nach einander mit der Pendeluhr zu vergleichen , in- 


dem er abwechselnd in seiner regelmässigen Ruhelage 24 
Stunden blieb und dann wieder 24 Stunden in umgekehrter 
Lage, XII gegen Osten, stehen blich. — Das Ergebnis« fiel 
negativ aus, so dass bei diesem individaum kein solcher 
Einfluss bcmerklich. Ich erhielt nämlich aus 4 Tagen in der 
gewöhnlichen Lage den täglichen Gang = — ,5'57 und in 
der ungewöhnlichen = — 6*40 und ist der Unterschied 0*17 
offenbar viel geringer als die zu verbürgende Genauigkeit der 
einzelnen Beobachtungen. 

Gerling. 
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Entdeckung eines Planeten. 

Schreiben des Herrn Goldschmidt an den Herausgeber. 

Ich habe die Ehre Ihnen die Entdeckung des 54* 1 '* Planeten auzuzcigen, die ich am 10 tcn d. II. gemacht habe. Am ll 1 ** 
konnte ich ihn mit dem Stern Lalande .Vs 42512 vergleichen und fand die genäherte Position wie folgt: 

Sept.ll 10 h 55" m.P.Z. AR = 2l b 3tT42' Dccl. = Süd 6°6\ 

Die tägliche Bewegung in AR ist — 40'; in Deel, tand ich sie unmerklich (aus Mangel einer fcstcu Aufstellung meines 
Fernrohrs). Der Planet gleicht einem Sterne 10 — ll l ' r Grösse und erhielt den Namen „Alexandra“. 

Paris 1858 Scpt. 13. //. Goldschmidt. 

Beobachtung des Planeten auf der Pariser Sternwarte im Meridian. 

1858 Septbr. 13 21 h 37”27*83 i Q = — 6°3'28*0. 


Bemerkungen über die Lichterscheinungen des Donati ‘sehen Comelen, von Herrn Pape. 


Seit einigen Tagen zeigt Donati 's Comet eine interessante 
Erscheinung, die einige Aehnlicbkeit mit derjenigen hat, 
welche von Heinsius bei dem Cometen von 1744 und bei 
der letzten Wiederkehr des Haltet/'; sehen Cometen von Hessel 
beobachtet und beschrieben ist. Schon Sept. 17 glaubte ich 
bei hinreichend starker Vergrösserung am Kern des Cometen 
eine gegen den Scheitel der Coma gerichtete Verlängerung 
zu bemerken. Sept. 20 sahen Herr Professor Peters und ich 
(ibereinstimmend eine vom Kern des Cometen ausgehende 
Ausströmung, die der Richtung des Schweifes entgegengesetzt 
war. Der Kern war nämlich, gegen den Schweif zu, scharf 
begränzt in einem Umfange von etwa 240"; dagegen in der 
Richtung zur Coma zeigte er sich in einer Ausdehnung von 
nahe 120° verwaschen, so dass cs das Ansehen hatte, als 
ob in dieser Richtung die Materie, welche den Kern bildete, 
allmälig in die Coma und dann, rechts und links ahbiegend, 
in den Schweif fiberströmte. Die Richtung dieser Ausströ- 
mung bildete mit der verlängerten Richtung des Schweifes 
einen Winkel von etwa 30° nach rechts (im astronomischen 
Fernrohr). September 2 t zeigte sich dieselbe Erscheinung, 
nur schien uns die Neigung nach rechts etwas stärker zu 
sein , so dass der Winkel zwischen der Richtung der Aus- 
strömung und der verlängerten Schweifaxc etwa 45° betrug. 


Sept. 22 war die Ausströmung noch deutlicher als au den 
beiden vorhergehenden Abenden. In heller Dämmerung, als 
vom Schweif keine Spur zu sehen war, zeigte sich die Aus- 
strömung sehr deutlich, und etwas später, als ein Theil der 
Coma und des Schweifes sichtbar wurde, hatte der Comet 
eine täuschende Achnlichkcit mit einer der Zeichnungen, 
welche Heinsius vom Cometen von 1744 gegeben hat. Die 
Richtung der Ausströmung schien an diesem Abend sowohl 
Herrn Prof. Peters wie mir genau mit der verlängerten Axe 
des Schweifes zusammen zu fallen; sic war also seit Sept. 21 
um einen halben Quadranten nach links gerückt. Der Schweif 
war (im astr. Fernr.) an der rechten Seite so erheblich heller 
als links, dass in der Dämmerung zuerst nur die rechte Seite 
sichtbar war. Auch war an diesem Abend die Theilung des 
Schweifes in zwei parallele Äste besonders auffällig. 

Da bislang von keiner Seite eine Mittheiluug über die 
Beob. einer Ausströmung am Cometen cingcgaugcn ist , so 
habe ich geglaubt, durch vorstehende Bemerkung die Besitzer 
grösserer Fernröhre auf diese Erscheinung aufmerksam machen 
zu dürfen, zumal die Bestätigung und genaue Untersuchung 
derselben durch andere, mit kräftigeren Ilülfsmittclu versehene, 
Beobachter ohne Zweifel grosses Interesse erregen dürfte. 

Altona 1858 Sept. 23. C. F. Pape. 
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Nahe Zusammenkunft der Venus und des Jupiter 1859 Juli 20, von Herrn Prof. Wolfers. 


Bei der genäherten Berechnung der Constellationen im Jahre 1859 halte sich für die Conjunctiou in AR von Venus und Jupiter 
am 20. Juli 1859 ein so geringer Unterschied in Deel, ergeben, dass cs mir interessant erschien, diese Conjunction genauer 
zu berechnen. Zu diesem Ende wurden zunächst aus den Ephcmeridcn beider Planeten , welche resp. nach von Lindenau 's 
und Bouvrrrd ’s Tafeln lur das Berliner astronomische Jahrbuch berechnet sind, die folgenden für engere Zwischenräume gel- 
tenden Ephcmeridcn hcrgcleitet, bei denen der Einfluss der Aberration bereits berücksichtigt ist. 
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Die in den Rubriken Aa, A x . Ad und Ad' aufgeführten 
Werthe dienen dazu, die Ocrtcr für Berlin wegen der Paral- 
laxe zu verbessern und um für andere Orte die Berechnung 
dieser Verbesserung zu erleichtern, ist die Stcrnzcit hinzu- 
gelugt worden. Ferner ist an diesem Tage die Acquatoreal- 
Horizontal-Parallaxc 

für ? p = 5*3 
* 4 V = 1,4, 

so wie nach Hansen der scheinbare Halbmesser beider Pla- 
neten, und zwar für den Jupiter, weil die nächste Zusam- 
menkunft sehr nahe an dessen südlichem Pole erfolgt , der 
Polarhalbmesser 

für $ p = 5*3 
s 4 p ~ 15,1. 

Nach den Formeln 

s . xin = (et — u) V” ros & ros i' 

S ros if/ — d — d , 

deren llerleitung ich bei einer früheren Gelegenheit in dieser 
Zeitschrift gegeben habe, wurden die folgenden scheinbaren 

>9r 11,1 


Abstände der Mittelpuncte beider Planeten berechnet, und 
zwar wie sie vom Mittelpunkte der Erde erscheinen würden, 
also ohne Berücksichtigung der Parallaxe. 


Juli 20 
m. B. Z. 
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9 

2,8 

10 

I 

14,2 

50 

0 

44,5 

30 

7 

48,1 

20 

0 

52,4 

17 0 

1 

4,9 

14 0 

6 

33,4 

30 

0 

35,3 

30 

2 

15,6 

30 

5 

18,8 

35 

0 

31,0 

18 0 

3 

29,4 

15 0 

4 

4,4 

36 

0 

30,8 

30 

4 

43,7 

30 

2 

50,3 

37 

0 

30,6 

19 0 

5 

58,3 

40 

2 

25,8 

38 

0 

30,6 

30 

7 

13,0 

50 

2 

0,9 

39 

0 

30,9 

20 0 

8 

27,8 


Hieraus ergiebt sich, dass der kleinste Abstand beider 
Mittelpunkte, nämlich 

30*6 

um 16 h 37 m 5 m. Berl.Z. stattlindcn wird, da aber die Summe 
beider schcinb. Halbmesser = ?0"4 ist, so wird der Abstand 
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der Ränder beider Planeten um diese Zeit 

10*2 

d. b. I des scheinb. Durchmessers des Jupiter betragen. 

Für Berlin ist die Recboung zum Tbeil unter Berück- 
sichtigung der Parallaxe wiederholt worden und es hat sich 
hiernach ergeben: 

m. Zt. » 

16*35“ 33"4 

36 33 «3 

37 33.3 

38 33 i 4 

39 33.5 

40 33 «5 

Für Berlin wird daher der kleinste Abstand, nämlich 
33*3 

um 16*36“5 m.B.Z. eintreten, die Ränder werden um 

12*9 

von einander entfernt erscheinen. 

Die in den letzten Bänden der Astronom. Nachrichten 
veröffentlichten Königsberger Beobachtungen beider Planeten 
machen cs wahrscheinlich, dass die nach den Tafeln be- 


rechnete Deel.? um etwa 9*, die Decl.2J. um 4* vermindert 
werden' muss. Hiernach dürfte der kleinste Abstand um 5* 
grösser ausfallen. 

Dem unbewaffneten Auge werden zur Zeit der kleinsten 
Entfernung beide Planeten als ein Gestirn erscheinen, allein 
in Berlin wird dieses Zeitmoment erst nach Sonnen-Aufgang 
stattfinden, indem an diesem Tage 

? um 14*27“ 

4 * 14 36 
0 * 16 3 

aufgehen. Der kleinste Abstand wird daher um 34“ nach 
Sonnen-Aufgang in Berlin eintreten und man wird sich nach 
einem 8—10° gegen Westen von Berlin liegenden Orte be- 
geben müssen, um diese Erscheinung vor Aufgang der Sonne 
zu sehen. 

Beim Aufgange des Jupiter in Berlin wird der kleinste 
Abstand der Mittelpunkte 5'4*0, beim Aufgange der Sonne 
1'30*2 betragen. 

Berlin 1858 Scpt. 1 9. Wolfers. 


Elemente und Ephemeride der Pomona, von Herrn Lesser. 


Bei der folgenden Bahnbcstimiuung konnte ich 3 Oppo- 
sitionen benutzen. Die Beobachtungen derselben vereinigte 


:h zu 

6 Norraalörtcrn , 

nämlich 

: 




L = 

57° 38’ 18*4 


mittl. Bcrl. Zt. 

tt 


i 

Bcobb. 

.V = 

223 7 5,5 

1. 

1854 Nov. 11,0 

33° 9' 

52*0 

+ 13' 

26' 59*7 

19 

x — 

104 31 12,9 ( 

11. 

Der. 16,0 

28 53 

56,0 

10 

56 33,8 

6 

ß = 

•220 52 46,8 ) 

III. 

1855 Jan. 14,0 

30 56 

3,0 

11 

7 27,8 

12 

» — 

5 29 3,6 

IV. 

Febr. 9,0 

36 19 

51,8 

12 

38 15,9 

2 

<r> = 

4 43 27,6 

V. 

1856 März 3,0 

143 33 

37,6 

+ 5 

30 58,6 

14 

log a — 

0,412705 

VI. 

1857 Juli 15,0 

280 34 

32,2 

—14 

59 40,1 

19 

* ft = 

2,930950 


Um nnu die Beobachtungen genügend darzustellen, ging 
ich von Elementen aus. welche auf 3 Normalörtern der !*•“ 
und 2 trn Erscheinung beruhen: diese Elemente sind: 


I. 

1855 Januar 5,0 mittl. Bcrl. Zt. 


tu. Aeq. 1860,0 


Mit diesen Elementen berechnete ich die Störungen durch 
Jupiter und Saturu von Neuem und entwickelte für die Örter 
I. III. V. und VI. folgende Bedingungs-Gleichungen : 


0 = + 0"3 
0 = + 2.0 
0 = — 2.1 
0 = + 107,3 
0 = — 0.1 
0 = + 1.4 
0 = — 0.6 
0 = +17,4 

Hier ist 


+ 1,2854 x 
+0,8960 * 
+ 1,7499 * 
+ 1,6340 * 
+ 0,31898* 
+ 0,21648* 
-0,57699* 
+0,20167* 


+ 2,0363 tj 
+ 1,3725 * 
— 1,9703 * 
—0,2207 * 
+0,5098 * 
+0,3579 * 
+0,7004 * 
+0,0518 * 


— 1,1502 s 

— 0,9879 * 
—2,3672 * 
+3, $347 * 
—0,27609* 
—0,20723* 
+0,69827* 
+0,41362* 


— 0,8991 i< 

— 0,5284 * 
+ 7,0172 * 
+ 14,8300 * 

— 0,2418 * 

— 0,2042 * 

— 2,4688 - 
+ 1,9848 * 


— 0,4238 v 
-0,3129 * 
-0,2416 * 
+0,0077 * 
+ 1,4106 * 
+ 1,0136 * 
—0,5086 s 
— 0,6737 * 


— 0,00398 ;r 
+0,06239 * 
-0,46621 * 
-0,17995 * 
+0,01596 * 
—0,24084 * 
— 1,46530 * 
+ 1,45855 * 


x — AL , ij — 1 I (1 Ar , ~ = A(ß , u = 1 00 A,u, v =: AJ? , n — A». 


Bei der weiteren Bearbeitung nahm ich für alle Gleichungen dasselbe Gewicht an, da den benutzten Normalörtern nabe 
gleich viele Beobachtungen zu Grunde liegen. Die Auflösung der Gleichungen ergab als wahrscheinlichste Wcrthc: 
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x 

y 

u 

v 

rr 


+38"853 
— 25i963 
+ 8,693 

— 13,803 

— 0,590 

— 0,371 


oder AZ. = 
Ar — 
\<P = 

A* = 
A 9, = 
Xi — 


+0'38"8ö 
—4 19,63 
+0 8,69 
—0,1380 
—5,90 
—0,37 


Die verbesserten Elemente werden demnach : 

II. 

1855 Januar 5,0 mittl. Bcrl.Zt. 

91 = 223° 12' 3*98 
v = 194 26 53,2" 

= 220 52 40, 
i = 5 29 3,23 

<P ■= 4 43 36,29 

log a = 0,4127512 
s fl =. 2,9308797 


*’ 2 ‘ 1 n». Aeq. 1860,0 
1,90 / H 


Die Darstellung der Beobachtungen ist genügend ; man 
erhält nämlich als Fehler: 


Bedingungtglcich. Dirccle Berechn. 



Xx rot i 

Ad 

Xx rot d 

Ad 

I. 

0"0 

— 0"8 

0"0 

— 0"9 

II. 

— 

— 

+ 2 , / 

+ 1,5 

III. 

0,0 

+ 1,0 

— 0,2 

+ 1,0 

IV. 

— 

— 

— 2,7 

— 0,6 

V. 

—0,1 

— 0,2 

—0,1 

— 0,2 

VI. 

0,0 

—0,1 

0,0 

0,0 


Die Gewichte der einzelnen Verbesserungen sind jedoch 
im Allgemeinen sehr klein und cs kann daher eine Abwei- 
chung in der bevorstehenden Opposition nicht befremden. 
Ich halte es für überflüssig, die mittleren Fehler anzufuhren, 
da diese bei der geringen Anzahl der Bcdingungsgleichungen 
nur wenig Werth haben können. Die Länge des Perihels 
bleibt besonders unsicher. 


Aus den Elementen II. habe ich nun, unter Berücksich- 


tigung der Störungen, nachstehende Ephcmeridc abgeleitet. 


1858 m. B.Z. 

1 

z 


d 


logA 

Oct. 1,0 

1*33’ 

’50’22 

+ 13' 

’ r 

8*1 

0,26274 

2,0 

33 

4,19 

12 

55 

21,7 

0,26178 

3,0 

32 

17,39 


49 

28,2 

0,26087 

4,0 

31 

29,90 


43 

27,9 

0.26004 

5,0 

30 

41,76 


37 

21,1 

0,25927 

6,0 

29 

53,05 


31 

8,2 

0,25857 

7,0 

29 

3,82 


24 

49,6 

0,25793 

8,0 

28 

14,14 


18 

25,6 

0,25736 

9,0 

27 

24,05 


11 

56,5 

0,25685 

10,0 

26 

33,63 

12 

5 

22,7 

0,25641 

11,0 

25 

42,94 

11 

58 

44,6 

0,25604 

12,0 

24 

52,03 


52 

2,6 

0,25574 

13,0 

24 

0,95 


45 

17,0 

0,25551 

14,0 

23 

9,78 


38 

28,3 

0,25535 

15,0 

22 

18,56 


31 

36,9 

0,25527 

16,0 

21 

27,37 


24 

43,2 

0,25525 

17,0 

20 

36,26 


17 

47,6 

0,25530 

18,0 

19 

45,30 


10 

50,5 

0,25542 

19,0 

18 

54,53 

11 

3 

52,3 

0,25561 

20,0 

18 

4,02 

10 

56 

53,5 

0,25587 

21,0 

17 

13,82 


49 

54,4 

0,25620 

22,0 

16 

24,01 


42 

55,5 

0,25660 

23,0 

15 

34,63 


35 

57,2 

0,25707 

24,0 

14 

45,72 


28 

59,9 

0,25761 

25,0 

13 

57,34 


22 

4,0 

0,25821 

26,0 

13 

9,54 


15 

9,8 

0,25888 

27,0 

12 

22,37 


8 

17,8 

0,25962 

28,0 

11 

35,88 

10 

1 

28,8 

0,26042 

29,0 

10 

50,13 

9 

54 

42,1 

0,26129 

30,0 

10 

5,19 


47 

59,3 

0,26222 

31,0 

9 

21,08 


41 

20,3 

0,26322 

Nov. 1,0 

8 

37,85 


34 

45,6 

0,26428 

2,0 

7 

55,55 


28 

15,4 

0,26540 

3,0 

3 

14,21 


21 

50,2 

0,26658 

4,0 

6 

33,89 


15 

30,4 

0,26782 

5,0 

5 

54,62 


9 

16,3 

0,26912 

6,0 

1 5 

16,46 

+9 

3 

8,5 

0,^7047 


Opposition 1858 Octb. 16 5 k 21”5. Lichtstärke rr 0,665. 
Grösse = 11,4. 

Berlin 1858 Sept. 1 3. O. Lesser. 


Elemente und Ephemeride des DonatV sehen Cometen, von Herrn Löwy. 


Das folgende neue Elcmcntensvslem des Donati ' sehen 
Cometen habe ich aus 10 Beobachtungen vom 13 tul Juni bis 
14 ,CT Septem her abgeleitet. Die Bahn gebt durch die äusser- 
sten Orte u. die übrigbleibcndcn Fehler der beiden Zwischen- 
orte, welche einen etwas grösseren Betrag haben, als dies 
sonst gewöhnlich bei guten Beobachtungen verkommt, erlau- 
ben doch noch keinen bestimmten Schluss über die eigent- 


liche Natur der Bewegung. Ich werde sobald die Umstände 
sich günstiger gestalten , eine genauere Rechnung folgen 
lassen. Die höchst cigcnthümlichc Bewegung dieses Cometen 
vcranlasstc mich schon früher zu einer wiederholten Rech- 
nung. Ich benutzte dazu 1 9 Beobachtungen vom 9 ,CT Juni bis 
l? 1 ” 1 August. Das Erscheinen der BruAiuschen Elemente uud 
Ephemeride. die übereinstimmend mit den nieinigen waren, 
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machte die Mittheilung nicht nothwendig. Es erhellt jedoch 
aus den beiden von mir ganz unabhängig geführten Rech- 
nungen, dass die Peribelszeit, dies bis jetzt so schwer zu 
bestimmende Element, sich endlich mit Sicherheit heraus- 
stellt. — 

Die beigeftigte Ephemeride ist direct IQr jeden zweiten 
Tag aus den Elementen abgeleitet. 

Parabolische Elemente. 

Perihclzeit 1858 September 30,06324. 

& = 165° 15' 10“3 
cjr = 36 16 53,6 

* = 63 3 17,8 
log q = 9,7629290 
Bewegung retrograd. 

mit den übrig bleibenden Fehlern: 



dl 

dß_ 

Juli 9 

-j-4"9 

25"6 

Aug. 17 

— 21,2 

31.0 


Wien 1858 Sept. 21. 


Ephemeride fiir 0 h mittl. Berl.Zt. 
Lichtstärke vom 14 ,CT Sept. “ 1. 


1858 


OL 



i 

log A 

logA 

Lichtst. 

Sept.21 

ll h 

, 5 r 4 2» 

36 c 

1 13' 3 

0,00504 

9,78827 

1,3 

22 

11 

58 

4 

36 

1,4 




23 

12 

4 

52 

35 

45,1 

9,97433 

9,77873 

1.7 

24 

12 

12 

8 

35 

23,4 


25 

12 

19 

51 

34 

55,9 

9,94169 

9,77121 

2,0 

26 

12 

28 

3 

34 

21,4 


27 

12 

36 

46 

33 

38,9 

9,90740 

9,7660t 

2,4 

28 

12 

46 

0 

32 

47,1 




29 

12 

55 

47 

31 

44,9 

9,87199 

9,76331 

2,9 

30 

13 

6 

4 

30 

31,4 



Oct. 1 

13 

16 

51 

29 

4,4 

9,83648 

9,76323 

3,4 

2 

13 

28 

& 

27 

23,7 




3 

13 

39 

44 , 

25 

27,4 

9,80248 

9,76575 

3,9 

4 

13 

51 

43 

23 

16,1 




5 

14 

4 

0 

20 

47,6 

9,77225 

9,77081 

4,4 

6 

14 

16 

29 

18 

4,2 



7 

14 

29 

3 

15 

5,1 

9,74867 

9,77819 

4,7 

8 

14 

41 

38 

11 

54,0 




9 

14 

54 

7 

8 

31,7 

9,73453 

9,78761 

4,9 

10 

15 

6 

25 

5 

3,2 




tl 

15 

18 

29 

1 

30,5 

9,73170 

9,79871 

4,7 


31. Lötpy. 


| Aeq. 1858 Jan. 0 


Elliptische Elemente und Ephemeride des Comelen V. 1858 (Donati), von Herrn Dr . Bruhns. 


Die von mir in M 1156 der A.N. gegebenen Elciucnte und 
Ephemeride zeigen seit 14 Tagen eine Abweichung, die täg- 
lich grösser wird und die mir eine neue Rahnuntersuchung 
nüthig erscheinen licss. Da noch nicht hinreichende Beob- 
achtungen zur Bildung von Normalörtern rcducirt u. publicirt 
sind, wählte ich die Berliner Beobh. von Juni 14, Aug. 8 und 
Scptb. 21 , denen ich eine Parabel anzuschlicsscn versuchte. 
Die Parabel ist aber nicht möglich, denn stelle ich die erste 
und letzte Beobachtung vollständig und die mittl. Länge dar, 
weicht die mittlere Breite 

R-B -53" ab. 

Stelle ich ausser der ersten und letzten Beobachtung die 
mittlere Breite dar, weicht die mittlere Länge 
R-B — 6'26" ab. 

Ich ging daher zur Ellipse über und rechnete nach der 
von Enckc im Jahrbuch für 1854 gegebenen Methode. Die 
Enckc »c\ic Bahnbcstimmuug ist bekanntlich eine neue Bear- 
beitung der von Gauss in der ,,Theoria motus“ gegebenen 
Methode und obwohl ich früher einige Bahnen nach der 
f7/?u««ischcn Methode gerechnet , ist mir wegen der viel- 
fachen Ucbung und wegen der Berechnung von mehr als 
150 Bahnen nach der Enckc' s eben Methode diese geläufiger 
und bequemer geworden. Bei keiner der vielfachen Bahn- 


bestiinmungcn ist mir aber der Fall vorgekommen , der bei 
dieser Comctenhalin eintrat, dass nämlich der Ilülfswinkcl q 
die von Enckc hezcichnclc Grenze von 36 <> 52'2 überschritt. 
Dessen ungeachtet war eine positive reelle Wurzel Rir die 
Gleichung 

in sin :* — sin (: — q) 

möglich, aber nur eine positive reelle und diese eine positive 
Wurzel gehörte nicht der Erdbahn, sondern der Comctenbahn 
an. Der Fall, wo 3 positive Wurzeln obiger Gleichung an- 
gchürtcu, von denen eine der Erdbahn zukommt, die 2 aber 
der elliptischen Bahn angehören können, welchen Fall Herr 
Professor Enckc auch als Ausnahmcfall behandelt hat, ist 
mir öfter vorgekommen; doch dieser Fall, in welchem nur 
die einzige Wurzel möglich war, befremdete mich anfangs. 
Doch die Ursache fand sich leicht ; es findet nämlich nur 
für die Erdbahn daun eine Wurzel statt, wenn man strenge 
genommen 

p _ HR'sin^ (E'~L) 

“ 7nt**in(L'-L') 

o = - ) ** *» 

*■) Siehe Enckc ’s Jahrbuch für 1854 pag. 334. 
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hätte, und genähert findet nie statt, wenn man 
p _ it'-t) 

(<•-0 

setzt. Weil ich aber nicht allzu viele Hypothesen machen 
wollte, berechnete ich P und Q aus den parabolischen wah- 
ren Anomalien und den parabolischen ltadienvectoren*') und 
die für P u. Q gefundenen Wertlio wurden von den obigen, 
welche man gewöhnlich bei der ersten Hypothese annimmt, 
so verschieden, dass dadurch für die Erdbahn keine Wurzel 
mehr möglich wurde und die einzige positive Wurzel der 
Cometenbahn nngchürtc. Ich fDhrc hier diesen Fall nur an, 
weil es einem andern Rechner auch passiren und er sich 
dadurch, dass q die von Enckc angegebene Grenze über- 
schreitet, abschrccken lassen könnte. 

ßei dieser Bahnbestimmung ist die Exccnlricität 0,996474 
sehr gross, die mittlere tägliche Bewegung 1*6 sehr klein; 
bestimmt man nun aus den wahren Anomalien die cxecn- 
trisrhe und die wahre nach den bekannten Formeln 
/ff iE = — i<p)ti/ Sn 

iW ~ E — e sin E 

so lässt sich bei 31 . selbst wenn man mit 7 Dcrimaleu 
rechnet, die Hundertstel Secnndc nicht verbürgen und 
in 31 ändert die Durchgangszeit durchs l’erihcl um 0,006 Tage 
und bei der Zurückrechuuug von 31 auf v kann, wenn man 
sich 31 um 0"0I geändert denkt, in »; eine Differenz von 
mehr als t' Vorkommen. In solchen Fällen halte ich es für 
rathsam, wenn man nicht nach den strengen Formeln von 
Gauss's „Thcoria motus“ §§42 — 45 rechnen will, sich der 
Tafel V. in Olbcrs' Comctcn- Abhandlung zu bedienen, nach 
der man von der elliptischen Anomalie auf die parabolische 
rcducirt. — 


Die 

3 zu (irundc gelegten 

Beobachtungen 

sind : 

Juni 14 

10 h 35"37' m.Berl.Z. 

141" 24' 56*5 

+25" 5' 49*2 

Aug. 7 

9 25 38 * s 

150 8 41,6 

+30 27 27,0 

Sept.2 1 

8 47 13 s 2 

1 78 30 3, 1 

+ 36 7 28,9 


Elemente: 

T — 1858 September 29,99050 mittl.Berl.Zt. 
*- = 36° 13' 3*4 ) 

& = 165 19 24,2 \ m.Aeq. 1858,0 
t = 63 1 42,0 ) 

<f> = 85 11 14,56 

fi = 1*68834 
log a = 2,215032 
j q = 9,683269 

Bewegung retrograd. 

Umlaufszeit 2101,63 Jahre. 


Gphcmeride für 0 h mittl. ßerl.Zt. 

logA 

9,8703 

9,8347 

9,8007 

9,7706 

9,7473 

9,7335 

9,7312 

9,7383 

9,7592 

9,7853 

9,8150 

9.8471 

9.8796 

9,9115 

9,9424 


1858 


X# 


Sept.29 

193* 

59' 5 

+31* 

37 

30 

196 

34 >6 

30 

22 

Octb. 1 

199 

16,2 

28 

54 

2 

202 

5,0 

27 

11 

3 

204 

59,7 

25 

14 

4 

207 

59,7 

23 

0 

5 

211 

3,7 

20 

31 

6 

214 

10,7 

17 

45 

7 

217 

19,0 

14 

45 

8 

220 

27,4 

11 

32 

9 

223 

34,4 

8 

9 

10 

226 

38,6 

4 

39 

11 

229 

38,9 

+ 1 

6 

12 

232 

34,2 

— 2 

26 

13 

235 

23,9 

5 

54 

14 

238 

7, 1 

9 

14 

15 

240 

43 , 5 

12 

24 

16 

243 

12,8 

15 

23 

17 

245 

35,0 

18 

11 

18 

247 

49,7 

20 

47 

19 

249 

57,3 

23 

10 

20 

251 

58,2 

25 

21 

21 

253 

52,8 

27 

21 

22 

255 

41,0 

29 

11 

23 

257 

23,4 

30 

51 

24 

259 

0,4 

32 

23 

25 

260 

32,2 

33 

47 

26 

261 

59,2 

35 

3 

27 

263 

21,9 

—36 

14 


log r 
9,7626 
9,7626 
9,7652 
9,7704 
9,7778 
9,7853 
9,7986 
9,8112 
9,8249 
9,8394 
9,8544 
9,8698 
9,8854 
9,9009 
9,9164 


Die von Herrn Pape angcdeutetc Unbestimmtheit des Cometenkcrns nach der der Sonne zugekchrten Seite, wo sich eine 
Art Ausstrahlung zeigt, wurde hier von Dr. Förster und mir schon am 13« n Scpt. bemerkt. Ein Mehreren darüber später. 
Berlin l858 Sept.27. Carl Bruhns. 


Beobachtungen auf der Bilker Sternwarte, von Herrn I)r. R. Luther. 

Eugenia ( 45 ) . 11. Grösse. 

1858 Scptbr. 13 1 3 b 3 l m 10*0 mittl. Zt. Bilk 4°20'0*3 — 3"4l'37*4 10 Vergl. 

Sch. Ort de» Vergl.-St. SrpL 13 (7) 3"27'49*8 — 8°*l'22 # 5. — Mitll. Ort des Vergl. St. 1858,0 3°26'52*8 — 3“41'47*9 Lal.390. 

*) Nach den Formeln in der Theorin rootus |>ag. 191. 
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Alexandra Q. 10. Grösse. 

1858 Sept. 16 12 h ö" 9*7 m.Z. Bilk 323°55'51*8 -6° 0' 15*0 6 Vergl. mit a 

23 9 31 44,1 s s 323 12 13,8 —5 52 32,3 4 * » b 

Sch. Oerter der Vergl. Sterne Mitll. Ocrter der Vcrgl.St 1858,0 

a (6.7) Sept. 16 325°24'51*2 —6° 3' 13*9 325°23'54*2 —6° 3' 29*8 Lalande 42512 

b (8) 23 322 36 40,5 —5 51 52,0 322 35 44,6 —5 52 8,0 B.Z. 100 u. 122 

Für Sept. 25,5 war die tägliche Bewegung IT«, — 15’ +1'. 

Bilk bei Düsseldorf 1858 Sept. 28. „ fi. Luther. 


Elemente u. Ephemeride des im Jahre 1857 für Daphne gehaltenen Asteroiden, von Herrn E. Schubert. 


Aus den 

drei Berliner 

Beobachtungen von 

Scpth. 1 6 , 

und 30 wurde 

\ erhalten 





1857 Sept. 1 1 

6,5356 mittl. Berl. Zt. 



M = 

32°3l' 24*4 



r — 

303 17 41,6 



ü = 

195 29 52,9 



i — 

7 38 1 

9,1 



<P = 

11 42 

3,8 



M = 

880*010 




log a — 

0,403679 



0 h m. B. Z. 

OL 

i 

logr 

logA 

1858 Oct. 1 

7* 1"8 

+ 15“ 22' 

0,4606 

0,4524 

9 

7,8 

14 50 

0,4623 

0,4367 

17 

12,6 

14 18 

0,4638 

0,4203 

25 

16,1 

13 46 

0,4654 

0,4034 

Nov. 2 

7 18,1 

+ 13 16 

0,4668 

0,3864 


O h m.B.Z. 


X 

« 

log r 

log A 

1858 Nov. 10 

? k 18" 6 

+ 12° 48' 

0,4682 

0,3696 

18 


17,5 

12 24 

0,4696 

0,3534 

26 


14,7 

12 4 

0,4708 

0,3385 

Dec. 4 


10,3 

11 48 

0,4720 

0,3257 

12 

7 

4,5 

11 39 

0,4732 

0,3155 

20 

6 

57,6 

11 35 

0,4743 

0,3086 

28 


50,0 

11 38 

0,4753 

0,3056 

1859 Jan. 5 


42,1 

11 46 

0,4763 

0,3066 

13 


34,5 

11 59 

0,4772 

0,3118 

21 


27,7 

12 17 

0,4781 

0,3207 

29 


22,1 

12 38 

0,4789 

0,3329 

Febr. 6 


17,9 

13 1 

0,4796 

0,3477 

14 


15,2 

13 26 

0,4803 

0,3644 

22 


14,2 

13 51 

0,4809 

0,3823 

März 2 

6 

14,8 

+ 14 15 

0,48t5 

0,4008 

cP 

1859 Januar 1 17 11 19“ 

mittl. Berl. Zt. 


Lichtstärke = 0,41. 


Vergleichung einiger Beobachtungen im Jahre 1858 von meinen 5 definitiv bestimmten Asteroiden mit der Theorie. 


C e r e 8. 

7 Berl. Mcr.-Bcobb. 
geben r_ B 

A x Ad 
— 0’37 +6*2 


Iris. 

5 Berl. Mer.-Bcobb. 
+3*17 +15*0 


Eunomin. 

9 Berl. Mer.-Beobb. 

+0’17 —2*7 

8Königsb. Merid.-Bcobb. 
( Antr. Nnchr. „W 1 160.) 
—0*07 +0*5 


M c 1 p o m c n e . 
7\Vash. Refr.- und 
2 Berl. Refr.-Beobb. 

+0*38 —3*2 


Thalia. 

4 Berl. Refr.-Beobb. 

+0*29 +0*6 

5 Königsb. Mer.-Beobb. 

+0*18" +1*7. 


Entdeckung eines Planeten. 

Schreiben des Herrn I)r. Gould , Directors des Dudley-Observalory, an den Herausgeber. 


Ich sende Ihnen diese wenigen Zeilen, um die Entdeckung 
eines neuen telescopischen Planeten anzumcldcn. 

Er wurde am I0 tcn September zuerst entdeckt von Herrn 
George Starte , einen meiner Geholfen, und durch Verglei- 
chung mit Chacomnc'» trefflicher Charte in dem Atlas der 
Annales de l’observatoire imperial de Paris wurde sein pla- 


netarischer Character höchst wahrscheinlich. Eine Schätzung 
durch Alignement gab die Stellung: 

Sept. 10 10j h Albany m.Z. 0*49*2 +3“22‘. 

Der Wind war zu stark um Beobachtungen mit dem Sucher 
zu erlauben, und der Kreis ist noch nicht in völliger Berich- 
tuug, — obgleich schon provisorisch aufgcstellt. 
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Am 11*“', 12 1 ** u. diesen Abend sind angenäherte Beobb. 
mit dem Ringmicrometer des Cometen-Suchers wie folgt an- 
gestellt worden: 

Sept. 11 1 l fc 53”10‘ 0 h 48"83’7 +3°22'0 

12 11 13 0 47 53,4 3 20 2 

13 10 3 26 0 47 10,6 3 18 3 


Diese Positionen wurden sämmtlich durch Vergleichung 
mit dem Stern Piazzi 0.216 erhalten. 

Der Planet ist 11. Grösse und ein sehr schwieriges Ob- 
ject mit dem kleinen Cometensucher. 

Albany 1858 Sept. 13. ß. A. Gould. 


Entdeckung eines Cometen. 


Schreiben des Herrn W. C. Bond an den Herausgeber. 


We have obtained the following positions for a Comet, 
discovered at this Observatory by Mr. Uoracc Tuttlc, on the 
evening of the 5 ,h instant. 


1858 Cambr. tu. s. t. 

Sept. 5 16 h 5"“24 , 7 

7 13 31 18,5 

9 14 50 55,7 


npp. AR upp.Dccl. 

4 h 41”^0’24 +44° 46’ 57*4 
4 34 20,41 45 18 45,7 

4 25 46,02 +45 54 52,6 


Front these places Mr. Charles Tuttlc has derived the 
following elements : 


T _ 1858 Octob 17,038128 Green w. m. t. 

r =r 1°30'23") r , aran 
ft = 158 58 00 j ra - E 'I- 18j8 »° 
i = 21 5 47 

log q — 0,15267 

Motion retrograde. 

Mr. Hall has also coraputed an orbit froin the sarae data 
whicb agrees csscntiallv whith that obtained by Mr. Tuttlc. 
Harvard College Observatory 

Cambridge U.S. 1858 Sept. 14. W. C. Bond. 


Beobachtung und Ephemeride des Cometen, von Herrn 

ich zum bequemeren Aufsueben des Cometen nachstehende 



Mit den von Herrn Tuttlc abgeleiteten Elemcuten habe 
Ephemeride ftir 0 h m. Z.ßerl. berechnet: 


1858 



log A 

Ingr 

Oct. 3 

357° 1' 

+37° 8' 

9,7051 

0,1571 

4 

352 34 

34 46 


S 

348 25 

32 20 



6 

344 36 

29 40 



7 

341 3 

26 47 

9,6973 

0,1549 

8 

337 47 

23 47 


9 

334 46 

20 52 



10 

332 1 

18 4 



11 

329 29 

15 22 

9,7331 

0,1535 

12 

327 12 

12 46 


13 

325 6 

10 47 



i4 

323 9 

7 59 



15 

321 21 

5 48 

9,7909 

0,1528 

16 

319 47 

3 45 


17 

318 18 

1 51 



18 

316 58 

-f* 0 7 



19 

315 41 

— 1 *26 

9,8558 

0,1528 


Mit Hülfe derselben habe ich gestern Abend den Cometen 
als einen hellen, ziemlich grossen Nebel mit kernartiger Ver- 
dichtung aufgerunden und wie folgt beobachtet: 

I . 

1858 m. Z. Alton« Vrrgl. 

0cth.3 1 !*• 12“43* 352° 54' 16»! +34°39'58*8 4mita 
3 11 12 43 352 54 18,9 +34 39 59,4 4 * b 

Scheiub. Ocrtcr der Vcrglcichsterne 
Bessel's Zoue 384 a 9" 23 b 3l“29’26 +34° 45' 12*9 

b 9“ 23 31 40,89 +34 45 21,4 

Bei der starken Bewegung des Cometen wird die Cor- 
rection der Ephemeride, welche die gestrige Beobachtung 
ergiebt, sich sehr rasch und erheblich äudern können. 

Altona 1858 Oct. 4. C. F. Pape. 


Beobachtungen der Alexandra (54), von Herrn Dr. Förster. 


Sept. 16 
17 
20 
25 


12 h 0 B, 12 323° 55' 53*1 —6° 0' 24*1 

13 5 5 323 47 51,9 -5 59 18,5 

13 11 37 323 27 33,4 —5 56 0,2 

9 14 53 323 3 31,1 —5 50 0,1 
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Literarische 

Ueber ein in der Königl. Bibliothek zu Berlin 
befindliches Arabisches As I r o la b in in von 
F. Woepckc. Aus «len Abhandlungen der königl. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1858. 

(In Commission bei F. DUmm/er.") 

Der berühmte Kenner der mathematischen und astrono- 
mischen Literatur der Araber giebt hier eine detaillirtc Be- 
schreibung und Erklärung dieses interessanten Instrumentes 
und zwar eines bestimmten in der köuigl. Bibliothek zu Berlin 
befindlichen Astrolabiums, das um das Jahr 1030 zu Toledo 
verfertigt ist. Er giebt zugleich am Ende der Abhandlung 
einen IJeberblick über die Literatur des Gegenstandes, der 
höchst willkommen sein muss. 

Das Astrolabium, das liier geschildert wird , ist ein so- 
genanntes p I a n i sphae ri sch es Astrolabium (Astrolabium 
hcdcutcd bekanntlich ganz allgemein soviel wie „astrono- 
misches Instrument“). während das Astrolabium des Ripparch 
u. Ptolemaeus eigentlich eine Eclipfical-Armille mit Acqua- 
tnrial - Bewegung ist. ,Das arabische Astrolabium entspricht 
der Idee des Ptolemaeischen Planisphaeriums. Es ist ein 
tragbares Instrument von kleinen Dimensionen , das mit Hülfe 
der stenographischen Projcction der sphärischen Coordinaten- 
Systeme zu einer bequemen , wenn auch rohen , Auflösung 
der gewöhnlichen sphärischen Aufgaben führt. Als Beob- 
achtungs-Instrument diente cs zunächst dazu, aus beobach- 
teten Stern- und Sonnen-Höhen die Zcitstunde direct zu fin- 
den. Zu diesem Zweck ist einer seiner Bestandtheilc ein 
aus Metall gearbeitetes Verzeichniss der hellsten Sterne, 
nämlich eine durchbrochene Scheibe, welche sich über den 
die Projcction der Coordinatcn-Systenie enthaltenden festen 
Scheiben bewegt und selbst in kleinen messingenen Spitzen 
die Projectioncn der Positionen der hellsten Sterne und zu- 
gleich der Ecliptik enthält. Natürlich war die Lösung jener 
Aufgaben für jede Polhühc eine andere, und so enthält das 
in Rede stehende Astrolabium die Ausführung jener Projcc- 
tionen der sphärischen Systeme für 16 verschiedene I’olhühcn 
auf seinem Messingschcibclien vom Aequator bis 45° nördl. 
Breite incl. eines für 66". Ausser der Bestimmung der Zcit- 
stundc aus beobachteten Höhen ergab das kleine Instrument 
auch die Stcrnzcit und diente, wie schon angedeutet, zur 
Lösung aller Fragen der Auf- und Untergänge. Auch konn- 
ten die Schatten der Abseher auf der Alhidadc zur Bestim- 
mung der gleichmässigcn Sonnen - oder Acquinoctinl - Zeit 
führen, wofür die Länge der Alhidadc cingclheilt ist. End- 
lich enthält das kleine Instrument einen vollständigen Kalen- 


Anzeige. 

* / 

der und eine graphische Tangenten - Tafel , direct für jede 
gemessene Höbe abzulesen. — 

Das Obige wird zur Deutlichkeit nicht hinreichen, aber 
vielleicht zur Erregung des Interesses genug sein, dessen die 
Geschichte der Astronomie noch so sehr bedarf. 

.4. Quetclct. Aunalcs de l'observatoirc royal de Bru- 
xelles. Tome XII. 

Der vorliegende Band zerfällt in zwei Abtheilungen ; den 
ersten kleineren bilden zwei Aufsätze Uber die Bestimmung 
der geographischen Länge u. Breite der Brüsseler Sternwarte. 
Der erste Aufsatz ist eine Uebcrseizung des Berichtes von 
Ainj über die telegraphische Längcn-Bestimmung zwischen 
Brüssel und Greenwich im November und Dccciuhcr 1853, 
der den Astronomen aus Bd. XXIV der Mcmoirs of tbc Roy. 
Aslr. Soc. bekannt ist. Es möge hier nur erwähnt werden, 
dass der Längcnuntcrschicd sich zu I7”28‘90 ergab. 

Der zweite Aufsatz von Herrn Quctclet giebt eine Über- 
sicht der altern Bestimmung für die Position von Brüssel 
nebst einer Zusammenstellung aller neuern Untersuchungen 
über diesen Gegenstand. Herr Quetelet giebt im Mittel aus 
den neuern Beobh. für die Breite den folgenden Werth : 

50° 51' I0"72. 

Die zweite Abtheilung enthält die Beobachtungen am 
Passagen- Instrument und am Mauer- Kreise aus den Jahreu 
1840 — 1849. Die Einleitung zu den Beobachtungen enthält 
Angaben über die Correcfioncn der Instrumente und am 
Schlüsse jedes Jahres ist die Zusammenstellung der Oerter 
der beobachteten Gestirne auf das mitll. Acquinox zu Anfang 
des Jahres in Form eines Catalogs hinzugefügt. Ein Anhang 
enthält die Souncnbcobachtungcn am Passagen- Instrument in 
den Jahren 1848 und 1849 und verschiedene andere Beobh., 
Stcrnbedcckungcn und dgl. aus den Jahren 1837 — 1848. 

A. Quctclet. Annuairc de l'observatoirc royal de Bru- 
xelles. 1858. 25” annec. 

Die Schrift enthält neben den Ephemeridcn eiuc be- 
deutende Zahl kleiner Aufsätze über Stntislik, Meteoro- 
logie, Erdmagnetismus; sowie eine Übersicht der astro- 
nomischen Entdeckungen im verflossenen Jahre. 

Observations des passages de la Lunc et des etoiles 
de meine culmination. 

Sur les etoiles filantcs et le magnetismc terrestre. 
Perturhations magnetiques. Aurore horeale. etc. 
Yariations annuaires et horaires des instrumeuts 
metcorologiques ä Bruxelles. 


Altona 1858. Octohcr 6. 
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Berliner Refractor-Beobachtungen , von Herrn Dr. Förster, 

unter gelegentlicher Mitwirkung des Herrn Dr. Bruhtis. 


H e s t i n :4 c.' 

Planet—* 



in. Z. Berlin 

Aa 

A4 

X «1 1 * 1 * • 

f. Purall. 

6 »pp. 

1. Purall. 

Vergl.St. 

1857 Aug. 25 

12* 

■ 4’ 

’55* 

— 36' '21 "7 

—4' 58"3 

303° 42' 

50"5 

0,4594 

-16° 

54' 

28"8 

0,8876 

ft 

28 

11 

54 

50 

+ 8 

38, 1 

+ 4 17,2 

303 

22 

27 , 6 

0,4683 

— 17 

4 

17r8 

0,8893 

b 

29 

13 

4 

10 

+ 2 

34,1 

+ 1 7,2 

303 

16 

23,4 

0,6274 

— 17 

7 

27,3 

0,8716 

b 

30 

9 

58 

10 

— 2 

13,4 

— 1 28,5 

303 

1 1 

36,0 

9,7160 

— 17 

10 

6.5 

0,9026 

b 

Scpt. 8 

9 

50 

52 

— 0 

11,0 

—0 3,3 

302 

44 

27,8 

0,0792 

— 17 

32 

31 »8 

0,9020 

C 

15 

11 

26 

50 

—88 

29,1 

+2 35,0 

302 

51 

15,5 

0,4472 

— 17 

44 

I7t0 

0,8797 

d 

30 

8 

13 

17 

— 10 

52,2 

— 0 20,8 

304 

25 

38,5 

9,9191 

— 17 

50 

44.0 

0,9036 

e 

üct. 13 

8 

17 

52 

— 19 

22,6 

+ 1 48,0 

307 

1 

3,3 

0,2718 

—17 

35 

9.7 

0,8987 

f 

15 

8 

1 

52 

— 25 

19,5 

— 0 48,0 

307 

37 

25,7 

0,2068 

— 17 

30 

59.2 

0,8998 

■ 9 

21 

7 

28 

52 

+ 18 50,1 

+0 40,0 

309 

16 

39,2 

0,0969 

— 17 

15 

56.5 

0,9015 

A 

Nov. 6 

7 

23 

19 

+23 32,2 

— 1 30,5 

314 

32 

38,9 

0,3096 

— 16 

13 

26.3 

0,8938 

i 

11 

6 

17 

12 

—35 

17,1 

—2 22,6 

316 

22 

51,0 

9,9191 

— 15 

48 

3,3 

0,8982 

k 

15 

7 

41 

40 

+45 33,3 

—0 19,1 

317 

56 

46,1 

0,4624 

— 15 

25 

13,3 

0,8854 

l 

16 

7 

57 

13 

—29 

37,1 

+ 6 32,5 

318 

20 

40,0 

0,5092 

— 15 

19 

17,6 

0,8825 

m 

18 

8 

4 

23 

—29 

59,8 

—0 16,1 

319 

8 

28,5 

0,5391 

— 15 

6 

55,5 

0,8791 

n 







A 

l g 1 a j a 

O. 







1857 Sept.17 

9 

56 

10 

— 3 

23,7 

—5 54,6 

0 

25 

57,3 

0,4842» 

— 0 

48 

38,7 

0,8341 

a 

19 

11 

32 

22 

+84 44,4 

+0 14,2 

359 

59 

36,4 

9,8750» 

— 0 

55 

26,5 

0,8353 

b 

23 

11 

38 

56 

+ 54 29,8 

+0 33,8 

359 

8 

14,3 

9,1461» 

— 1 

8 

27,1 

0,8364 

e 

24 

11 

29 

37 

+ 11 

13,7 

+ 4 51,1 

358 

55 

38,5 

9,5050» 

— 1 

11 

40,3 

0,8380 

d 

Oct. 6 

13 

13 

21 

—46 

41,9 

—3 11,6 

356 

31 

10,3 

0,4773 

— 1 

46 

30,2 

0,8382 

« 

12 

13 

53 

16 

-68 

20,5 

+4 41,4 

355 

30 

0,7 

0,6281 

-1 

59 

42,3 

0,8370 

f 

13 

9 

44 

58 

—75 

58 , 6 

+3 12,1 

355 

22 

22,6 

9,7853» 

—2 

1 

11,6 

0,8411 

f 

19 

9 

4 

32 

+75 

28,9 

—0 45,8 

354 

33 

57,8 

9,9680» 

—2 

9 

35,0 

0,8410 

ff 

20 

to 

38 

11 

+68 

0,3 

— 1 46,5 

354 

26 

29,3 

0,1074 

—2 

10 

35,6 

0,8424 

9 

23 

11 

57 

55 

+21 

19,4 

+4 22,6 

354 

7 

32,4 

0,4625 

—2 

12 

55,2 

0,8417 

h 

25 

11 

34 

16 

+ 10 51,0 

+3 40,4 

353 

57 

3,8 

0,5062 

—2 

13 

37,4 

0,8405 

h 

Nov. 2 

11 

42 

7 

+ 11 

0,6 

-2 2,5 

353 

29 

28,3 

0,5610 

— 2 

10 

52,1 

0,8396 

g 

15 

9 

56 

32 

— 3 

58,1 

+4 52,9 

353 

35 43,3 

0,4233 

— 1 

48 

9,0 

0,8394 

k 

16 

9 

39 

2 

— 0 

58 , 1 

+7 32,9 

353 

38 

43,4 

0,3776 

— 1 

45 

29,0 

0,8394 

k 

20 

10 

39 

42 

— 6 

4,1 

—3 31,0 

353 

54 

26,5 

0,5760 

— 1 

33 

14,6 

0,8375 

l 

Dec.12 

9 

54 

24 

1 

8,3 

+7 45,8 

356 

49 

43,8 

0,6224 

+ 0 

6 

42,2 

0,8310 

m 

1858 Jan. 4 

7 

19 

7 

+ 7 

50,1 

+ 4 36,5 

1 

59 

3,1 

0,4393 

+ 2 

39 

7,2 

0,8162 

n 

11 

9 

9 

56 

-100 

40,4 

—2 9,1 

3 

54 

6,0 

0,6748 

+ 3 

33 

30,6 

0,8205 

o 

17 

7 

54 

40 

— 35 

44,0 

-3 40,0 

& 

36 

29,9 

0,6050 

+ 4 

21 

26,7 

0,8121 

P 

Fcbr.10 

8 

23 

51 

- 6 

52,2 

—7 54,8 

13 

13 

2,5 

0,7037 

+ 7 

48 

12,9 

0,8131 

ff 

11 

8 

18 

18 

+ 7 

55,4 

— 3 15,8 

13 

33 

11,0 

0,7020 

+ 7 

57 

9,6 

0,8119 

r 








D o r i 

4 

S' 







1857 Sept.28 

13 

13 

33 

+27 

54,4 

—0 22,1 

335 

36 

44,6 

0,6096 

-6 

40 

3,1 

0,8519 

a 

29 

11 

12 

51 

+21 

52,2 

— 4 52,1 

335 

30 

42,4 

0,6064 

— 6 

44 

33,2 

0,8519 

a 

Octb. 4 

12 

27 

1 

+ 37 

45,9 

—2 53,5 

335 

1 

30,8 

0,5740 

—7 

8 

23,0 

0,8549 

b 

6 

10 

29 

23 

— 65 

43,0 

+ 0 15,5 

334 

52 

10,6 

0,2095 

— 7 

16 

26,1 

0,8657 

c 

13 

8 

21 

S 

+ 64 39,0 

-1 54,4 

334 

28 

21,6 

9,8062» 

—7 

42 

38,0 

0,8645 

d 
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Doris 

Planet — « 


V 

m. 

Z. Berlin 

Aa 

A3 


a app. 

f. Purall. 


3 app. 

f. Parall. 

Vergift 

1857 Oct. 18 

9 fc 48*32* 

+ 18' 58"8 

—3' 

11 "4 

334‘ 

> 20'24"2 

0,2553 

— V 

'57 

55"5 

0,8639 

c 

24 

10 

59 

20 

+35 53,3 

—1 

25,9 

334 

21 

28,5 

0,5623 

—8 

11 

46,6 

0,8591 

f 

Nor. 2 

9 

39 

41 

— 61 36.7 

+3 

40,5 

334 

44 

48,3 

0,4503 

-8 

23 

12,5 

0,8651 

9 

15 

8 

24 

36 

+ 14 22.2 

+ 5 

36,3 

336 

0 

44,8 

0,3464 

—8 

21 

17,5 

0,8681 

9 

19 

9 

25 

S 

—49 24.0 

+ 1 

28,1 

336 

33 

47,6 

0,5599 

—8 

16 

17,0 

0,8597 

h 

Dec. 12 

8 

51 

19 

—72 36,8 

+ 1 

42,9 

340 

54 

56,4 

0,6263 

—7 

13 

8,3 

0,8494 

i 

1858 Febr. 2 

7 

14 

56 

—49 27,6 

—0 

46,5 

355 

48 

40,1 

0,6774 

—2 

6 

16,0 

0,8352 

k 

7 

6 

47 

32 

— 0 34,8 

— 1 

21,2 

357 

27 

58,4 

0,6643 

— 1 

27 

45,4 

0,8391 

l 

10 

7 

7 

48 

+21 29,0 

—0 

24,8 

358 

28 

57,3 

0,6885 

— 1 

4 

39,2 

0,8375 

m 







P 

a 1 e 

8 

0 







1857 Sept.26 

12 

43 

39 

— 4 5,9 

—7 

32,6 

336 

32 

16,2 

0,5198 

—5 

19 

20,0 

0,8513 

a 

29 

11 

27 

58 

+ 16 27,8 

+ 1 

10,8 

336 

2 

28,9 

0,3386 

—5 

31 

31,9 

0,8561 

b 

30 

10 

33 

55 

+ 10 16,3 

—1 

29,4 

335 

56 

17,5 

9,8062 

—5 

34 

12,1 

0,8609 

b 

Octb. 4 

13 

6 

52 

+ 9 51,1 

+ 7 

43,0 

335 

32 

10,4 

0,6325 

— 5 

44 

55,6 

0,8470 

e 

6 

11 

40 

53 

+ 0 47,9 

+3 

20,7 

335 

23 

6,8 

0,4829 

—5 

49 

17,9 

0,8555 

9 

13 

8 

43 

7 

+43 11,9 

—4 

18,0 

335 

2 

42,4 

9,2553» 

—6 

0 

57,3 

0,8615 

d 

15 

9 

38 

33 

+40 43,8 

— 6 

35,5 

335 

0 

14,3 

0,1038 

—6 

3 

14,8 

0,8603 

d 

Nov. 2 

10 

37 

30 

+69 53,0 

—4 

6,8 

335 

53 

12,2 

0,5740 

—5 

58 

17,3 

0,8513 

e 

8 

10 

48 

9 

+76 36,6 

— 2 

23,6 

335 

59 

55,8 

0,5988 

— 5 

56 

34,2 

0,8500 

e 

15 

9 

9 

8 

—26 10,0 

+ 2 

55,7 

337 

47 

16,6 

0,4713 

—5 

26 

9,2 

0,8537 

f 

19 

10 

19 

46 

+118 16,2 

+ 0 

19,5 

338 

34 

31,2 

0,6355 

—5 

11 

29,5 

0,8457 

9 

21 

10 

21 

20 

-68 3,1 

— 5 

23,5 

338 

59 

40,0 

0,6513 

—5 

3 

18,6 

0,8445 

h 

Dec. 19 

7 

45 

26 

—41 1,5 

+ 0 

39,8 

346 

37 

49,4 

0,5211 

— 2 

27 

5,0 

0,8401 

i 

1858 Jan. 3 

8 

48 

25 

+23 48,4 

— 1 

44,1 

351 

49 

30,8 

0,6712 

— 0 

21 

3,6 

0,8312 

k 

4 

6 

7 

18 

+43 18,0 

+ 6 

1,5 

352 

9 

0,4 

0,3054 

-0 

13 

18,0 

0,8319 

k 

11 

7 

59 

13 

+ 9 53,0 

—3 

14,6 

354 

47 

43,8 

0,6365 

+o 

49 

50,4 

0,8280 

l 

Febr.l 1 

7 

12 

24 

-153 32,6 

— 0 

20,4 

7 

27 

10,4 

0,6665 

+ 5 

57 

32,9 

0,8122 

m 

17 

7 

34 

20 

+29 47,8 

—3 

7,2 

10 

4 

37,3 

0,6973 

+ 7 

0 

55,6 

0,8138 

n 







V i 

r 8 • 

3 i 

a 0 







1857 Oct. 21 

8 

55 

51 

—74 4,9 

-4 

32,9 

1 1 

47 

38,2 

0,3856» 

+2 

14 

33,9 

0,8182 

a 

23 

9 

9 

54 

+ 60 35,9 

— 1 

28,9 

11 

32 

50,2 

0,2923 

+2 

4 

37,4 

0,8181 

b 

24 

12 

51 

41 

+70 48,9 

+ 2 

0,0 

11 

24 

53,5 

0,4728 

+ 1 

59 

18,6 

0,8202 

e 

26 

10 

44 

41 

+ 16 0,1 

T 

19,8 

11 

12 

47,5 

9,6628 

+ 1 

51 

6,6 

0,8189 

e 

31 

10 

1 

13 

+55 47,5 

—1 

20,0 

10 

48 

8,4 

8,6990» 

+ 1 

33 

33,2 

0,8202 

d 

Nov. 6 

11 

14 

56 

-124 0,0 

+0 

37, 1 

10 

32 

8,0 

0,3324 

+ 1 

20 

10,6 

0,8235 

e 

16 

10 

23 

35 

-113 36,6 

— 1 

41,1 

10 

42 

30,9 

0,2718 

+ 1 

17 

51,9 

0,8228 

9 

20 

1 1 

36 

20 

—96 2,3 

+4 

17,2 

1 1 

0 

4,5 

0,5502 

+ 1 

23 

50,0 

0,8241 

9 

Dec. 18 

11 

45 

48 

+ 7 5,3 

-4 

27,4 

16 

9 

7,2 

0,6849 

+3 

36 

0,0 

0,8216 

f 

1858 Jan. 7 

6 

20 

42 

-22 27,2 

—5 

38,5 

22 

19 

37,3 

8,3010» 

+ 6 

14 

21,0 

0,7896 

9 

17 

9 

45 

20 

+ 1 57,5 

+2 

52,0 

26 

3 

16,9 

0,6355 

+7 

46 

1,3 

0,8007 

h 

Febr. 2 

8 

43 

18 

— 83 57,7 

+ 4 

35,1 

32 

30 

32,1 

0,6149 

+ 10 

15 

55,4 

0,7832 

i 

10 

10 

4 

14 

+ 1 41,0 

— 4 

41,9 

35 

59 

2,1 

0,7131 

+ 11 

31 

18,6 

0,8044 

k 







N e 

mau 

8 

a 0 







1858 März 2 

14 

21 

49 

— 2 23,2 

— 4 

23,4 

176 

39 

34,4 

0,2350 

— 0 

19 

35,9 

0,8310 

a 

3 

12 

28 

18 

— 12 6,0 

+ 5 

20,2 

176 

29 

51 ,7 

9,8633» 

— 0 

9 

52,3 

0,8311 

a 

11 

10 

45 

17 

—99 58,6 

— 1 

54,8 

174 

59 

8,5 

0,3362» 

+1 

18 

23,2 

0,8237 

b 

12 

13 

35 

43 

+45 5,9 

— 1 

27,6 

174 

45 

39,1 

0,2356 

+1 

31 

17,7 

0,8212 

9 

19 

13 

26 

5 

-100 59,9 

+3 

58,0 

173 

31 

45,3 

0,3524 

+2 

51 

47,0 

0,8140 

d 

25 

11 

18 

49 

— 0 27,5 

— 7 

3,3 

172 

14 

25,8 

8,7001 

+ 3 

58 

1,2 

0,8065 

9 

27 

9 

53 

50 

—39 6,2 

— 5 

13,9 

171 

53 

36,6 

0,2231» 

+4 

18 

54,7 

0,8044 

f 

April 13 

11 

9 

2 

+37 28,8 

—2 

23,6 

169 

39 

51,1 

0,2430 

+6 

52 

6,0 

0,7872 

9 

14 

10 

8 

36 

+33 13,9 

+ 4 

5,5 

169 

35 

36,3 

9,6447 

+6 

58 

35,2 

0,7843 

ff. 

19 

11 

II 

59 

+46 36,1 

+ 5 

7,4 

169 

19 

17,9 

0,3732 

+ 7 

29 

40,4 

0,7856 

h 
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Nemausa. 

1'lanrt — * 



ni. ! 

t. Berlin 

\ct 

Ad 


i x app. 

f. Pünill. 

t ajip. 

f. Purall. 

VergU». 

1858 April 27 

ll k 30*34* 

+40’ 59"7 

+ 5’ 19"8 

169* 

’ 16' 

’ 29"6 

0,5214 

+ 8° 5' 

16*4 

0,7883 

i 

Mai 9 

12 

55 

54 

— 0 41*2 

+ 3 35,9 

170 

2 

55,7 

0,6995 

+ 8 28 

27,5 

0,8094 

k 

21 

12 

12 

56 

+ 68 46*9 

-4 0,9 

171 

44 

14,1 

0,6980 

+ 8 18 

46,0 

0,8096 

/ 

Juni 4 

11 

48 

51 

— 39 55*4 

— 7 4,4 

174 

40 

50,1 

0,7081 

+ 7 33 

32,1 

0,8154 

m 

5 

11 

16 

57 

+ 75 7*5 

— 6 42,9 

174 

55 

8,7 

0,6900 

+ 7 29 

10,3 

0,8102 

n 

7 

11 

16 

4 

— *2 9.8 

+0 53,8 

175 

25 

15,5 

0,6935 

+ 7 19 

50,2 

0,8117 

0 






E 

uro 

P a 

S 



1 



1858 Fcbr. 17 

13 

24 

29 

+ 59 56*1 

—6 21,2 

159 

33 

1,7 

9,9392 

+ 13 30 

59,1 

0,7313 

a 

17 

13 

46 

14 

— 9 57.0 

+ t 30,4 

159 

32 

43,8 

0,1403 

+ 13 31 

5,0 

0,7335 

b 

18 

14 

15 

58 

+48 32.0 

+0 52,1 

159 

21 

37,6 

0,3265 

+ 13 38 

12,4 

0,7325 

a 

22 

11 

37 

46 

—80 50.2 

—2 30,1 

158 

38 

4,7 

0,0411h 

+ 14 4 

52,9 

0,7370 

c 

23 

12 

0 

0 

— 12 8,9 

—0 53,7 

158 

26 

40,2 

9,6817» 

+ 14 11 

42,7 

0,7280 

d 

25 

13 

0 

31 

+72 17,2 

+ 4 42,3 

158 

3 

35,0 

0,0684 

+ 14 25 

22,4 

0,7236 

e 

März 3 

11 

12 

43 

+98 25,4 

-0 48,5 

156 

57 

14,2 

9,85 1 3a 

+ 15 3 

7,6 

0,7242 

f 

11 

9 

49 

47 

—26 36,4 

—6 40,2 

155 

33 

55,9 

0,2500a 

+ 15 48 

6,5 

0,7171 

9. 

19 

14 

34 

46 

—37 55,4 

—4 28,9 

154 

20 

13,8 

0,6795 

+ 16 25 

25,1 

0,7645 

h 

28 

12 

38 

4 

+ 9 36,5 

+ 1 36,2 

153 

20 

39,4 

0,5663 

+ 16 54 

3,7 

0,7233 

i 

April 15 

9 

29 

21 

—59 18,1 

+ 2 16,9 

152 

38 

44,5 

0,1078 

+ 17 13 

19,2 

0,6960 

k 

20 

12 

27 

41 

—51 25,4 

— 1 4,2 

152 

46 

35,9 

0,6872 

+ 17 9 

58,5 

0,7607 

k 

21 

10 

33 

7 

—49 4,2 

—2 4,5 

152 

48 

57,1 

0,4974 

+ 17 8 

58,2 

0,7182 

k 

27 

12 

4 

27 

— 0 1,2 

+ 7 4,7 

153 

10 

56,7 

0,6896 

+ 16 59 

34,2 

0,7631 

i 

Mai 9 

11 

54 

30 

—31 34,0- 

—2 3,5 

154 

26 

28,2 

0,7134 

+ 16 27 

53,7 

0,7802 

h 

2t 

10 

45 

40 

— 10 7,8 

+3 26,4 

155 

18 

48,1 

0,6931 

+ 15 41 

58,6 

0,7729 

n 

Juni 2 

11 

30 

44 

+ 7 52,4 

+0 5,4 

158 

42 

49,6 

0,7310 

+ 14 40 52,0 

0,8084 

o 

3 

11 

6 

45 

+20 50,4 

— 5 19,6 

158 

55 

47,6 

0,7264 

+ 14 35 

27,0 

0,8013 

o 

4 

10 

35 

9 

—45 56,5 

+5 22,6 

159 

8 

42,4 

0,7115 

+ 14 29 

56,5 

0,7902 

p 






C 

a 1 y p 

8 < 

o ’.'aj 






1858 April 9 

10 

27 

56 

+ 17 44,0 

—8 54,0 

180 

10 

38,9 

9,6812» 

+ 5 56 

14,4 

0,8048 

a 

12 

9 

55 

24 

+ 2 48,3 

+ 1 2,2 

179 

41 

59,0 

9, 9590a 

+ 6 9 

43,7 

0,8075 

b 

13 

12 

19 

20 

— 7 12,0 

+ 5 34,6 

179 

31 

58,7 

0,3784 

+ 6 14 

16,1 

0,8109 

b 

15. 

10 

14 

35 

+ 7 45,9 

+ 0 49,1 

179 

1 5 

44,2 

9,2553a 

+6 21 

43,8 

0,8069 

e 

19 

11 

49 

58 

—70 34,2 

— 0 59,0 

178 

44 

28,4 

0,3674 

+6 35 

0,5 

0,8129 

d 

20 

11 

0 

20 

—77 5,5 

+ 1 41,9 

178 

37 

57,1 

0,1334 

+6 37 

41,4 

0,8109 

d 

22 

11 

34 

33 

'+27 14,9 

— 5 15,8 

178 

25 

21,6 

0,3579 

+ 6 42 

50,5 

0,8129 

e 

. 27 

12 

35 

31 

+ 2 8,0 

+3 37,3 

178 

0 

14,3 

0,5832 

+ 6 51 

43,9 

0,8235 

e 

Mai 20 

11 

21 

16 

+ 58 8,4 

—3 16,6 

178 

1 

36,2 

0,6107 

+6 33 

8,4 

0,8222 

f 

Juni 14 

11 

24 

I 

+ 5 5,3 

—4 37,6 

181 

11 

39,4 

0,6999 

+ 4 45 

56,5 

0,8207 

9 

17 

11 

9 

59 

—28 39,4 

+7 48,3 

181 

44 

59,0 

0,6960 

+4 28 

36,4 

0.8208 

h 






T 

h c 1 

i a 

'U/ 






1857 Sept.tO 

12 

34 

18 

— 37 36,3 

+3 0,4 

6 

11 

10,9 

- 0,4 

— 5 16 

46,6 

+ 4,8 

n 

24 

9 

3! 

53 

+37 5,8 

-r-1 28,1 

3 

1 5 

30,1 

- 2,1 

— 6 57 

57,2 

+ 4,8 

b 

Oct. 6 

13 

24 

13 

-17 0,9 

—0 37,4 

0 

41 

38,0 

+ 2,0 

—8 10 

29,3 

+ 4,7 

c 

13 

12 

14 

10 

+28 35,3 

—4 10,2 

359 

25 

17,9 

+ 1,6 

-8 40 

33,1 

+ 4,7 

d 






D 

a p h 

II c 

'IV 






1857 Sept.16 

13 

0 

44 

— 6 21,5 

— 5 14,5 

348 

5 

45,3 

0,3096 

+ 1 13 

14,0 

0,8235 

a 

17 

11 

22 

42 

-131 2,8 

— 2 38,6 

347 

55 

49,2 

8,845ln 

+ 1 3 

43.2 

0,8228 

b 

23 

10 

9 

4 

+23 36,2 

— 5 39,1 

346 

56 

58,2 

0,0453a 

+ 0 3 

56,7 

0,8306 

c 

30 

11 

56 

27 

+ 51 31,9 

+0 27,3 

345 

58 

52,5 

0,3010 

—1 3 

22,2 

0,8351 

d 






A 

8 1 r a 

e a (V) 






1857 Oct. 19 

12 

38 

39 

—24 26,3 

+5 15,9 

18 

29 

27, 1 

0,2430 

+ 0 4 

12,8 

0,8299 

a 

20 

11 

31 

36 

—36 43,6 

— 0 13,5 

18 

17 

9,8 

9,5315 

—0 1 

16,7 

0,8306 

a 

Nov. 16 

11 

38 

31 

+ 19 55,4 

+ 6 13,2 

13 

43 

38,0 

0,4955 

— 1 41 

29,3 

0,8376 

b 

17 

10 

56 

47 

+ 14 10,5 

+ 5 9,1 

13 

37 

53,1 

0,3838 

— 1 42 

7.1 

0,8888 

b 


10 * 
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H y g i c a @ 

Planet — * 



ui. Z. Berlin 

A* 

A3 


* app. 

f. Parall. 


J app. 

1857 Nov. 2 

12 h 33"30‘ 

+ 10' 25"0 

—4' 57"0 

26 c 

>14' 

10"7 

0,3502 

+ 16° 

17' 40"0 

3 

12 

4 

19 

+ 55 59,5 

— 1 45,7 

26 

3 

25,7 

0,2253 

+ 16 

13 

11,3 

15 

13 

25 

58 

+28 2,9 

+ 6 43,7 

24 

6 

10,2 

0,6325 

+ 15 

18 

36,0 

16 

12 

54 

25 

+ 19 47,7 

+2 34,0 

23 

57 

54,9 

0,6064 

+ 15 

14 

26,3 







Iren 

e 

0 



* 

* 



Nov. 3 

12 

57 

10 

—26 25,9 

+7 48,3 

51 

45 

45,8 

+ 

0,3 

+ 

9 

50 

44,9 

6 

12 

1 

33 

— 68 32,7 

+ 1 55,5 

51 

8 

39,5 

— 

0,3 

+ 

9 

44 

52,1 

14 

14 

3 

38 

— 15 7,8 

+0 32,0 

49 

4 

22,6 

+ 

1,8 

+ 

9 

31 

2,7 

15 

13 

53 

57 

—29 56,7 

—0 51,6 

48 

49 

33,9 

+ 

1,6 

+ 

9 

29 

39,0 

16 

13 

28 

46 

—44 32,6 

—2 9,2 

48 

34 

58,1 

+ 

1,5 

+ 

9 

28 

21,4 







C i r c 

• 








Nov. 14 

13 

13 

21 

—74 37,5 

—3 53,4 

24 

41 

13,7 

+ 

'•M 

+ 

5 

57 

28,0 

15 

12 

45 

54 

— 10 2,9 

+3 39,5 

24 

32 

12,7 

+ 

1,8 

+ 

6 

53 

9,4 

16 

12 

13 

56 

—18 48,3 

—0 24,7 

24 

23 

27,2 

+ 

1,6 

+ 

6 

49 

5,2 

17 

11 

32 

15 

—27 13,8 

—4 20,7 

24 

15 

1,8 

+ 

1,2 

+ 

5 

45 

9,1 






L e 

u c 0 l 

h 1 

e a ( 34 ) 







Nov. 1 1 

7 

35 

52 

+ 1 11,6 

—3 27,6 

3 

59 

56,5 

0,2380« 

+ 

5 

42 

45,0 

15 

11 

36 

38 

— 2 5,1 

+ 1 12,2 

3 

39 

53,4 

0,5740 

+ 

5 

35 

56,6 

16 

8 

58 

33 

— 5 46,7 

—0 2,7 

3 

36 

11,8 

9,7853 

+ 

5 

34 

41,7 

18 

11 

35 

28 

+ 16 36,2 

+ 1 54,1 

3 

28 

31 ,9 

0,5944 

+ 

5 

32 

10,4 

19 

11 

13 

9 

+ 13 20,6 

+0 49,7 

3 

25 

16,4 

0,5587 

+ 

5 

31 

6,0 







lei, 














1 V 







Nov. 20 

13 

12 

22 

+49 13,4 

—2 1 ,4 

81 

4t 

13,3 

9,5328« 

+27 

37 

10,6 

Dec. 18 

14 

6 

8 

+ 14 16,5 

+ 4 3i0 

73 

53 

46,2 

0,5894 

+ 21 

27 

12,3 

27 

14 

19 

8 

— 2 8,6 

+4 8*6 

71 

40 

1,2 

0.6790 

+ 21 

41 

22,3 


f. Parall. 

Vergilt. 

0,7143 

a 

0,7101 

6 

0,7559 

c 

0,7497 

c 


+ 

3,1 

a 

+ 

3,2 

a 

+ 

3)3 

b 

+ 

3,3 

b 

+ 

3,3 

b 


+ 

3,4 

a 

+ 

3,4 

b 

+ 

3,3 

b 

+ 

3,3 

b 


0,8041 

a 

0,8122 

b 

0,8021 

h 

0,8136 

c 

0,8116 

c 


0.6541 

0.6927 

0,7256 


Dec. 12 

13 

5 

54 

18 

13 

6 

23 

26 

12 
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Mittlere Ocrter d 
Die Örter der Verglcichsterne werden von Herrn Dr. Bruhnt 
am Meridian -Kreise genauer bestimmt. Es hat sich jedoch 
als ganz unmöglich gezeigt, in der Meridian-Beobachtung der 
meist nahe zusammen liegenden Verglcichsterne mit den Be- 
obachtungen und den für die baldige Benutzung nötliigen 
Reductionen der Planeten und Cometcn gleichen Schritt zu 
halten. Ich habe deshalb zur vorläufigen Verbesserung mei- 
ner Positionen, die zum grossen Theil schon direct in die 
Hände der Herren Rechner gelangt sind, wieder zu dem, 
wenn ich nicht irre, zuerst von Dr. Oudemant cingcschla- 
genen und von mir bisher befolgten Verfahren meine Zuflucht 
genommen, die Verglcichsterne mittelst des Fadenmicromc- 
ters noch an benachbarte bekannte Sterne anzusrhliessen, 
ein Verfahren, welches die Endresultate wohl sicherer macht, 
aber doch nur ein Nolk-Behelf ist. Sollen die mit dem 
Fadeniuicromotor beobachteten Differenzen zwischen Planeten 


I. 18 58. 

x «pp. 

f. Purall. 


) »pp. 

f. Parall. 

Vergilt. 

48' 41 "7 

0,5694 

— 10 

n 34 

0"5 

0,8651 

w 

26 49,3 

0,6075 

— 14 

9 

27,6 

0,8692 

y 

8 41,1 

0,5611 

— 14 

49 

27,1 

0,8762 

X 

51 11,7 

0,5740 

— 15 

29 

40,0 

0,8768 

a 

42 58,9 

0,6179 

— 19 

51 

18,4 

0,8775 

ß 

24 21,3 

0,6180 

-20 

26 

46,9 

0,8782 

y 

8 von Winncckc. 

27 19,4 0,2922» 

— 1 

57 

41,8 

0,8403 

a 

9 45,3 

0,5399» 

— 1 

58 

39,8 

0,8388 

h 

57 44,7 

0,6028» 

—2 

0 

3,1 

0,8377 

b 

37 1,3 

0,5681» 

—2 

& 

36,8 

0,8387 

e 

36 22,3 

0,6106» 

—2 

6 

45,9 

0,8378 

d 

55 45,9 

0,5755» 

—2 

2 

9,1 

0,8384 

0 

58 27,0 

0,6224» 

— 1 

59 

31,2 

0,8371 

f 

43 49,6 

0,6694» 

— I 

37 

7,9 

0,8346 

y 

49 48,5 

0,6923» 

— 1 

27 

10,5 

0,8332 

h 

27 58,0 

0,6949» 

— 1 

23 

42,0 

0,8330 

h 

28 59,5 

0,6873» 

— 1 

23 

43,9 

0,8333 

i 

39 7,0 

0,7098» 

— 0 

57 

51,4 

0,8315 

k 

5 40,0 

0,7102» 

— 0 

53 

4,8 

0,8314 

l 

5 8 von Bruhnt. 

3 23,7 0,8089» 

+39 

57 

48,9 

0,7985 

a 

6 54,8 

0,8207» 

+43 

7 

34,2 

0,8089 

b 

5 53,8 

0,669ln 

+ 47 

18 

10,5 

0,8825 

c 

37 6,1 

0,6583» 

+ 51 

53 

15,4 

0,8821 

d 

40 41,8 

0,7101» 

+ 51 

53 

34,1 

0,8711 

d' 

59 49,4 

0,2686» 

+ 52 

25 

46,1 

0,9109 

0 

31 20,3 

0,4436» 

+ 52 

12 

2,2 

0,9046 

f 

51 32,3 

9,7860» 

+ 50 

36 

35,3 

0,9189 

9 

0 37,4 

0,4919 

+ 49 

52 

9,5 

0,9048 

h 

40 29,2 

0,2663 

+ 44 

42 

12,2 

0,9216 

i 

18 55,7 

0,2487» 

+ 51 

16 

41,5 

0,9135 

k.fl 

r Verglcichstcr 
und Vergleichsternen 

n c . 
ihre 

% 

volle Bedeutung zur 

Verringerung 


der Anzahl der Beobachtungen gewinnen, so müssen die 


Positionen der Verglcichsterne durch wiederholte directe Be- 
stimmung ihnen gleichartig gemacht werden. Nur so können 
sic guten Acquatorial-ßcohachtungcn gegenüber ihren Werth 
behaupten und für schwache Objecte den directen Meridian- 
Bcobaehtuugen überlegen bleiben. — 

Die oben erwähnte vorläufige Verstärkung der Stern- 
Positionen ist fast nur da in Anwendung gekommen, wo aus 
den Beobachtungen unmittelbar nölhige Vorausberechnungen 
abzuleitcn waren. Im Allgemeinen trägt also das hier rait- 
zuthcilende Vcrgleichslern-Mafcrial nur einen provisorischen 
Character, welcher mich zur möglichsten Abkürzung berech- 
tigt. Nur was zu einem Urlhcil über die Stärke der einzel- 
nen Positionen oder als Grundlage zu eventueller Verbesse- 
rung nütbig ist, wird deshalb seine Stelle finden. 
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49 

34,0 

— 15 

25 

57,1 

A. Z. 236 

n 

319 

37 

45,5 

— 15 

6 

46,7 

A.Z. 236 


«' A.Z.244, 58 

fl* A.Z.244, 57 

6' A.Z. 244, 54 252,100 


e'A.Z.252, 113 

c* A.Z. 252, 112 
A K laj a. 

g A.Z. 244, 78 252,136 

a 

0 

28 

28,5 

— 0 

43 

7,0 

B.Z. 112, vergl. mit fl' 

b 

358 

33 

58,1 

— 0 

56 

3,3 

B.Z. 112, vergl. mit b' 

e 

358 

12 

51,3 

— 1 

9 

23,5 

B.Z.112, R.11849, S. 437, 
Challit» 1849 

d 

358 

43 

31,5 

— 1 

16 

54,2 

B.Z. 112. vergl. mit d' 

e 

357 

16 

58,4 

— 1 

43 

41,4 

B.Z. 112 

f 

356 

37 

27,4 

— 2 

4 

45,7 

B.Z. 112 

9 

353 

17 

35,9 

— 2 

9 

10,9 

B.Z. 112, Challis 1850, 
1851, vgl. mit g' 

h 

353 

45 

20,1 

— 2 

17 

39,5 

R. 11485, vgl. mit A'u. /<* 

k 

353 

38 

51,2 

— 1 

53 

22,8 

B.Z. 112, vgl. mit k' u. k“ 

l 

353 

59 

40,9 

— 1 

30 

4,4 

B.Z. 112, vgl. mit /' 

m 

356 

50 

£>,« 

— 0 

1 

24,1 

B.Z. 34 

n 

1 

51 

13,9 

+ 2 

34 

30,0 

B.Z. 36, vgl. mit ti’ 

0 

5 

34 

47,2 

+ 3 

35 

38,6 

B.Z. 116 

V 

6 

12 

15,6 

+ 4 

25 

5,8 

B.Z. 116, vgl. mit p' 

9 

13 

19 

58,2 

+ 7 

56 

5,9 

B. Z. 111, vgl. mit q' 

r 

13 

25 

19,1 

+ 8 

0 

23,6 

B.Z. 111, vgl. mit r 


a' B.Z. 112 

( 0 h 

6”‘ 

— 0°54') 


b ' B.Z. 112 

(23 49 

— 1 

6) 


rf'B.Z. 112,136 (23 56 —1 28 ) 
A' B.Z. 112 (23 37 —2 30) 

/*"B.Z. 112 (23 38 —2 29 ) 


g Städler 3133 
(’S. 433, B.Z.112 

n B.Z. 36 ( 0 6 +2 18 ) 

q B.Z. 111 ( 0 57 +7 43 ) 

r' T. 316. 


Für Jan. 0 de« Beobachtung*- Jahre». 
Doris. 


Vgl«t. 

ec med. 


i med. 

Autorität 

fl 

835' 

> r 

57*6 

— 

6' 

* 39‘ 

57*6 

B.Z. 122 

, 123, R. 10243 

b 

334 

22 

52,7 

— 

7 

6 

45,6 

B.Z. 123 


e 

335 

57 

1,3 

— 

7 

16 

58,2 

B.Z. 123 

, Challis 1849, 










Airy 1850 

d 

333 

22 

51,5 

— 

7 

40 

59,2 

B.Z. 123, 

S. 434, Cb. 1849 


334 

0 

34,9 

— 

7 

54 

59,7 

B.Z. 123 


f 

333 

44 

44,9 

— 

8 

10 

35,9 

B.Z. 123 

, vgl. mit f 

9 

335 

45 

36,3 

— 

8 

27 

8,2 

B.Z. 126 


h 

337 

22 

25,5 

— 

8 

17 

59,8 

R. 10418, 

, vgl. mit h' 

i 

342 

6 

49,6 

— 

7 

15 

6,1 

vgl. mit i 

f\ i*. t“ 

k 

356 

38 

13,5 

— 

2 

4 

26,2 

B.Z. 112 


l 

357 

28 

38,8 

— 

1 

26 

21,2 

B.Z. 112 

, vgl. mit /' 

rn 

358 

7 

34,0 

— 

1 

4 

11,5 

B.Z.112, 

R. 11841, S.436 


r b.: 

Z. 123 (22 h 17 

Q 

—8 

°16') 

A' R. 10403 


* B.Z. 123 (22 

49 


•j 

31 ) 




i* B.Z. 123 (22 

50 


—7 

32) 

T R. 10641 


V B.Z. 112 (23 

60 


-1 

33) 









P a 1 e s. 




336' 

‘35' 

29*4 

— 

5‘ 

'12' 

4*7 

B.Z. 122 


b 

335 

45 

8,7 

— 

$ 

32 

59,8 

B.Z. 122, 

, R. 10283 

o 

335 

21 

26,9 

— 

5 

52 

55,6 

B.Z. 122 

, vgl. mit c 

d 

334 

18 

39,7 

— 

5 

56 

55,6 

B.Z. 122 


e 

334 

42 

34,1 

— 

6 

54 

24,5 

B.Z. 122, 

, vgl. mit e 

f 

338 

12 

40,1 

— 

5 

29 

21,1 

B.Z. 122 


9 

336 

35 

29,4 

— 

S 

12 

4,7 

B.Z. 122 


h 

340 

6 

57,4 

— 

4 

58 

11,6 

Mädlcr 3011 

*)»• 

347 

18 

7,7 

— 

2 

22 

2,3 

Str. 2806 


k 

351 

25 

46,4 

— 

0 

19 

17,7 

B.Z. 34, 

S. 271 

i 

354 

37 

54,8 

+ 

0 

53 

6,4 

B.Z. 34, 

R. 11539, vgl. 

m 

10 

0 

46,9 

+ 

5 

57 

52,7 

Mädler 80 1 

n 

9 

34 

54,5 

+ 

7 

4 

2,2 

B.Z. 38, 

111, vgl. mit n 










und n‘ 


c B.Z. 122 (22 h 23 n —6" 4') 


e B.Z. 122 (22 17 -6 4 ) V Mädler3153 A.Pisc. 

«' B.Z. 111 ( 0 35 +6 52 ) 



n" B. Z. 111 ( 

0 35 

+7 0) 







V 

i r g i n i a 

. 


a 

13' 

’ 0' 

47*9 

+ 2' 

5 18' 

41*7 

B.Z. 36 


b 

10 

31 

19,3 

+ 2 

$ 

41,4 

B.Z. 36, 

vgl. mit b' 

c 

10 

13 

9,6 

+ 1 

56 

53,7 

B.Z. 36 


t 

c 

10 

55 

52,3 

+ 1 

58 

1,5 

R. 11.840 

, Lai. 1403 

d 

9 

51 

25,9 

+ 1 

34 

28,5 

B. Z. 36, 

Ch. 1849, 1850 

e 

12 

35 

12,7 

+ 1 

19 

8,8 

B.Z. 36, 

S. 7 


Digitized by Google 
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Nr. 1162. 


160 


\W 


Für Jan. 0 des Beobachtungs-Jahres. 


Vglet. u mcd. 

f 16° 1' 9*1 

y 22 41 58,9 

h 26 1 14,5 

i 33 54 25,3 

h 35 57 17,5 


Virgin i a . 

3 mcd. Autorität 


+ 3° 40' 3*6 

+ 6 19 54,8 
+ 7 43 4,4 

+ 10 11 14,8 

+ 11 35 54,6 


B.Z. 116. R. II 538, vgl. 

mit /' u. f 
B.Z. 38, vgl. mit g' 

B. Z. 1 1 1, vgl. mit h' u. ft" 
B.Z. 31 , H. II. 1215, 

Challis 1850 
B.Z. 126, R. II. 1215, vgl. 

mit k' 


b' B.Z. 36 (0 b 40“ +2° 7') 

f' B.Z. 1 16 (1 3 +3 45 ) 

f" B.Z. 116 (1 5 +3 47 ) 

y' B.Z. 38 (1 33 +6 22) 

fi B.Z. 1 1 1, R. II. 931 h" B.Z. 1 1 1, R. II. 928 , S.22 
k' B.Z. 126 (2 22 +lt 37 ) 


N c m a u s a . 


a 

176' 

1 4 r 

28*1 

— 

0' 

3 15' 

0*4 

B.Z. 75 


b 

176 

38 

35,8 

+ 

1 

20 

30,8 

B.Z. 152, 

T. 6348, S. 136 

c 

1 74 

0 

1,8 

+ 

1 

32 

00 

o 

Str. 1343 


*)rf 

175 

2 

12,9 

+ 

2 

48 

1,9 

B.Z. 152, 

159 

e 

172 

14 

20,6 

+ 

4 

5 

17,0 

B.Z. 159, 

Lai. 22004 

f 

172 

32 

9,7 

+ 

4 

24 

21,1 

B.Z. 159, 

vgl. mit f u. f u 

9 

169 

1 

50,1 

+ 

6 

54 

40,6 

B.Z. 157, 

R. 3550 

*)h 

168 

32 

10,0 

+ 

7 

24 

43,6 

B.Z. 236, 

237, T. 6078, 









R. 3536 

i 

168 

34 

58,9 

+ 

8 

0 

6,6 

B.Z. 236, 

237 

k 

170 

8 

6,9 

+ 

8 

25 

1,0 

B.Z. 237 


l 

170 

34 

58,6 

+ 

8 

22 

55,7 

B.Z. 236, T.6151, R.3600, 








Hend. 1840, Challis 1849. 

m 

175 

20 

77,5 

+ 

7 

40 

45,6 

B.Z. 236 

, 237 

n 

173 

39 

33,8 

+ 

7 

36 

1,9 

B.Z. 236 


0 

175 

36 

57,7 

+ 

7 

19 

5,3 

B.Z. 236, 

237 


f B.Z. 159 (1 l b 29"' +4°35') 
f B.Z. 159 (11 31 +4 37 ) 


Für Jan. 0 dca Bcobachtungs- Jahres. 


Vgl.t, 


a mcd. 


Europa. 
3 mcd. 


Autorität 


k 153 37 31,2 +17 11 7,0 B.Z.410, 456 

n 155 28 30,7 +15 38 35,5 B.Z. 457, Lai. 20431 

o 158 34 29,3 +14 40 50,2 B.Z. 149, 457, R. 3292, 


j> 159 54 10,9 +14 24 37,8 B.Z. 73 

ei B.Z. 149, 457, T.4801, R.3290 


vgl. mit o 


C a I y p » o . 


I 


« 

179' 

'52' 

21*0 

+ 

6* 

1 5' 

21*8 

B. Z. 157, 

Lai. 22732 

b 

179 

38 

36,9 

+ 

6 

8 

55,0 

B.Z. 157, 

Lai. 22711 

e 

179 

7 

25,9 

+ 

6 

21 

7,8 

B.Z. 157, 

S. 141, 

Hcnd. 











1837 

d 

179 

54 

28,9 

+ 

6 

36 

12,4 

B.Z. 1 57, 

vgl. mit d' 

e 

177 

57 

33,3 

+ 

6 

48 

18,7 

B.Z. 237 



f 

177 

2 

57,3 

+ 

6 

36 

34,0 

T»v. Y. Cataloguc 


9 

181 

6 

5,8 

+ 

4 

50 

44,4 

B.Z. 159, 

T. 6492, 

Challis 










1841 

, 1849 

h 

182 

13 

10,2 

+ 

4 

20 

58,5 

B.Z. 159 

, Challis 1849 






Th 

e t i 8. 




a 

6 

47 

55,7 

— 

S 

20 

11,0 

B.Z. 105, 

Str. 34, 

T. 144, 

b 

2 

37 

29,9 

— 

6 

56 

52,5 

BZ. 105, 

S. 3 

S.9 

e 

0 

57 

43,5 

— 

8 

10 

14,8 

B.Z. 134 



d 

358 

55 

47,2 

— 

8 

36 

45,0 

B.Z. 134 








Daphne. 




a 

348 

11 

14,9 

+ 

1 

18 

7,9 

B.Z. 34, 

S. 269, 

vgl. mit 

b 

350 

5 

58,6 

+ 

1 

6 

0,1 

B.Z. 34, 

S. 279 


e 

346 

32 

31,0 

+ 

0 

9 

15,4 

B.Z. 34, 

S. 268 


d 

345 

6 

28,0 

— 

1 

4 

10,0 

B.Z. 112, 

, S. 423 



ei B.Z. 34 (23 b l2“ +1°14') 


Aslraea. 

a 18 52 57,6 — 0 1 28,6 B.Z. 40 

b 13 22 47,3 — 1 47 39,7 R. II. 463 






E 

. u r 

o p a. 



a 

158* 

’ 32‘ 

33,9 

+ 13* 

'37' 

28*7 

B.Z. 149, 

Challis 1849, 









1850, 1851 


159 

42 

9,1 

+ 13 

29 

43,1 

Ch. 1849, 

Airy 1854 

c 

159 

58 

22,4 

+ 14 

7 

31,9 

B. Z. 73 , 

R. 3332 

d 

158 

38 

16,4 

+ 14 

12 

45,0 

B.Z. 73, 

149, Lai. 20651 

e 

156 

50 

44,7 

+ 14 

20 

48,2 

B.Z. 149, 

Ch. 1851 

f 

155 

18 

15,1 

+ 15 

4 

3,5 

B.Z.280, T.4682, R.3206, 








Airv 1850, 1854 

9 

155 

59 

58,1 

+ 15 

54 

54,3 

R. 3219 


h 

154 

57 

35,0 

+ 16 

30 

0,8 

B.Z. 280 

, 457 

i 

153 

10 

29,1 

+ 16 

52 

33,3 

B.Z.280. 

410. R.3141 


H y g i c a . 


a 

26 

2 

47,8 

+ 16 22 

10,4 

B.Z. 394 

b 

25 

6 

28,3 

+ 16 

14 

30,3 

4Arietis Mädlcr235 

c 

23 

37 

9,5 

+ 15 

11 

25,2 

B.Z. 394 






Irene. 


n 

52 

11 

11,8 

+ 9 

42 

33,7 

B.Z. 33, R. II. 1816 

b 

49 

18 

28,7 

+ 9 

30 

7,4 

B. Z. 33 






Circe. 


a 

25 

54 

53,5 

+ 6 

0 

55,8 

R. II. 929 

b 

24 

41 

17,9 

+ 5 

49 

5,3 

B.Z. 44, Challis 1851 


Djgitized by Google 
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Nr. 1163 


162 


Für Jan. 0 dm Beolmchtiing»-Jalirc*. 
Leucothen. 

VgLt. a mrd. i mcd. Autorität 

a 3° 57' 51*9 + 5 o 45'48*0 vergl. mit n 

b 3 41 6,5 + 5 34 19,9 vergl. ntil c 

c 3 11 4,1 + 5 29 52,0 B. Z. 38, vgl. mit c u. c* 

n Lai. 130. Challis 1850 
c B.Z. 38, 116 (0 b 4 m +5" 13') Challis 1850 
c* B.Z. 116 (0 h 4 m + 5° 12') 


I 8 i s . 


a 

80' 

’ 50' 

52*3 

+20' 

>38 

’ 59*2 

R. 1456 


b 

73 

38 

15,5 

+21 

22 

53,7 

iTanri nai-li Midier« Red. 

c 

71 

40 

51,2 

+21 

36 

57,0 

B.Z. 393. 






fl 

1 c 1 1 n n a . 



a 

86 

14 

0,3 

+ 9 

47 

46,5 

B. Z. 60 


b 

85 

32 

30,6 

+ 9 

49 

21,8 

B.Z. 60, 

T. 2163, S. 76, 








R. II. 2754, Airv 1654 

c 

82 

50 

53,0 

+ 10 

10 

32,5 

Str. 614 






The 

; m i 8. 



a 

105 

50 

0,1 

+23 

38 

45,1 

B.Z. 339 


b 

104 

52 

31,9 

+23 

52 

14,6 

B.Z. 348 


c 

105 

10 

14,0 

+23 

51 

40,1 

B.Z. 339, 

348, Ch. 1849, 

d 

104 

8 

39,1 

+23 

54 

43,2 

B.Z. 348 

1850 





L 

. u t c t i a . 



a 

174 

42 

4,5 

+ 7 

57 

53,0 

B.Z. 236 

, Lai. 22248 

b 

167 

45 

49,1 

+ 10 

55 

57,7 

B.Z. 66, 

Challis 1849 

c 

167 

26 

46,8 

+ 10 

46 

50,2 

B.Z. 154 


d 

165 

36 

8,9 

+ 10 

55 

39,3 

B.Z. 154 






F 

ortuna. 


- 

a 

163 

3 

36,4 

+ 5 

6 

50,3 

B.Z. 64, 

Lai. 21112, 









Ch. 1850, 1851 

)b 

161 

19 

9,7 

+ 3 

45 

17,2 

B.Z. 64, 

Lai. 20925, 26 

c 

162 

17 

57,6 

+ 6 

1 

45,4 

B.Z. 64, 

R.3408 





Me 

Ipi 

) m e n 

e. 


a 

181 

36 

6,0 

+ 8 

45 

12,6 

B. Z. 237, 

vgl. mit a' 

b 

180 

37 

43,6 

+ 8 

58 

19,5 

B.Z. 237 



fl' B.Z. 237 (12 b 5" -j-8" 57') 

Antphitrite. 

fl 184 38 6,5 — 4 4 26,4 B.Z. 67, Ch. 1850, 1851 

b 185 9 38,1 — 3 53 30,0 B.Z. 67, vgl. mit b' 

b’ T. 6623, S. 267, liendcrson 1839, Chnllis 1851 

Thalia. 

o 201 3 29,5 + 5 1 10,5 B.Z. 80, 83, Lai. 25005 

b 199 26 11,2 + A 59 0,7 B. Z. 82 

«SrBd. 


Kür Jrii. 0 de« Hrolmclilung*- Jrtlire». 


Vgl«»- 


* iurd. 


I’ s y ch c. 
<J ined. 


Auturilüt 


« 221*23' 39*1 — 11°38'45*3 B.Z. 245, Challis 1849 

b 219 9 10,6 —11 0 42,0 B. Z. 243, Ch. 1849, vgl. 

mit b’ ii. b* 

b' B.Z. 243 (I4 k 34 m —10° 52’) 

6* B.Z. 243 (14 37 —10 49 ) 


P o I y h y m n i a . 


a 

226 

17 

33,5 

— 19 42 55,9 

A.Z. 208 

b 

224 

54 

42,4 

— 19 30 24,6 

A. Z. 385 





Fides. 


n 

239 

1 

24,6 

—24 32 36,6 

A.Z. 210 

b 

238‘ 

50 

52,6 

— 24 19 48,6 

A.Z. 210 

c 

237 

2 

12,1 

— 23 55 4,5 

A.Z. 210 





Proscrpin 

a. 

a 

307 

59 

21,1 

—24 36 13,7 

A.Z. 311, vgl. mit a 

b 

307 

42 

29,4 

—24 50 19,8 

A.Z. 311 , vgl. mit b‘ 

c 

308 

10 

24,7 

—25 0 15,8 

A.Z. 240, 311 


«' A.Z. 311, 82 b' A.Z. 234,2 u. 311,81 


C o in c 1 1. 18 5 8. 


a 

2 

15 

0,7 

+ 33 

13 

51,6 

B. Z. 438 , 

, vgl. mit 

b 

7 

45 

52,4 

+28 

20 

36,7 

B.Z. 385, 

447 

c 

9 

26 

4,4 

+27 

11 

8,8 

B.Z. 388, 

vgl. mit c 

d 

13 

59 

43,5 

+ 23 

0 

14,3 

B.Z. 445, 

vgl. mit d' 

c 

16 

0 

23,6 

+21 

57 

58,9 

B.Z. 392, 

vgl. mit e 

f 

17 

3 

41,9 

+ 19 

45 

6,4 

B.Z. 200, 

vgl. mit f 

9 

18 

18 

4,9 

+ 17 

28 

5,3 

B. Z. 332, 

394, vgl. mit ff' 

h 

20 

30 

59,0 

+ 16 

21 

46,9 

B.Z. 394, 

vgl. mit fi u. A* 

i 

20 

40 

26,0 

+ 15 

29 

50,6 

Lai. 2730 

, vgl. mit i' 

k 

20 

48 

5,4 

+ 14 

17 

20,4 

R. 315 


l 

22 

30 

50,9 

+ 13 

26 

7,0 

B.Z. 32, 

vgl. mit /' d. /* 

m 

26 

7 

33,2 

+ 10 

6 

26,2 

Sir. 163 


n 

29 

37 

t,2 

+ 5 

59 

49,2 

B.Z. 44, 118, vgl. mit ><’ 

o 

31 

56 

23,0 

+ 3 

11 

27,4 

B.Z. 43, 130, vgl. mit o< 

V 

33 

1 

58,5 

+ 2 

9 

52,9 

B.Z. 130, 

Lai. 4318 

<1 

33 

37 

50,1 

+ 0 

19 

9,3 

B.Z. 40 


7 )r 

37 

3 

17,8 

— 4 

10 

15,3 

B.Z. 128, 

T. 863, S. 54 

s 

38 

58 

33,8 

— 4 

52 

55,7 

B.Z. 260 


t 

40 

27 

46,0 

— 5 

45 

37,6 

B.Z. 260 


n 

42 

22 

6,9 

- 8 

14 

30,6 

B.Z. 264 


V 

43 

18 

32,6 

— 9 

47 

27,9 

B.Z. 204 


fC 

43 

45 

56,0 

— 10 

31 

27,5 

B.Z. 204. 

S. 50 

y 

47 

40 

46,2 

— 14 

10 

7,5 

B.Z. 262 



49 

12 

14,1 

— 14 

43 

50,1 

B. Z. 262 


OL 

49 

40 

4,2 

— 15 

31 

51,5 

A.Z. 341 



11 


Digitized by Google 
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164 


1. 

Für Jan.O de« Beobachtung*-Jahrc« 
Coniet 1. 1858. 

x mod. 3 med. Autorität 

*) 


53 32 22,6 

— 19 53 

4,7 

A.Z.320 

4 ) 


55 46 33,2 

<N 

e* 

0 
c* 

1 

14,5 

A.Z.320 


fl' 

B.Z. 438, 439 

(0* 

3“ 

+32 e 

57') 


» 

c 

B.Z. 385 

(0 

32 

+2" 

6) 

3 ) 

d' 

B.Z. 445 

(0 

51 

+22 

45) 


e 

B.Z. 392 

(1 

3 

+21 

54 ) 


r 

B.Z. 200 

(1 

6 

+ 19 

30) 

4 ) 

9 

9 

B.Z. 332, 394 

(1 

10 

+ 17 

13) 


K 

B.Z. 394 

(1 

20 

+ 16 

12) 

s ) 

h* 

B.Z. 394 

O 

22 

+ 16 

16) 

«' 

R.289, B.Z. 394 



/' R. 11. 862, B.Z. 32 

ö*v 

/* 

B.Z. 32 

O 

20 

+ 13 

18) 

) 

9 

n 

B.Z. 44 

(i 

59 

+ 5 

52) 


o 

B.Z. 130 

(2 

7 

+ 3 

7) 

T ) 



Ce 

met 

11. 1358. 



Bemerkungen zu üeu Vergleichstcrnen. 

Die Rcctascension der Zone 252 verlangt für g eine Cor- 
rectiun von +1*. 

Von diesem Doppelstcrn hat Struve die Mitte beobachtet, 
meine Vergleichung bezieht sich auf den praec. austr. 
Daher nach Mensur. Micr. Correclion Aa — 1*0, Ad — 1*6. 
Zone 152 in x ausgeschlossen, weil Bettel selbst die 
Zeitsccundc bezweifelt. In I Feiste'» Catalog ist dennoch 
das Mittel aus beiden Zonen angesetzt. 

Nach Piazzi , Taylor und Rümker ist eine Eigenbewegung 
angebracht: Aa — 0*3. 

Cballis und Airy differiren stark in x. Airy mit 3 Bcobb. 
ist bevorzugt worden. 

Der Stern hat offenbar eine starke Eigenbewegung in a, 
welche die Position unsicher macht. 

Der Stern hat in i eine starke Eigenbewegung. Sic ist 
nach Piazzi angenommen und in Rechnung gebracht. Die 
Position ist dadurch unsicher. 


a 

263° 

' 12' 12-6 

— 2‘ 

’ 4' 

21*3 

Lai. 32203 

b 

264 

4 

1,1 

— 1 

55 

19,1 

L.32331, B.Z. 173, R.5973 

c 

279 

35 

25,9 

— 2 

7 

2,2 

B. Z. 99 

d 

282 

15 

2,5 

— 1 

58 

45,7 

Tw.Y.Catol. Ch. 1840 

e 

298 

19 

10,6 

— 2 

2 

10,5 

B.Z. 99, vgl. mit e 

f 

302 

16 

15,2 

— 1 

55 

53,3 

B.Z. 16, 99, S. 371 

9 

319 

33 

42,5 

— 1 

35 

47,7 

B.Z. 16 

)h 

327 

30 

8,3 

— 1 

27 

20,6 

B.Z. 18 

i 

327 

16 

55,0 

— 1 

21 

6,3 

B.Z. 18, S. 404 

k 

337 

16 

35,0 

— 0 

55 

10,3 

B.Z. 34 

l 

338 

20 

2,4 

— 0 

48 

37,4 

B.Z. 34, S. 414 


e B.Z.99 (lO^St" - 

-2° 

» ) 






Cnuiet 

IV. 1858. 


a 

22 

55 

50,5 

+39 57 

43,2 

Lai. 3023, 24, vgl. mit a 

b 

29 

10 

4,3 

+43 9 

1,0 

B.Z. 444, 529 

# 

c 

37 

7 

1,7 

+47 16 

34,3 

A.Z. 145, 152 

d 

57 

12 

35,4 

+51 53 

59,8 

vgl. mit d * 

d' 

57 

34 

41,0 

+51 45 

26,5 

A. Z. 164 , vgl. mit d m 

e 

65 

32 

56,6 

+ 52 29 

44,2 

A.Z. 164, vgl. mit e' 

f 

74 

15 

38,5 

+ 52 tO 

18,0 

A. Z. 1 63 , vgl. mit f 

9 

85 

40 

59,9 

+ 50 4t 

44,1 

Johnson 372, vgl. mit g’ 

h 

88 

55 

43,7 

+49 54 

3,0 

A.Z. 76, vgl. mit h' 

i 

102 

20 

4,9 

+44 42 

39,4 

A.Z. 172, B.Z. 511, vgl. 

k 

81 

47 

25,3 

+51 20 

49,0 

A.Z. 76. 163 mit*' 

l 

82 

4 

54,5 

+5 1 14 

45,9 

A.Z. 76, 85, 163 


a Mädler221 d‘ Johns. 24 1 il m Gr. 757 nach Johns. 
e' Johns. 294 f Gr. 929 nach J. g Johns. 371 
h' Gr. 1060 nach J. i’ B.Z. 511 (6 k ÖO* +«♦*<!') 


8 ) Der Ort in der Zone erfordert eine Correction: A* +10“. 

Im Allgemeinen ist noch zu bemerken, dass alle Posi- 
tionen wieder auf ein System bezogen sind, das in x mit 
Argelnndcr (ibcrcinstimmt. in d die bekannte Relation B-A 
zu ihm hat. Als ein wichtiger Anhalt hierfür diente mir 
M fidler» grosses Tableau im XIV l,n Bande der Dorpater Be- 
obachtungen. — Auch habe ich alle Positionen Bnidleg ' scher 
Sterne dem dort gegebenen Ver/.cichniss entlehnt, dessen 
conscqucntc Discussion alles Vertrauen zu verdienen scheint 
und fast alles vorhandene Material über die Sterne enthält. 


B c ui e r k ii u g c ii zu den Beobachtungen. 

Dieselben bestehen bei den Planeten nur aus Grossen- 
Schätzuiigcn. Es wurde geschätzt: 


Pnles 1857 Scptbr. 25 

11". 

Doris 1857 Novb. 15 

1t “3. 

Novbr. 15 

11”. 



Aglaja 1857 Novbr. 15 

1 1"6. 

Virginia 1857 Oct. 21 

10“. 

Hygiea 1857 Novbr. 2 

9“5. 

Irene 1857 Novbr. 2 

10“2. 


Novb. 14 

9“7. 

Circe 1857 Novbr. 14 

11 "7. 

Leucuthca Novb. 15 

1 3”0. 

Fortuna 1838 März 3 

9"7. 

Europa 1858 März 19 

9“8. 



März 28 

10.5. 

Ncmatisa 1858 März 19 

9”4. 

April 15 

11.0. 

März 27 

9 »6. 

April 21 

10. 8. 

April 13 

11«2. 

Mai 9 

10.4. 

Juni 4 

10.8. 

Mai 29 

12.0. 



Juni 2 

12.0. 
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Melpomerte März 28 

lO^O. 

Amphitritc März 28 

9“5. 

März 30 

10,2. 

März 30 etwa« hel- 
ler nls der Vcrgl«t. 9™ Bcasel. 

Calypso April 20 

11 “5. 

Polyhymnia Juni 3 

11”3. 

Juni 14 

12,8. 

Juni 9 

12,0. 

Fides 1858 Juni 3 
Juni 9 

11,2. 

11,0. 

Proserpina Juli 13 

10,0. 


Ich mochte die Schwankungen , die in diesen Schlitzun- 
gen Vorkommen, im Allgemeinen der Unsicherheit der Beob- 
achtung zuschreihcn, doch bin ich bei der Europa von einer 
Veränderlichkeit des Lichtes ziemlich überzeugt. 

Die Angaben des Herrn Dr. Bruhns in den Jahrbüchern 
1859 und 1860 haben sich mit alleiniger Ausnahme der 
Vorausberechnung lür Polyhymnia stets innerhalb einer hal- 
beu ßrösscnklassc bewährt. 

Zu den 8 Cometen ist im Ganzen wenig bemerkt worden. 

Sowohl Cnmct I. wie Cnmct II. waren ohne wesentliche 
Entwickelung. Bei Conret I. liel die Helligkeit des Kerns in 
den Märztagen auf. Conret II. wurde am 24 rt " April zuletzt 
gesehen , doch gelang wegen Wolken keine Bcob. mehr. 

Beim Conret IV. wurde der Positionswiukcl des kurzen 
Schweife« wiederholt gemessen. Folgendes ergab sich: 



llcob. 

Her. 

K-ß 

Juni 5 

7° 53' 

9° 11' 

+ 1° 18' 

7 

16 12 

19 29 

+3 17 

8 

25 23 

24 17 

— 1 6 

13 

39 2 

45 5 

+6 3 



Circe. 

R 

— ß 

Themis. 


Aa 

Ad 


Aa Ad 

*)ov. 14 

—14' 1 4 "3 

—3' 49"8 

Jan. 3 

+2"l — 0"9 

15 

— 14 13,7 

— 3 45,0 

17 

+ 3,7 +2,0 

16 

—14 10,1 

— 3 44,5 

17 

+ 2,2 —1,8 

17 

-14 6,3 

—3 42,9 

17 

— 0,4 —1,8 


Lutetia. 



Fortuna. 

März 1 1 + 7"1 

+ 1"2 

März 3 

— 8"5 +3"2 


11 + 4,7 

+ 1,9 

4 

— 9,9 +5,6 


12 -j- 6,9 

+ 1,9 

1 1 

-(22,5) +4,3 


12 +12,9 

—0,3 

13 

— 12,9 +5,1 


M e 1 p o ni c n e. 

A 

ra p h i t r i t e. 

März 28 +4"5 

— 10"5 

März 28 

+2'32"0 —1' 14"7 


30 +3,7 

— 6,8 

30 

+2 31,7 — 1 14,6 


Thal i a. 



P s y cli e. * 

April 

13 + 6"3 

+ 2"0 

April 14 

—2' 31 "2 +0' 48" 5 

14 + 3,2 

+ 1,0 

21 

— 2 49,4 +0 53,7 


19 + 3,9 

— 0,4 

22 

— 2 52,5 +0 57,1 


20 + 4,2 

— 0,3 

. P 

r o s e r p i n a. 


P o 1 y b y iu n i a. 

Juli 1 3 

+ 16"5 — 3"4 

funi 3 

—7' 32"4 

+2' 17 "5 

14 

+ 15,7 —3,8 

5 

— 7 26,2 

+2 18,3 

15 

+ 15,2 —3,4 

8 

— 7 19,5 

+2 20,7 

17 

+20,2 +1,1 

9 

— 7 16,2 

+2 21,7 

19 

+ 17,1 -1,0 




21 

+ 13,4 +0 , 6 


Zu den Fortuna- Vergleichungen bemerke ich, dass die 
starke Abweichung März 1 1 der oben unter ®) erwähnten 
Unsicherheit des Vergleichstcros entspricht. 


Es liegt in dem vorwaltend positiven Zeichen der Diffe- 
renz R-B gemäss der Bewegungs-Richtung des Cometen hier 
wieder eine Andeutung der Zurückhicgung des Schweifes, 
indessen scheinen die Messungen nicht sehr sicher. Die 
genaueste Messung war die vom 8 len Juni, die eine negative 
Differenz giebt. Der Unterschied der beiden Richtungen ist 
jedenfalls klein gewesen. 


Vergleichung der Beobachtungen 
mit genauen Ephemeriden. 



Thetis. 


R— ß 

Irene. 



Aa 

Ad 


Aa 

Ad 

Sept. 1 0 

— 36"3 

— 12"0 

Nov. 3 

— 8"2 

+0''l 

24 

—38,4 

— 12,7 

6 

-5,1 

— 0,9 

Oct. 6 

— 39,0 

— 14,0 

14 

— 3,5 

—0,4 




15 

—2,4 

— 1,0 




16 

—3,6 

—2,2 


Die Vergleichungen der Psyche - Beobachtungen zeigen 
starke Verschiedenheiten. Da ich unsicher war, ob dieselben 
dem Gange der Abweichung bei einem bereits so lange be- 
kannten Planeten zugeschrieben werden konnten, verglich 
ich noch einige Washington-Beobachtungen: 

R-B 

April 16 — 2'42"1 +0’49"3 
s 24 --3 3,8 +0 59,2 

Var. der Abwcich. in 8 Tagen —21,7 +9,9 nach Wa«h. Beob 

22 2 22 — 21,3 +8,3 * Berlin, s 

Die Bestätigung ist vollkommen. 

Für die genaue Vergleichung der Isis-Bcobh. fehlte die 
Angabe von log A bei der Ephenteride des Herrn Seling. 

Berlin 1858 Sept. 27. }V. Förster. 
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Bestimmuug der Längendiflerenz zwischen der Künigsberger Sternwarte und der Danziger Navigations- 
schule durch den eleclromagnetischen Telegraphen.*) Von Herrn E. Kayser. 


Am Ende des August 1858 reiste ich nach meiner Vater- 
stadt Danzig, um daselbst einige Wochen in meiner Familie 
zu verleben. Den von Herrn Dr. Wichmann mir ausgespro- 
chenen Wunsch, bei dieser Gelegenheit mit ihm gemeinsam 
die Längendiflerenz zwischen Königsberg und Danzig durch 
den Telegraphen zu bestimmen, erfüllte ich um so lieber, 
als die früheren Bestimmungen derselben wesentlich von ein- 
ander abwcichcn. Sogleich nach meiner Ankunft in Danzig 
besuchte ich Herrn Director Albrecht, um ihn zu bitten, mir 
den Gebrauch der Instrumente der Navigationsschule zu ge- 
statten. Derselbe hatte die Güte, meinem Wunsche aufs 
Bereitwilligste zu willfahren und mich mit den Navigations- 
lehrcrn Herren Domke und Reinbrecht bekannt zu machen. 
Auf den Antrag des Herrn Dr. IVichmam wurde die Be- 
nutzung der Telegraphendräbte von Seiten der König!. Tele- 
graphcndircction für den 8 lMI und 10 ,,D September Abends und 
12 ,c " September Morgens genehmigt. Diese Zeit war vpm 
heitersten Himmel begünstigt, so dass ich an fünf Abenden 
hintereinander Zeitbestimmungen machen konnte. Damit die 
Garantie, welche das sehr kleine von Pi.i/or gefertigte Pas- 
sageninstrument mit durchbrochenem Fernrohr gewährt, er- 
sichtlich wird, führe ich die einzelnen Correctionen der 
Tiedc ' sehen Pendeluhr an . wie sie durch Beobachtung von 
Sternen des Kautical Almannc gefunden sind. 


1858 Sept 

. 8. 

Sept b r. 

10.. 

x Cygui + 1 

m l9'SI 

<f Aquilae -fl 

"20‘08 

t ~ 

18,86 

4 - 

19,86 

3 Aquarii 

19,0) 

y — 

20,17 

s Pcgasi 

19,03 

X 

20,08 

x Aquatii 

19,25 

* 2 Capricorni 

20,70 

ij — 

18,42 

x Cvgni 

20,90 

x Piscis austr. 

19,00 

c - 

20,32 

x Andromedac 

19,04 

ß Aquarii 

19,97 

y Pcgasi 

18,98 

s Pcgasi 

20,02 

Septbr. 

9. 

x Aquarii 

19,74 

ß Lyrae +1 

20'42 

Septbr. 

1t. 

Aquilae 

19,51 

ß Lyrae -J-t 

“21 90 

i - 

20,48 

Aquilae 

21,60 

y — 

20,14 

4 - 

21,62 

<? Cys»' 

1 9,26 

y — 

21,07 

ß Aquarii 

19,48 

X — 

21,16 

OL — 

19,55 

x Cvgni 

21,11 


Septbr. 12. 
ß Lyrae -hl“ 22*53 
<f Aquilae 22,25 

i — 22,16 

y — 21,89 

« — 21,72 

ß ~ 21,72 

Die Bestimmung der Correctionen des Instruments ge- 
währte ein sehr befriedigendes Resultat, indem der Coliima- 
tionsfchler, den ich durch Umlegung bestimmte, am 8. Sept. 
bei Beobachtung von x Ursac min., am 11. und 12. Septbr. 
bei Beobachtung von i Ursac min. jedesmal = 0*5 sich 
hcrausstellte. 

Die erforderlichen Zeitbestimmungen in Königsberg sind 
von Herrn Dr. Widtmamt am Rcpsold'schen Kreise gemacht 
worden. 

Die telegraphischen Beobachtungen . an welchen in Dan- 
zig die Navigationslehrer Herr Domke und Reinbrecht und 
der Navigatiouslchrcraspirant Herr Riitzke mit Eifer Theil 
nahmen, sind nach einem von Herrn Dr. kPichmann ent- 
worfenen Schema auf zweierlei Art angeslcllt. Einmal wurden 
zwei Reihen von Sigualeu auf beiden Stationen beobachtet. 
Die eine Reihe gab Königsberg, die andere Danzig; jede 
enthielt 10 Signale, welche in Zeiträumen von etwa 20 Se- 
cundcn auf einander folgten. Zweitens wurden Coincidcnzcn 
beobachtet. Zu diesem Zwecke war die Uhr von Klindtrorth 
in den Draht eingeschaltet, welcher in die Königsberger Stern- 
warte hineingebt; die Uhr ging etwa 12 Minuten hindurch 
und gab nach jeder Doppelsccundc ein Signal. Die Coinci- 
i deuzeu dieser Uhrsignalc mit den Chrouomctcrschlägen wur- 
den beobachtet. Nach den Coincidcnzhcohachtungcn fand 
eine Wiederholung der Signnlbcobachtungcn statt. 

Da, wie erwähnt, die Königsberger Sternwarte mit der 
Leitung in Verbindung war, so konnten die Beobachtungen 
I am Telegraphen sowohl wie die Vergleichung der Uhren auf 
der Sternwarte selbst gemacht werden, in Danzig mussten 
kurz vor dein Gauge aufs Tclegraphenburcau die Chrono- 
meter mit der Pendeluhr, an welcher die Zeitbestimmungen 
gemacht wurden, verglichen werden; ebenso gleich nach der 
Rückkehr. Sümmtlichc Chronometer, die benutzt wurden, 
giengcu nach mittlerer Zeit und schlugen halbe Sccunden. 

Herr Dr. Wichmmm benutzte das Chronometer Muston 
-Vj 255 am 8. und 1 1 . September, am 10. beobachtete er nach 


*) Da die bisherigen Wcrthe für dir I,änge ton Danzig um mehrere Zcitsccumlcn von einander abwichcn, so wird die in diesem 
Aufsätze niitgrt heilte Bestimmung immerhin ihren Werth haben, uhgteich dieselbe von dem Einfluss der persönlichen DilVerenr.cn 
der Beobachter und anderer ennsluntcr Fehler nicht befreit ist. P. 
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Ephemeride de (55), calculee par M. Wulsun. 


I'our miniiit moven de \Yu*liing(oii. 


1858 

X 

6 

log A 

log »• 

Ocl. >6 

Ü H 1 8" 9” 

+ 2°25'8 

0.18509 

0,39728 

17 

17 21 

2 24,6 

0.18605 


18 

16 34 

2 23,6 

0,18708 

0,39691 

19 

15 47 

2 22,7 

0,18817 


20 

15 2 

2 21,8 

0.18933 

0,39655 

21 

14 18 

2 21,0 

0,19056 


22 

13 35 

2 20,3 

0,19185 

0.39619 

23 

12 54 

2 19,8 

0,19320 


24 

12 14 

2 19,3 

0,19461 

0,39584 

25 

1 1 35 

2 18,9 

0.19608 


26 

10 57 

2 18,6 

0,19761 

0,39549 

27 

10 21 

2 18,5 

0,19920 


28 

9 46 

2 18,4 

0,20084 

0,39515 

29 

9 13 

2 18,5 

0,20254 


30 

8 41 

2 18,6 

0,20428 

0.39481 

31 

0 8 11 

2 18,9 

0,20606 


Ephemeride für Comet VIII. 1858, von Herr n Pape 


F 

ür O b Berlin 


1858 



logA 

logr 

Ocl. 16 

319°27'6 

+ 2° 20' 0 

9.8158 

0,1548 

17 

318 4 9 7 

+ 0 33,2 



18 

316 47 , 1 

— 1 5,9 



19 

315 35 il 

2 37,4 



20 

314 28» 7 

4 2,5 

9.8812 

0.1558 

21 

313 28»3 

5 21,4 



22 

312 33 i 1 

6 34,3 



23 

311 42 »2 

7 41,5 



24 

310 55 »4 

8 44,0 

9,9435 

0,1574 

25 

310 12» 1 

9 42,2 

• 


26 

309 32.1 

10 36,3 



27 

308 55 » 1 

11 26,6 



28 

308 20 »9 

12 13,5 

0.0052 

0,1597 

29 

307 49,2 

12 57,4 



30 

307 19,9 

13 38,5 



31 

306 52,9 

14 17,0 



Nov. 1 

306 27,8 

14 53,4 

0,0521 

0,1627 

2 

306 4 »5 

16 27,9 



3 

305 42,8 

16 0,6 

I 


4 

305 22,8 

16 31,4 



5 

305 4,4 

17 0,5 

0.0984 

0,1662 

6 

304 47,3 

17 27,9 



i 

304 31,6 

17 53*7 



8 

304 17,1 

18 18,0 



9 

304 3,7 

18 40,9 

0.1401 

0.1704 
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der AL£««e/.r'scbeii Uhr, an welcher die Königsberger Zeit- 
bestimmungen gemacht werden. 

Herr Domkc gebrauchte das Chronometer Kessels X 1 267 
an den ersten beiden Tauen, am tl. Sept. vertrat ihn Herr 
Itd'tzkc ; Herr Itcinbrccht beobachtete an Tiede »Vs 58 ; das 
von mir benut/.te ist Kessels JtS 1299. 

Die Zeitbestimmungen des Herrn Dr. IFic/tmann sind: 
Sept. 8 17 h 20" Stzt. +1” 2’4l 


9 15 55 2,96 

10 17 53 3,56 

11 3 41 4,57 

Die von mir gemachten ergeben : 

Sept. 8 22 h 13 m Stzt. +l m 19‘01 
9 20 10 19,83 

10 20 26 20,18 

11 19 29 21,41 

12 19 21 22,04 


Mit Hülfe dieser Ubrcorrectionen ergiebt sich durch Ver- 
gleichungen der Chronometer mit der Pendeluhr: 


Beobachter IF. 
mit tl. Zt. Königüli. — Musion. 
Sept. 8 4 h 52” +7”42*89 
8 43 43,09 

11 22 5 48,95 


Beobachter II. 
initll. Zt. Danzig ~ Ticdc. 


Sept. 8 

6 h 49” 

+2I*’5'54 

9 8 

5,67 

10 

6 30 

7,30 


9 20 

7,45 

1 1 

20 46 

9,01 


23 3t 

8.90 


Beob. 1). Sept k, io, //'Se|it.i l. 


initll. Zt Danzig ur Kessels 1267 


Sept. 8 

6 h 55" 

+53 m 50’l8 

9 

1 1 

49,77 

10 

6 

36 

42,36 


9 

33 

41,79 

1 1 

20 

49 

37,37 


23 

32 

37,00 


Beobachter Ä. 


initll. Zt. Danzig = 

KcmcI* 1299. | 

Sept. 8 

6>' 46" 

— 9"59'74 | 

9 11 

59,94 i 

10 

6 49 

10 2,88 ! 


9 27 

3,20 j 

t 1 

20 47 

4,7t 


23 3 t 

4,84 ! 


Resultate d 


Da der mittlere tägliche Gang der benutzten Cronomctcr 
Kessels 1267 — — 3’4 
Tiede 58 = 1,4 

Kessels 1299 ~ — 1,5 

gegen mittlere Zeit ist, so ist ersichtlich, dass die Chrono- 
meter während des Transports fast gar nicht im Gange sich 
geändert haben. 

Der Kürze wegen sollen IF, D, II. K die Zeiten be- 
zeichnen, wie sic an den entsprechenden Chronometern be- 
obachtet siud. 

Ich habe nun die Differenzen der Zeiten der entsprechen- 
den Signale zwischen K und IF , zwischen K und D und 
zwischen II und II ohne alle Correclionen gebildet und jede 
Reihe derselben, gewöhnlich 10 an der Zahl, zum Mittel ver- 
einigt und dieses in den Columnen K — IF, A’ — I), K — It 
angeführt. In der mit ,,Zcit nach Ä“ überschriebcncn Rubrik 
befinden sich für jede Beobachtungsreihe die Mittel der Sig- 
nalzciten, wie sic an meinem Chronometer uotirt sind. c k . 
c w , c d . c r sind die für diese Zeiten aus den obigen Anga- 
ben sich ergebenden Correclionen jedes Chronometers, in 
der folgenden Columuc stellt der Längenunlerschied. aus den 
Renhh. von IF u. K abgeleitet. = — (A — IF) + c* — c k . 
Die Abweichungen von diesem Resultat . aus den andern 
Bcobb. gefolgert, befinden sich in den mit As u. Ar bczcich- 
neten Reihen ; dieselben ergeben sich, wenn A — T) + c k — 
und A — It + c t — c- r gebildet wird. Endlich steht in der 
letzten Columne der Lüngenunterschicd durch den Einfluss 
aus den Beobachtungen an I) und It verbessert. Für den 
IO 1 *" September ist IF die Kesse/s'sehc Pendeluhr gewesen, 
die Zeit an derselben so wie die Corrcctiou c ist in mittle- 
rer Zeit ausgedrückt angegeben. Kg und Dg sind statt der 
Orte aufgeführt, von welchen abwechselnd die Signale ge- 
geben wurden. 

c r Signale. 


1858 

Zeit 
narb A 

Ort 

Ä 

-/r 

A- 

-l) 

A It 

j 

c t 

c 

ir 

c ä 


Käiigrit- 

unirr 

schfod 



Sept.8 

7‘ 

57" 

Kg +10 

"22*94 

-t- 1 h 3 

"49*74 

+31"V56j- 

9 a, 59’82 

+ 7”43’06 

+ 53"50‘03 

+2l"5’60 

7”19*94 

-0*11 

+0*14 


8 

1 

Dg 


23,23 


50,02 

5,79 

59,82 

43,07 

50,01 

5,60 

19,66 

+ 0,19 

+ 0,37 



26 

Kg 


22,86 


49.37 

5,37' 

59,87 

43,08 

49,94 

5,62 

20,09 

—0,44 

—0,12 



30 

Dg 


23,51 


50,00 

5,84j 

59,88 

43,08 

49,92 

5,62 

19,45 

+0.20 

+ 0,34 

- 10 

7 

46 

k«; 

3 

46,43 


45.06 

10,36t 

10 2,98 

1 3,42 

42,17 

7,35 

19,97 

— 0,09 

+ 0,03 



51 

Dg 


46,59 


45,23 

10,46| 

2,99 

3,42 

42,15 

7.35 

19,82 

+ 0,09 

+ 0,12 


8 

19 

Kg! 


46,36 


44,68 

10,14 

3,04 

3,44 

42,07 

7.40 

20,12 

—0,43 

-0,30 



23 

Dg 


46,50 


45,21 

10,43 

3,04 

3,44 

42,05 

7,40 

19,98 

+ 0,12 

— 0,01 

— II 

21 

37 

Kg 

10 

33,79 


41,59 

13,31, 

4,74 

7 48,93 

37,28 

8.98 

19,88 

-0,43 

—0,41 



40 

Dg 


33,98 


42,22 

13,73' 

4,74 

48,93 

37,27 

8,98 

19,69 

+ 0,21 

+ 0,01 


22 

1 

Kg 


33,84 


41,57 

13,12 

4,76 

48,94 

37,23 

8,96 

19,86 

0,42 

-0,60 



5 

Dg 


33,98 


42.19 

13, 79| 

4,76 

48,95 

37,22 

8,96 

19,73 

+ 0,21 

-f-0,0 1 


Mittel 


7"'19’95 

19,85 

19,90 

19,63 

19,95 

19,89 

19,88 

20,02 

19,60 

19,76 

19,52 

19,82 
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Oie Vergleichungen der einzelnen Signale zeigten eine 
recht genaue Ucbercinstimniung. so dass die Ungleichheit 
der Resultate der verschiedccen Beobachter nur auf Rech- 
nung von constanten individuellen Fehlern zu setzen ist. 

Die Sigualbeohachtungcn ergehen für die 3 Beohachtungs- 
tage folgende Liingenunterschicdc : 

Scpt. 8 7“19'83 

10 19,94 

11 19.68 

Was die Berechnung der CoIncidenzzBeobachtungen bc- 
trirt't. so ist für die einzelnen Coincidcnzen zuerst die ent- 
sprechende Zeit der eingeschalteten Pendeluhr zu suchen 
nüthig. Da diese am ersten Bcohachtungstagc ziemlich Stern- 
zeit ging, also für 6 Minuten miltl. Zeit eine Sccundc ge- 
wann, am den andern Tagen aber durch Verkürzung des Pen- 
dels dahin geändert war, dass sic nach 2 Minuten 23 Sc- 
ciindco ungefähr 1 Secundc gewann, ausserdem durch die 
Differenzen der correspondirendcn Sigualzcitcn das relative 
Verhalten der Chronometer ersichtlich ist. so lassen sich, 
wenn fiir die erste Coincidenz irgend eine Zeit der tclogra- 
phircndcu Uhr etwa O^^O* gesetzt wird, ohne Bedenken die 


1858 

telcgr. Uhr 


W 

telcgr. Uhr 

Sept. 8 

0 ll 7'"25*33 

8' 

' 5"11’58 

0 h 

8“ 7'60 

10 

0 9 25,60 

8 

3 26,61 

0 

9 30,07 

11 

0 6 50,67 

2! 

41 18,33 

0 

5 56,20 

8 

0 7 25,33 

8 

5 11,58 

0 

7 23,20 

10 

0 9 25,60 

8 

3 26,61 

0 

11 8,64 

11 

0 6 50,67 

21 

41 18,33 

0 

6 10,00 

8 

0 7 25,33 

8 

5 11,58 

0 

7 24,80 

10 

0 9 25,60 

8 

3 26,61 

0 

9 10,37 

11 

0 6 50,67 

2t 

41 18,33 

0 

6 27,55 


Durch die Berechnung der Coincidcnzbeobachtungcn er- 
gehen sich für die einzelnen Tage folgende Löngenuntcr- 
schiede: Sept. g 7“19’71 

10 19,82 

11 19,47 

Da eine Stromzeit zwischen Königsberg und Danzig nach 
den Signalbeobachtungeu sich nicht deutlich hcrnusstcllt, Co- 
incidenzbeobachtungen aber nur an der von Königsberg aus 
telegraphircnden Uhr gemacht wurden, so habe ich den bei- 
den Arten von Beobachtungen gleiches Gewicht beigelegt 
und den Längenunterschied zwischen der Königsberger Stern- 
warte und der Danzigcr Navigationsschule, wie er als Mittel 
aus den Resultaten 


mit den an den Chronometern beobachteten Coincidcnzzciten 
harmonirenden Zeiten der telegraphircnden Uhr bilden , um 
so mehr , als Beobachtungen von Coincidenzen nur nach 
Doppelsecundcn stattfinden können. So entspricht eine Reihe 
j Zeiten der Pendeluhr einer Reihe Chronometcrzeiten. In der 
folgenden Tafel sind die Mittel dieser Reihen zusammenge- 
stellt. Eine Zeit der telegraphircnden Uhr ist denn gleich 
einer Zeit an ft', eine, andere gleich einer Zeit an I) u. s. w. 
Da die Uhr zu beiden Coincidcnzen diente, so reicht es aus, 
aus der ersten und letzten Coincidenz den relativen Gaug der 
Uhr und des Chronometers zu bestimmen. Werden die Chro- 
noinctcr/.citen D, R und A’ durch Anbringung der nebenste- 
henden aus dem relativen Gange geschlossenen Differenzen 
p d p r p k verbessert . um auf die beistchcnden Zeiten von W 
zu kommen und werden daun für diese Chrnnomcterzeiten 
die entsprechenden Correctionen c w , c d , c r . c t zugefügt, so 
sind W — /) — p d + C" —c d . \V ~ R — p, + — c f und 

fF — K — />!•+'-'„, — die Liingenunterschicdc. A,/ und Ar 
bezeichnen die Abweichungen der Resultate der Beobachter 
1) und R von dem aus Beobachtungen von W und K ge- 
folgerten Liingenunterschicdc. 



I) 

Pd Läiigenunlcrschicd 


7* 1 12"27’10 

—42*15 7 

*19*73 


7 

3 32,57 

- 4,44 

19,81 


8 

47 16,45 

+ 54,10 

19,49 



R 

Pr 



7 

44 27,20 

+ 2,12 

19,73 


7 

37 45,14 

-102,33 

19,85 


21 

19 58,50 

+40,40 

19,40 



K 

Pk 

^ d 


8 

15 34,30 

+ 0,53 

19,67 +0*06 

+0*06 

8 

6 58,12 

+ 15,13 

19,81 0,00 

+0,04 

21 

51 29,55 

+22,96 

19,51 —0,02 

—0,11 



der Signale 

der Coincidenzen 



Sept. 8 7* 19*83 

7“19’71 




10 19,94 

19,82 




11 19,68 

19,47 folgt. 




7 m 19‘742 angenommen. 



Der mittlere Fehler des Mittels aller an einem Tage gemach- 
ten Signatbeobachtungcn, sowie der Coincidcnzbeobachtungcn 
jedes Tages ist dann = 0’162, und der mittlere Fehler des 
Resultats = 0*066. 

Bei Gelegenheit der totalen Sonnenfinsterniss des Jahres 
185 t bemerkt Busc/i, dass er durch Beobachtung von Stern- 
bcdeckungcn und Chronometcrübertraguogen die Länge von 
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Danzig — 21 n, l*87 östlich von Berlin findet.*) Herr Prof. 
Galle erhält filr dieselbe durch Uebertragung zweier Chrono- 
meter 21“ 3*72 

4,67 

U. führt noch ein ans der Sonncnfinsterniss des Jahres 1842 
abgeleitetes Resultat des Herrn Domkc auf: 

2i m t*5. **) 

Da der Lüngenuntcrschicd zwischen Berlin und Königs- 
berg = 28“24‘0, der jetzt zwischen Königsberg und Danzig 

*) cfr. Ablh. XXVI der König*berger Beobachtungen. 

**) cfr. Aatrunoni. Nachrichten .Vf 790. 


gefundene = 7“ 19*7 ist, so folgt die Länge zwischen Berlin 
und Danzig =r 21 “4*3. welches Resultat dem von Herrn 
Prof. Galle gewonnenen sehr nahe gleichkommt. Das Berl. 
Jahrbuch für 1860 dagegen giebt für diese Länge 21 ”9*5 an; 
mitbin besteht zwischen diesem und unserem Resultat der 
sehr grosse Unterschied von 5*2. Wäre etwa ein anderer 
Punkt als die Navigationsschule von Danzig gemeint, so 
würde sich eine noch grössere Abweichung herausstellcn, 
indem die Navigationsschule fast im äossersten Osten von 
Danzig liegt. — 

Königsberg 1858 Oct. 1 . E. Kay ser . 


Elliptische Elemente des Donati ' sehen 

Bereits gegen Ende August fing der Komet von Donati an, 
von der Parabel merklich ahzuweiclieu und um die Mitte 
September stiegen diese Abweichungen auf 1 Minute. Ich 
suchte daher eine Ellipse au die Beobachtungen anzuschlies- 
sen und fand mit Rücksicht auf alle kleinen Corrcclioncu fol- 
gende : 

7’= Scpt. 29,99488 m.Z. Berlin 
ir = 36° 13' 10*0 \ 

ft = 165 19 15,4 S m. Aeq. 1 858,0 
t = 63 t 38,8 j 
<P = 85 12 52,8 
hj q = 9,7622977 
Bewegung retrograd. 


Die 

benutztet! Beobachtungen 

sind : 




mittl. Ortszeit 


*6^ 




Juni 14 

10 h 5l“56* 

141° 

54' 57*5 

25“ 

’ 5' 

55*0 

Berlin 

Juli 10 

9 5 3 

144 

6 51,3 

27 

33 

18,3 

Washingt. 

Aug. 7 

9 25 38 

150 

8 41,6 

30 

27 

27,6 

Bcrliu 

tl 

8 55 32 

151 

19 7,4 

30 

58 

12,7 

Kremsm. 

Sept. 13 

7 59 1 

168 

31 12,5 

36 

12 

1,2 

Wien 

29 

7 34 45 

194 

45 9,2 

31 

16 

23,4 

Wien 


Die Positionen von Juni 14, Juli 10. Aug. II sind Normal- 
ortc, welche jedesmal mit Zuziehung der Beobachtungen am 
vorhergehenden und nachfolgenden Tage gebildet sind. Die 
Beobachtungen vom 13 ,c " und 29 ,,,, ' Scptbr. sind von mir, 
ihre Bcobachtungszeit bezieht sich auf den Meridian der Wie- 
ner Sternwarte und die benutzten Vcrglcicbstcruc sind : mittl. 
Ort 1858,0 

a* 6 * 

Sept. 13 11*11" 4*62 +36° 15' 54*5 Piazzi. Bessel. Lai. 

Sept. 29 12 53 28,61 31 33 10,6 B. A. C. 4360 


Cometen, von Herrn Prof. Stampfer. 

Die Babu ist durch Juni 14 u. Sept. 13 gelegt und lässt 
bei den übrigen Beobachtungen folgende Fehler 


K— B 

i A 

iß_ 

Juli 10 

+ 1 "3 

— 4"1 

Aug. 7 

—3,1 

—3,5 

11 

— 0,4 

— 5,6 

Sept. 29 

4-5,2 

—5,0 


Eine weitere Verbesserung scheint mir für jetzt zweck- 
los. Die Umlaufszcit ergieht sich nach obigen Elementen 
zu 2138 Jahren und dürfte nicht um 100 Jahr von dcrWahr- 
heit abweichen. 

Die Angabe in meinem Schreiben vom 14. August, dass 
der Komet die Helligkeit eines Sterns 3r Gr. erreichen werde, 
beruht auf der Voraussetzung, dass derselbe am 1 4. Juni mit 
einem Stern lOr Gr. gleich hell war, welche Annahme wohl 
bedeutend zu gering ist. Ich habe in den letzten Tagen den 
Kometen hinsichtlich der Helligkeit mit >/L'rs. maj. verglichen 
und mit Rücksicht auf die Absorbtion der Atmosphäre ge- 
funden 

Sept. 25 fff* — 1,25 

/# * 

Sept. 30 j: = 0,93 

Diese Messungen beziehen sich nur auf den Kern des 
Kometen und dessen hellste Umgehung und können nicht zur 
ßeurthcilung des Gesetzes dienen, nach welchem die Hellig- 
keit des Kometen sich ändert, da sein Kern trotz der An- 
näherung an die Erde sich rasch verkleinert und der leuch- 
tende Stoff in den Schweif zerstreut wird. 

Wien 1858 Octob. 1 . S. Stampfer. 
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Schreiben des Herrn Dr. Gould an den Herausgeber. 


Ich habe von Herren Ferguson und IPatson folgende 
Beobb. des neuen Asteroiden (by erhalten : 


M. T. Washington a ä 


Sept. 13 

8 b 

1 45 m 39'l 

0 b 47"13’0 

+3° 

’18' 

8*4 

16 

9 

56 

25,5 

0 

44 

52,7 

3 

14 

34,0 


M.T 

'. Ann Arbor 







13 

11 

47 

8,6 

0 

47 

6,5 

3 

17 

59,8 

0 

12 

34 

11,2 


47 

5,0 

3 

17 

57,5 

14 

12 

12 

16,7 

0 

46 

20,6 

3 

16 

52,1 


Am 17 tM hat Senrlc folgenden angenäherten Ort mit dem 
Kreismicrometer des Comctensuchers erhalten : 

Sept.17 l4 h O'”42 , M.T. Albany * O h 43"57‘3 d3°13'3 

Die Beobachtungen von Scpt.lt, 14, 17 liegen bSchst 
ungünstig für die Bestimmung der Elemente, weswegen er 
nur provisorische Kreis-Elemente berechnet hat. 

B. A. Gould. 


Elemente und Ephemeride für Alexandra (54), berechnet von Herrn Dr. Schultz in Berlin. 


Die nachfolgenden Elemeutc sind aus einer Meridian-Beobachtung von der Pariser Sternwarte 'Sept. 13 (Astronom. Nacbr. 
Jß 1160) und aus 2 Berliner Refractor-Beobachtungen von Sept. 20 und 25 (Astronom. Nacbr. At 1161) abgeleitet. 

Die beigefügte Ephemeride wird hoffentlich bis Ende November ausreichen, alsdann hoffe ich eine neue aus genaueren 
Elementen hcrgleitetc übersenden zu können. ' 


Epoche 263,54186, Sept. 1858 m. Z. Berlin 



K = 

30° 22' 48*4 





324 1 25,6 1 




TT = 

293 38 37,2 I 




ü = 

313 49 55,5 I 

f ra.Acq. Jan.O 


i ~ 

11 47 29,2 ! 




<p = 

11 30 9,2 




log a — 

0,432586 




log fi = 

2,901128 




ß = 

796*3940 




c — 

0,199412 



1858m. Z.B. 

ct 

i 

log A 

log r 

Oct. 7,5 

21 h 31*‘22‘ - 

— 5°29'8 0.18947 

0,36262 

8,5 

30 

27,8 



9,5 

39 

25,7 



10,5 

50 

23,5 



11,5 

32 3 

21,2 0,20206 

0,36386 

12,5 

18 

18,8 



13,5 

34 

16,4 



14,5 

52 

13,9 



15,5 

33 11 

11,3 0,21480 

0,3651 1 

16,5 

32 

8,6 



17,5 

55 

5,9 



18,5 

34 19 

3,1 



19,5 

45 

0,2 0,22761 

0,36638 

20,5 

35 12 

- 4 57,2 



21,5 

41 

54,2 




Berlin 1858 Octbr. 9. 


1858m. Z.B. 

cc 

<5 

logA 

log r 

Oct. 22,5 

21 b 36 I °12* 

— 4"5ri 



23,5 

44 

47,9 

0.24043 

0,36767 

24,5 

37 17 

44,6 


25,5 

52 

41,2 



26,5 

38 28 

37,7 



27,5 

39 5 

34,2 

0,25321 

0,36897 

28,5 

44 

30,6 



29,5 

40 24 

26,9 



30,5 

41 5 

23,1 



31,5 

48 

19,2 

0,26590 

0,37029 

Nov. 1,5 

42 32 

15,2 


2,5 

43 17 

11.1 



3,5 

44 3 

7,0 



4,5 

51 

2,8 

0,27847 

0,37162 

5,5 

45 40 

— 3 58,5 



6,5 

46 30 

54,1 



7,5 

47 21 

49,6 



8,5 

48 13 

45,1 

0,29089 

0,37296 

9,5 

49 7 

40,4 


10,5 

50 1 

35,7 



11,5 

57 

30,9 



12,5 

51 53 

26,0 

0,30310 

0,37431 

13,5 

52 51 

21,0 


14,5 

53 49 

15.9 



15,5 

54 49 

10,7 



16,5 

55 49 

5,5 

0,31509 

0,37568 

17,5 

56 50 

0,1 


18,5 

57 52 

-2 54,7 



19,5 

58 55 

49,2 



20,5 

59 59 

43,6 

0,32685 

0,37706 


//. S. Schultz. 


Altona 1858. October 19. 
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Elliptische Elemente und Ephemeride des Comelen V. 1858, von Herrn Jjöwy. 


Ich habe, <la meine aus parabolischen Elementen abgelei- 
tete Ephemeride des Donnti sehen Cometen bald eine grös- 
sere Abweichung zeigte, als dies unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen zu erwarten war, eine neue Rechnung unternom- 
men. Obwohl ich die Abweichungen durcli die elliptische 
Bewegung des Cometen verursacht glaubte, so konnte ich 
dies doch nicht mit Bestimmtheit voraussetzen. Ich versuchte j 
daher vorerst aus 8 sichern geprüften Beobachtungen vom | 
14 Ua .luni bis 29***" Septbr. parabolische Elemente ahzulei- I 
ten ; allein es zeigte sich bald, dass die Fehler der geocen- i 
Irischen Länge und Breite gleichzeitig nicht wcggebrncht 
werden konnten, nachdem die Abweichungen der Länge auf 
ein Minimum gebracht waren, zeigten sich noch Differenzen 
von 66" in der Breite. — Ich ging daher mit Benutzung der 
beiden vorausgegangenen parabolischen Hypothesen unmittel- 
bar von der Parabel zur Berechnung einer elliptischen Bahn 
über, indem ich nach der, vom Herrn I)r. flornslcin im März- 
hefte des Jahrganges 1854 der Sitzungsberichte der Kais. 
Acadcmic der Wissenschaften bei Gelegenheit der Bahnbe- 
stimmung des Cometen I. 1847 veröffentlichten Methode, mit 

einem kleinen angenommenen Werthe des Bruches — (wenn 

a 

n die Halbaxc der Ellipse bedeutet), bei ungeäudertem Wcr- 

rl“ 

the des Verhältnisses -r- der kurtirten Distanzen der ersten 
d 

Hypothese, bloss noch eine dritte Hypothese rechnete. Die 

fl" ] 

Correct'onszahlen .r und »/ der Verhältnisse — u. - wurden 

d u 

dann analog, wie dies bei Verbesserung elliptischer Bahnen 
nach der Methode der kurtirten Distanzen geschieht, ermit- 
telt und ich erhielt mit ihrer Hilfe aus der ersten zu Grunde 
gelegten Hypothese die neuen elliptischen Elemente. 

Ich erlaube mir nur noch zu bemerken, dass diese 
Methode sich für solche Fälle mit besonderem Vortheile an- 
wenden lässt, indem man bloss durch eine kleine Rechnung, 
mit einer neuen Hypothese, die au und ftir sich kürzer als 
die beiden vorausgcgangcucn , ohne Verwerfung der frühem 
Arbeit, die elliptischen Elemente mit aller möglichen Schärfe 
erlangt. Sic gewährt noch den speciellen Nutzen, dass be- 
liebig viele Zwischenorle gleich unmittelbar zur ßahnhestim- 
mung verwendet werden können. 

Die ermittelten elliptischen Elemente des Cometen sind 
die folgenden : 

«r Bil. 


Pcrihclszeit =: 1858 ScpL 29,99670 mittl. Berl. Zeit. 

Sl = 165° 18' 57"1 ) . T 

0 = 36 13 18,8/ m - Ac 1- 1858ja,, ° 

1 = 63 01 46,8 

log y — 9,7623012 

log a — 2,2647514 

tt = 1,421933 

e = 0,9968555 

Umiaufszcit 2495,32 Jahre. 

Bewegung retrograd. 

mit den nachstehenden übrig bleibenden Fehlern der beiden 
Zwischcnorte: 

dk dß 
Juli 9 0"0 10"9 

Aug. 17 0,2 — 0,5 

Die Vergleichung einer Beobachtung vom 5 tan Octob. mit 
der Ephemeride zeigte noch eine genaue Uchcrcin.stimmung 
von Beobachtung und Rechnung. 

Die Ephemeride bezieht sich auf das scheinbare Aeq 
1858 Mitte October, sie ist wegen der südlichen Orte etwas 
weitnr ausgedehnt. 


Lichtstärke vom 14. Septbr. = 1. 
Für 0 h initll. Ucrl. Zeit 


1858 


0L 



1 

lng.A 

log. r 

Lichtst. 

Oct. 5 

14 h 

4" 13* 

+20' 

’32’6 

9,77070 

9,77041 

4,46 

6 


16 

41 

17 

47,6 




7 


29 

14 

14 

46,9 

9,74735 

9.77787 

4,80 

8 


41 

47 

11 

34,0 




9 

14 

54 

15 

8 

1 1,0 

9,73357 

9,78735 

4,89 

10 

15 

6 

33 

4 

41,4 




11 


18 

34 

+ 1 

8,8 

9,731 16 

9,79857 

4,70 

12 


30 

16 

2 

24,1 




13 


41 

34 

5 

51,7 

9,74022 

9,81119 

4,25 

14 

15 

52 

27 

9 

12.8 




15 

16 

2 

53 

12 

23,5 

9,75902 

9,82490 

3,66 

16 


12 

50 

15 

23,5 




17 


22 

19 

18 

11,1 

9,78482 

9,83941 

3.04 

18 


31 

19 

20 

46,6 




19 


39 

50 

23 

9,6 

9,81489 

9,85446 

2,47 

20 


47 

54 

25 

20.8 




21 

16 

55 

32 

27 

21,0 

9,84698 

9,86984 

1,98 

22 

17 

2 

45 

29 

10,8 




23 


9 

35 

30 

51,2 

9,87951 

9,88538 

1,59 

24 


16 

3 

32 

22,8 




25 


22 

11 

33 

46.6 

9,91145 

9,90093 

1,28 


12 
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1858 

«X 


d 

1 

log. A 

log.r 


Oct. 26 

I7 || 27“59' 

—35* 

’ 3'2 




27 

33 

29 

36 

13,6 

9,94226 

9,91639 

1,03 

28 

38 

42 

37 

18,4 



■ 

29 

43 

41 

38 

17,9 



t 

: 

30 

48 

26 

39 

13,1 




31 

52 

59 

40 

3,1 

9,97947 

9,94671 

0,76 

Nov. 1 

17 57 

19 

40 

49,7 




2 

18 1 

28 

41 

33,2 




3 

5 

29 

42 

13,7 




4 

9 

17 

42 

51,6 

0,05052 

9,97593 

0.48 j 

5 

12 

58 

43 

26,6 



t 

6 

16 

31 

43 

59,6 





1858 

et 


i 

log A 

log.r 

Lichtst. 

Nov. 7 

|H h 1 

-44 

°30' 8 




8 

23 16 

44 

59,5 

0,09576 

0,00381 

0,34 

9 

26 28 

45 

26,4 




to 

29 35 

45 

52,2 




1t 

32 37 

46 

16,5 




12 

35 35 

46 

39,7 

0,13595 

0.03029 

0,25 

13 

38 28 

47 

1,3 



. 

14 

41 15 

47 

22,0 




15 

44 00 

47 

41,5 




16 

46 4t 

48 

0.2 

0,17174 

0,05537 

0,19 

\V i e n 

1858 Oct. 9. 




DI. Lmvy. 


\ 


Aus einem Sclireiben des Herrn Professor Brünnow, Directors der Sternwarte zu Ann Arbor, 

an den Herausgeber. 

In der Anlage sende ich Ihnen einige meiner Beobachtungen für die Astr. Nachr. ; es sind Beobachtungen der Proscrpina 
uud des schönen Donatf sehen Cometcn. Die Beobachtungen des Knc/ie'scheu und des Tiittfc'schcu Coinctcn habe ich noch 
nicht reducirt. 


Ich finde «'Capricorni nicht als Dnppclslcrn aiifgcführt in den Büchern, die mir liier zur Hand sind, und vermutbe, 
dass er mich nicht als solcher beobachtet ist. Der Begleiter ist schwach zehnter Grosse und die Beobachtungen zweier 
Abende geben im Mittel 1858.713 8"2I Uf 78 

ftrännoiv. 


Beobachtungen auf der Sternwarte zu Ann Arbor. 




Meridian- 

Beobachtungen der P r 

n s 

e r p i n a . 



1858 

tn. / 

. Aiiii Arbor 








Juli 5 

I3 h 45 m 35'6 

20 l, 41 n 

32 Ol 

—24'’ 

0' 

35"2 



14 

13 

1 

58i 0 

20 34 

16.45 

-24 

37 

41,3 



19 

12 

38 

47 1 7 

20 29 

44,92 

—24 

57 

20,0 



21 

12 

29 

3.9 

20 27 

52,68 

—25 

4 

50, s 







D o n n t i ’ 8 C 

» m e 

t. 




1858 

in. Z. 4 n n Arbor 

Kcoli. 

Alt 

ftrnh. Drei. 

Vcrgl. 

Slcrn 

Juli 23 

9 h 

i 

*13’ 8 

i46°3i 

• | 

+28° 

48' 20"9 

2 

u 

Aug. 1 2 

8 

25 

30.8 

151 42 

31 ,3 

3 t 

8 

0,9 

f 

b 

13 

8 

19 

7,1 

152 1 

27,9 

31 

16 

18,6 

3 

}(*?+</> 

14 

7 

59 

28,4 

152 »0 

55,2 

3t 

24 

31,3 

3 

r 

15 

8 

8 

41,6 

152 41 

13<7 

31 

33 

17,8 

5 


17 

7 

54 

7,7 

153 22 

28,9 

31 

50 

33,9 

1 

f 

22 

8 

7 

5,9 

155 15 

41 «8 

32 

36 

57.4 

2 

9 

23 

7 . 

46 

29,5 

155 39 

48-3 

32 

46 

36,3 

4 

h 

31 

t 

30 

38,0 

159 24 

50,6 

34 

8 

46,7 

3 

i 

Sept. t 

7 

14 

22,9 

1 59 57 

15, 1 

34 

19 

|6<0 

3 

i 

1 

7 

47 

25,5 

1 59 58 

6, 1 

34 

19 

33,5 

3 

* 

5 

t 

9 

18,8 

162 21 

52 , 2 

35 

1 

45> 9 

& 

/ 

6 

* 

19 

46,6 

* — 6 

56,2 


-1 

1 9 > 6 

5 

9JV 

6 

16 

17 

4,0 

* + 8 

42,4 

*+2 

28,9 

5 

m 

12 

6 

53 

50.9 

167 47 

49, t 

36 

6 

38,7 

5 

71 

12 

7 

8 

30,2 

167 48 

26,7 

36 

6 

42,5 

5 

o 

13 

6 

5t 

49,9 

168 44 

45,2 

36 

13 

26,6 

5 

n 

16 

6 

54 

54,3 

171 57 

24,2 

36 

26 

27,8 

4 

P 
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1858 

iu. Z. AnnArbor 

Hcoh. AK 

Rrob. Drei. 

Vcrgl. 

Ster» 

Scpt. 16 

7 h 26” 13’ 1 

171“ 58' 49" 1 

+36°26'33"3 

2 

ff 

17 

7 1 55 i 6 

173 9 52x4 

36 27 34,0 

5 

ff 

17 

7 28 52 >6 

173 11 24x2 

36 27 31,7 

3 

V 

18 

6 55 59 >2 

174 26 26x3 

36 26 22x5 

2 

ff 

10 

7 0 38x6 

175 48 28,3 

36 22 28,3 

5 

V 

20 

6 36 30x4 

177 14 12,6 

+36 15 46,0 

5 

r 


Siimuitliche Beobachtungen sind wegen der Refraction corrigirt. Die 2te Beobachtung von Scpt. 6 ist von Herrn WaUon 
gemacht. Die Ocrter der Vergleichsterue bedürfen in vielen Fällen Verbesserungen. Die vorläufig angenommenen mittleren 
Oerter fiir 1850 sind die folgenden. 


a 

(8) 

147“ 

i r 

14"95 

+28° 

46' 

I5"84 

Besscls Zone 

349 u. 406 

b 

(8.9) 

153 

41 

52,52 

+ 31 

2 

46,04 


501 

c 

(•) 

153 

1 1 

18,50 

+ 31 

22 

23,63 

Am Rofractor 

bestimmt, vcrgl. mit 42 Leonis min. 

d 

(9) 

152 

36 

49,10 

+ 31 

19 

35,72 

Bcssel'* Zone 

501 

c 

(7.8) 

153 

44 

13,55 

+ 31 

33 

12,03 

5 * 

501 

f 

(8) 

155 

54 

18,60 

+ 31 

46 

10,74 

S * 

501 

501 

ff 

(7.8) 

156 

51 

50x7» 

+ 32 

30 

34,36 

? Sf 

ff 

37 Leon. min. 

157 

40 

46,72 

+ 32 

42 

44,52 



i 

(6) 

161 

58 

1,33 

+ 34 

15 

51,41 

£ S 

357, Rümkcr, Hisl.cel. 

k 

(8) 

159 

42 

36,34 

+34 

18 

19,92 

5 * 

357 

l 

46 Leon. min. 

161 

20 

22x17 

+34 58 

47,49 

Argelandcr 


m 

(9) 

163 

9 

24 

+ 35 

14 



1 

n 

(7) 

167 

46 

10x70 

+36 

15 

49x57 

Bessel’s Zone 358 u. 359 

0 

(8.9) 

167 

34 

8,09 

+ 36 

13 

3,68 



P 

(9) 

172 

28 

1 7 ,87 

+36 

23 

27x69 

Histoirc celeste. 

ff 

(9) 

172 

46 

45.25 

+36 

22 

59,61 



r 

(") 

1 77 

14 

28,90 

+36 

14 

14x02 

BcsseFs Zone 

359 


Sobald cs angebt werde ich die Sternörter neu bestimmen. — 


Schreibet! des Herrn Watson, Observators der Slernwarle zu Ann Arbor, an den Herausgeber. 


J’ai l’honneur de Vous adresser des observations de la nouvelle planete, i|ui fut decouvcrtc par M. Searle ä Albany, le 10 
courant, et, cn memo tenips. Ics clcments et l'cphcmeridc ci-dessous de cettc planete, ce qui donnern aux astronomes euro- 


p£ens le moyen 

de la trouver. 


Observation 

s de 

O 






1858 

in. T. Ann Arbor 

Coiup. 

Etoile de eoiup. 


An — * 

AJ 

— * 

app. x 

app. 

i 

Sept 

13 

1 1 h 47”l 0*4 

8 

VTcTJ« 

+ 1“' 1*71 

— r 

1 8"3 

O* 47" 6*32 

+3 

18 

2"3 

13 

12 34 11,7 

5 

z s 

+ 1 

0,12 

—i 

20>6 

0 47 4,73 

3 

18 

0x0 


14 

12 12 8,4 

10 

jr * 

+0 

15.80 

2 

24.6 

0 46 20,42 

3 

16 

55.9 


15 

10 15 4,4 

10 

s t 


0 

26,46 

— 3 

32.0 

0 45 38,17 

3 

15 

48.7 


16 

10 53 10,9 

10 

? n 

— 

>1 

14,78 

—4 

47.2 

0 44 49,86 

3 

14 

33.5 


17 

lt 7 14,3 

10 

B.Z. 11 6« 65 


-0 

39,45 

-4 

28.1 

0 44 1,21 

3 

13 

11.0 


17 

11 7 14,3 

10 

B. A. C. 243 


.2 

3,52 

— 6 

9.1 

0 44 1,13 

3 

13 

11.6 


18 

10 38 51,3 

10 

B.Z. 116.65 


-1 

27,31 

— 5 

46.2 

0 43 13,36 

3 

1 1 

52.9 


19 

12 15 30,0 

10 

t ' 

— 

2 

20,70 

—7 

17x8 

0 42 19,98 

+ 3 

10 

21.3 

Position» 

nioyenncs 1858,0 de» etoilcs 

de comparnison: 



La 

position suivantc de in planete 

a 

ete observee par 

* 

Gr. 

u 

* 

Antorite 



M. le Prof, ßriiiiiioir 

au Cercle m^ridien 

: 


B.A.C.243 

7 

0 b 46” 0‘88 

+ 3“ 18' 54*6 lob», merid. 



1858 

T. M. Ann Arbor 

cc 


b 

B.Z. 116,65 

8 

0 44 36,90 

+3 17 13,0 Z. deBesscl. 



Scpt. 16 

13 b 1” 

7*2 0 h 44* 

'45*47 

+ 3“ 14' 26*7. 


12 ' 
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D'apres les ohservations du 13, du 16 et du 1 9 Scptb. 
j a i caleule les elcinents suivants: 

Epoque = 1858 Sept. 19,5 T.m. ä Washington 

M = 321°25'47 M 1 

t = 56 5 5,5 i r? „ 

.. ’ Eq.m. 18 d8,0 

Sl — 10 3/ 15,4 )• 

« — 8 31 58,7 

<P — 8 26 33,2 

loy a — 0,450555 

log [i = 2,874174 

u = 748*470 


Ces elements donnent Pcphemeridc suivanle pour niiuuit 
moyen de Washington : 


1858 

Eph 

ec 

e m e r i d e 
<? 

d e S . 
log A 

log r 

Oct. 6 

0 b 26"54* 

+2° 40' 7 

0,17952 

0.39915 

7 

25 59 

2 39:0 

0,17974 


8 

25 5 

2 37,4 

0,18003 

0.39877 

9 

24 lt 

2 35,8 

0,18040 


10 

23 17 

2 34,2 

0,18085 

0,39839 

11 

22 24 

2 32,7 

0,18137 


12 

21 31 

2 31,2 

0,18196 

0,39802 

13 

20 39 

2 29,8 

0.18263 



1858 

ec 

i 

log A 

log r 

Oet. 14 

0'' 19'"48* 

+2" 28' 4 

0,18338 

0,39765 

15 

18 58 

2 27,1 

0,18420 

16 

18 9 

2 25,8 

0,18509 

0,39728 

17 

17 21 

2 24,6 

0,18605 


18 

' 16 34 

2 23,6 

0,18708 

0,39691 

19 

15 47 

2 22,7 

0,18817 


20 

15 2 

2 21,8 

0,18933 

0,39655 

21 

14 18 

2 21,0 

0,19056 

22 

13 35 

2 20,3 

0,19185 

0,39619 

23 

12 54 

2 19,8 

0,19320 


24 

12 14 

2 19,3 

0,19461 

0,39584 

25 

11 35 

2 18,9 

0,19608 


• 26 

10 57 

2 18,6 

0,19761 

0,39549 

27 

10 21 

2 18,5 

0,19920 


28 

9 46 

2 18,4 

0,20084 

0,39515 

29 

9 13 

2 18,5 

0,20254 


30 

8 4t 

2 18,6 

0,20428 

0,39481 

31 

8 11 

2 18,9 

0,20606 


Nov. 1 

7 42 

2 19,4 

0,20789 

0,39447 

2 

7 15 

2 20,0 

0,20978 


3 

6 49 

2 20,7 

0,21171 

0.39413 

4 

6 25 

2 21,5 

0,21370 


5 

6 3 

2 22,4 

0,21574 

0,39379 

6 

0 5 43 

+2 23,4 

0,21782 



La plattete 

est de 10. tl 

grandeur. 



A n u A r h o r 1 858 Sept. 23. , James ('. ffalso/t. 


Beobachtung, Elemente und Ephemeride des Comelen VIII. 1858. von Herrn Pape. 


Den von Herrn TuU le enldcrklen Comelen habe ich Ocl. 12 j 
wie folgt am Meridiankreise beobachtet: 

in. Zl. All»na a (jS i 

Ocl. 12 8 h 18 m 54’9 2 l h 43“ 15* 19 + l0 o 3'44"0 


Jedoch ist die Deel, etwas unsicher. Herr Sievert hat ihn 
an demselben Abend mit einem Bessel’scben Stern 7. Grösse 
verglichen und erhält für dieselbe Zeit folgenden Ort: 

2 1' 1 43“ 15*04 i£- +10" 3' 17*4. 

Zu einer Bahnhcstimniung habe ich die Beobachtungen 
Cambridge Sept. 9. Altona Oeth. 3 u. 12 ausgewählt, indem 
ich aus beiden obigen Positionen ein Mittel genommen, je- 1 
doch der Merid.-Beob. das doppelte Gewicht gegeben habe. 

Die erhaltenen Elemente sind: 


m. Acq. 1858,0 


T ~ Oetober 12.68228 m. Z. Berlin 
«- = 4” 20' 43*6 | 

Sl = 159 41 29,6 i 
i = 21 15 41,5 
loy H — 0,1 54593 
Betrograd. 


Sfuiinitliclie kleinen Corrcetionen sind berücksichtigt. 
Der mittlere Ort wird dargcstelll, wie folgt: 

H-B A>. 0" A/3+1". 


E p h c in e r i d e für 0* 1 Berlin. 


1858 



log A 

log r 

Oct. 16 

3 19° 27' 6 

+ 2" 20’ 0 

9,8158 

0,1548 

17 

318 4i7 

+ 0 33,2 



18 

316 47 » 1 

— 1 5,9 



19 

315 35, t 

2 37,4 



20 

314 28,7 

4 2,5 

9,8812 

0.1558 

2 t 

3t 3 28,3 

5 21,4 



22 

312 33,1 

6 34,3 



23 

311 42,2 

7 41,5 



24 

310 55,4 

8 44,0 

9,9435 

0,1574 

25 

310 12,1 

9 42,2 



26 

309 32,1 

10 36,3 



27 

308 55,1 

11 26,6 



28 

308 20,9 

12 13-5 

0.0005 

0,1597 

29 

307 49,2 

12 57,4 



30 

307 19,9 

13 38,5 



31 

306 52,9 

14 17,0 



Nov. 1 

306 27,8 

14 53,4 

0.0521 

0.1627 

2 

306 4,5 

15 27,9 



3 

305 42,8 

16 0,6 
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1858 



log A 

logr 

Nov.4 

305° 22' 8 

— 1 6° 3t' 4 



5 

305 4,4 

17 0,5 

0.0984 

0.1662 

$ 

304 47,3 

17 27,9 



7 

304 31,6 

17 53,7 



8 

304 17,1 

18 18,0 



9 

304 3,7 

18 40,9 

0,1401 

0,1704 


1858 

ai 



logA 

logr 

Nov. 1 0 

303' 

’ 51' 4 

— 19° 2' 5 



11 

303 

40,0 

19 22,8 



12 

303 

29,5 

19 42,0 



13 

303 

19,8 

19 59,9 

0,1777 

0,1751 

Altona 

1858 

1 Oct. 

16. 

c. 

F. Pape . 


Elemente und Epheraeride für Alexandra (54), von Herrn Dr. Schjellerup. 


Nachstehende vorläufigen Elemente für Alexandra ' 34 } sind aus den Beobachtungen: Paris Sept. 13, Berlin Sept. 20 u. 25 
abgeleitet. Wegen der sehr kleinen geoccntrischen Bewegung künnen sie nicht sehr genau sein. 


Elemente der Alexandra. 
Epoche 1858 Sept. 25.385335 mittl. Zt. Berlin 


x = 306 19 42,2 ] 
Sl = 313 22 57,2] 
i — II 31 21,0 
(f = 10 50 23,7 

log a — 0,435260 
tt = 789*0720 


m. Aeq. 1859 Jan. 0 


Ephemeridc für 0 h mittl. Zt. Berlin 


t858 Oct. 9 

a 21* , 3l“7 

3 —5° 25' 7 

13 

21 32,9 

—5 12,8 

17 

2t 34,5 

— 4 59,2 

21 

21 36,6 

—4 44,3 

25 

21 39,2 

—4 28,5 

29 

21 4l ,9 

—4 11,3 

Nov. 2 

21 45,1 

—3 53,0 

6 

21 48,5 

—3 33,3 


Kopenhagen 1858 Oct. 1 0. Schjellerup, 


Beobachtungen auf der Bilker Sternwarte, von Herrn Dr. II. Luther. 


P I a n e t , , entdeckt von G.Searle, 9. lOter Grösse. 

1858 Oct. I 8 h 29 m 48'7 in. Z. Bilk 7”59'30"5 -f2°50'28*4 10 Vcrgl. mit a . 

Tägliche Bewegung — 56‘ — 1'8. 

a (8.9) scliciub. On Oct. I 8°8' 12*9 +2 n 52' 38*4 midi. Ort 1858.0 8" 7' 14*4 +2° 52' 1 1*9 B.Z.36 


C o 111 e t VIII. 185 8. entdeckt von II. Tuttle. 

1858 Oct. 6 ll h 8 n, 58'8 m. Z. Bilk 341"32'44*9 3# +26°11'32'3 6 Vcrgl. 


* (7.8) icheinb. Ort Oct.6 341°36'14*3 +26 u 13’53*7 ’ midi. Ort 1858,0 34r35'23*0 +26“13'28"2 

im Mittel au* 8. Z. 317 11 . 321. 


Da die in JVj 1 1 60 und Jl:116l der Astr. Nachr. von Herrn Astronom E. Schubert veröffentlichten Berechnungen über 
Daphne vielleicht fernere Nachforschungen nach Daphne nüthig machen werden, so erlaube ich mir. Ihnen beifolgend für 
die Astronomischen Nachrichten diejenigen Himmels-Gegenden zu nennen, in welchen die Herreu Goldsckmidt , Pogson uud 
ich vorzugsweise zu suchen pflegen. Für die vacautcn AR-Stundcn linden sich vielleicht noch andere Thcilnehmer, nament- 
lich für die südliche Ekliptik in Italien uud America. 

Bilk bei Düsseldorf 1858 Oct. 8. //. Luther. 







Plan m ässige 

Durchmusterung 

des H i in m e 

Is 

11 a ch 

Planeten. 


Grenzen 

der 


Name des 


Grenzen der 

Name des 


Rcctozccnsion 


Suchenden 

Bemerkungen 

Ucetaiecqaion 

Suchenden 

0 k 0 m 

bis 


0 “ 

R. Luther 


5 fc 0"' 

bis 

5 b 30 m 


1 

0 

f 

2 

0 

11. Luther 


5 30 

s 

6 0 


2 

0 

s 

3 

0 

Goldtchuiidt 


6 0 

$ 

6 30 


3 

0 

0 

4 

0 



6 30 

jr 

7 0 


4 

0 

s 

& 

0 

11. Luther 


7 0 

s 

8 0 

Goldtchmidt 


Bemerkungen 


Hind' s Karte. 
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Grenzen 

der 

>umr de« 


Grenzen 

der 


,\dme de« 


Kcctl«rcn*ion 

Suchenden 

Bemerkungen 

Ucclaüeension 


Suchenden 

Bemerkungen 


bis 

9 h 0“ 

K. Luther 


.2 

fl 

, w 

1 r- 

1 7 h 30 



9 0 

3 

10 0 



17 30 ä 

18 

0 



to 0 

S 

11 0 

Goldschmidt. 


18 0 i 

18 

30 



11 0 

t 

12 0 

1t. Luther 


18 30 s 

19 

0 



12 0 

3 

13 0 

11. Luther 


19 0 s 

20 

0 



13 0 

3 

14 0 

Goldschmidt 


20 0 z 

21 

0 

11. Luther 

nur bis - 20" I) 

14 0 

3 

15 0 



21 0 3 

22 

0 



15 0 

3 

16 0 

K. Luther 

nur bis —20° Deel. 

22 O * 

23 

0 

Goldschmidt 


16 0 

% 

17 0 

Goldschmidt 


23 0 s 

24 

0 

( $ o/dsehwii/l 



Herr Pogson beschäftigt sich in Mussc-Stundei» mit den Himmels-Gegenden, welche /wischen den Chnrten der Berliner 
Akademie und denen der Herren Kithop und llind liegen. 


Beobachtungen des Planeten (55) und des Comelen VIII. 1858, von Herrn Dr. Bruhns. 


Berlin 1858 Oct. 8. 


Oet. 1 
4 


Oct. 6 
7 


Planet s.v. 

1 6 h 1 0"’25*0 m.Z. B. x 7 < ’~55‘ 1 1 "9 
10 59 12,2 * s 7 16 40*8 

8 00 10,7 * s 6 36 55* t 

C o m c t VIII. 1858. 

1 0 1 ' 42" 2'Om.Z.B. 341°40't8"7 

12 4 10,6 * 5 338 13 10,6 


d +2" 49' 54"1 
2 44 54,2 
2 39 43, t 


+26" 18’ 0"1 
23 13 5,5 


( '. Bruhns. 


Literarische Anzeige. 


ro« (// g — k . sin s) de . 

Report of the twenty-seventh meeting of the British Asso- 
ciation für the advcnccmcnt of Science; hcld at 
Dublin in August and Scpt. 1857. London 1858. 

Der vorliegende Band enthält unter Anderem einen 
sehr lesenswerthen Aufsatz von A. Cagley : Report on 
the rccent progress of Iheorclical dynamics. Dem Auf- 
satz ist eine vollständige Uebcrsicht der Literatur dieses 
Faches beigeftlgt. 

Tabulae Reductionum Observationum Astrono- 
mienrum, nnnis 1860 usque ad 1880 responden- 
tes, auctore J. Ph. Wolfers, additae sunt: Tabulae 
Regiomonlanac, aunis 1850 usque ad 1860 respon- 
dentes ab III. Zech coutiniiatae. ßerolini 1858. 
Herr Professor Wal fers hat sich der unthwendigen und 
fiberaus nützlichen Arbeit unterzogen , für die Bedürfnisse 
der nächsten Jahrzehnte eine Fortsetzung der Bessel'»c\\cn 
Tabulae Regiomontanae zu geben, bei denen alle Grundlagen 
nach den besten vorhandenen Bestimmungen angenommen sind. 


Die Hinrichtung der Tafeln ist ganz diejenige, welche 
Kessel den Tabb. Region», gegeben hat ; wo eine Wieder- 
holung der von Bcsscl gegebenen Entwickelungen in der 
Einleitung unnüthig erschien, ist einfach auf die Tabb. Reg. 
verwiesen worden. Die Constantc der Praccession ist, mit 
Recht, so hcibchaltcn tvic Kessel sic angeuommen hat; für 
Notation ist die von Peters, für Aberration die von Struvc 
abgeleitete Constantc gewählt. Die vollständige Zusammen- 
stellung der Glieder dieser Constantcn findet sich in der 
Einleitung zu Tab. VIII u. IX. In der Einleitung zu Tab. X. 
gieht der Herr Verf. die Bestimmung der mittleren Oerter 
der Fundamcntalsteme. Für die 36 Mathclyne' scheu Sterne 
wurden die Currcctionen der in den Tabb. Reg. gegebenen 
Positionen aus den Vergleichungen mit den Cntnlngcn von 
Kessel (1825), Struvc, Pond. Argeiander. Ilenderson u. Airy 
in AR und in Deel, mit Pond, Struvc, Argclauder, Tlcndcrson, 
Airtj , Kessel (letzte Bestimmung) und Maestri hcrgeleitet. 
Für 9 nördliche Sterne, die nicht in den Tab. Reg. enthalten 
sind , deren Oerter aber das Berliner Jahrbuch mit anführt, 
hat der Verf. die Positionen aus der Combiuatiou der Cata- 
logc von Kessel, Struvc, Argeiander und Ilenderson in AR 
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und in Deel, aus Struve, Argelandcr, Hcuderson und Airg 
entnommen. Für die Rcctasccnsion von «Pisc. auefr. ist die 
Corrcction nach Argeiander & Untersuchungen angenommen ; 
für die von «Can. luaj. nach den von Peters für die eigene 
Bewegung gegebenen Elcinenleu. Die Ocrtcr der Sterne * 
und 3 Ursac min. sind die Resultate der Untersuchung von 
Argeiander . der die aus seinen Beobachtungen abgeleiteten 
Positionen vereinigt hat mit den Angaben von Air;/, llender- 
son. Johnson. Struve und Hessel. 

■ Am Schluss der Einleitung ist noch eine Vergleichung 
der vom Vcrf. angenommenen Positionen mit den neuesten 
Catalogcu von Laugier und Johnson hin/.ugcl'iigt. 

Die von Herrn Prof. Zcch gegebenen Reductious-Tnfelu 
von 1850 — 18C0 sind nach den Grundlagen der Tab. Reg. 
berechnet und die in jenem Werke enthaltenen Erläuterungen 
sind für diese Fortsetzung Völlig gültig. 

Verhandclirfgcn der koningl. Akademie van Wetenshappen. 

Vierde Deel. Amsterdam 1858. 
enthält : 

Tables d'integralcs detinies, par J). Hieraus de Hann. 
Diese Integraltafeln sind besonders dadurch schötzens- 
vverth. dass der Verf. hei jedem Integrale die Schriften 
angegeben hat . in denen es verkommt. 

etc. Vijfde Deel. 1858. 

enthält folgende mathematische Aufsätze: 
l). Hierein de Hann. Rcdliction des integrales dclinics 


. • /*“, ras px.d.r sin pa: d.v 

generales J t (x) » ,/ * (*) » 

et applieation de ccs lormulcs au cas, que F(pc) un 
fractcur de la forme sin ".e ou ros a x. 

G. F. IV. Uaehr. Over de draaijcnde Bcweging van een 
Ligchaam om een vast punt, cn de beweging der 
Aardc om haar zwanrtc punt. 


etc. Zesde Deel. 1858. 

enthält an astronomischen Schriften: 

F. Kaiser. Ecrstc onderzoekingen inet den micrometer 
van Airg. volbragt op het Observatorium der Hooge- 
scliool te Leiden. 

Die Schrift ist auch separat erschienen und früher 
angczcigt. — 

Jaarhoek van de koningl. Akademie van Weteuschappen, 
gevestigd te Amsterdam van April 1857 — April 1858. 

Vers! a gen cu m cdedeel i ii ge n der koningl. Akademie 
van Weteuschappen. Afdceling Naturkunde. 

Sevende Deel. Ecrste, tweede, derde Stuck. 1857—58. 
Die drei Abthcilungcn enthalten folgende mathema- 
tische und physikalische Aufsätze: 

Vau der Willigen : Over het Electriseh Spectrum. 

(in 4 Ahtheiluugen). 

Hni/s-Hallot : Bijdrage tot het ouverkennen van de ima- 
ginaire Worteis in eene hoogcre magts vcrgelijking. 

II. Lohatto : Bijdrage tot 'de oplossing der hoogcre 

magts vergolijkingrn. 


Verzeichniss verkäuflicher Instrumente aus der Sternwarte des Freiherrn von Senftenberg . 

Zu den heigesetzteu Preisen in Tbalern preuss. court. 


1) Mitlugrulir xiu Starke (polt Icchn. Institut -zu Wien) von 4 1 

Fass Brennweite. 37" OiHnnnp , mit Halbkreis von 5 zu 
5 Minuten gcthcilt umt rinem grossen \iti-uu von /{r/iso/d 
für itic Xitollinmg der '28 Zoll langen Ate. I)n» Ohjectiv 
von Fraunhofer leistet in l’räcisiun und Kcinlu-il der Bilder 
Vorzügliches und crlnutit die Sterne lii* zur 3 ,cn und 4 <,B 
Grösse hei Tage und bis zur !M‘n bei Narbt zu bcobnclitcn. 
Dazu 2 directe. I prismatisches Oruliir und 2 Sonnenglnser. 

•266 Tlilr. 

i) kleiner Hefractor von Merl und Muhler in München von 43"* 
Oe Altung und 4 Fm« Brennweite auf messingener Säule mit 

3 Füssen und Libelle. Stunden- und Dcclinalionskrciso ton 
4.1 Zoll Durchmesser gewüliren die Einstellung auf re<p. 

4 Seeunden in Zeit und t Minute in Bogen. Die Axt des 

Sinndenkrcisc* kann je nach der l’olhühc um 20" vcratcllt 
werden. Hiezu 7 astronomische und t Duire'* ehr* Ocular 
von bis 250-nialigcr Vergrösscmng, sowie t prismatische* 
Ocular, 2 Sonncnghiscr. 3 Hingmicromctcrnctilarc ton resp. 
f 1262*97 ) (999*88) ( 710*361 . 

| 1191,28/’ 1825,77/’ ( 594,71/ "" Mcrcu ' "• ,nnerem 


Halbmesser. Das kleinste derselben leistet bei Beobachtung 
von lichtscliwuclien Körpern vorzügliche Dienste. Kndlick 
befindet sieb dabei noch ein Fadcnniicrometer mit einem 
Hals von iiinttgrsclilifTcncin Glas für dir Beleuchtung ton 
Hr.psold. dessen Trommel I“ nugicht und | Sucher. 

400 Tlilr. 

3) l'niversalinslruiuent ton Hcpsold. den für die Sternwarten zu 
Altona, Berlin, Huinburg u. ». w. gelieferten gunz gleich, 
mit gebrochenem Fernrohr von 20 Zoll Brennweite, 21 w 
Hoffnung. Azitnulhalkreis vnn 6 Zoll Haditis uml Hiihrn- 
kreis von 5 Zoll Uudius, jeder von ihnen mittelst zweier 
gegenüber stellenden Microscopc von lOOninligcr Vcrgrös- 
scrang auf der Theilung von 4 zu 4 Minuten, an der Trom- 
mel ton 2 zu 2 Seeunden itb-zulcten. Ausserdem dient ein 
zweiter tlölienkreis von gleicher Dimension und symmetri- 
scher Stellung zur groben Einstellung, und ein besonderer 
Mechanismus an dom ciucn Fuss zum Ansheben und Um- 
legen der horizontalen Axe, für deren Xivellirung sich eine 
grosse Libelle auf messingenem Gestell, sowie für dio Nitcl- 
lirttng der Mikroscope des iiöhenkreises 2 kleinere Libellen 


Digilized by Google 


191 


Nr. 1164. 


192 


«ich dabei befinden. Ausserdem 1 zweites Ornlnr, I Sonnen- 
glas, 1 Stativ-Lampe für die Beleuchtung und ? Ilülfslnnpen. 

500 Thlr. 

4) Konirteinucher von Fraunhofer von 2 Fuss Brennweite, 34* 

Oefln. auf einem |inrallactiach montirten hölzernen Gestell, 
mit einem zweiten Oculareinsatz von ] 5 mal. Vergrößerung 
in Pappfutteral. Stunden- und Uccl.-Krci«, für jede Polhöhc 
verstellbar, geben l' in Zeit und 1* in Bugen. 70 'I'hlr. 

5) Theodolit von Ul Zs rhueitler und lAebhetr mit multiplicirrn- 

dem 10 zölligem Kreise, der iiueli als Höhen kreis verwendet 
werden kann, nimmt prismatischem Oeular. 100 l'lilr. 

6j Kleine« Tniveraalinalrumrnt von Pistor u. Martins mit 4-zöI- 
ligem Horizontal- und 3-xöltigem Ilührnkrei« . der letztere 
mittelst zweier Mirroscnpc auf 10” und durch Schützling nuf 
einzelne Secunden nbznlescn mit 6 -züll. Fernrohr. 2 Libellen. 

Sonucnglas, Oculnrprisinn und Krlcurhtungsschirinr.hrn ; in 
2 Malingony -Kästchen mit Ledcrfutteralen. 90 Tlilr. 

Gang vom Tnschcnchronomctcr Dent 6513. 


7) Kleine« Bniversalinstrumcnt von Pistor mit 3-zölligcn Kreisen, 

die mittelst zweier Xnnicn 30 Secunden gehen und 5-xölli- 
gem Fernrohr itt pyramidalem Kästchen mit Lcderfutteral. 

40 Thlr. 

8) Zchnzülligcr Sextant von Utzschneidcr u. lAebherr mit Qucck- 

«ilberhorizont . der Xoniua giebt 5 Sec., in hölzernem Kasten. 

40 Thlr. 

9) Boxchronometer von hcssrls .AJ 1 404 in freier Suspension und 

doppeltem .Mnhagony- und llnlzknstcn (mittlere Zeit gehend 
und halbe Secunden schlagend). r) ^ 

Taachcuchronomcter von Deut .AJ 7990 in silbernem Gehäuse 
(Sternzeit gehend, ^Secunden achliigend). 


10 ) 


140 Thlr. 


II) Taschenrhron ter von Dent JVJ 65 1 3 in silbernem Gehäuse 

(Sternzeit gehend, ^ Secunden schlagend, kann ebenso wie 
der vorhergehende auch uiirli mittlerer Zeit regulirt wertlcn.) 

I 60 Thlr. 


1845 

In Altona. 

Gang 


Kuv. 13 
• 22 
• 28 
Doch. 2 
. 9 


+2’ 17 
4-2.19 
+2,27 
+ 2,26 


1846 

April 20 
• 28 
Mai 9 
• 17 

. 30 

Juni 6 


Gang 
+ 2‘ 36 
+ 2,12 
+ 2,03 
+2,20 
4-1,97 
4 - 2,00 


1846 


.. „ Gang 

+ |,*9 

+ 2,19 

4-1,69 

+ 1,87 


1847 

Mai 


Octb. 9 
• 16 
- 26 
• 30 


Gapg 
+ 1*91 
+ 1,74 
+ 1,85 

4-1,71 


+2,99 


Der Chronometer wurde 
nach Senflenlirrg gebracht: 

• • 21 + 2 ’ 42 
1846 
Januar 1 
2 mal in der Kälto von 
— 2° und —12" 
+2,92 
+2 , 95 
+2,65 


nach Carlsbud : 


18 


+ 2,24 


nach Scnftcnbrrg: 

+2,43 


: + 1,88 

14 + 2 ’ 06 

+ 2*12 

+ 1,89 

+ 2,01 

+ 1,97 
+ 1,93 


Juli 17 

• 24 

Aug. I 

■ 12 

• 22 
• 28 

Sept. 5 
• 12 
• 20 


+ 2,50 
+ 2,12 
+2,34 
+2,35 
+2,30 
+ 2,01 
+ 2,00 
+ 1,85 
+ 2,12 


Der. 


30 

10 

21 


• 11 

• 21 

• 28 

nach Prag : 

v , +2,20 

rcbr.2o ' r , 

Marx 29 + 2,j3 

nach Scnftenbcrg: 

Sämiutlichc Instrumente sind gut cunscrvirl. Abnehmer von je 2 der 3 zuerst angeführten Instrumente erhalten einen katoplriecbcn 
Meridiankreis von Steinheil, denen grosser Spiegel leider guborsten ist (Werth neu 700 11.) nach Belieben gratis. 

(Fortsetzung folgt.) ThoodoV RvcTtCH. 


Decb. 2 

• 1 5 

• 26 

. 30 

184: 

Januar 8 
■ 11 
. 26 
Aach Prag und wieder 
nach Scnftenbcrg zurück: 
+1*95 
+2,07 


3 
6 

• 12 

- 23 

• 27 

nach Prag : 

Juni 13 + 2 ’ 24 
Nach (Jarlsbad und zurück 
nach Scnftenbcrg : 

+ 1,54 


+2,07 

+2,19 

+2,19 


Aug. 28 
Oct. 24 
Nov. 10 
• 24 


+ 1,46 
+ 1,53 
+ 1,74 
+ 1,74 
+ 1,50 
+ 1,59 


April: 


Berichtigung. 

Bei (len in .Ai 1161 «1er A. N. gegebenen elliptischen Elementen des Coineten V. 1858 muss cs iicisseu : lotj q — 9,7622647. 
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Offene Antwort auf das offene Schreiben de.« 

Von ./. l 

Sic haben, Herr Professor, die Reibe von Actcnstücken in 
der von Ihnen angeregten Streitsache mit mir, deren Studium 
Sie der Nachwelt besonders empfehlen, durch ein neues Ac- 
tenstück. den offenen Brief in A? 1 1 37 dieser Nachrichten 
vermehrt. 

Indem Sie der wahren Sachkenner und der Nachwelt 
dabei gedenken, bin ich der Ansicht, dass fiir beide eine 
Erleichterung dieses Studiums sehr wünschenswert!! ist. Wir 
beide wissen freilich genau Bescheid wo Alles zu finden ist. 
Aber schon die jetzt lebenden Sachkenner würden für eine 
vollständige Sammlung unstreitig sehr dankbar sein. Geben 
Sic sic in einem Bändchen heraus. Wenn die Sammlung 
vollständig treu und in der richtigen Zcitfolgc abgedruckt 
wird, so spricht die Sache ganz für sich selbst. Vermeh- 
ren Sic sic durch so viele neue Actcnslücke als Sic wollen. 
Ich werde, sobald cs mir angemessen scheint, dann auch 
meine Antworten auf diese letzteren nicht fehlen lassen. 

Sie haben die Rcihefolgc der Aufsätze angeführt und 
sic durchgegangen. Ich werde es auch thun, aber kürzer 
als Sie. 

Sie eröffnen den Streit (A.N. A? 1002 pag. 286) indem 
Sic bei der Vergleichung der numerischen Endresultate sa- 
gen, das meinige könne unmöglich richtig sein, sondern 
müsse Rechiiungsfchler enthalten. Es war folglich bei die- 
ser von Ihnen mir angegebenen muthmaasslichen Quelle ganz 
natürlich, dass ich zuerst meine Rechnungen nachsah. 

Darauf soll ich in auffallenden Ausdrücken Sic aufgefor- 
dert haben (Offn. Brief pg. 130), Ihre Rechnungen durchzu- 
sehen. Meine Ausdrücke (A? t003 pg. 292) waren ilic na- 
türlichsten. die man gebrauchen kann. 

Den eigentlichen Streitpunkt, den Sie in As 1003 auf 
einen theoretischen Fehler von meiner Seite zurückzuführen 
sich bemühen, habe ich in As 1006 pg. 322 klar und bün- 
dig auf seine Entstehung bei ihnen zuriiekgeführt und voll- 
ständig Ihren Irrthum widerlegt. Ich werde diese Aufklä- 
rung hier wiederholen. 

Ihre Störungslormclu schreiben vor, «lass zu der rein 
elliptischen mittleren Anomalie, — 36,289/ Secunden, also 
doch Secunden «1er mittleren Anomalie hinzugclogt werden 
sollen, um bei «ler Fortrechnung mit der so gefundenen 


> Herrn Director Hansen. (A.N. 1137.) 

Buche. 

Grösse den wahren gestörten Ort zu finden, Brtinnom'» Ta- 
feln verlangen, dass man zu der rein elliptischen wahren 
Anomalie, — 36,700/ Secunden, also doch Secunden der 
wahren Anomalie, hinzulegen soll, um bei der Fortrechnung 
mit der so gefundenen Grösse den wahren gestörten Ort zn 
linden. Diese beiden Formen habcu Sie nicht unterschieden, 
sondern bei der Vergleichung der beiderseitigen Störungs- 
rcsiiltatc angenommen, man müsse auch bei Brünnoir s Ta- 
feln, die — 36"700/ zu seiner rein elliptischen mittleren 
Anomalie hinzulcgen, und selbstverständlich sic unter dieser 
Anuahmc bei der wahren wcglasscn. Der Unterschied der 
Rechnung nach dieser Ihrer irrigen Annahme, von dem rich- 
tigen Resultate, uämlich die periodischen Glieder der Mittel- 
punkts-Gleichung, welche zu einem Incrcmentc der mittleren 
Anomalie von der angegebenen Grösse gehören, ist genau der 
Fehler, den Sie deu Brünnom' sehen Tafeln impiitircn. Bei- 
läufig bemerke ich, dass in Ihrem zweiten Aufsätze As 1003 
pag. 298 auf der ganzen Seite bei iv u. rdr überall ge- 
setzt werden muss, wo m steht, und umgekehrt. 

Legen Sie den Fall dem ersten besten Anfänger in der 
theorischcn Astronomie, vor, und er wird Sic mit den von 
Ihnen jetzt aufgestclltcn Behauptungen über diesen Ihren 
Fehler vtdlständig ad absurdum fuhren. 

Um nun über die vollständige Berechtigung der in «len 
Brünnen)'» eben Tafeln gewählten Form keinen Zweifel zu las- 
sen, schrieb ich die Abhandlung im Jahrbuchc von 1869. 
Ich führte da, wie Sie bemerkt haben, sowohl Ihre eigene 
Entscheidung in Ihrer I’reisschrilt als auch eine Abhandlung 
von Plana über denselben Gegenstand an. Ich kann Ihnen 
jetzt noch mit zwei andern aufwarten. Die erste ist von 
dem Ihnen bekannten Herrn von Ponlecou/ant. Lesen Sie 
gefälligst in «ler Theorie analylique du Systeme du mnude 
Liv. II. Chap. X. §93 in T. I. pg. 601. Sollte Ihnen aber 
ein anderer Autor angenehmer sein, so lesen Sie hcvvrricr 
Annalen de l'obscrvatoire imperial de Paris, T. II. pg. 30. 
Chap. VI. Der letzte Autor wird Ihnen zugleich zeigen, wie 
meine in meinem akademischen Vorfrage (auf den Sie 
hier im offnen Briefe pg. 132 Ihre speciellc Aufmerksamkeit 
richten) gewählte Darstellung die natürlichste und von selbst 
sich darbietende ist. weil hu verricr. dessen Werk mir erst 
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im vorigen Jahre zugekommen ist, völlig auf demselben Wege 
seine Ableitungen macht. Auch die Gleichung, die Sie an- 
luhrcii, « = u + a, kommt bei Lcverrivr genau so vor un- 
ter der Form w u = n + s, wo die einzelnen Buchstaben ganz J 
dasselbe bedeuten, nämlich n 0 die mittlere Bewegung aus 
den Beobachtungen, donnee par les observations, n die el- 
liptische mittlere Bewegung, und 8 die Saccular- Aendcrung 
der Epoche der mittleren Länge, oder wie Leverrier es aus- 
drückt : 8t ist das der Zeit proportionale Glied in den Stö- 
rungsgliedern der mittleren Länge. Aber bei Ihnen wird cs 
wenig oder gar nichts helfen. Sic erklären in Ihrem offnen 
Schreiben pg. 132 die Gleichung für absurd, die rechte Seite 
bedeute etwas Anderes als die linke QLeverricr beschränkt 
sich an der angeführten Stelle eben so wie ich auf die erste 
Ordnung in Bezug auf die Massen) ; Sie leugnen die Existenz 
einer Saccular- Aendcrung der Epoche der mittleren Länge 
aus einem Grunde, der bei allen Elementen die Saccular- 
Aenderungcn wcgschaffen würde , weil nach dem Offnen 
Schreiben pg. 1 3 1 dann eine Constantc die Säcular- t 
Aendcrung einer andern Constantc sein würde, 
welches absurd ist; Sie spotten über die mittlere Be- 
wegung aus den Beobachtungen, und bestreiten die Identität 
der Gleichungen / ~ n t + period. Gl. und / = ut + «r-f* pc- 
riod. Glied , weiche nach meiner Definition ganz absolut das- 
selbe sein müssen. 

Alles übrige Gerede, was Sie jetzt noch über meine 
Abhandlung machen, und welches mit dem Bei Worte 
„unhaltbar“ viel zu gelinde bezeichnet wird, 
(Offn. Sehr. pg. 130) beantworte ich mit der Wendung, die 
ich Ihnen selbst bei einer früheren Veranlassung (Astr. N. 
JlsftIO pg. 295) verdanke. Sie sagten damals: ln Schriften 
wie die Astfon. Nachrichten (also hier wie meine Abhand- 
lung ist), die nicht vorzugsweise für die Anfänger in der 
Wissenschaft bestimmt sind , muss mau sich jedenfalls er- 
lauben dürfen, Sätze aus den Anfangsgründen als bekannt 
vorauszusetzen , wenngleich die Grenze dafür schwer zu be- 
stimmen ist. 

Wenn so bewiesen ist, dass Sic bei Ihrem Angriffe sich 
vollständig geirrt haben, wenn die von den bisherigen Pla- 
ueleulafeln abweichende Form vollsäudig gerechtfertigt ist, 
so kommt cs noch darauf an, ob sic auch numerisch richtig 
angewandt worden. Darüber können nur die späteren Be- 
obachtungen entscheiden. Auch das ist, meine Erwartung 
nicht bloss befriedigend , sondern sie weit übcrtrcffeiid , ge- 
schehen. Die Tafeln sind auf fünf Ocrter von 1848 Jan. 1. 
bis 1852 März 29. gegründet, welche durch sie bis auf Feh- 
ler von höchstens 4"3 dargestellt werden. Sic befanden sich 
daun weitere 6 Jahre hindurch in den Oppositionen 1853, 
1855, 1856, 1858 in sehr befriedigender Uehereinstimmung i 


mit den Beobachtungen, so dass sic noch längere Zeit hin- 
durch ihren Hauptzweck erfüllen werden, den vorausberech- 
neten Ort mit einer Genauigkeit zu geben, welche das Auf- 
suchen so gut wie völlig erspart. 

Ich denke wirklich . dass wenn der Ungrund eines An- 
griffs auf irgend welche Tafeln vollständig nachgewiesen ist, 
wenn die Theorie, nach welcher sie berechnet sind, voll- 
ständig gerechtfertigt ist, und die Dichtigkeit der numeri- 
schen Anwendung der Theorie durch die Erfahrung ebenfalls 
bestätigt ist, dass etwas Weiteres darüber nicht gesagt wer- 
den kann oder etwas vertheidigt. 

Nun noch ein paar Punkte, die ich noch näher zu be- 
trachten habe. 

Zuerst habe ich die Namen der Sachkenner nicht ge- 
nannt, die meinem Aufsätze ihre Billigung und Beistimmung 
geschenkt haben. Es ist das eine Sache, zu der ich mich 
nicht cntschliesscn konnte, weil ich die Ehre und das Ver- 
gnügen einer solchen öffentlichen Unterhaltung mit Ihnen 
um keinen Preis einem Andern zuwenden möchte. Diese 
Unterhaltung soll mein allerdings nicht leicht erworbenes 
Eigcnthum bleiben. Aber cs ist auch durchaus überflüssig, 
da ohne meine Mitwirkung Herr Leverrier ihre Stelle voll- 
kommen vertreten kann. Ich nenne ihn vorzugsweise aus 
der ganzen guten Gesellschaft, die ich Ihnen oben vorgeführt 
habe, weil er am meisten mit meiner Darstellung überein- 
stimmt. Die Comptimenlc von absurder Gleichung 
« + <* = ri, und was weiter dahin gehört, welche Sie mir 
machen, theile ich mit dem grössten Vergnügen mit ihm. 
Auch haben Sic bei ihm den Vortheil, der hier sehr in Be- 
tracht kommt, dass Sic eine zusammenhängende Deduction 
vor sich haben, woran Sie also die Absurdität noch evi- 
denter werden darthun können. Bei meinen Sachkennern 
könnte ich doch nur die Namen nennen. Darin ersuche ich 
deshalb mich entschuldigen zu wollen. Meine Sachkenner 
genügten mir vollkommen. 

Dann heben Sic mit einer angenehmen Heiterkeit mei- 
nen Ausdruck von krausen Formeln heraus. Ja ! ja, 
die krausen Formeln! (Offn. Brief pg. 137) 

Ich bin wirklich nicht der Einzige, der so spricht. Le- 
sen Sic gefälligst in den Comptcs rendus 1850 1 . Scmestre 
T. XXX, pg. 250 das Urthcil, was die Commission der Pari- 
ser Akademie über Ihre ßcwcrbungsschrifll um die ganz all- 
gemein gehaltene Preisfrage Perfectionner dans quclque point 
csscutiol la theorie des perturbations planetaircs, in der 
Akademie ausgesprochen hat, um diese zu bestimmen, ihrem 
Vorschläge beizutreten. Es ist ganz kurz gehalten. Die 
Commission erwähnt zuerst, dass Sie in Ihre allgemeinen 
Störungsformcln ccrtaincs variables cingcführt haben, un cer- 
tain partagc de l'nrbite troubldc cn parties distinctes kurz 
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einige artificcs de detail die Ihnen cigcntliiimlicli sind. Ue- ; 
ber den Zweck, den Sic dabei hatten, lässt die Commission 
ihre Zuhörer und Leser völlig im Dunkeln. Sie sagt dann, 
dass Sic eine Anwendung davon auf den Cometen gemacht 
haben, der itn verdienterweise meinen Namen trägt, Unglück- 
ticherwcisc habe Ihnen die Zeit gefehlt, diese Anwendung 
zu vollenden. Die Commission bedauert diese Unvollstän- 
digkeit um so lebhafter, weil sie dadurch des besten Crite- 
riums beraubt werde, um über die praktische Anwendbarkeit i 
Ihrer Methode ein Urtheil fällen zu können. Nichtsdesto- 
weniger schlicsst sie ihren Bericht mit der feinen Wendung, 
dass sie iu Ihrer Bcwcrbuogsschrin eine (entative de pro- 
grös gesehen habe, que l'avcnir pourra feconder und des- 
wegen Ihnen den Preis erfhcilen zu müssen glaubt. Diesem 
Vorschläge trat die Akademie bei. 

Wenn Sie nun diese eertaius über die theoretische Neu- 
erung, die Sic Vorschlägen, ohne dass angegeben wird, wa- 
rum Sic es (hun, das Bedauern nicht über die praktische 
Anwendbarkeit urlhcileu zu können und die feine Schluss- 
Wendung mit der teutative de progres que l’avcnir pourra 
fecondcr zusaiumcnnchmcn, so wird das Endresultat mit mei- 
nen kr aus cu Formeln vollkommen Zusammentreffen. 

Wollen Sic indessen auf dem cingcschlagcncn Wege 
fortgehen. Niemand bindert Sic. Es ist ihnen geglückt,« 
Ihre erste Form, wofür Sic im Jahre 1830 von der hiesigen 
Akademie einen Preis erhalten haben, so umzuformen, dass 
sic jetzt brauchbar ist, und mit grosser Freude werde ich 
Planetentafeln, die sieb darauf gründen, aufnehmen und ge- 
brauchen. Aber erlauben Sie doch Andern auch , tentativ es 
de progres zu machen, welche die Nachwelt nicht erst nö- 
thig hat zu befruchten, sondern die dem jetzigen Bedürfnisse 
auch ohne diese Befruchtung schon abhclfen. Diese Kühn- 
heit haben die Briinnote sehen Tafeln gehabt. Sie haben 
sie dafür bestrafen zu können geglaubt, und sind dem 
vermeintlichen Irrthumc kräftig entgegen getre- 
ten. Unglücklicherweise fehlte der feste wissenschaft- 
liche Boden. Diesen nun ersetzen zu wollen dadurch, dass 
Sie es durchsetzen wollen , dass künftig Secundcn der mitt- 
leren Anomalie dasselbe sein sollen wie Secundcn der wah- 
ren Anomalie ; dass Sic init einem Selbstgefühle, das wirk- 
lich ohne Gleichen ist (A.N. .Vs 1003 pg. 299) dem Gegner 
Furcht cinjagcn wollen ; dass Sie ihn mit fortwährenden 


Hinweisungen auf die Anfaugsgriinde im Doccntcntonc ab- 
fertigen wollen ; dass Sic mit absurden Gleichungen und 
Behauptungen um sieb werfen, ohne sich einmal umzusehen, 
ob Sie nicht ganz direct dasselbe schmeichelhafte Beiwort 
den Bemühungen Anderer, mit denen Sie doch Frieden hal- 
len sollten, in das Gesicht schleudern; dabei Ihre Aufsätze 
von Persönlichkeiten wimmeln lassen und dann dem Gegner 
vorwerfen , er sei persönlich geworden : in der That, Herr 

Professor, das kann unmöglich bei Menschen, die ein selbst- 
ständiges Urtheil sich zu bilden vermögen, Ihre Sache för- 
dern. Es muss, wenn Sic so fortfahren, Ihrem Ansehn ei- 
nen unersetzlichen Schaden zufügcii. 

Nur iu einem Punkte stimme ich Ihnen vollkommen hei, 
in dem nämlich, dass die Abweichung der Briinnow'schen 
Tafeln von der Beobachtung später stärker sein wird. Aber 
das ist stets das Schicksal aller Plauctcntafeln seit Christi 
Geburt, von wo an etwa unsere ersten Planctentafelu datircu 
mögen, gewesen und ich glaube iu der That nicht, dass Ihre 
Mondlafeln diesem Schicksale früher oder später entgehen 
werden. Ueber den Zeitpunkt, wo die völlige Unbrauchbar- 
keit der Brii/inoiB ^ eben Tafeln zur gänzlichen Verwerfung 
derselben nüthigeu wird, lässt sich nichts bestimmen, da 
dieser Termin nicht im Voraus angebbar ist. Indessen ha- 
ben die Tafeln doch, ohne dass sic Vorgänger gehabt hät- 
ten, und bei der Begründung derselben auf vierjährige Data, 

I schon weitere sechs Jahre sehr befriedigend ausgehalten. 
Bei Ihren Mondtafclu haben Sic viele Vorgänger gehabt, aut 
deren Schultern Sie standen. Rechnen Sic selbst aus, wie 
lange Ihre Mondtafeln aushalten müssten, wenn in Verhält- 
nis« des Zeitraums, auf dessen Beobachtungen sie gegründet 
sind, zu den vier Jahren bei Briinnonr'* Tafeln, sie ebpn 
so lange vollkommen genügen müssten wie diese cs schon 
jetzt gethan haben. Bei der Knotenhewegung stützt man sich 
jetzt auf Beobachtungen von einem 2000jährigen Alter. Das 
ist eine passende Antwort auf diese letzte Zuflucht Ihrer Ver- 
klcineningssucht. leb habe nie beabsichtigt tür die Ewig- 
keit zu arbeiten , sondern für das Bedürfniss der Gegenwart. 

Grosse edle Mathematik! Bei dir möchte man in Wahr- 
heit sagen ; Gott bewahre dich vor deinen Beschützern ; mit 
deinen Feinden wirst du schon ganz allein fertig werden. 

Berlin, 1858 Mai 7. EudtC . 


Ueber (len Streit der sielt zwischen den Herren Professoren Encke und Hansen in Betreff der Theorie 
erhoben hat, welche den von Herrn Dr. Briinnote herausgegebenen Flora-Tafeln zu (I runde liegt. 

Vom Herausgeber. 

li eher die Abweichung der Theorie der Störungen, nach I Honten ’s Theorie der Bewegung der kleinen Planeten, hat 
welcher die Brilnnow *c\\en Flora-Tafeln berechnet sind, von sieb zwischen den Herren Encke und ff nuten leider ein Streit 
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erhöhen, der in seiner Dauer uml Form so wenig der Gering- 
fügigkeit des Gegenstandes über welchen gestritten wird , als 
dem Horazischen ,,didicisse lidclitcr artes cmollit mores, nee 
sinit esse feros“ entspricht. Der Wunsch den Streit, zum 
wenigsten in diesen Blättern, beendet zu sehen, wird voll- 
kommen gerechtfertigt erscheinen, und es wird daher, nach 
der vorstehend noch ahgedruckten Antwort des Herrn Prof. 
Enckc auf den offenen Brief iu X 1137, kein diesen Streit 
betreffender Artikel in den Astronomischen Nachrichten mehr 
Aufnahme finden. — Der vorstehenden Antwort konnte die 
Aufnahme nicht verweigert werden, weil Herr Prof. Hansen 
den Streit in dieser Zeitschrift begonnen hat, und sie in Be- 
zug auf Schärfe der Ausdrücke mit den Aufsätzen, die Letz- 
terer in dieser Angelegenheit geliefert hat, nur von gleicher 
Ordnung ist. 

Beim Schlüsse des Streits in dieser Zeitschrift erscheint 
cs mir augemessen meine Ansicht über denselben offen und 
unpartheiisrh hier auszusprechen. 

Durch Herrn Prof. Hansens Stürungsthenrien , wie sie 
tlicils in früheren Bänden der Astronomischen Nachrichten, 
tlicils in grösseren schon vor dem Jahre 1843 von ihm her- 
ausgegebenen Schriften torgetragen sind, konnten die Störun- 
gen der grösseren Planeten und der Monde, also derjenigen 
Körper unseres Sonnensystems, die sich in Bahnen von ge- 
ringen Excentricitäten und gegenseitigen Neigungen bewegen, 
mit jeden« gewünschten Grade von Schärfe, in Functionen 
der unbestimmten Zeit entwickelt und darnach in Tafeln ge- j 
bracht werden. Für Himmelskörper in Bahnen von grosser j 
Exccntricität und Neigung, also für Comctcn und viele der 
kleineren Planeten, waren his dahin von andern Geometern ' 
noch keine allgemein brauchbare Formeln gegeben, nach 
welchen sich ihre absoluten Störungen hätten entwickeln 
lassen. Die von Herrn Prof. Hansen tür den zuerst genann- 
ten Fall abgeleiteten Formeln hätten sich zwar auf den letz- 
tem auch anwenden lassen, allein die Rechnung würde mei- 
stens sehr beschwerlich geworden sein. Dieser um die 
Störungstheorien so hoch verdiente Astronom wandte daher 
auch dem letztem Probleme seine Aufmerksamkeit zu und 
gab in der im Jahre 1843 erschienenen Schrift: „Ermittelung 
der absoluten Störungen in Ellipsen von beliebiger Excen- 
tricität und Neigung“ ein Verfahren, durch welches solche 
Störungen in Functionen der unbestimmten Zeit sicher und 
auf viel kürzerem Wege, als durch seine frühere Methode, 
bestimmt werden konnten, ln dieser Schrift ist die neue 
Methode auf die Bestimmung der durch Saturn erzeugten 
Störungen des Encke sehen Cometen angewandt, die darin 
vollständig entwickelt gegeben sind. Die Methode des Hern« 
Prof. Hansen zerfällt iu zwei Fälle . je nachdem der Radius- 
vector des gestörten Körpers, kleiner oder grösser ist, als 


der des störenden. Von diesen beiden Fällen wird iu der 
genannten Schrift der crstcre vorgetragen, der in practischer 
Hinsicht der wichtigere ist und insbesondere bei «1er Bercch- 
nung der Störungen der kleinen Planeten zwischen Mars und 
Jupiter Anwendung findet. Später vereinfachte Hansen diese 
| Methode noch etwas, besonders iu Betreff des Verfahrens 
j für die Reihcnentwickcluug der Coraponeuten der störenden 
, Kräfte. Von dieser Modification pah er eine kurze Darstellung 
j iu X 872 der A. N. Später lieferte er eine vollständige 
Auseinandersetzung seiner vereinfachten Methode, nebst einer 
numerischen Anwendung auf die Egcria , in der Schrift : 
„Auseinandersetzung einer zweckmässigen Methode zur Be- 
rechnung der absoluten Störungen der kleinen Planeten. 1. 
und 2. Abhandlung. Leipzig 1836, 1857.“ Unter den Vor- 
zügen, welche die sämmtlichen Hansens eben Methoden zur 
Berechnung der Störungen vor den früheren Methoden haben, 
ist besonders hervorzuhcbcu, dass bei ihnen die in den 
Störungsformcln vorkommenden Producte. deren Factorcn oft 
aus einer Reihe von Gliedern bestehen . durch unmittelbare 
numerische Rechnung und ohne vorangegangene analytische 
Entwickelung ausgeführt werden. Durch dieses Verfahren 
vorzüglich gelang cs Herrn Prof. Hansen den Störungswerthen 
jeden im Voraus festgesetzten Grad von Genauigkeit zu geben. 
Durch geeignete Wahl der Grössen lür welche er die Störun- 
gen entwickelte, war die Berechnung gegen früher , ausserdem 
noch sehr vereinfacht. 

Die Veränderung welche Hansen mit seinen älteren F'or- 
mcln vorgenommen hat, damit sie auT Cometen und Planeten, 
die sich in Bahnen von grosser Exccntricität und Neigung 
bewegen, angewandt werden konnten, besteht hauptsächlich 
darin, dass er die Reihen, welche die Störungen ausdrücken, 
nach den Sinussen u. Cosinussen von Bögen ordnet, welche 
die Vielfachen der e xcen t risch e n Anomalie des gestörten 
Körpers enthalten, anstatt dass seine früheren Formeln die 
Vielfachen der mittleren Anomalie enthielten. 

Geraume Zeit nach der Veröffentlichung der ersten Ab- 
handlung des Herrn Prof. Hansen über die Berechnung der 
absoluten Störungen der kleinen Planeten und der Cometen 
entwickelten auch die Herren Professoren Britnnmc und Encke 
Formell« für absolute Störungen kleiner Planeten, ersterer für 
Polar-, letzterer lür rcchtwinkligte Coordinates. Herr Prof. 
Brihmow machte von seinen F'ormeln eine Anwendung auf 
die Flora und entwickelte nicht nur die Polar-Coordinaten 
dieses Planeten mit Rücksicht auf die Störungen in Functionen 
der Zeit, sondern construirle auch Tafeln, aus welchen der 
Ort für jede gegebene Zeit entnommen werden kann. Die 
Br ihmom' sehen F'ormeln geben die Störungen der wahren Lauge 
und des Quadrats des Radiusvectors der Flora in F'unctionen 
ihrer mittl. Anomalie und sind unter Benutzung der zuerst von 
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Hansen angewandten Methode der numerischen Multiplicnlion 
von Reihen abgeleitet. Gegen diese Formeln machte Herr 
Prof. Hansen in den Astronom. Nachr. 3; 872 und dnrauf in 
den Sitzungsberichten der Königl. Sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften (S. Astronom. Nachr. 3? 1002) verschiedene 
Ausstellungen. Zuvörderst weiset er nach, dass Briinnow» 
Formeln zur Erlangung desselben Grades von Genauigkeit in 
dem Betrage der Störungen mehr Rechnung erfordern als die 
seidigen; dann findet er (A. N. 3t 1002, Seite 285—287) dass 
die Säeularänderungen der Länge und des Radiusvcctors der 
Flora, wie sie nach seiner Rechnung aus Brlbmon > > s Formeln 
folgen, erheblich von denen abwcichcn, die aus seinen For- 
meln hervorgeheu und schliesst daraus, dass die ersteren 
Formeln Rechnungsfchler enthalten. Zum Schlüsse findet 
Herr Prof. Hansen einen F'ehlcr noch darin, dass Herr Prof. 
liriinnotc das der Zeit proportionale Glied ( — 36*700./ aus 
der Anziehung des Jupiter und — 1*520. t aus der Anziehung 
des Saturn) der Tafel Dir die Säeularänderungen cinverleibt 
hat, während, seiner Ansicht nach, dasselbe der mittleren 
Länge und allen von dieser abhängigen Argumenten hätte 
hinzugefiigt werden müssen. (Astroii. Nachrichten 3? 1002, 
Seite 287, 288.) 

Was die erste Bemerkung betritt), dass nämlich Hansen s 
Störungslheorie auf einem kürzeren Wege zu demselben Grade 
von Genauigkeit in der Ermittelung der Störungen führt, als 
die Briinnotc' » che, so kann über deren Richtigkeit kein Zwei- 
fel sein. Nach Herrn Professor Huuscris Darstellung, A. N. 
3? 1002 Seite 285, ist der Vortheil seiner Methode, in ge- 
dachter Beziehuiiü, schon für die Flora nicht unerheblich, 
obschou sie unter den kleinen Planeten die geringsten Stö- 
rungen erleidet und er wird es für die übrigen Planeten, ins-, 
besondere für solche, bei denen Störungen zweiter Ordnung 
zu berücksichtigen sind, in noch höherem Grade. Gegen 
jenen Entwurf ist meines Wissens auch keine andere Erwi- 
derung gemacht, als dass Herr Professor Encke es für ziem- 
lich gleichgültig erklärt, ob etwas mehr oder weniger Zeit 
auf die Anfertigung von Plauelentafeln zu verwenden ist und 
mehr Werth darauf setzt, dass man hei Anwendung der 
Brilnnotc'schc n Formeln die Bedeutung aller Grössen , die 
man anwendet, deutlicher vor Augen habe. Was den letz- 
ten Pnnct anbetrifft, so dürfte Herr Prof. Hansen bei An- 
wendung seiner Methode doch wohl eine ebenso deutliche 
Anschauung der jedesmaligen Störung haben, als die Herren 
Briinnow und Encke bei Anwendung der ihrigen. Wie dem 
jedoch auch sein mag, zu weitern Discussionen hat die Ver- 
schiedenheit dieser Ansichten keine Veranlassung gegeben, 
wohl aber Herrn Prof. Hansen' s Behauptung, dass die For- 
meln, nach welchen die Floratalein berechnet sind, theore- 
tische und Rechnungsfehler enthalten. 


Herr Professor Encke gab in dein Mai -Hefte 1856 der 
Monatsberichte der Königl. Prcuäsischcn Akademie der Wis- 
senschaften eine Probe der Richtigkeit der Briinnotc » chen 
Formel für den Radiusvector der Flora, und folgerte daraus, 
dass auch die übrigen Briinnotc’»chcn Formeln für denselben 
Planeten fehlerfrei sein würden. Die Ursache der bemerk- 
ten Abweichungen fand er indess nicht auf und war daher 
der Überzeugung, cs müsse ein Irrthum auf der Seite des 
Herrn Prof. Hansen sein , weshalb er ihn zu einer noch- 
maligen Durchsicht seiner Störunge- Rechnungen aufforderte 
(A.N. 3? 1003 Seite 291, 292). Nachdem hierauf noch Herr 
Prof. Hansen (in den A.N. 3s 1003) die von Herrn Prof. Encke 
gegebene Probe der Richtigkeit der Briinnow' sehen Rechnun- 
gen für ungenügend erklärt hatte, fand Herr Prof. Encke den 
Grund der von seinem Gegner gefundenen Abweichung auf. 
Durch den Umstand nämlich, dass Herr Prof. Bribnunv das 
Glied — 36,700./ (der Jupitersstörungen) der Tafel für die 
Säcuiaränderungen einverleibt hat, statt es der mittlern Länge 
und den davon abhängigen Argumenten hinzuzufügen, was 
Hausen auch einen Fehler nennt, werden gerade die Unter- 
schiede, die sich zwischen Hansen ’s und Brütmon's Formeln 
zeigen, im Falle dieser Umstand nicht berücksichtigt wird, 
vollständig ausgeglichen, vorausgesetzt dass nur die Störungen 
erster Ordnung berücksichtigt werden. — Aus dieser Aus- 
einandersetzung des Herrn Prof. Encke ging demnach hervor, 
dass weder Briinnotc'» noch Hansens Formeln Fehler ent- 
hielten und dass die Meinung, sie wichen von einander ab, 
auf einem Irrthum beruht hatte. Es lag daher eigentlich 
kein Grund zu fernerem Streite über diesen Gegenstand mehr 
vor; allein dem Gesetze der Trägheit folgend, dauerte der 
einmal begonnene Kampf dennoch fort. 

In einer Antwort auf die soeben erwähnte Darstellung 
des Herrn Prof. Encke , behauptet Herr Prof. Hansen (A. N. 
3? t008), dass die HinzufDgung der — 36*700./ zu den 
Säcuiaränderungen der wahren Länge nicht legitim sei , wenn 
auch dadurch die Abweichungen, die er zwischen seinen und 
Briinnotc' s periodischen Gliedern der Mittelpuncts-Gleichung 
gefunden, ausgeglichen werden, indem dennoch in Briinnotc» 
Formeln Fehler übrig blieben, die, wenn sie auch in der 
ersten Zeit sehr geringe seien, später beträchtlich werden 
könnten. 

Bei diesem Einwurfe stellt sich sogleich die Frage dar, 
ob Briinnotc'» Formeln deshalb fehlerhaft zu nennen sind, 
weil in ihnen Glieder zweiter Ordnung der störenden Kräfte 
unberücksichtigt geblieben sind, oder ob sic Fehler von der 
ersten Ordnung der Störungen enthielten. 

Dass bei den ÜJrü/miwr'schen Störungsformeln für die 
Flora die Quadrate und höhern Potenzen der störenden Kräfte 
im Allgemeinen unberücksichtigt geblieben sind, ist von Herrn 
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Prof. Brilnuow in der Einleitung zu seinen Tafeln und von 
Herrn Prof. Enckc bereits bei der ersten Ankündigung dieser 
Tafeln erwähnt worden. Es würde daher srlion unbillig 
sein, in Betreff der Genauigkeit dieser Tafeln, ilie Forde- 
rungen höher zu stellen, als mit den von ihrem Verfasser 
gegebenen Erklärungen zu vereinbaren ist. Es war aber 
auch, selbst nach Herrn Prof. Hauten'» Aeusserungen , voll- 
kommen erlaubt, lür die Flora die Störungs-Glieder von 
höherer als der ersten Ordnung zu vernachlässigen. Er 
spricht sich in dieser Beziehung in den Astr. Nachr. Jlf 872 
Seite 121 wie folgt aus: 

„Das einzige Mittel diesem (dass nach einer Reihe von 
Jahren manche der neuen Planeten nicht mehr aufzufinden 
sein werden) vorzubeugen, besteht darin, die Störungen die- 
ser Planeten, und vorzugsweise die vom Jupiter bewirkten, 
in Functionen der unbestimmt gelassenen Zeit zu berechnen, 
und daraus compcndiüsc Tafeln zu berechnen. Sobald dieses 
ausgeführt ist, kann man zu jeder Zeit durch eine Arbeit 
von einem paar Stunden den Ort des Planeten erhalten, und 
die Entdeckung desselben ist erst daun gesichert. Es ist 
hierbei durchaus nicht nothweudig den Ort des Planeten 
durch die Rechnung mit der äussersten Schärfe darzustellcn, 
sondern cs genügt ihn auf einige Secundcn genau zu geben, 
und dieser Umstand erleichtert die Aufgabe sehr. Wenn 
man nur nicht die Störungen der elliptischen Elemente, son- 
dern die zweckmässig gewählter Coordinaten berechnet, so 
ist für die meisten der kleinen Planeten die Wirkung des 
Quadrats und der höhern Potenzen der störenden Kräfte, die 
des Jupiters cingeschlossen , so geringe, dass sic für diesen 
Zweck in den meisten Fällen gänzlich übergangen werden 
kann.“ 

Da nun die Flora unter den kleinen Planeten die klein- 
sten Störungen hat, so war bei ihr die Vernachlässigung 
der Störungsglieder zweiter Ordnung am ersten erlaubt. — 
Nach dem Vorhergehenden kann von einem Versehen, wel- 
ches darin liegen sollte, dass Herr Prof. Briinnoir bei sei- 
nen Floratafeln die Störungen zweiter und höherer Ordnungen 
übergangen hat, überall nicht die Rede sein, und es bleibt 
daher nur noch die Frage zu erörtern übrig, ob die Unter- 
schiede, welche eine Formel, die zur Darstellung einer Co- 
ordinatc der Flora dient, dadurch erleidet, dass das Argu- 
ment der Coordinatc um eine kleine Grösse von der Ord- 
nung der Störungen verändert wird , durch andere Störungs- 
glieder so wieder ausgeglichen werden können, dass die 
Störungen erster Ordnung vollständig berücksichtigt bleiben. 
Dass dieses angcht, ist bekannt genug, denn wenn es ge- 
stattet ist, die Störungen nach Potenzen und Producteu der 
störenden Kräfte zu entwickeln, so müssen sich die Coor- 
dinaten mit gleicher Schärfe sowohl durch Reihen, die nach j 


jenen Potenzen geordnet sind, als durch Functionen solcher 
Reihen darstellen lassen. In der Thal geben auch die Briin- 
norr'sclien Formeln die Störungen erster Ordnung ganz voll- 
ständig und kann ihnen daher auch in dieser Beziehung der 
Vorwurf, sie enthielten theoretische Fehler, nicht gemacht 
werden. 

Der Einwurf, den Herr Prof. Hansen in den Astr. Nachr. 
-Vs 1008 macht, dass wenn es gestattet sei — 36"289.f von 
der mittlern Bewegung abzureissen. man mit gleichem Rechte 
beliebig grosse Quantitäten davon abreissen könne, ist un- 
gegründet ; denn man kann ein Verfahren, welches auf kleine 
Grössen nur unter der Voraussetzung angewandt werden 
darf, dass es gestattet ist. Reihen nach den Potenzen der- 
selben zu entwickeln, nicht auf Grössen anwenden, die so 

I 

beträchtlich sind, dass die genannte Voraussetzung für sic 
keine Geltung mehr hat. Ebenso ungegründet ist Hrn. Prof. 
Hansen s Einwurf (A. N. *V 1008 ), dass Brünnoir ' s Formeln 
die Säeulargleichungen der Elemente der Flora unrichtig an- 
geben. Herr Prof Hamen gelangt nämlich zu diesem Ur- 
theile indem er ein Verfahren, welches llir Formeln gültig 
ist, die eine andere Form haben, auf Brnnnow ’s Formeln 
anwendet, ohne den Unterschied der Formen zu berücksich- 
tigen , ein Verfahren . welches ohne Zweifel unstatthaft isf. 

Aus der im Vorhergehenden dargclegten Vergleichung 
der Hunscn'scUcn Schriften über die Störungen der kleinen 
Planeten mit denen der Herren Briinnoir und Encke hat sich 
mir folgendes Urthcil gebildet. Herr Prof. Hansen hat das 
Verdienst, dass er zuerst Vorschriften gegeben hat, nach 
welchen die Störungen des Orts eines Planeten, der sich in 
einer Bahn von beliebiger Exccutricität und Nciguug bewegt, 
in Functionen der unbestimmt gelassenen Zeit mit jedem 
verlangten Grade von Genauigkeit entwickelt werden können. 
Diese Vorschriften verdienen vor denen, welche die Herren 
Briinnoir und Encke später gegeben halten, in Bezug auf 
Kürze, den Vorzug. Der von Herrn Prof. Hansen den letzt- 
genannten Vorschriften gemachte Vorwurf, dass sic theore- 
tisch fehlerhaft seien, ist jedoch nicht gegründet. 

Wenn iudess den Tadel, welchen Herr Prof. Hansen 
gegen Briinnoir s Störungstheoric ausgesprochen bat, mit Recht 
der Vorwurf der Ungerechtigkeit trifft, so trifft derselbe Vor- 
wurf auch manche Äusserungen des Herrn Professors Enckc. 
Um nur eins zu erwähnen, wenn in dem jetzt abgedruckteu 
Aufsätze geäussert wird, Hansen stehe in Bezug auf seine 
Mondtafeln auf den Schultern Anderer, so stimmt ein solches 
Urtheil Uber eine selbstständige und klassische Arbeit nicht 
mit dem Sprachgebrauch überein , und es würde überhaupt 
keine noch so wichtige Arbeit ausgeführt sein, von der es 
nicht mit gleichem Rechte ausgesprochen werden könnte. 
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loh schlicssc mit dem Wunsche, dass der Streit hier- 
mit beendigt sei, uud dass den Herren Encke und Hansen 
das zwischen ihnen Vorgefallene als ein Traum erscheinen 


möge , der weiter keinen Einfluss auf das wache Leben 
haben darf. 

Peters. 


Elemente und Ephemeride des Cometen VIII. 1858. von Herrn Stud. Auwers. 


Aus den Beobachtungen Cambridge Scpt. 9 , Altona Oct. 3 
und folgender hiesigen : 

mittl. Z. Gött. x q-'- i (y- 

Oct. 12 9 ,1 30'"14’ 325° 42' 40“0 +9° 56' 2*0 

habe ich folgende Elemente abgeleitet: 

T — Octobcr 12,84824 m.ßerl.Z. 
t= 4" 13' 1 5"3 | 

= 159 45 30,6 > m.Aeq. 1858,0 
i = 21 16 54,4 * 
to/f q — 0,154408 Retrogr. 

mittl. Rcob. — Rcchn. 

A A rat ß — — 2"8 A/3 = +6*9 

Hieraus ergiebt sich folgende 
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Wegen der ungünstigen Lage meines Hauses konnte ich 
zu diesen Beobachtungen erst vom 1 l*' n September an, mein 
6 ff. auwenden. 

Mit 30 mal. Vergr. erschien der Kern scheibenförmig, nur 
au der dem Schweife zugcwcndctcn Seite scharf begrenzt und 
mit einem gelblichen Lichte. Der Schweif war weiss, streifig, 
etwas nach links im astron. Fcrnr. gekrümmt und auf seiner 


*) l)ic hiezu gehörigen Figuren werden nachgcliefert. 
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Bei der Berechnung der Lichtstärke ist die vom 3. Oct. 
= 1 gesetzt ; am 6. und 8. Octoh. konnte ich den Cometen 
ziemlich deutlich mit freiem Auge erkennen. 


Güttingen 1 858 Oct. 22. A. Auwers. 


Herrn Hofralh Schwabe.*) 


rechten convexen Seite heller ; sein Licht war veränderlich, 
bald heller, bald matter. Von der linken Seite des Kopfes 
im astr. F. ging ein äusserst matter, kurzer Ncbeuschwcif aus, 
der mit der Axe des Hauplschweifcs einen Winkel von 45 
bis 50 Grad machte, aber schou am andern Tage verschwun- 
den war und nicht wieder sichtbar wurde. Mit 96 m. Vergr. 
wurde der Kern kleiner, nach der Sonne zu ging ein Licht- 
strom aus, dessen haarlürmige Streifen sich bogenförmig zu- 
rück krümmten und mit dem Schweife sich vereinigten, oder 
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vielmehr ihn bildeten. Hierdurch trat eine Aehnlichkcit mit 
dem Halletf sehen und Klinker futu’achtn Comctcn ein. Mit 
144 m.V. war der Kern nur noch ein Punkt, der sich mit 
21 6 m.V. in eine dichte Lichtmnsse auflüste. 

Bis zum 20 rten September nahm der Comet an Grüsse und 
Lichtstärke zu, ohne dass ich eine wesentliche Veränderung 
bemerkte. 

Sept. 21. Mit 96 m.V. sah ich den Kopf nach der (im 
astr. F.) rechten Seile hin leicht eingedrückt, so dass ein 
etwas schiefer Scheiter entstanden war, der rechts flacher 
aber heller erschien. Der Kern hesass eine fast halbmond- 
förmige Gestalt und war nach der Sonne hin verwaschen ; 
von hieraus gingen mehre deutlich gekrümmte Strahlen aus; 
dicht an seiner convexen, nach dem Schweife zugckchrten 
Seite, zeigte sich in diesem eine sehr dunkle schattenartige 
Stelle. — 

Sept. 22. Mit 96- und 144 m.V. war der Kern fächer- 
artig ausgebreitet und etwas nach der (im astr. F.) rechten 
Seite des Kopfes gerichtet. Der Fächer zeigte mehre hellere 
Strahlen, die ein Mitbeubachtcr nur auf dieser rechten Seite 
deutlich erkennen konnte. 

Sept. 25, 29 und Oct. 3 konnte ich wegen unreiner Luft 
nicht genau beobachten. Ks schienen keine wesentliche Ver- 
änderungen am Cnmeteu cingctrcten zu sein. 

Oct. 4. Bei sehr reiner Luft sah ich mit 96 u. 144 m.V. 
einen doppelten Fächer, der nach der dem Schweife zuge- 
kehrten Seite offen war. Mit der 30 m. V. bildete dieser i 


doppelte Fächer den scheinbar grossem scheibenförmigen 
Kern. Der kleinere innere Fächer batte mehr Licht als der 
äussere und beide waren durch einen schmalen dunkeln 
Zwischenraum getrennt, der auf der (im a. F.) rechten Seite 
etwas breiter und deutlicher war. Der helle Kernpunkt ver- 
schwand erst mit 288 m.V. gänzlich. Die erwähnte schatten- 
artige Stelle, die sich zwischen der Oeflhung des Fächers 
befand, zeigte sich fast schwarz und viel dunkler als der 
noch von der Dämmerung erhellte Himmel. Fig. t. 

Oct. 6. Der doppelte Fächer war rechts (im astr. F.) 
lichtvoller als links, der dunkele Zwischenraum aber ver- 
schwunden. 

Oct. 10. Mit 96- und 144 m. V. erschien der doppelte 
Fächer zum erstenmal links (im a. F.) heller und besser be- 
grenzt als rechts, hier aber stärker mit haarförmigen Streifen 
überdeckt. Der Schweif blieb fortwährend auf der convexen 
Seite heller, jedoch war der Unterschied mit der concaven 
geringer als früher. Die schattenartige Stelle am Kern , so 
wie die Lichtschwäche im mittleren Thcilc des Schweifes, 
zeigten sich weniger augenfällig als früher. Fig. 2. 

Oct. 13 hatte der Comet sehr bemerkbar abgenommeu, 
jedoch konnte ich den doppelten Fächer uoch deutlich er- 
kennen und bemerken dass er links (im a. F.) heller war. 

Oct. 15 u. 16. Der Fächer war undeutlich und der helle 
Kernpunkt verschwand schon mit 144 m.V. Oct. 17 konnte 
ich keine genaue Beobachtung mehr machen. 

Dessau 1868 Oct. 19. S. //. Schwabe. 
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Bestimmung der geographischen Länge von Danzig, von Herrn Dr. M. Wichmann. 


Da <lic totale Sonnenfinsternis» vom 28*' n Juli 1851 aut’ i 
mehrfache Weise Gelegenheit gegeben hatte, die geographi- 
sche Länge der Ktinigl. Navigationsschule zu Danzig neu zu 
bestimmen, und die damals angcstclltcn Beobachtungen an- 
deuteten. dass die bisher angenommene Länge von Danzig 
höchst wahrscheinlich beträchtlich zu gross sei. so hatte 
ich schon vor zwei Jahren die Absicht, die Längendillercnz ! 
zwischen der hiesigen Sternwarte und der Danziger Naviga- 1 
tionsschiilc mit Anwendung des Telegraphen neu zu bestim- 
men. Ich halle schon damals zu diesem Zwecke die Er- 
laubnis» zur Benutzung des Telegraphen von der Künigl. Tc- 
legraphendircetion zu Berlin erhalten, und die Jjiebherr sehe 
Pendeluhr der hiesigen Sternwarte mit einer Vorrichtung *) 
zum Telcgraphircn der Pendelschläge versehen, um sic in 
Danzig aufzustelle» und alsdann die Methode dcrCoincidenz- 
bcobachtungcn anzuwenden, wie dies später zwischen Ber- 
lin und Königsberg geschah. Indessen licssen sich die be- 
absichtigten Versuche mit Danzig im Jahre 185ü nicht mehr 
auslührcn, zumal da die Beobachtungen mit Berlin noch in 
demselben Jahre anfingen, so dass ich damals die Danziger 
Längcnhcstimmung verschob, bis die hiesige Sternwarte mit 
der Telcgraphen-Lcitimg direct verbunden sein würde. Diese 
Verbindung ist im November 1857 bewerkstelligt, indem der 
von Königsberg nach Pillau führende Telegraphcudratli, wel- 
cher unmittelbar an der Sternwarte vorüherläuft, abgezweigt 
wurde, und jetzt durch die Mauer der Sternwarte in das 
Innere des Gebäudes in einen kleinen verschlossenen Wand- 
schrank hinein und ebenso wieder aus demselben liinaus- 
gelcitct ist. In dem Schranke befindet sich ein Umschalter, 
durch welchen die Sternwarte sowohl mit dem Königsberger 
Telcgrapbenbürenu als mit Pillau verbunden werden kann, 


*) l)a* Pendel derselben . wulrhra halbe Sekunden schlügt, 
schwingt imf einer Stnhlschncidc und trügt oben einen dün- 
nen Hebelarm, an welchem eich ein Stift befindet, der hei 
jeder Schwingung in ein leicht zu rcgulirendc* Qurcksil- 
bergefüss taucht. Ich glaube irgendwo gelesen zu haben, 
dass hei einer solchen Einrichtung da* Oxvilirru und Ver- 
brennen des Quecksilber* vermieden werden kann, wenn 
das Quecksilber mit einer T,n*c Oel ülirrdrekt wird, so 
dass dann die regelmässige Schliessung und Oefinung der 
Kette lange Zeit ungestört erfolgt, habe aber selbst bis- 
her keine Versuche darüber angrsleltt 

«9r na 


der aber für gewöhnlich Königsberg und Pillau direct ver- 
bindet , so dass die Sternwarte dann ausgeschaltct ist. Ein 
dabei angebrachtes Galvanoscop zeigt zugleich an, wann die 
Stationen Königsberg und Pillau unter sich corrcspondircn’ 
und ob überhaupt die Wirkung der galvanischen Apparate 
hei den auf der Sternwarte aiizustcllcndcii Versuchen richtig 
erfolgt, indem der Strom, mag er nach Pillau oder Königs- 
berg gelten, jedesmal durch den Drath des Galvanoscop’s 
geleitet werden kann. Die Einschaltung der Sternwarte in 
den Pillauer Leitungsdrath ist übrigens nur deshalb gewählt 
worden, weil eine besondere dircctc Verbindung der Stern- 
warte mit dem jenseits des Pregels gelegenen Telcgraphcn- 
hürcaii, wegen der dann uolhwcndigcn Versenkung des Dra- 
thes im Pregcl, sehr viel kostspieliger gewesen wäre; diese 
| unmittelbare Verbindung der Sternwarte mit dcmTelcgraphcn- 
büieau kann übrigens, wenn sie wünschensvvcrtb scheinen 
sollte, später einmal ausgetührt werden, wenn bei Gelegen- 
heit der Versenkung neuer Dralhleitungcn im Prcgel ein be- 
sonderer Drath für die Sternwarte mit eingelegt wird. — 

Im August dieses Jahres habe ich die zur Austeilung 
der telegraphischen Beobachtungen auf der Sternwarte selbst 
erforderlichen Einrichtungen so weit vervollständigt, dass ein 
Versuch der Art ausgeführt werden konnte ; die bis dahin 
noch fehlenden Apparate, nämlich ein Kclais (Klcctroinagnct), 
um die Zeichen der entfernten Station hörbar zu machen, 
und eine Taste, um Zeichen und Signale von der Sternwarte 
aus zu gehen, erhielt ich in deu ersten Tagen des Septem- 
ber. Da um diese Zeit Herr E. Kayser, welcher schon im 
vorigen Jahre bei den Berliner Versuchen mir hehülllich ge- 
wesen war und seit längerer Zeit schon am hiesigen Rri- 
chcnbnch' sehen Meridiankreise beobachtet, sieh besuchsweise 
in seiner Vaterstadt Danzig aufhiclt, mir auch seine Mitwir- 
kung zur l.ängenhcstimmnug von Danzig bereitwilligst zuge- 
sagt halte, so benutzte ich diese Gelegenheit, um sogleich 
die neuen Einrichtungen einer Prüfung zu unterwerfen und 
sie zu einer Läugeuheslimmuiig der Danziger Navigations- 
schule anzuwenden, da der Director derselben, Herr Albrccht, 
welcher damals in Dienstgcschäfteu gerade abwesend war, 
die Benutzung der betreffenden Instrumente zu diesem Zwecke 
Herrn Jioyser giitigst gestatten wollte. 

Wir haben in Folge dessen, vom Wetter ausscrordcnf- 

14 
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lieh begünstigt, an drei Tagen, Septbr. 3 und 10 Abends 
und Septbr. 12 Vormittags, die Beobachtungen angcstcllt, in- 
dem die Unterschiede der angewandten Uhren sowohl durch 
wechselseitige Signale als auch durch Beobachtung von Co- 
incidenzen ermittelt wurden. Bei letzteren ist freilich nur 
eine, in Königsberg befindliche, telegrapbirendc Pendeluhr 
angewandt, da die Zeit zur Aufstellung einer zweiten in 
Danzig zu kurz wurde, allein für diese Längenbestimmuug 
schicu mir die durch Signalbeobachtungen allein erreichbare 
Genauigkeit auch schon völlig genügend. Die telegraphi- 
rende Pendeluhr der Köuigsberger Sternwarte war dieselbe, 
(von Klindteorth in Güttingen), welche früher bei den Berliner 
Versuchen auf dem Telegraphenbüreau aufgestellt war. Diese 
steht jetzt in meinem im Hauptgebäude der Sternwarte be- 
findlichen Arbeitszimmer neben dem oben erwähnten Wand- 
schranke. Das Relais und die Taste sind auf einem leicht 
transportabeln Tischchen befestigt und können bequem und 
schnell mit den Leitungsdrätheu in Verbindung gesetzt wer- 
den. Um sowohl die Schläge der telegraphirenden Uhr als 
auch die Zeichen und Signale der entfernten Station unmit- 
telbar bei der am Meridiankreise aufgestclltcn Hauptuhr der 
Sternwarte beobachten zu künnen, habe ich von meinem 
Zimmer drei Dräthe nach dem Meridiansaalc der Sternwarte 
geleitet, so dass die Beobachtungen sowohl im Zimmer an 
einem Chronometer als auch im Meridiansanle an der Haupt- 
Pendeluhr angcstcllt werden küuncli , je nachdem der kleine 
Tisch hier oder dort aufgcstellt wird. 

Die angewandte Batterie, welche ausserhalb des Gebäu- 
des der Sternwarte auf einem vor dem Fenster angebrachten 
Brette aufgcstellt war, besteht aus sechs Zink-Kohlen -Ele- 
menten. wie sie jetzt ftir die Künigl. Prcuss. Telegrapben- 
Stationcn geliefert werden, gefüllt mit einem Voluintheil engl. 
Schwefelsäure auf neun Tbeilen Wasser. Diese Batterie zeigte 
sich wirksam genug, nicht blos nach dem Köuigsberger Bü- 
rcau, sondern auch bis Piltau zu telegraphiren, indessen 
musste der in Pillau befindliche Telegraph-Beamte erst be- 
nachrichtigt werden, sein Relais empfindlicher zu stellen, 
weil cs in dem für die ganz bedeutend stärkere Königsber- 
gcr Batterie eingestellten Zustande durch die Wirkung der 
Batterie der Sternwarte nicht zum Anschlägen gebracht wurde. 
Sollte nach Danzig telegraphirt werden, so fand auf dem 
Königsberger Bürcau eine Übertragung Statt, indem alsdann 
die Königsberger Batterie die Signale weiter beförderte. Der 
jetzige Ober-lnspector des hiesigen Tetegraphcnbüreaus, Herr 
Post, hatte die grosse Gefälligkeit, nicht nur bei den vor- 
läufigen Versuchen zur Prüfung der Wirksamkeit der Appa- 
rate, sondern auch bei den späteren Versuchen mit Danzig 
sich jedesmal selbst auf der Sternwarte einzufinden, um die 
telegraphische Verständigung zu übernehmen, welche, da auf 
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der Sternwarte kein J/onrc'scher Schreib- Apparat war, uur 
in Folge grosser Übung durch das Ohr bewerkstelligt werden 
konnte. Auch hatte Herr Post den Vorsteher des Danziger 
Telcgraphcnbüreaus, Herrn Lange, von den bevorstehenden 
Versuchen benachrichtigt, in Folge dessen Letzterer mit glei- 
cher Gefälligkeit seinerseits in Danzig zur Ausführung und 
zum Gelingen der telegraphischen Beobachtungen mitwirkte, 
so dass ich beiden Herren meinen wärmsten Dank hienit 
auszudrücken mich verpflichtet fühle. 

Ich hatte anfangs, um bei dem Telegraphiren der Pen- 
deluhr die Th eil un g des galvanischen Stromes zu vermei- 
den, das Relais in die Leitung eingeschaltet, es zeigte sich 
aber, dass die Wirkung der Batterie der Sternwarte dadurch 
so geschwächt wurde, dass sie nicht einmal auf dem kaum 
ein Achtel Meile entfernten Königsberger Telegraphenbüreau 
wahrgenommeu wurde. Auf den Rath des Herrn Post wurde 
daher die Drathverbindung so abgeändert, wie sic auf den 
Tclcgraphenstationen ist, nämlich dass nur die an ko Ul- 
men den Signale das Relais durchlaufen, letzteres aber aus- 
geschlossen ist , wenn Zeichen gegeben werden. Nach die- 
ser Umänderung konnte nicht nur sehr gut, sowohl nach 
Königsberg als nach Pillau, telegraphirt werden, sondern 
bei Einschaltung der Pendeluhr in der Weise, dass durch 
eine TheHung des Stromes auch das Relais der Sternwarte 
zuiu Anschlägen gebracht wurde, hatte der andre nach Pil- 
lau geheude Thsil des Stromes noch Kraft genug, auch dort 
das Relais anschlageu zu lasseu. Das Relais der Sternwarte 
enthält allerdings eine grosse Menge von sehr feinem Kupfer - 
drath, so dass der Widerstand desselben jedenfalls beträcht- 
lich sein muss, wie auch die gemachte Erfahrung beweist. 
Unter solchen Umständen konnte bei diesen Versuchen mit 
Danzig beim Telegraphiren der Uhrscblägc auch die Thcilung 
des Stromes nicht umgangen werden, die Versuche sind da- 
her in dieser Beziehung ganz ebenso wie die mit Berlin ao- 
gestclltcn (A. Nachr. Jli 107t) ausgeführt, indem dort auch 
die Theilung des Stromes hier, und die Übertragung in 
Bromherg (welche bei den Danziger Experimenten hier auf dem 
Königsberger Büreau Statt fand,) stets beibehalten wurde. 

Nach diesen vorangcschicktcn Bemerkungen erlaube ich 
mir nun einiges Nähere über die zur Längenbestimmung der 
Danziger Navigationsschule angestelltcn Beobachtungen und 
deren Resultate mitzutheilen. 

Auf der hiesigen Sternwarte sind die Signale und Cn- 
incidenzen von mir allein beobachtet, und zwar Septbr. 8 u. 
Septbr. 12 an dem Chronometer Muston , Septbr. 10 dagegen 
im Meridianzimmer unmittelbar an der Pendeluhr von Kes- 
sels, auf welche sich auch meine Zeitbestimmungen bezie- 
hen. In Danzig sind die Beobachtungen auf dem Tclcgra- 
phenbüreau angestellt, aber jedesmal drei Chronometer au- 
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gewandt, indem ausser Herrn Kayscr auch die Herren Na- 
vigationslehrcr Domkc , Reinbrecht und lltttzkc die Güte 
hatten, sich an diesen Beobachtungen zu belhciligcn. Alle 
drei Chronometer haben keine erhebliche Änderung ihres 
Ganges gezeigt, so dass die Sicherheit des Resultats durch 
die Uehcrtragung der Zeit von der Navigationsschule nach 
dem Telcgraphcnnmtc durchaus nicht beeinträchtigt ist. Hie 
Zeitbestimmungen in Danzig sind auf der Navigationsschule 
an einer Pendeluhr von Ticde mit ciucm kleinen Passagcn- 
Instrumeute gemacht. Herr A ayscr hat diese, wegen der 
Kleinheit des Instruments mühsamen Beobachtungen mit 
grosser Bereitwilligkeit und Vollständigkeit ausgeführt. indem 
er ihnen einen Thcil der zu seiner Erholung bestimmten 
Zeit opferte. Ich fühle mich um so mehr veranlasst, sowohl 
Herrn Kayscr als auch den andern Herren Navigationslehrern, 
welche dabei mitgewirkt haben, Rir die Gefälligkeit, mit der 
sic zur Erfüllung meines Wunsches beigetragen haben, hic- 
mit nochmals angelegentlichst zu danken. 

IlerT Kayscr hat mir nicht nur die von ihm selbst aus 
den Danzigcr Beobachtungen abgeleiteten Resultate der Zeit- 
bestimmungen , sondern auch eine vollständige Abschrift der 
Beobachtungen selbst milgethcilt, so dass ich Gelegenheit 
gehabt habe, durch eigne Reduction derselben mich von der 
durch das kleine Instrument erreichten Genauigkeit zn über- 
zeugen, und die Sicherheit der damit gemachten Zeitbestim- 
mungen für den vorliegenden Zweck als vollkommen aus- 
reichend ansehc. Da Herr Katjscr die Puhlicirung dieser 
Beobachtungen und seiner Resultate bereits selbst übernom- 
men hat, so begnüge ich mich damit, hier nur die von mir 
berechneten Correctioncn der Danziger Uhren mitzutheilcn. 

Für die Pendeluhr von Ticde. erhielt ich die Correctinn 
(Stzt. — Ticde) wie folgt : *) 


Sept. 8 
10 
lt 
12 


StcrnZt. Corrcction. «lündl,(>aog. 


22 h 55 

20,40 

19,50 

19,36 


+ 1**19*00 
+ 1 20,49 
+ 1 21,38 
+ 1 22,03 


+0*032 
-j-0,038 
+ 0.027 


Mit Anwendung dieser Correctioncn ergehen sich dann 
durch die Vergleichung der Chronometer mit der Pendel-Uhr 


*) Bei Scpt 10 bleibt eine kleine Willkühr, indem liei Berech- 
nung der Currection de« Instruments = in + n tgi + eseei 
für diesen Tag der Werth von n interpolirt werden muss; 
ich habe es vorger.ogen, deshalb auch m für diesen Tag 
zu iuterpoliren Wird dagegen blns n durch Interpolation 
bestimmt , und tn alsdnnn daraus und nu« der Angabe der 
Wasserwege berechnet, »o finde ich die Uhr-Correction 
— + 1"20'2; der kleine Unterschied von 0*3 kann hier 

jedoch von keiner erheblichen Bedeutung sein. 


vor und nach den Telegraph- Beobachtungen für die neben- 
stehenden Uhrzeiten (der Chronometer) folgende 

Correctioncn der Chronometer 
gegen inittl. Danziger Zeit. 



Tiede .Äf 58. 

Kessels .As 1267. ; 

Kessels .3? 1299. 

Sept.H 

6 h 28 n, j+21*’5'5! 

6 U 2™ 

+53*50*16 

6 h 56" 

— 9'59 , 77 

8 

8 47 

5,64 

8 17 

49,74 

9 21 

59,95 

10 

6 8 

7,57 

5 42 

42,63 

6 59 

-10 2,60 

10 

8 58 

7,74 

8 39 

42,08 

9 37 

2,91 

11 

20 25 

8,95 

19 55 

37,32 

20 57 

4,77 

II 

23 10 

8.85 

22 38 

36,94 

23 41 

4,89 


Zur Zeitbestimmung fiir Königsberg habe ich selbst Be- 
obachtungen am flepsoid’schcn Meridiankreise angestellt, wel- 
che ich hier etwas ausführlicher anführc. 

Durch die Beobachtung des reflectirleu Bildes in Ver- 
bindung mit der Angabe der Wasserwage ergab sich der 
Collimationslchlcr des Instruments 

Scpt. 7 15c = — 3"59l 

9 — 3»24/ angenotnm. Mittel — — 3"48 

12 -3v62> 

» 

Mit Anwendung dieses Collimationsfehlers erhielt ich aus 
den Beobachtungen der Polarsterne und der Wasserwage 


7 

aUrs. 

min. 

unt. Culm. 

n — —0*30 

m = +0’28 

8 

cc 

M 

»1 D 

—0,29 

+0,27 

10 

6 

»> 

obere „ 

-0,23 

+0,19 

12 

X 

1» 

untere „ 

—0,20 

+0,16 


Für absolute Zeitbestimmungen scheint es mir stets ein 
wesentlicher Vortheil, wenn der aus Polarsternbeobachtungen 
abgeleitete Werth von m — b secty — n fang <p durch Beobach- 
tung des Meridianzeichens durch d. Formel m—.ash><p-\- bm<(p 
controllirt werden kann. Ich finde aus den sämmtlicbcn am 
Rcpsnld' sehen Kreise von Ressel und Busch in den Jahren 
1843—1855 und einigen später von mir gemachten Bestim- 
mungen *) das Azimuth des Königsberger Meridianzeichens 
= 3*5 (Bogen) östlich vom Meridian des Rcichcnbaefi'nchen 
Kreises. Mit Zugrundelegung dieses Werthcs ergaben zwei 
j Beobachtungen des Meridianzcichens in Verbindung mit der 
| Wasserwage 

Scpt. 8 in — -{- 0’279 Sept. 12 m = +0'257. 

Demnach habe ich für die Tage Scpt. 8 — Sept. 12 zur Berech- 
nung der Correction des Instruments m + ntgi +{c-/x)scci 
folgende Werthe angenommen: 

m = + 0*250 ; n = — 0*254 ; (<•-+) = — 0*244- 


*) Ausführlicheres darüber habe ich in dem jetzt im Druck 
begriffenen 32* , ''' Bande der Königabcrger Beobachtungen 
mitgcthcilt. 

14 * 
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wodurch alsdann mit Benutzung der Sternürter des Nautic. 
Alm. (welcher auch für die Danziger Beolib. benutzt wurde) 
aus den einzelnen zur Zeitbestimmung in Anwendung ge- 
kommenen Sternen für die Kessel'ache Pendeluhr folgende 
Correctionen (Stzt. — Kessel) sich ergaben: 


Sc|it. 8 aCoron. +62*29 
aSerpent. 62,27 
aHercul. 62,35 
aCygni 62,54 
Sept. 9 aCoron. 62,91 
aSerpent. 62,88 


Sept. 10 aCoron. +63*52 
aSerpent. 63,54 
aliercul. 63,44 
aOphiuch. 63,56 
aAquilae 63,45 
ß — 63,45 


Sept. 11 -yAquilae +64*38 
a — 64,27 

ß — 64,22 

aGerain. 64,84 
aCan. min. 64,45 
ß üemin. 64,84 


Sept. 12 aBootis +64,95 


Zu Mittclwerthcn vereinigt folgt daraus: 

Stzt. Corrcrtion »tündl. Gang 


171-20 +62'363 

15,55 +62,895 

17,53 +63,515 +° 

3,41 +64,566 + 0 ’ 031 


Sept. 8 
9 
10 
11 

Mit Anwendung dieser Zahlen ergab die Vergleichung 
des Chronometers Muston mit Kessels 


Chron. Zt. M. Zt.-Chron. «tündl. Gang 
Sept. 8 8 h 35 m -+7"43*06 +0*050 

11 21 57 +7 48,92 +0,066 

Um nun den durch die telegraphischen Beobachtungen 
ermittelten relativen Stand der Danziger Chronometer gegen 
die Köuigsbcrgcr Uhren anzugeben, werde ich dieselben wie 
folgt bezeichnen: 

Ticde 58 (Beobachter lteinbrccht) durch T 


Kessels 1267 ( — Domke , Rätzke) — K 

Kessels 1 299 ( — Kayter ) — K ' 

Muston ( — IVichmann) — M 

Pendeluhr v. Kessels ( — Wichmamt ) — P 


Die Beobachtung der Cnincidenzen , in bekannter Weise zu Mittclwerthcn vereinigt und auf ein gemeinschaftliches Zcit- 
moment reducirt, ergaben alsdann: 

Sept. 8 8 h 5 m 18*23 .)/ = 7 h 44" , 35’98 T = 7 h 1 1 **51*60 K — 8 h tä"4r48A" 

10 19 21 41,94 P = 7 36 17,11 7’ = 7 3 42,43A' = 8 7 27,55Ä' 

1 1 21 40 49,86 iV = 21 20 10,42 7’ = 20 47 42,08 K — 21 51 24,04 A’ 


Berechnet man für diese Zeiten der Coincidcnzbcobach- 
tungen die Correctionen der betreffenden Uhren aus den vor- 
hin darüber gemachten Angaben und bezeichnet dieselben, 
den Uhren entsprechend respective durch (. k, k\ m, p . so 
ergiebt sich: 


Sept. 8 

t = +21”' 5’58 
k = +53 49,94 
k‘ = - 9 59,87 
m = + 7 43,03 


Sept. 10 

1 = +21" 7*66 
k — +53 42,37 
k’ = .10 2,73 

ft = + 1 3,56 


Sept. 1 1 

/ = +21" 8*92 
k = +53 37,20 
k‘ = —10 4,81 

nt = + 7 48,90 


Aus der Verbindung dieser Correctionen mit den durch 
die Coincidenzbcobachtungen ermittelten relativen Uhrstiindcn 
ergeben sieb alsdann, da für Sept. 10 
19 h 2 1“ 4 1 *94 P = 19 h 22"45*50 Stzt. = 8 fc 4" , 44*30 in. Kgbg. Z. 


ist . sogleich folgende Wcrlhc lür die Längendifferenz 
Königsb. — Danzig 


Sept. 8 


10 

12 


durch T durch K 
7 n, l9‘70 7 m 19*72 

19,53 19,50 

19,42 19,48 


durch K' 

7*19*65 7"t9’69 

19,48 19,50 

19,53 19,48 


Die Signaibeobachtungeu wurden sowohl vor als nach 
den Coincidenzbeobachtungcn gemacht, indem jedesmal von 
jeder Station zehn Signale gegeben wurden. Das Mittel der 


Zeiten der Signale fallt daher so nahe mit dem Mittel der 
Zeiten der Coincidcnzcn zusammen, dass ich die vorhin an- 
gegebenen Ührcorrectionnn auch lür die Signalzciten beibe- 
haltcn habe. Es wird genügend sein, hier nur die gefunde- 
nen Endresultate anzuführen, nämlich 

durch T durch A durch A ' Mittel 
Sept. 8 7*19*95 7"19*75 7 n, 19‘77 7"’19’82 

— 10 19,61 19,61 19,66 19,63 

— 12 19,61 19,72 19,83 19,72 

Wir erhalten also im Mittel aus allen drei Tagen die Längen- 
differenz 

durch die Coincidenzcu = 7” 19*56 
Signale = 19,72 

Da nun die Coincidcuzbeobnchtungcn hier die Längen- 
differenz höchst wahrscheinlich etwas zu klein geben, da 
nur eine, in Königsberg tclcgraphirende, Pendeluhr ange- 
wandt ist, deren Schläge in Danzig sicherlich etwas später 
marquirt wurden, und bei den zwischen Königsberg u. Berlin, 
so wie zwischen Berlin und Brüssel ausgefübrten ähnlichen 
Operationen diese Verzögerung etwa 0*1 betrug, so glaube 
ich dem Resultat der einseitigen Coincidenzbcobachtungen 
auch hier 0*1 hinzufügen zu müssen und betrachte 7*19*7 
als das aus den Signalen und Coincidenzen zusammen her- 
vorgehende Resultat. 
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Obgleich nun die in Danzig gemachten Zeitbestimmungen 
nicht sämmtlich von Herrn Kayser allein gemacht sind, in- 
dem einige Sterne von den Herren Beinbrecht und Iltilzke 
beobachtet wurden, und bei dieser Gelegenheit keine merk- 
liche Verschiedenheit der Beobachter hervortrnt, so habe ich 
es doch für wünschcnswcrth gehalten, die persönliche Glei- 
chung zwischen Kayser und mir noch zu ermitteln, um we- 
nigstens sicher zu sein, dass sic nicht beträchtlich ist. Wir 
haben daher (Oct. 5) 12 Sterne am Iicichcnbacli sehen Kreise 
gemeinschaftlich mit Abwechselung der Fäden beobachtet; 
die daraus hervorgehenden Werthc der persönlichen Gleichung 
( Wichmann — Kayser ) liegen zwischen den Grenzen -j-0,11 
und — 0,25, wobei 10 Sterne das Zeichen — , 2 das Zeichen 
-f- geben. Im Mittel ergiebt sich W—K = — 0*098, so 
dass ich die Durchgänge der Sterne etwas früher als Kayser 
notirc, die gefundene Längendifferenz also um 0*1 vergrössert 
ist. Dieser Unterschied ist so klein, dass seine Berücksich- 
tigung als keine wesentliche Verbesserung des Resultats an- 
gesehen werden kann; cs scheint mir aber auch keiu genü- 
gender Grund vorhanden, ihn ganz unbeachtet zu lassen und 
ich nehme daher 

Königsberg — Danzig =r 7”l9’6 
als das aus den von uns gemachten Beobachtungen hervor- 
gehende Resultat an. — • 

Hs schien mir von Interesse, dieses Resultat mit den 
älteren Längenhestimmungeu von Danzig zu vergleichen und 
ich werde daher diejenigen, welche ich habe auDindeu kön- 
nen, nebst einigen Bemerkungen darüber hier noch aufiihren. 

Die ältere Sternwarte von Danzig, welche im Jahre 1779 
vou Dr. Nathan Math. v. Wolf aus eignen Mitteln erbaut ' 
und von ihm später der Naturforschcndeu Gesellschaft zu 
Danzig als Legat übergeben wurde, Ing ausserhalb der Stadt : 
auf dem Bischofsherge. Der Astronom Koch, welcher dieser j 
Sternwarte von 1792 bis 1813, wo sie von den Franzosen j 
zerstört wurde, Vorstand, bestimmte die Polhöhe derselben 
zu 54 < ’20'48"5 ( Bode 's Jahrb. 1813 pag. 235) und die Länge j 
derselben hat Wurm aus verschiedenen Sternhcdeckungcn 
= l h 5*ll’3 von Paris berechnet. ( Astr. Nachr. IX. 316.) 
Nach einem älteren Plane der Stadt Danzig, von Gersdorf 
gezeichnet und 1822 von Bclitzki verbessert, linde ich die 
relative Lage der alten Sternwarte gegen die Navigations- 
schule ungefähr 457 Rhcinl. Rutheu westlich, und 14t Ru- j 
tlien südlich vou der neuen Sternwarte, woraus, weuu eine j 
Rhein). Ruthe = 12 Fuss = 1,932 Toiscn gesetzt wird, die I 
Längcndiflcrenz beider Sternwarten = 6*4, also die Länge 
der Navigationsschule = 1 h 5"17‘7 von Paris folgt. 

Aus einer 1834 April 20 von mehreren Beobachtern be- | 
obachtctcn Bedeckung von 3 v Virginia (Eintritt am dunkeln ; 
Mondrande. A.N. Bd.XlI. p. 70) ergab sich die Länge der I 


neuen Sternwarte auf der Navigationsschule nach der Berech- 
nung 

von Stczcowsky A.N. XVI 351 = l 1 ' 5* , 25’4 von Paris. 

„ Hansen „ XVII. 170 = 1 14 45,0 ± 4,5 v.Grocnw. 

Die Beobachtung der Sonnenfinsterniss von 1842 Juli 8 
ergab nach Domke (Astr. Nachr. Bd. 33 pag. 365) die Länge 
— 21"1’5 von Berlin, und die totale Sonnenfinsterniss von 
1851 Juli 28 nach Santini = 20'"58’5 von Berlin (Astr. N. 
Bd. 34. p. 294). Durch eine sehr vollständige und mit gros- 
ser Sorgfalt ausgeführte Berechnung der letztgenannten tota- 
len Sonnenfinsterniss erhielt Professor Agardh (Observationen 
eclipsis solis .... Lundae 1853) aus den auf der Naviga- 
tionsschule gemachten Beobachtungen die I^änge derselben 
= l b 14 m 41’0 von Greenwich unter der Voraussetzung, dass 
die Länge von Königsberg bekannt und = l h 22 = 0’5 sei, mit- 
hin ergiebt seine Rechnung Königsberg — Dauzig = 7 , ’19'5. 

Dieselbe Sonnenfinsterniss ergiebt uach den Rechnungen 
1 von Agardh die Länge von Rixhöft 8“35'8 westlich von Kö- 
nigsberg, und durch Übertragung der Zeit mit 2 Chronome- 
tern fand Busch die Länge von Rixhöft l"l6‘8 westlich von 
1 Danzig (Astr. Bcob. zu Königsbg. Vol. 26), woraus folgt 
Königsbg. — Danzig = 7*'19*0. 

Ferner fand Prof. Galle bei derselben Gelegenheit auf 
| seiner Rückreise von Königsberg nach Berlin durch Übertra- 
gung der Zeit aus zwei Chronometern sehr nahe überein- 
stimmend die Länge der Dauz.iger Sternwarte = 2t'”4 , 2 von 
Berlin, und endlich ist nach deu vom General v. Schubert 
iu JV7 282 der Astr. N. initgetheilten Längenhestimmungeu, 
welche im Jahre 1833 in der Ostsee durch die russische Fre- 
gatte Hercules vermittelst vieler Chronometer gemacht wur- 
den . die Längcndilfereuz zwischen Königsberg und Danzig 
= 7'" 19*2.*) 

Um die angeführten Längenbestimmuugen übersichtlich 
zusammeuzustellcn, werde ich sie sämmtlich auf Königsberg 
reduciren . indem ich dabei die bisher auf telegraphischem 
Wege ermittelten Längendifferenzen zu Grunde lege, nämlich: 


*) Auf diese Längcnbcstiraraungen von Schubert, über welche 
ich nicht* Nähere* nuffinden konnte, scheint sich auch die 
in der Connais«. de* temps seit 1840 gegebene, sehr nahe 
richtige geographische Lage der Pfarrkirche zu Danzig, 
nämlich Polhöbe =: 54° 2 t ' 4* Länge = l k 5 m 17* von 
Paris, zu beziehen. Das Berliner Jahrbuch führt Danzig 
seit dem Jahrgange 1843 mit auf, indem die Länge der 
alten nnd neuen Sternwarte zu einem Mittelwert!' vereinigt 
sind. Die «eit 1846 daselbst angenommene, auf die neue 
Sternwarte allein bezügliche Länge == 21 ”9*5 von Berlin 
ist auch noch in dem Nautischen Jahrbucfac für 1860 (Ber- 
lin 1858) beibehalten, jedenfalls aber beträchtlich zu gross. 
Der englische und amerikanische Kuutica! Alraun, führen 
Danzig nicht mit auf. 
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Königsh. — Berlin — 28“24‘l Monatsber. d. Bcrl. Ak. 1857 Dec. 
Berlin — Brüssel = 36 6,5 s cs 1858 April 

Brüssel -Greenw.= 17 28,9 Men), of the R'. A. S. Vol.XXIV. 
Paris — Greenw. = 9 20,6 Montbly Not. XV. p. 124 
und demnach 

Königsberg — Parm = l h 12"38’9 

Königsberg — Greenwich = I 21 59,5 
Mit diesen Zahlen erhält man aus dem Vorhergehenden 
folgende Wertlic für die LängendifTeren/. /.wischen der Kö- 
nigsh. Sternwarte und der Danz. Navigationsschule: 

durch das alte Observatorium nach IPurm ... 7 I ”21’2 

aus einer Sternhcdcckung nach f lausen 14,5 

aus derselben nach Sfctcotrskij .. 13,5 

aus der Sounenlinsterniss 1842 nach Dornte.. 22,6 

aus der Sonncnfinstcruiss 1851 narh Snnfini . 25,6 

aus derselben nach Agnrdk. 19,5 

Das letzte dieser Resultate würde jährlich ein grösseres Gc- 
als die übrigen erhalten müssen, wenn das Mittel aller nicht 
au sieh schon 7“19'48 wäre. Die durch Anwendung von 
Zeitühcrlrngung durch Chronometer gewonnenen Längenbe- 
stimmuugcn ergeben 

nach Busch, bezogen auf Ri.xhüft. . . . 7”19‘0 

* Galle c s Berlin 19,9 

s i>. Schubert c s Königsberg 19,2 


Ueber die ringförmige Gestalt des ! 

Dieselbe habe ich hier seit dem April 1854 in jedem Früh- 
jahr und Herbst wahrgenommen und zwar so, wie ich in 
Jtt998 der A. N. schon angegeben habe, dass von der früher 
allein wahrgenommenen liegenden Pyramide des eigentlichen 
Zodiacallichts, die sich gewöhnlich nur 60°- 90° weit von 
der Sonne erstreckt, schwache Verlängerungen aus W und 0 
längs der Ekliptik fortlaufend gesehen wurden, deren grösste 
Lichtintensität stets sehr nahe mit einem der Sonne gegen- 
überliegenden Punkte zusammenficl. Den Mittelpunkt dieses 
Hclligkcitsmnximums des sogenannten „Gegenscheins,“ der 
zusammengchallcn mit dem eigentlichen Zodiacallicht etwas 
Analogie zwischen der Erde und den Comctcn mit gegen- 
überstehenden Schweifen zu verrathen scheint, pflegte ich 
nach dem Augcnmaasse vom Himmel auf eine Sterncharte zu 
übertragen und erhielt so folgende Zusammenstellung mit den 
jedesmaligen Sounenorteu der 10 trn Abendstunde, in denen 
jedoch das Dämmerlicht der Sommernächte und selbst die 
Leuchtkraft, womit die Milchstrasse diesen schwachen Schim- 
mer überwältigt, eine wesentliche Lücke veranlassen. 


Wir erhalten also schliesslich die LängeudiAereuz Königs- 
berg — Danzig 

durch Sternbedeckungen und Sonnenfinsternisse. . 7"19’48 


durch Chronometer-Übertragung 19,37 

durch telegraphische Beobachtungen 19,60 


Das Mittel dieser drei letzten Angaben, nämlich 7”l9*5 
glaube ich als das beste und zugleich als ein sehr sicheres 
Sesultat für die Länge der Künigl. Navigationsschule ansehen 
zu können . und es folgt daraus die Länge derselben 
0 ii 2 i“ 4*6 westlich von Berlin 
1 5 19,4 s s Paris 

1 14 40,0 s s Greenwich. 

Aus dem schon erwähnten Plane von Danzig linde ich 
die Mitte der Pfarrkirche in Danzig 2*2 in Zeit westlich, und 
11"2 in Bogen südlich von der Sternwarte der Navigations- 
schule. Die Polhöhe der letztem ist 

nach Beobachtungen von Bille, berechnet von Pc fersen 

54 0 21'I9"5 (A.N.X.224) 
nach dem Berl. Jahrb. (nach Dotnke) 21 18 >0 
und danach wird die geograph. Lage der Pfarrkirche (Mitte.) 
Polhöhe = 54° 21 ' 8 " Länge 21 nl 2’4 westlich von Berlin. 

Königsberg 1858 Oct. 15. ftl.Wwhuuinn. 


Zodiacallichfs, von Herrn Brorsen. 




Miltelp. d. Gegenscheins 

Ort der 

Sonne 

1854 

April 25 

14 h 12* 

— 13° 

2M2“ 

+18*3 


Mai 15 

15 

24 

— 18,7 

3 

29 

+ 18,9 

1856 Febr. 4 

9 

7 

+ 17,3 

21 

11 

— 16,2 


9 

9 

29,3 

+ 15,0 

21 

16,6 

-14,7 


Aug. 25 

22 

17 

-10,0 

10 

19 

+ 10,5 


Septb. 1 

22 

45 

— 8,3 

10 

44,5 

+ 8,0 


Octh. 20 

1 

40 

+ 9,3 

13 

42,8 

-10,6 

1857 

Aug. 14 

21 

43 

— 14,0 

9 

37,3 

+ 14,2 


22 

22 

10 

— 10,5 

10 

7,1 

+ 11,6 

1858 

Febr. 4 

9 

6 

+ 16,4 

21 

9,6 

-16,1 


6 

9 

12 

+ 16,0 

21 

21,2 

—15,5 


10 

9 

36,5 

+ 15,0 

21 

37,1 

-14,2 


12 

9 

39 

+ 14,0 

21 

45 

— 13,5 


März 4 

10 

55 

+ 7,5 

23 

1,3 

— 6,3 


April U 

13 

23 

- 5,3 

1 

20 

+ 8,4 


14 

13 

30 

- 7,0 

1 

31 

+ 9,5 


Septb. 1 

22 

39 

- 6,0 

10 

42 

+ 8,2 


13 

23 

32 

— 3,0 

11 

25 

+ 3,6 


Octb. 10 

1 

8 

+ 7,5 

13 

3,5 

— 6,8 


14 

1 

17 

+ 6,7 

13 

18,4 

— 8,3 

Sen 

fle n b erg 

1858 Ocl. 18. 

Thoofl. Brorsen 
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Schreiben des Herrn Prof, d' Arrest, Directors der Sternwarte in Kopenhagen, an den Herausgeber. 


Vom C o in e t c n von Tuttic, (len »vir wegen Licht- 
schwache uni) tiefen Standes hier nicht länger werden ver- 
tolgen können, habe ich folgende Beobachtungen: 


1858 

in. Z. Kopcobg. 


AU^ 

5 31' 59"2 

Decl.^- 
+26 u ll' 18"6 


Oct. 6 

l! h 36"52* 

341' 


12 

11 54 22 

325 

30 59 »7 

+ 9 43 22.0 

T. 

27 

7 3 45 

308 

43 57 >0 

— 11 42 10.1 


27 

7 8 23 

308 

44 18i8 

— 11 42 40.2 

T. 

28 

6 44 37 

308 

11 4,9 

—12 27 53,6 


28 

6 48 29 

308 

10 58 i 5 

—12 28 13,4 

T. 

30 

6 33 18 

307 

11 41.8 

— 13 51 29,1 


30 

6 53 59 

307 

11 8.6 

— 13 51 39,6 

T. 

Ich 

habe den Cometen dabei mit folgenden Sternen 

ver- 


glichen; Herr Thiele, der mit einem andern Instrumente die 
mit T, bezeichncten Positionen bestimmte, mit einigen andern: 



Schcinb. AU 

Seh. Deel. 


Oct. 6 

341° 36' 14*2 

+26° 13' 53*6 

Bessel, 2 Mal. 

27 

308 44 26,0 

— 11 28 16,5 

Lai. 39959 

28 

307 41 43,5 

— 12 26 51,1 

Bessel 

30 

306 35 46,7 

— 13 52 17,6 

Lai. 39582 


Die Ocrtcr des Cometen sind verhältnissmässig gut ; 
doch war der Comet schlecht zu beobachten, zuerst zwei, 
letzthin eine Minute im Durchmesser, rund, ohne Kern, sehr 
verwaschen. Bisweilen sahen wir im Nebel ein plötzliches, 
doch schwaches Aufleuchten, das man, irre ich nicht, bis- 
weilen bei früheren Cometen bemerkt babcu will. Die Bahn 
hat Herr Thiele, gleich nach seiner Beobachtung von Oct. 12 
berechnet u. in schönster Ucbereinstimmung mit Herrn Pape 
gefunden : 


T = 1858 Oct. 12,65 t 05 m.Z.Greenw. 


x = 4° 20' 16*8 1 

ft = 159 41 27,6 / 
i =r 21 15 49,5 
logq = 0,154563 


m.Aeq. 1858,0 


Retrograd. 


Kopenhagen 1858 Nov. I. 


H. d’ Arrest. 


Elemente und Ephemcride des Planeten (55), von Herrn Dr. Axel Möller. 


Beobachtungen : 


1858 

AnnArhor{ Se l* U3 

Berlin Octb. 4 

Berlin Oct. 26 


Sch. AK 
11M7"10‘4 
12 34 11,7 
10 59 12,2 
12 38 38,0 


Scli. Dccl. 
11° 46' 34*8 
11 46 10,9 
7 16 40,8 
2 58 2.0 


+3“ 18' 2*3 
+3 18 0,0 

+2 44 54,2 

+2 20 2,1 


B I c m c n t e : 

1858 Novbr. 4,5 mittl. Bcrl. Zt. 
M = 5° 58' 25*9 


Sl 

i 


<P 

lag u 
P 


10 8 40,5 
10 54 47,6 
7 20 44,0 
7 59 14,2 
0.4423587 
769*9607 



1858,0 


Bphemeride. 

Für mittlere Berliner Zeit. 


1858 

Sch. AK 

Sch. UccL. 

log r 

log A 

Nov. 4,5 

0 h 7"50’ 

+2°24'3 

0,37788 

0,18696 

5,5 

0 7 31 

2 25,4 



6,5 

0 7 14 

2 26,6 



7,5 

0 6 59 

2 28,0 



8,5 

0 6 46 

2 29,5 

0,37804 

0,19669 

9,5 

0 6 34 

2 31,2 



(0,5 

0 6 23 

2 33,0 




1858 

Sch. AK 

Sch 

Ded. 

log r 

log A 

Nov. 11,5 

0 b 6' 

"15‘ 

+ 2' 

"35' 0 



12,5 

0 

6 

8 

2 

37,1 

0,37822 

0,20692 

13,5 

0 

6 

3 

2 

39,3 



14,5 

0 

6 

0 

2 

41,7 



15,5 

0 

6 

68 

2 

44,2 



16,5 

0 

5 

59 

2 

46,8 

0,37842 

0,21756 

17,5 

0 

• 6 

1 

2 

49,6 



18,5 

0 

6 

4 

2 

52,5 



19,5 

0 

6 

9 

2 

55,6 



20,5 

0 

6 

16 

2 

58,8 

0,37864 

0,22853 

21,5 

0 

6 

25 

3 

2,1 



22,5 

0 

6 

35 

3 

5,6 



23,5 

0 

6 

47 

3 

9,2 



24,5 

0 

7 

10 

3 

12,9 

0,37888 

0,23973 

25,5 

0 

7 

15 

8 

16,8 



26,5 

0 

7 

32 

3 

20,8 



27,5 

0 

7 

50 

3 

24,9 



28,5 

0 

8 

10 

3 

29,1 

0,37914 

0,25104 

29,5 

0 

8 

31 

3 

33,5 



30,5 

0 

8 

64 

3 

38,0 



Dec. 1,5 

0 

9 

18 

3 

42,6 



2,5 

0 

9 

44 

3 

47,4 

0,37942 

0,26244 

3,5 

0 

10 

11 

8 

52,3 



4,5 

0 

10 

40 

3 

57,3 



5,5 

0 

11 

10 

4 

2,4 



6,5 

0 

11 

42 

4 

7,6 

0,37971 

0,27389 

7,5 

0 

12 

15 

4 

43,0 



8,5 

0 

12 

49 

4 

18,4 



9,5 

0 

13 

25 

+4 

24,0 
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1858 

Sch. AR 

Sch. Deel. 

log r 

log A 

■ 858 

Sch. AK 

Seil. Deel. 

log r 

log A 

Deo. 10,5 

0 h 14" 2* 

+ 4°29'7 

0.38003 

0.28529 

Dcc. 21 ,5 

0 h 22”14’ 

-f5°39'3 



11,5 

0 

14 

40 

4 35,6 



22,5 

0 23 6 

5 46.2 

0,38112 

0,31875 

12,5 

0 

15 

20 

4 41,5 



23,5 

0 23 58 

5 53,2 



13,5 

0 

16 

1 

4 47,5 



24,5 

0 24 51 

6 0,3 



14,5 

0 

16 

44 

4 53,6 

0,38038 

0,29658 

25 , *> 

0 25 46 

6 7,5 



15,5 

0 

17 

27 

4 59,9 



26,5 

0 26 42 

6 14,4 

0,38150 

0,32956 

16,5 

0 

18 

12 

5 6,2 



27,5 

0 27 39 

6 22,1 



17,5 

0 

18 

58 

5 12,6 



28,5 

0 28 37 

6 29,5 



18,5 

0 

19 

45 

5 19,2 

0,38074 

0,30774 

29,5 

0 29 36 

6 37,0 



19,5 

0 

20 

33 

5 25,8 



30,5 

0 30 36 

6 44,6 

0,38191 

0,34017 

20.5 

0 

21 

23 

-f5 32,5 



31,5 

0 31 37 

+ 6 52.2 




• . ■ V) • t > 

Verzeichntes verkäuflicher Instrumente aus der Sternwarte des Freiherrn von Senf'lenberg. 

(Fort » e t xu n g). 

Zu ilcn hcigcsctzteii Preisen in Tlialcrn preuss. eourt. 


1?) Niicnuprüfcr ton IlepsoUl, die eisernen Spitzen der 3 Füsse 
an I' eingrsrhnittrncn Glasplatten ruhend; für dun zu prüfende 
Niveau verstellbare Lager; einzelne Sceunden durch Ablesung, 
l' f( Scctinde durch Schätzung am Schrouhenknpf ergehend ; 
in hülzernem Kasten. '20 Thlr. 

13) Quecksilberhorizont aus einer ainalgantirlen Kiipfcrsclialc mit 

Daeh von Purnllelplnngläsern und Buchslmiiiiidose bestehend, 
in hölzernen Verschluss eingepassL 12 Thlr. 

14) Qnecksilberhorixont aus einer amalgamirten Kupfersclialc in 

Buchsbaumuntersalz gefasst and einer messingenen kreisför- 
migen Scheibe mit 3 Schraubenfüssen bestehend. 10 Thlr. 

15) Eine Glimuierplatto in einer IIolzdo9c mit 2 Dcckclu. I Thlr. 

16) Taschensextant mit 2^-zöll. Fernrohr in halbe Grade gcthcilt 

und mittelst Nonius auf I Minute abzulesen in messingener 
Dose und hölzernem Kasten von 4° Geviert. 1^® Höhe. 

12 Thlr. 

17) Magnetischer Theodolit von Lmnont in München für die 

Bestimmung der absoluten Dcclinntion mit beigegebenem 
Scliwingitngsnppnr.it und Ablenkungsnadeln für dir Bcstira- 
nmng der absoluten Intensität snnmit Ilölicnkrcis mit zwei 
6-zöll. Fernröhren für die Bestimmung des astronomischen 


und magnetischen .Meridians. Der Spiegelappar.il mit ilaupt- 
nadel und Gehäuse ist doppelt vorhanden in 2 hölzernen 
Kasten mit Sammlfütteriing. 70 Thlr. 

18) Boiissnlc mit Diopter, Prisma und Rlendgläscrn für die Be 

Stimmung der Miltnglinic und wahren Sonnenzeit oder mag- 
netischen Drcliuntion in Mr*»inggehüusc von 3“ Durchmesser. 

5$ Tlilr. 

19) kutogrupli nach Prof. Kreil'* Erfindung, der alle 5 Minuten 

den Luftdruck aufzcichnet mit Gewichtuhr und dafür van 
flcpsohl gefertigter Eisenbahnschiene. 20 Thlr. 

20) Hypsometer von Gintl. 20 Thlr. 

21) Hypsometer von Ghitl durch Mörstadt verbessert mit ge- 

schriebener Anweisung. 30 Thlr. 

22) Dynamometer von Plitssl zur Messung der Vcrgrösscrung von 

Fernrohren nach Hatnsden. 6 Thlr. 

23) Dipleidoscop von Dcnt mit Fernrohr und Vntcriatz rammt 

Schrauben für die Hurizontiilhewegung. 10 Thlr. 

24) Sccumlcnzälilcr von hossek mit Zifierblutt und Schlagwerk 

für Minuten und Secundcn 25 Thlr. 

Theodor Brorsen. 


I n li a 1 t . 

(Zu Nr. 1165.) OlTne Antwort auf das offne Schreiben des Herrn Prof. Hunten (Astr. Narhr. Nr. 1137). Von J. F. Eucle 193. — 

Ueber den Streit der sich zwischen den Herren Professoren Ende und Hanaen in Betreff der Theorie erhoben hnt, welche den von Herrn 
Dr. ISrunnou ■ herausgegebenen Flora-Tafeln zu Grunde liegt. Vom Herausgeber 197. — 

Elemente und Rphemcride des Comctcn VIII. 1858, von Herrn Slud. Auirera 205. — 

Der Comet Donuti , von Herrn Hofrath Schwabe 205. — 

Anzeige 207. — 

(Zu Nr. 1166.) Bestimmung der geographischen Länge von Danzig, von Herrn Dr. M. /Eichmann 209. — 

Geber die ringförmige Gestalt des ZodiacallichU, von Herrn Jirorsen 219. — 

Schreiben des Herrn Prof d'Arrcat , Dircctors der Sternwarte in Kopenhagen, au den Herausgeber 221. — 

Elemente und Kphemeride des Planeten (55), von Herrn Dr. Axel Müller 221. — 

Verzeichnis» verkäuflicher Instrumente aus der Sternwarte des Freiherrn von Senf tenberg 223. — 

Altona 1858. November 1 1. 
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Beobachtungen des Donati ’schen Coraeten zu Dorpat, von Herrn Staatsrath Mädler. 


Im Allgemeinen waren die hiesigen localen Verhältnisse den 
Beobachtungen wenig günstig. Während der hellsten Som- 
mernächte können 'telcscopische Cometcn hier nicht wohl zu 
Gesicht kommen; später, his in den Anfang des September, 
erfüllten die in diesem Jahre überaus häufigen Wald- und 
Moorbrände den Horizont mit dichten Rauchmassen ; erst 
nachdem diese sich verzogen hatten und etwas besseres 
Wetter eintrat, konnten die Beobh. mit Erfolg beginnen. 

Die Ortsbestimmungen am Refractor konnten nur selten 
mit dem Fadcnmicrometcr ausgefübrt werden, da der heftige, 
nie völlig aussetzende West- und Südwestwind diese Art 
der Messung, wenn nicht Comct und Stern gleichzeitig im 
Gesichtsfelde waren, zn unsicher machte. Die meisten sind 
Krcismicrometcrbcobachtungen, die zwar gleichfalls durch den 
Wind benachtbeiligt werden, aber wenigstens rascher auszu- 
führen sind uud den Vortheil gewähren, verfehlte Beobach- 
tungen leichter unmittelbar als solche erkennen zu lassen. 

Da ich für jetzt nur beabsichtige die physischen Beob- , 
achtungen möglichst vollständig uiilzutheilen und zur genau- 
eren Ableitung der Oerter des Cometcn die Vergleicbstcrnc 


erst am Meridiankreise bestimmt werden sollen, so setze ich 


hier nur das Yerzeichniss der 

verglichenen Sterne her. 

Sept.17 

Lalande 22026 



— 22040 



19 

— 22061 

Genähert 


00 

11*31"43* 

+36 22 20 


( 6 ) 

11 35 7 

36 31 0 

21 

Lalande 22468 




— 22485 



24 

— 23389 



26 

— 23487 

— 23491 

— 23721 




Cr) 

12 34 33 

34 8 50 

27 

Lalande 23849 



29 

37 Com. Berenices 




Lalande 2426$ 

, * 



00 

12 57 10 

31 30 28 


00 • 

12 57 26 

31 15 0 

30 

in 

13 9 3 

30 8 40 


Lalande 24594 



Oct. 2 

— 25169 


J 

4 


— 25242 


| 

6 

a Bootis 



6 

Lalande 26400 


1 

Wr IM 





Oct. 7 <fBootis 

Lalande 26737 

— 26738 

8 Weisse XIV. 786 

— — 790 

— — 796 

Lalande 27066 


07) 

14 

53 

7 

7 

23 

22 

cb 

14 

53 

2 

7 

30 

40 

(0 

14 

52 

56 

7 

31 

50 

(*) 

14 

57 

2 ' 

7 

30 

56 

(0 

14 

56 

28 

7 

9 

36 

(m) 

14 

64 

25 

7 

13 

16 


12 Weisse XIV. 1087 

12 30 Serpentin 

1 3 Weisse XV. 93 1 = Lai. 29009 

14 Weisse XV. 1 11 7. 

Ein kleiner sehr heller Kern zeigte sich au allen Abenden, 
aber nur wenn er sich hinreichend scharf begrenzt zeigte, 
wurden Messungen (mit 600 mal. Vergrösserung) am Faden- 
micrometer ausgeführt. So erhielt ich für den Durchmesser 
des Kerns (alle Zeitangaben Dorpater Sternzeit) 


Sept. 17 

18" 29“ 

3"436 

17 /l8 

4 45 

3*566 

19 

18 22 

3*491 

21 

18 34 

3*487 

25 

18 31 

2,876 

Oct. 7 

18 49,5 

1*995 

z 

19 34 

2,233 

8 

18 35 

1,570 (Richtung 0°) 

s 

18 44 

1,647 ( — 34®) 

3 

18 47 

1,647 ( -- 124°] 

9 

18 38 

1,432 

C 

18 46 

1,367 

3 

19 19 

1,608 


Bei scharfer Begrenzung war nie eine Abweichung von 
der Krcisgcstalt zu bemerken ; bei unbestimmter dagegen 
schien es oft, als sei der Kern elliptisch. 

Vom Kopfe aus erstreckte sich in einer dem Schweif im 
Allgemeinen entgegengesetzten Richtung ein büschel- oder 
fächerartiger Lichtschein, bedeutend früher als der Schweif 
erkennbar. Die Richtung der Mittellinie dieses Lichtscheins 
wurde gemessen (im Mittel ans je 3 Ablesungen) 


18 h 30 m 

182° 30' 

Scpt. 19 

I9 h 20“ 

1 56" 30‘ 7 

19 40 

185 52 

20 41 

154 43*0 

18 53 

159 37.3 

20 

19 0 

145 42 

(nur 1 Kittel J 



15 
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Sept. 21 

19 l '39 n> 

146 

°53'3 

Sept. 30 

t8 b 37" 

167* 

’ 15' 

20 

22 

145 

36 

18 

51 

168 

0 

22 

21 

30 

145 

10 

Oetb. 6 

2t 

11 

213 

t9 

24 

20 

52 

158 

51 

7 

19 

11 

205 

36 

25 

18 

36 

167 

49,3 


19 

55 

207 

22,3 


19 

3 

167 

10 

8 

18 

50 

227 

13,3 

26 

18 

46 

174 

43,6 

9 

18 

38 

237 

48,3 


18 

56 

174 

56 


19 

30 

238 

17,3 


20 

38 

175 

42,3 

12 

19 

25 

236 

9 

27 

18 

57 

170 

31,3 


19 

51 

236 

13,3 

28 

20 

52 

166 

54 

13 

19 

2 

237 

8 

29 

18 

48 

166 

48 

14 

19 

3 

236 

40,7 


20 

13 

1 68 

33,3 


19 

11 

237 

53,3 


Form und Grösse dieses Strahlenbtindels wechselten 
gleichfalls sehr ab. Am 16*«* zeigte sie sich büschelförmig 
and ohne an irgend einer Seite scharf begrenzt zu sein; 
dasselbe war anch am 17**“ der Fall. Am 19*«“ zeigten die 
beiden Seiten, deren Grenzen gegen 50° und 240° gerichtet 
waren, eine scharfe Abgrenzung gegen die Schweifraasse, 
während die Ausdehnung nach anderen Richtungen hin eben 
so unbestimmt wie früher blieb. Am 24“*" im Ganzen noch 
eben so, doch erheblich matter als früher. Am 25“*“ da- 
gegen war alles ganz verändert ; es zeigte sich ein gut be- 
grenzter Kreisausschnitt von etwa 200 Graden ; für den Halb- 
messer dieses Kreises erhielt ich aus 4 Einstellungen 
Sept. 25 IS 1 * 48" 17*275. 

Diese Kreisform erhielt sich in allen späteren Beobach- 
tungen, ihre Begrenzung war, wenn der Coniet nicht zu tief 
stand, immer hinreichend scharf. Die Messungen ergaben 

Sept. 26 19 h 2* 19*918 

27 18 52 21,510. 


Länge fortsetzt. Im Verlauf des Abends ward der erwähnte 
' Raum immer heller und zuletzt kaum vom Hauptbüschcl zu 
unterscheiden. 

Am 2 ,e “ October war nur wenig verändert, das Ganze 
jedoch kleiner geworden, und alles, bis auf dem äusseren 
Umfang des Ringes, schlecht begrenzt. Für diesen fand ich 
Halbmesser 21 ll 43 m 26*460. 

Ebenso am 6*«“ October, wo sich die dunkle Mittelzone 
sehr schmal und schwer erkennbar zeigte, und für die äus- 
sere erhalten wurde: 

Halbmesser 21 h 33 lh 26*902. 

Am 7 te “ October zeigten sieb keine concentrischen Ab- 
tbeilungcu ; die kreisförmige Ausstrahlung gleich hell bis 
auf zwei dunkle unregelmässige Flecke: ' ein grösserer und 
dunklerer westlich, ein anderer matterer südöstlich. Der 
Halbmesser des Ganzen nahm im Laufe des Abends sehr 
augenfällig zu , bei fortwährend scharfer Begrenzung ; es 
ward erhalten: 

18 b 54" 17*667 

19 40 19,869 

20 56 27,063 

Für die Richtung der Mitte des grösseren dunklen Flecks, 
vom Kern aus genommen, erhielt ich aus einer Einstellung 
19 b 14" 268°12\ 

Die Ausdehnung des Ganzeu war beut über 270". 

Am 8*«*>Oct. alles wie gestern, auch die beiden Flecke; 
aber die Ausdehnung wenig über 180°. Für den Halbmesser 
18 k 54" 20*875 

19 17 24,398 


Am 29“*“ hatte sich der Kreisausschnitt in 3 concentrische 
Zonen getheilt, eine innere sehr helle, eine mittlere dunkle, 
d. h. nur wenig heller als der Schweif, und eine äussere, 
deren Helligkeit etwa das Mittel zwischen den beiden andern 


hielt. Im Laufe des Abends nahm 

das 

Ganze merklich 

an Helligkeit jedoch ab ; ich erhielt 




Halbmesser des Ganzen um 

lahö?" 1 

28*127 

* SS 

20 

24 

34,623 

s der inneru Zone 

20 

19 

16,645 

Am 30“*» derselbe Zustand: 




Halbmesser des Innern Theils 

18 

46 

14,443 

s des Ganzen 

18 

56 

33,627 


Um I9 k ward zuerst ein vom Kopfe nach der Richtung 
320° 2* gehender kurzer und feiner Lichtstrahl bemerkt, und 
bald darauf konnte bemerkt werden, dass der Raum zwischen 
ihm und dem vorangehenden Theile des Kreisausschnitts 
merklich heller als der Schweif glänzte. So blieb nur an 
der Nordseite des Kopfes ein dunkler Quadrant übrig, der 
sich als Spalte durch den Schweif hin in beträchtlicher 


Am 9>“ abermals ein anderer Anblick. Die beiden Flek- 
ken sind verschwunden, statt ihrer zeigen sich im westlichen 
Theile des Lichtkreises zwei dunkle, nur wenig gekrümmte, 
einander parallele und schräg gegen den Radius stehende 
Streifen. Die Ausdehnung anfangs gegen 200°, später auf 
jeder Seite noch 15° bis 20° mehr. 

Halbmesser le 1 ^" 23*429 
19 38 29,339, 


Am 12 ,c * Octbr. das Ganze, wohl nur des tiefen Standes 


wegen , zu matt um Unterschiede erkennen zu lassen ; der 
Halbmesser ergab sich: 


19 h 35" 

19 48 

20 0 

und eben so am 13**“ October 
19 h 9“ 
19 14 

bei schon sehr tiefem Stande 


16*000 

16,877 

17,227 


16,228 

16,416 

des Cometen. 


Am 14*«» October 19 b 17" 21*351 

19 20 21,773 
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Die Richtung und das ganze Verhalten des Schweifes 
konnten im Refractor nur für die dem Kerne zunächst liegen- 
den Theile erhalten werden. Der Contet war auf allen 
Seiten von Schweifmaterie umgeben, aber sie erschien stets 
von dem oben beschriebenen Lichtkreise entschieden getrennt. 
Der dunkle, an Breite wechselnde Raum zwischen beiden 
erschien sogar in den Beobachtungen des Octobers noch 
schärfer gesondert als anfangs, wo namentlich vor Bildung 
des Kreises es wohl bisweilen schien, als ob ein Ueberflies- 
sen der Ausstrahlung in den Schweif Statt finde. Die äussere 
Begrenzung des Schweifs erschien parabolisch, so dass der 
Kern ganz oder nahezu den Brennpunkt der Parabel bildete. 
Die anfänglich wenig wahrnehmbare dunkle Spalte des 
Sehweifs gewann von Altend zu Abend an Breite und Be- 
stimmtheit, und die hier felgenden Richtungsmessungeu be- 
ziehen sich zunächst auf diese Spalte. 


Sept. 17 

19» 

,42" 

334' 

'42' 

Scpt.26 

19» 

, 13m 

6 * 

'30' 

19 

19 

0 

353 

2 

29 

20 

30 

11 

40 

21 

20 

26 

359 

32 

30 

19 

1 

18 

34 

23 

21 

35 

1 

44 

Octb. 6 

21 

14 

38 

54 

24 

20 

52 

0 

38 

7 

19 

17 

50 

46 

25 

19 

8 

.4' 

2 

f 

19 

59 

48 

11 


Oct. 9 I9 b 7“ 66" 8' Oc». 13 20 h 0"' 75°40' 

12 19 54 74 15 14 19 42 77 15,3. 

Aus den mit freiem Auge angestellten Wahrnehmungen 
lüge ich liier nur noch hinzu, dass die Richtung des Schweif- 
endes am 1 ö 1 “ September verlängert auf ß Ursae maj. traf; 
und am 29 <tcn zwischen « und i des grossen Bären (doch 
näher an s) hindurchging. Am 2 Vn Octfcr. erreichte das Ende 
des Schweifes jj Ursae maj. ; am 4 : ‘"*0ct. (wo erst nach dem 
Untergänge des Kerns Aufheiterung eintrat) ging er schon 
an i] Ursae maj. vorbei und reichte entschieden weiter als am 
2 ,M1 . Am erschien er in seiner grössten Länge ; das 
Ende reichte an xBootis vorfiber bis in die Nähe von «Dra- 
conis. Später erschien das Ende zu sehr verwaschen und 
fächerartig verbreitet, als dass «ine bestimmtere Angabe 
möglich gewesen wäre. 

leb habe einigcmale Versuche gemacht, den Coraetea 
am Tage aufzulindcn, aber nur am I8 1,n Morgens konnte ich 
ihn bis zum Moment des Sonnenaufgangs scheu u. am 22* ,n 
Abends 2 Minuten vor Soancn-UnUrgang wahrnchmen, wie- 
wohl ohne weiteren Erfolg, da schon 5 MIit. später Bewöl- 
kung eintrat. 

Mädler. 

. . t 


Elemente und Ephemeride der Aglaja (47), von Herrn W. Oeltzen. 


Die folgenden Elemente stellen die 
Beobachtungen 1857 Sept. 16 zu Bonn, 
Nov.28 zu Cambridge (Engl-) und 1858 
Febr. 11 zu Berlin nahe dar. 

Epoche 1857 Nov. 28,34582 m.Berl.Z. 
M= 50° 19' 46*8 
ir — 312 tl 4,3) m.Aeq. 

fl = 4 30 20,0/ 1860 Jan. 1 

i = 5 0 26,6 

<p z= 7 32 58,4 

fi = 727*6267 
log a = 0,4587320 


Die Beobb. werden so dargestellt : 


1857 


R- 

-B 

Sept. 15 

Bilk 

+0*17 

+0*6 

16 

Bonn 

—0,01 

-1,4 

16 

Bilk 

—0,09 

+2,3 

17 

Berlin 

+0,04 

+ 0,6 

17 

Bilk 

—0,01 

+ 3,0 

17 

Altona 

+ 0,09 

+ 9,7 

18 

Hamburg 

+ 0,77 

+ 2,1 

19 

Bilk 

+0,09 

0.0 


1857 


R- 

-B 

Sept. 19 

Berlin 

-0*34 

+ 1*9 

19 

Altona 

+0,28 

+ 1.6 

20 

Leyden 

+0,14 

-2,9 

22 

Bilk 

-0,69 

-5,9 

22 

Leyden 

-0,11 

-2,8 

22 

Altona 

—0,21 

-2,7 

23 

Berlin 

—0,32 

-1,6 

23 

Leyden 

—0,09 

—1,1 

23 

Altoiia 

0,00 

+ 13,9 

24 

Wien 

—0,21 

+0,3 

24 

Berlin 

—0,58 

+0,5 

24 

Leyden 


- 1,5 

24 

S 

—0,02 


25 

Königsberg 

-0,55 

+0,4 

25 

Wien 

—0,56 

+3,1 

26 


—0,84 

—5,0 

26 

Königsberg 

-0,21 

+ 4,8 

27 

S 

-0,24 

-1,3 

28 

s 

—0,68 

+ 2,0 

29 

Leyden 

— 0,65 

-3,2 

Orth. 6 

Berlin 

— 1,18 

-5,9 

12 

S 

-1,22 

- 0,9 


1857 


R- 

-B 

Oct. 13 

Bilk 

— i’53 

—4*2 

13 

Berlin 

— 0,97 

+ 1,5 

. ,17 

Leyden 

-U9 


19 

.Berlin 

— *»56 

-3,9 

20 


-1,34 

-7,0 

23 

Leyden 

— 1,44 

-2,0 

23 

Berlin 

— 1,62 

+ 7,3 

24 

Leyden 

— 1,39 

— 5;7 

25 

i 

—1,19 

— 5,0 

25 

Berlin 

-1,74 

+6,6 

Nov. 2 

s 

— 1,06 

-4,1 

1 1 

Cambridge (E.) -0,96 

+ 1,1 

14 

Leyden 

- 0,50 

-1,7 

15 

Berlin 

-0,41 

+ 3,6 

15 

Leyden 

—0,38 

+ 4,1 

16 

Berlin 

— 0,40 

+3,9 

16 

Leyden 

0,47 

+3,7 

17 

s 

—0,32 

+ 3,8 

19 

a 

+ 0,05 

+ 5,3 

20 

Berlin 

— 0.72 

4,0 

27 

Catnhr. (E.) 

+ 0,35 

- 2,5 

28 

s 

+ 0,25 

+ 1.5 


15 * 
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1857 

R-n 

1858 

OL 

i 

lug A 

1859 

* 

t 

logA 

Dec. 1 

Königsberg -f-1’83 +117*3 



+-30° 22 '6 
24,3 


’ ’* '~ fl ' 

5 k 51*20* 
50 31 

+*30*32*6 

31,3 


12 

Berlin +-0,79 +10,4 

Dec. 3 
4 

6 1 ' 27*41* 
26 51 


Jan. 10 
1 1 


1858 


5 

25 59 

25,9 


12 

49 42 

30,0 

0,3504 

Januar 4 

* +-1,28 +-6,3 

6 

25 7 

27,5 

0,3405 

13 

48 55 

28,6 

11 

* +-0,99 +-8,6 

7 

24 14 

29,0 

14 

48 9 

27,1 


17 

* +-0,98 +-2,7 

8 

23 20 

30,5 


15 

47 24 

. 25,6 


Febr. 10 

* —0,93 —2,6 

9 

22 25 

31,9 


16 

46 40 

24,0 

0,3561 

11 

s -0,03 +-1,0 

10 

21 29 

33,3 

0,3377 

17 

45 58 

22,4 


Die Beobachtung Sept. 29 zu Leyden 

tl 

12 

20 32 
19 35 

34,5 

35,7 


18 

19 

45 17 
44 38 

20,8 

19,1 


ist +i 

corrigirt und die Küoigsberger 

13 

18 37 

36,7 


20 

44 0 

17,4 

0,3624 

Merid. -Beob. von Dec. 1 scheint einem 

14 

17 38 

37,7 

0,3358 

21 

43 24 

15,6 

Fixstern anzugehören. 

15 

16 39 

38,6 


22 

42 49 

13,8 




16 

15 39 

39,5 


23 

42 15 

12,0 


Aus den vorstehenden Elementen er- 

17 

14 39 

40,3 


24 

41 43 

10,1 

0,3693 

giebt sich die folgende Ephemeride, 

t8 

13 39 

41,0 

0,3348 

25 

41 12 

8,3 

deren Oerter sich anf das mittlere Aeq. 

19 

12 38 

41,5 


26 

40 43 

6,4 


von 1860,0 beziehen. 

20 

21 

11 37 
10 36 

42,0 

42,4 


27 

28 

40 16 
39 50 

4.5 

2.6 

0,3768 


Für I2 k mit«. Bcrl. Zt. 

22 

9 34 

42,7 

0,3348 

29 

39 26 

0,7 

1858 

x t logA 

23 

8 33 

42,9 

30 

39 3 

29 58,7 


— v-«* 

24 

7 32 

43,1 


31 

38 42 

56,7 


Nov. 16 

6 k 38*27* +-29*47*9 0,3660 

25 

6 31 

43,1 


Febr. 1 

38 22 

54,7 

0,3846 

17 

38 2 50,2 

26 

5 30 

43,1 

0,3358 

2 

38 4 

52,7 


18 

37 34 52,4 

27 

4 29 

43,0 


3 

37 48 

50,6 


19 

37 5 54,6 

28 

3 29 

42,8 


4 

37 34 

48,6 


20 

36 34 ' 56,8 0,3596 

29 

2 29 

42,5 


6 

37 21 

46,6 

0,3929 

21 

36 2 58,9 

30 

1 29 

42,1 

0,3378 

6 

37 10 

44,6 


22 

35 28 30 1,0 

31 

0 30 

41,7 

0,3384 

1 

37 0 

42,7 


23 

34 53 3,1 

1859 




8 

36 52 

40,8 


24 

34 15 5,2 0,3538 

Jan. 1 

5 59 31 

41,1 


9 

36 45 

38,9 

0,4015 

25 

33 37 7,3 

2 

58 34 

40,5 


10 

36 40 

36,9 

26 

32 57 9,3 

3 

57 36 

39,8 

0,3407 

11 

36 37 

34,9 


27 

32 16 11,3 

4 

56 40 

39,0 

0,3416 

12 

36 36 

32,9 


28 

31 33 13,3 0,3486 

5 

55 44 

38,1 


13 

36 36 

31,0 

0,4102 

29 

30 49 15,3 

6 

54 49 

37,2 


14 

36 37 

29,1 


30 

30 4 17,2 

7 

63 55 

36,1 


15 

36 40 

27,3 


Dec. 1 

29 17 19,1 

8 

53 2 

35,0 

0,3456 

16 

36 44 

25,5 

* 

2 

28 30 20,9 0,3442 

9 

52 10 

33,8 


17 

36 50 

23,7 

0,4192 


ZurZeit der Entdeckung am 15.Sept. 1857 war der Planet nach Luther 11. Grösse, die Lichtstärke war 1,73. Am 16. Nov. 1858 
wird die Lichtstärke nur 0,56 und zur Zeit der Opposition oder etwa am '22 Dec. 0,63, der Planet daher sehr lichtschwach sein. 
Wien 1858 Nov. 4. JJ r . Oeltzen. 


Schreiben des Herrn Prof. Listing 

Am 29*« Sept. Abends 8 h zeigte der auf etwa 19 Grad aus- 
gedehnte Schweif des Uonnti ' sehen Cometcn bekanntlich eine 
augenfällige Krümmung, die convexe Seite westlich (links). 
Es kam mir bei Betrachtung des Cometcn mit freiem Auge 
vor, wie wenn sich auf der linken Seite ein freilich sehr 
matter und kaum erkennbarer gradliniger und sehr schmaler 
Zweig *) zeigte. Ich hielt es diesen Abend für eine Täu- 

*) Dieser (chwache Ncben»rliurif i«t nach (päteren Nachrichten 
von Hm. Dr. IVhmerke io Fulbowa «chon Mitte Sept. geiehen. P. 


in Güttingen an den Herausgeber. 

schung, vielleicht erzeugt durch mehrere iu dieser Richtung 
vorhandene Sterne von geringen Grüssenordnungen , die dem 
freien Auge nicht mehr einzeln erkennbar, den gedachten 
äusscrat schwachen Lichtschimmer hervorbrachten. Den 
30»*« war wegen bedeckten Himmels der Comet in Güttingen 
unsichtbar. Am 1»*« October richtete ich mein Augenmerk 
besonders auf den erwähnten Scitenzweig des Coineten- 
schweifs und ich glaubte nunmehr mit Bestimmtheit anneh- 
meu zn dürfen, dass dessen Vorhandensein nicht auf Täu- 
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schung beruhe. Der sehr brillante gekrümmte Haupttheil 
des Schweifs, dessen Ausdehnung ich auf 23° schätzte, so 
wie die Breite auf etwa 4° an der ungefähr 15 bis 18 Grad 
vom Kopf cutferntcn Gegend, zeigte zur Liokcn eine sehr 
zarte,- lichlschwachc Abzweigung, welche in der Entfernung 
von 5 bis 6° vom Kopf aufwärts erst die Trennung von dem 
Hauptschweif einigcrmaasscu deutlich erkennen Hess, sich 
zu der linken Grenze des hellen Schweifs, welche merklich 
bestimmter begrenzt erschien als die rechte, wie eine gerad- 
linige Tangente zur Curve verhielt und sich fast auf gleiche 
Länge wie der Hauptschweif erstreckte. Der Comet batte in 
zwei Tagen sciue Rectascension um etwa Grad geändert 
und so war es kaum denkbar, dass der Zufall auch in die- 


ser neuen Stellung eine Constellation sehr kleiner Sterne in 
die Nähe des Couieten gebracht haben sollte, durch deren 
matten Lichtschimmer dem Auge eine Täuschung der vor- 
erwähnten Art sollte beigebracht worden sein. Der gerad- 
liuigc Nebenzweig zielte (Octbr. l Abends 8 h ) auf die kleine 
Stcrngruppe in der linken Hand des ßootis, welche nord- 
westlich (oben links) von ij Ursac raaj. steht , etwa auf den 
Stern x, woraus hervorgeht, dass der fragliche sehr licht- 
schwache geradlinige Zweig des Schweifes nahe mit der 
Verlängerung der geraden Linie (grössten Kreises) zwischen 
Sonne und Cometenkern zusammenßel. Herr Stud. Autvert 
und Herr Dr. Klmkcrfue * , die ich auf diese Specialität auf- 
merksam machte, traten meiner Meinung bei. 

Prof. Listing. 


Beobachtungen der Iris, Proserpina, Laetitia, Urania und des Coraeten V. 1858, 

von Herrn Stud. A. Awvcrt. 

Iris. 


1858 

vu. 

Z.Götl. 


Planet 

; — * 


Vergl. 

* 

Scheint) x 

Parall. 

Scheinb. i 

Parall. 

Juli 16 

I0 h 37’ 

"48* 

+0" 

"50*34 

+ 15' 

10"2 

3k 

1 i 

a 

19 h 48"46‘92 

— 0*103 

— 15 

31 

18"5 

+5"45 


11 

37 

41 

— 0 

50,95 

+ 18 

21,4 

2 

3 

b 

19 

48 

44,49 

— 0,037 

—15 

31 

22.3 

+5,52 

— 18 

11 

9 

56 

— 1 

19,50 

+ 14 

9,1 

3 

3 

a 

19 

46 

37,10 

—0,059 

•—15 

32 

19.6 

+ 5,53 


11 

13 

16 

+ 1 

52,79 

+ 14 

15,8 

2 

2 

c 

19 

46 

36,95 

—0,055 

— 15 

32 

15.8 

+5 , 53 


1t 

16 

33 

—2 

58,27 

+ 17 

26,6 

1 

1 

b 

19 

46 

37,16 

—0,051 

— 15 

32 

17.1 

+5,54 


11 

37 

6 

+ 3 21,20 

— 1 

7,5 

2 

2 

d 

19 

45 

35,90 

—0,028 

— 15 

32 

18.0 

+5,55 

— 22 

11 

55 

19 

- 0 

54,74 

— 3 

34,8 

5 

5 

d 

19 

42 

19,96 

—0,061 

— 15 

34 

45.3 

+5,57 





•'■L 




P r 

o s 

c r p 

i n i 

l . 







Aug. 7 

10*52' 

'19' 

-0' 

*16‘13 

— 6' 59"1 

5 x 

44 

a 

20*12’ 

“23*13 

- 0*017 

— 25 

53 

12"! 

+ 5"19 









l 

a e 

t i t 

i a . 








Aug. 7 

11 

22 

29 

+1 

28,58 

— 4 

1,1 

4 

6 

a 

f. 



—0,185 




+3,86 

— 10 

tt 

24 

46 

+ 1 

6,77 

+ 10 

22,7 

4 

4 

b 

0 

20 

30,52 

—0,175 

- 0 

39 

26.9 

+3,91 

- 11 

10 

56 

20 

+ 1 

7,12 

+ 5 

1,3 

4 

5 

b 

0 

20 

30,89 

—0,183 

— 0 

44 

47.8 

+3,95 

— 12 

tl 

4 

6 

+ 1 

6,26 

— 0 

39,8 

4 

6 

b 

0 

20 

30,06 

—0,178 

— 0 

50 

28.4 

+3,98 

— 13 

10 

55 

20 

+ 1 

4,95 

- 6 

31,6 

3 

6 

b 

0 

20 

28,78 

—0,181 

— 0 

56 

19,7 

+4,00 

Oct. 4 

8 

38 

45 

+ 1 

15,98 

+ 8 

15,5 

3 

4 

c 

23 

53 

38,99 

—0,137 

— 8 

26 

59,9 

+4,77 

— 6 

9 

10 

23 

— 0 

0,71 

— 7 

4,8 

2 

2 

c 

23 

52 

22,30 

—0,127 

— 8 

42 

20-2 

+4,81 










U r 

a n i 

a . 








Oct. 13 

8 

51 

6 

-1-2 

6,76 

+ 10 39,2 

3 

3 

a 

0 

47 

34,82 

—0,190 

+ 9 

13 

4,9 

+5,38 





+ 1 

39,80 

+ 4 

7,9 

3 

4 

b 

0 

47 

34,75 

—0,190 

+ 9 

13 

4,6 

+5,38 

— 16 

7 

37 

11 

+ 1 

16,60 

+ 5 

35,3 

3 

4 

a 

0 

46 

44,66 

—0,329 

+ 9 

8 

1,0 

+ 5,41 





+ 0 

49,87 

— 0 

53,6 

3 

6 

b 

0 

46 

44,82 

—0,329 

+ 9 

8 

3,1 

+5,41 

— 17 

8 

7 

18 

+0 

23,65 

+ o 

10,0 

3 

6 

a 

0 

45 

51,71 

—0,228 

+ 9 

2 

35,7 

+5,47 





— 0 

3,29 

- 6 

19,3 

3 

2 

b 

0 

45 

51,66 

—0,228 

+ 9 

2 

37,4 

+5,47 


Die Helligkeit dieser Planeten fand ich: 

Iris. Juli 18 8*8. Proserpina. Aug. 7 10"5. Laetitia. Ang. 12 9"1. Urania. Oet.15 9*5. 

* 18 10,7. Octb. 6 9,3. 
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Die Betrachtungen geben talgende Correctiouen der Ephemeriden : 




Ir 

i s. 



Pro 

s e r p 

i n a. 




L a e 

ti t 

i a . 


Uran 

i a. 

Juli 16 

+48 

"0 

+ 9' 

'3 

Aug.7 

+ 1 4"7 —4" 

2 

Aug. 

10 bis 13 

+1 

1':: + 

1'5:: Oct. 

15 +3’ 

3"3 

+ 1’ 13"6 


+ 43 

»7 

+ 12, 

>1 






Octb. 

. 4 

+8' 37"5 

+r 

38"4 

+ 8 

1,9 

+ 1 13,3 

- 18 

+ 44 

*7 

+ 12, 

• 3 






— 

6 

+ 8 34,4 

+ 1 

36,5 — 

16 +2 

57,3 

+ 1 14,8 


+ 49 

.3 

+ 8, 

>5 












+ 2 

59,9 

+ 1 16,9 


+43 

>8 

+ 9, 

,7 











— 

17 +2 

59,4 

+ 1 17,6 


+ 50 

.2 

+ 10, 

• 1 












+2 

58,7 

+ 1 19,3 

— 22 

+ 31 

,9 

+ 12, 

»5 























C o 

m e 1 

V. 

t 8 5 8. 






1858 

tu. Z. 

Gött. 



# 

* 


V 

ergl. 

■* 

Sch. 


log(l'ar.A) 

Sch. i ^ 

log (Par. A) 

Sent.20 

8 h 35' 

”39*3 


— f 

" 6’01 

+ 3' 

2"0 

6 

«53 

« 

11» 

‘47“ 

‘53*26 

9,517 

+ 36° 17’ 

8"0 

0,866 

— 2t 

8 

7 

26,2 


- 0 

32,4t 

-42 

14*0 

2 

2 

b 

1 1 

53 

52,20 

9,552 

+ 36 7 

46,6 

0,851 


8 

20 

4,0 


+ 3 

14,53 



1 


c 

11 

53 

55,39 

9,536 









+ 4 

54,38 



1 


a 

11 

53 

55,65 

9,536 




— 22 

7 

29 

1,1 


+ 0 

49,36 

— 13 

12,5 

2 

2 

d 

12 

0 

13,32 

9,597 

+ 35 54 

28,3 

0,817 


7 

50 

48,9 


+2 

53,59 

—27 

12,3 

4 

4 

e 

12 

0 

19,87 

9,577 

+35 54 

4,4 

0,834 

— 25 

7 

6 

27,5 


— 1 

44,34 

+ 1 

58,4 

3 

3 

f 

12 

22 

20,81 

9,613 

+34 42 

15,5 

0,794 


7 

3 

6,3 

r 

~2 

20,18 

+ 0 

27,9 

4 

3 

ä 

12 

22 

19,70 

9,615 

+34 42 

9,0 

0,793 

— 29 

7 

33 

31,1 


+ 1 

55,93 

+ 1 

22,4 

4 

4 

h 




9,604 



0,806 

Octb. 1 

7 

43 

38,5 


— 2 

30,95 

— 1 

31,6 

3 

2 

i 

13 

20 

38,98 

9,584 

+28 22 

57,3 

0,810 






—3 

7,55 

— 0 

3,9 

3 

2 

k 

13 

20 

39,12 

9,584 

+28 23 

3,1 

0,810 

— 4 

7 

18 

8,4 


+0 

20,32 

+ 2 

39,3 

8 

8 

J 

13 

55 

42,12 

9,578 

+22 16 

57,5 

0,791 

— 5 

6 

8 

43,0 


— 1 

26,31 

— 4 

55,9 

4 

2 

m 

14 

7 

46,12 

9,556 

+ 19 50 

18,4 

0,757 

— 6 

6 

44 

19,3 


+0 

12,02 

— 6 

42,3 

5 

7 

n 

14 

20 

14,37. 

.. 9,556. 

+ 16 56 

29,1 

0,787 


7 

8 

37,0 


— 1 

5,61 



2 


0 

14 

20 

26,09 

9,560 




- 7 

7 

30 

44,2 


— 0 

44,05 

—22 

21,4 

6 

6 

V 

14 

33 

12,37 

9,556 

+ 13 46 

18,1 

0,806 

— 8 

6 

50 

51,0 


+0 

47,54 


C- 

3 


9 

14 

45 

24,25 

9,560 




7 

7 

13,5 




— 2 

43,0 


6 

9 





+ 10 32 

49,9 

0,802 

— 9 

6 

35 

26,8 


-0 

32,13 

+20 

56,6 

4 

4 

r 

14 

57 

42,07 

9,530 

+ 7 12 

15,2 

0,802 


7 

10 

21,0 


— 0 

14,26 

+ 15 

56,0 

4 

4 

r 

14 

57 

59,94 

9,543 

+ 7 7 

14,6 

0,810 

— 13 

6 

18 

6,9 


— 0 

11,82 

—33 

7,2 

2 

2 

4 

16 

6 

33,11 

9,481 

— 13 13 

20,1 

0,848 


6 

26 

12,1 


+1 

10,39 

+ 7 

41,1 

2 

4 

t 

16 

6 

36,34 

9,492 

— 13 14 

32,4 

0,847 

— 16 

6 

19 

23,4 


+1 

35,41 

+30 

43,0 

4 

1 

4 

u 

16 

15 

19,70 

9,486 

— 16 10 

24,9 

0,854 


Die Beobachtungen von Sept.21 sind unzuverlässig. Im 
Allgemeinen Hess sich der kleine Kern des Cometen, dessen 
Durchmesser ich mit dem Fadenmicrometer Vergröss. 70 am 
6*r»0ct. = 2*84, mit Vergr. 140 am 8**»0ct. = 2*74 und am 
10'»" =r 2*21 fand, sehr scharf beobachten; doch könnten 
Oct. 7, 8 u. 9, wo bei sehr unruhiger Luft der Kern in dem 
schwachen Micrometeroculare nicht deutlich von dem hellen 
ihn umgebenden Nebel getrennt erschien, die Hcctascensionen 
einen kleinen constanten negativen Fehler enthalten, der aber 
0’25 nicht erreichen wird. 

Eine interessante Erscheinung, ein zweiter Schweif, ist 
an diesem Cometen, so viel mir bis jetzt bekannt ist, nur 
au zwei Orten beobachtet. Ich erlaube mir daher einige 
Bemerkungen Ober diesen Nebeuschweif aus dem Beobach- 
tuDgsjournal auszuziehen. 

Octobcr 1 sah ich zuerst, dass sich etwa 3° vom Kern 
entfernt von der convexen Südgrenzc des Hanptscbwcifs ein 
schwacher geradliniger Streifen trenutc, welcher an dieser 
Stelle eine Breite von etwa 4°, am Ende von etwa 1° hatte 


und 8 b 3 nt. Zt. zwischen y Ursae und ABootis hindurch bis 
(Bootis, also 27° weit gieng, während die Länge des Iiaupt- 
schweifs an diesem Tage 2t 0 betrug. 

Octob. 3 7* 1 5 gieng der Ncbcuschwcif durch ./ Bootis 
(P. 14, 45), 33 und 38 h bis 44« und 47ABootis, hatte also 
30° Länge (der audre 26°); er war grade, blass und schmal; 
nur am Ende schien er etwas gebogen zu sein, und zwar in 
entgegengesetzter Richtung, wie der liauptschwcif, doch Hess 
sich dies bei nebliger Luft nicht sicher entscheiden. 

Oct. 4 7 1 ' 6. Der Kcbcnsrhwcif trennte sich von dem 
andern für das blosse Auge etwa bei d Bootis und gieng 
zwischen ß und y hindurch bis 228” + 49“, war also 32° 
laug (der liauptschwcif 28"). Er war äusserst schwach, 
ganz grade und am Ende höchstens 1" breit. 

Oct. 6 7 b 3. Der grade, sehr blasse Nehcnschweif trennte 
sich von dein andern in der Mitte zwischen \J* und «Bootis 
und gieng etwas nördlich au u und v Bootis vorbei bis zum 
50. Parallel, war also 40° lang (Hauptscliweif 34"). 
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Oct. 7 7 I| 9. Der zweite Schweif streifte mit seiner süd- 
lichen Grenze ttCoronae fast, liess sich aber nicht mit Sicher- 
heit weiter verfolgen : Luft neblig. 

Octb. 8 war bei schlechter Luft der Nebenschweif nicht 
zu erkennen. 

Octb. fO 6 b 5. Der Nebenschtvcif war zwar blass, aber 
deutlich bis io die Nähe von i Herculis zu verfolgen, seine 
Länge betrug also 39°, eben so viel wie die des Haupt- 
schweifs. Er war auf der Nordseite schärfer begrenzt. 

Die grösste Länge des Hauptschweifs fand ich Octob. 9 
— 41°. Auch erhielt ich einige Positionswinkel (Richtung 
der dunkeln, am Kopf immer graden Mittellinie des Schweifs): 

Oct. 6 6 b 51"ra.Z. bcob. 40°38' ber. 47°42’ B-R —7° 4' 

7 6 25 * * 48 69 * 53 40 s — 4 41 

8 6 47 s * 50 15 * 59 44 * — 9 29 

Die Bestimmung von Oct. 7 ist unsicher. 

Mittlere Oerter der Vergleichsternc für 1858,0: 
(auf Argeiander rcducirt) 

Iris. 

a I9 b 47“52*86 — 15°46'30*8 A.Z. 249, 17 
b 19 49 31,69 —15 49 46,0 L.37969, vergl. mit b' 
r. 19 44 40,41 —15 46 33,6 A.Z. 249, 13 

d 19 43 10,96 —15 31 12,4 Au. 8.9", vgl. mite u.rf' 

b’ 19 49 53,80 -15 51 52,0 61 ^Sagittarii nach Mäd- 

d' 19 42 20,30 —15 1? 22,8 A.Z.249,9 [/«*’* &*<»• 

b—b' = — 0-22’H + 2' 6"0 j 
d— d' = +0 50,63 —13 49i3 ? vgl. am Ringmicrom. 
d—c = -I 29,42 +15 20.8 ) 






Proserpin 

a . 

a 

20 b 12' 

“34’97 

—25° 46’ 18*2 

A.Z. 239, 112 





L a e t i t i n 

. 

a 

0 

18 

58, 

— 0 30.4 

Anon. 9”. 

b 

0 

19 

20,59 

— 0 50 10,6 

1 0 Ceti nach Mädl.'t Red. 

c 

23 

52 

19,00 

— 8 35 39,8 

L. 47033, W. 23, 1065. 





Urania. 


a 

0 

45 

24,10 

+ 9 1 58,2 

W. 0, 789, R. 2, 367, S.47, 






Lai. 1459 anogeechl. und 






E.-Bew. = —0*006 sagen. 

b 

0 

45 

50,98 

..+ 9 8 29,2 

L.1476, W. 0,797, S.48. 


Comct V. 185 8. 


a 

u< 

*48’ 

“57*74 

+36 

“14 

'16*0 

B.Z. 858,859, T. 3, 1442 








(P. und L. 58‘32; 17*5) 

b 

11 

54 

23,08 

+36 

50 

9,8 

B.Z. 358, 359,411 








(Lai. 24*05 15*8) 

c 

ll 

48 

39,52 

+36 

7 

51,4 

B.Z. 356, 359, T. 3, 1441 








(P.u.L. 40*53, 54*2) 

d 

11 

59 

22,45 

+36 

7 

51,2 

B.Z. 359 

e 

11 

57 

24,77 

+36 

21 

27,1 

B.Z. 358,359 (L. 25*13, 

i )f 

12 

24 

3,70 

+34 

40 

27,8 

B.Z. 359,409 20 “ 2 ) 

9 

12 

24 

36,43 

+ 34 

42 

1,8 

B.Z. 359 

h 

12 

57 

16, 

+31 

14 


Anon. 9 m . 

i 

13 

23 

8,56 

+28 

24 

39,6 

B.Z. 464 

k 

13 

23 

45,26 

+28 

23 

17,5 

B.Z. 464 

l 

13 

55 

20,41 

+22 

14 

28,4 

B.Z. 460 (L. 20*9 1,20*8) 

m 

14 

9 

11,09 

+ 19 

55 

25,9 

aBootis, Berl.Jahrb. 

•)« 

14 

20 

0,92 

+ 17 

3 

21,4 

L. 26400, B.Z.289, R.4706 

0 

14 

21 

30,27 

+ 16 

45 

59,9 

L. 26435 

P 

14 

33 

54,96 

+ H 

8 

49,4 

P. 14, 145, T. 2, 1658. 




. 




R. 4778, 12 Y. C. 1173. 








(Lai. 54*54, 46*0). 

9 

14 

44 

35,21 

+ 10 

35 

42,8 

Lai. 27066 

r 

14 

53 

12,64 

+ 6 

51 

28,5 

L. 27468, W. 14. 1090. 

t 

16 

6 

43,00 

— 12 

40 

1,5 

W. 16,83 

t 

16 

4 

24,02 

— 13 

22 

1,8 

L. 29490 

*)« 

16 

14 

44,85 

— 16 

40 

47,3 

A.Z. 205,82, 297,84. 


(L. 42*28, 55*9). 
Bemerkungen. 

’) Z. 859 indet sich angegeben: „Zeilsecunde zweifelhaft.“ 
Die Rectascension dieser Zone für f ist 10*6 zu gross. 

*) Rümkers « 1* vermehrt. 

*) Offenbar eine sehr starke Eigenbewegung, welche den Ort 
unsicher macht. 

Uebeihaupt fanden sich für diesen Cometen wenig gute 
SternSrter und fast immer starke Differenzen zwischen Besscl 
und Lalande ; in solchen Fällen ist der letztere einstweilen 
ganz ausgeschlossen. 

Göttingen 1858 Nov. 7. A. AttnerS. 


Ephemeride der Thetis für die Opposition 1858 — 59, 

berechnet aus den im Berliner Jahrbuch für 1860 gegebenen Elementen mit Berücksichtigung der Jupitcrstörungen, 

für 12 b mittl. Bert. Zt. , von Herrn Dr . Schon feld. 


1858 



AR Deel. 

6 b 50™35*65 + 18°39' 57*1 
49 40,74 41 59,2 

48 44,80 44 4.3 


log Entf. v. <J) lg Entf. v. 0 
0,26234 0,44339 

0,26014 


1858 



AR Deel. 

6 k 47”48’0* +18° 46' 12*1 
46 50,25 48 22,5 

45 51,82 50 35,3 


lg Entf. t. $ lg Kntf. v. 0 
0,25819 0,44316 
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1858-59 AK Deel. IgEntf. v.$ IgEnlf.v.© ! 


Dec. 20 

6 I, 44* 

’52’55 

+ I8‘ 

’ 52 1 

50-4 

0,25651 


21 

43 

52,56 


55 

7,7 



22 

42 

51,93 


57 

27,0 

0,25510 

0,44292 

23 

41 

50,72 


59 

48,1 

24 

40 

48,99 

+ 19 

2 

11,0 

0,25397 


25 

39 

46,82 

4 

35,6 



26 

38 

44.27 


7 

1,8 

0,25313 

0,44267 

27 

37 

41,41 


9 

29,6 


28 

36 

38,31 


11 

58,7 

0,25258 


o 29 

35 

35,05 


14 

29,1 


30 

34 

31.71 


17 

0,5 

0,2523t 

0,44240 

31 

33 

28,35 


19 

32,7 



Jan. 1 

32 

25,07 


22 

5,8 

0,25235 


2 

31 

21,93 


24 

39,7 



3 

30 

19,0t 


27 

14,2 

0,25268 

0^44212 

4 

29 

16,36 


29 

49,4 



5 

28 

14,09 


32 

25,1 

0,25330 


6 

27 

12,25 


35 

0,9 



7 

26 

10,92 


37 

37,0 

0,25420 

0,44183 

8 

25 

10,19 


40 

13,2 



9 

9 24 

10,11 

+ 19 42 

49,5 

0,25539 



1859 

AR 

Deil. 

lg Entf. ». £ lg Entf. v. Q 

Jan. 10 

6 h 23”10’75 

+ 19“ 45' 25*9 



1 1 

22 12,18 

48 2,3 

0,25685 

0,44153 

12 

21 14,46 

50 38,6 



13 

20 17,66 

53 14,6 

0,25858 


14 

19 21,83 

55 50,4 



15 

18 27,01 

58 25,8 

0,26057 

0,44122 


Die Opposition der Thetis mit der Sonne in Rectascen- 
sion wird Doch. 29 14 h 50"' mittl. Zt. Bert, stattfinden und der 
Planet alsdann bei einer Lichtstärke von 0,54 von der elften 
Grösse erscheinen. Die Elemente, auf denen die Ephemeride 
beruht, sind aus 4 Erscheinungen berechnet, hatten aber in 
der fünften, im September 1857, eine Abweichung von 40 
Bogensecundcn, was wahrscheinlich von der Vernachlässigung 
der Saturnstörungen bei allen meinen Rechnungen über die 
Thetis hcrriihrtc. Da der Planet in der diesjährigen Erschei- 
nung dem Aphel nahe ist, so wird sich dieser Fehler wohl 
nicht allzustark vergrössert haben. 

E. Schön fehl. 


Schreiben des Herrn Prof. Galle, Directors der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber. 


Durch die Mittheilung von drei Berliner, von Herrn Dr. 
Förster angestcllten Beobachtungen der Egeria vom 15. 16. 
und 28. September ist Herr Günther in den Stand gesetzt 
worden, eine Prüfung seiner neuesten Elemente dieses Pla- 
neten (A.N. M 1 132) zu machen. Dieselben sind von den 
in dem Astr. Jahrbuch fiir 1860 angewandten etwas verschie- 
den, da diese nur auf die Beobachtungen bis 1856 mit An- 
wendung der Jupiterstöruugen sich gründen. Bei den neuen 
Elementen sind die Saturnsstörungcn uud ein Normalort aus 


i 

der Opposition von 1857 hinzugefügt. Der Erfolg ist ein 
sehr befriedigender, indem die Vergleichung mit der wegen 
der neuen Elemente verbesserten Ephemeride ergeben hat: 


R — B 


1858 

Atz 

A3 

Sept. 15 

— 1"6 

— 4"7 

16 

—3.4 

—6.5 

28 

— 0,2 

—5,1 


Breslau 1858 No v. 8. J. G. Galle. 


Beobachtung des in Albany entdeckten Planeten, von Herrn Dr. Krüger in Bonn. 

1858 m.Z.Bonn Planet — * x app. i npp. Einst. 

Octob. 3 13 b 26*3*6 — 5'12*1 +24'40*2 7°28'50*2 +2°46'24*1 4 

Mittlerer Ort des Vergleichstems für 1858,0 
7° 33' 3*6 +2° 21' 17*5 Pinzzi, Taylor. E.-B. in x -|-0*23, in <J — 0*13. 


Inhalt. 

(Zu Nr. 1167.) Beobachtungen des Donati ’aeben Corneteu zu Dorpat, von Herrn StaaUralh Mädler 225. — 

Elemente und Ephemeride der Aglsja (47), von Herrn tV . Deinen 229. — 

Schreiben dca Herrn Prof. Utting in Göttingen an den Herausgeber 231. — 

Beobachtungen der Iris, Pro»erpi:ia, Lnclilin, Urania und des Cometen V. 1858, von Herrn Stud . A. Auwert 233. — 
Ephemeride der Theti» für dio Opposition 1858 — 59, von Herrn Dr. Schonfaid 237. — 

Schreiben des Herrn Prof. Galle, Directors der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber 239. — 

Beobachtung de.« in Albany entdeckten Planeten, von Herrn Dr. Kroger in Bonn 239. — 

Altona 1858. November 20. 
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lieber die Reduclionstafeln zu den BesseV sehen 
Beobachtungen enthalten sind. 

Ein constantcr Unterschied zwischen der geraden Aufstei- I 
gung von Sterilen, die den Zonen 508, 512, 527, 528 gemein- 
schaftlich sind, wurde mir Veranlassung, die Gründe dieser 
Disharmonie aufzusuchen ; denn die bedeutende Grösse der 
Differenz von nahe einer Zcitsccuiide schloss jeden Gedanken 
an ein zufälliges Herbeiluhren durch Unsicherheit der Rcduc- 
tionsclemente aus und iicss veruiuthen, dass jene Daten nicht 
auf gehörige Weise in den von husch berechneten llcduc- 
tionstafcln verwandt seien. Die Beschaffenheit des in den 
Reductionstalcln zu den erwähnten vier Zonen wirklich vor- 
handenen Versehens war aber eine derartige, dass mir eine 
Prüfung der übrigen in diesem Baude enthaltenen Rcductio- 
nen der Rectascensioncu wünschenswert!! schien und in der 
That hat sich ergehen, dass sämmtliche Tafeln zu den Zonen 
497 — 536 in der Quantität k um Grössen irrig sind, die den 
wahrscheinlichen Fehler der Beobachtung eines Sternes in 
vielen Fällen nicht unbeträchtlich üherwiegen. Das Ver- 
sehen besteht darin, dass man das Instrument als völlig 
berichtigt angesehen hat, oder mit andern Worten, vergessen, 
die von n und c nach der Bestei', scheu Bczeichnungsweisc 
abhängigen Quantitäten anzubringen. Im Folgenden werde 
ich so viel Detail von meinen hierüber geführten Rechnungen 
geben, als zur Feststellung jener Behauptung nöthig scheint. 

1 . 

Zufolge der von Hessel io der siebenten Abtheilung der 
Königsberger Observationen gegebenen Erläuterungen über die 
Art der Beobachtungen der Zonen und ihres Abdruckes in 
den Annalen der Sternwarte, enthält die am Anfänge einer 
jeden Zone angesetzte Corrcction der Uhr schon die Rcduc- 
tiou des mittleren Fadens auf den Meridian, für die Mitte 
der Zone. Eine Nachrechnung der augesclzten Grössen aus 
den Tagebüchern der Beobachtungen am Meridiankreise zeigt 
aber, dass dieses in der XVII 1 *» Abtheilung nicht der Fall ist. 

Es war zu meinem Zwecke genügend, das in der letzten 
Columnc der Meridiankreis-Beobachtungen angesetzte Mittel 
aus allen Uhrcorrcctioncn , wie sic sich aus den Beobach- 
tungen der Fundamentalsternc ergeben haben, mit dem bei 
den Zonen angeführten stündlichen Gange der Uhr auf die 
Zeit der Beobachtungen der kleinen Sterne zu übertragen und 
nur eine beiläufige Verlfication dieses Ganges vorzunehmen. 

«9r Ha 


Zonen , die im XVII"" Bande der Königsberger 
Von Herrn Dr. A. Winnecke. 

in einzelnen Fällen linden sich aber in diesem Gange Ver- 
sehen, die ich zuerst anführen werde. 

Bei Zone 497 und 498, beobachtet 183] März 26 u. 27, 
ist der stündliche Gang zu — O'Oti, mit deu Tagebüchern 
durchaus unvereinbar, angenommen. Ihnen zufolge hat man 
für: 

März 26 2 1 ' 57 m Stzt. Stand = — 6'2t8 6 Sterne 

März 27 3 8 s s = —7,500 7 * 

woraus obiger stündlicher Gang folgt, wenn man für den 
täglichen — 0*282 statt — 1’282 annimmt. Die Regelmässig- 
keit des Uhrganges in jenen Tagen lässt wenig zu wünschen 
übrig, wie folgcude Daten zeigen: 


März 25 

Stcruxcit 

19 h 4ö“ 

Stand 
— 5*895 

Gang in 

2 St. 10 h 62 = 

— 0*482 

26 

6 22 

—6,380 

13,38 

—0,665 

26 

19 45 

— 7,045 

10,33 

-0,637 

27 

6 5 

--7,682 

15,23 

—0,693 

27 

21 19 

-8,375 

9,92 

—0.462 

28 

7 14 

- 8,837 



also im Mittel stündlicher Gang = — 0'0495. 

Bringt man die in den Tagebüchern augesetzte Ubr- 
correction mit dem stündlichen Gange — 0'0I2 auf die Zeit 
der Zonenbeobachtungen, so erhält man genau die am An- 
fänge dieser Zonen gegebenen Uhrcorrectiooen, die also die 
Verbesserung wegen Aufstellung des Instrumentes nicht ent- 
halten. Die gegebenen Zahlen sind aber ausserdem aus der 
eben besprochenen Ursache fehlerhaft und cs sollen die 
richtigen Werthe weiter unten bei einer Zusammenstellung 
aller nülbigen Cnrrectionen angeführt werden. 

Zone 500. Der stündliche Uhrgang beträgt nicht — 0’080, 
sondern — 0'040, damit findet man für 9 b 30 m die angesetzte 
Zahl, ohne die Instrumcntalcorrcction zu herücksicbttgen. 

Zone 633. Der Uhrgang ist mit verkehrtem Zeichen an- 
gebracht. 

Die übrigen Zonen gehen folgcude Differenzen : ( B- 


Zone 499 

O’OOO 

Zone 506 

+0,935 

501 

+ 0,002 

507 

+ 0,935 

502 

0,000 

508 

+0,932 

503 

0,000 

509 

+ 0,932 

504 

0,000 

510 

+ 0,938 

505 

+ 0,937 

511 

+ 0,936 


IG 
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Zone 5 12 

+0*934 

Zone 524 

+0*938 

513 

+0,934 

525 

+0,933 

514 

+0,938 

526 

+0,935 

515 

+0,934 

527 

+0,935 

516 

+0,935 

528 

+0,935 

517 

+0,932 

529 

+0,938 

518 

+0,935 

530 

+ 0,948 

519 

+0,935 

531 

+0,929 

520 

+0,936 

532 

+0,937 

521 

+0,937 

534 

+0,935 

522 

+0,934 

535 

+0,936 

523 

-+0.934 

536 

+0,935 


Meine Zahlen sind die reinen Uhrcorrcctionen und ihre 
Vergleichung mit den von Busch angesetzten Grössen beweist, 
dass keine der zu Anfang der Zonen befindlichen Daten die 
Reduction des Mittclfadeus auf den Meridian enthält. Die 
sehr wahrscheinliche Erklärung der nahezu coustanten Diffe- 
renz aller Zahlen von Zone 505 an, wo die Beobachtungen 
des Jahres 1832 beginnen, ist folgende. Als die Messungen 
mittelst des Heliometers die Zeit Bessel'g. mehr in Anspruch 
nahmen, übertrug er die Beobachtungen am Meridiankreise 
dem Geholfen der Sternwarte ; so beobachtete Anger vom 
9 l,n Juli 1830 bis zu seinem Abgänge von der Sternwarte im 
März 1831. In dieser Zeit sind keine Zonen beobachtet. 
Dann übernahm Destel die Beobachtungen wieder selbst bis 
zum 8''" Juni 1831, ein Zeitraum, der die Zonen 497—505 
umfasst. Alle spätem Beobachtungen im Meridiane hat Dusch 
gemacht, mit Ausnahme der Zonenbeobachtungen seihst und 
cs besteht die fragliche Differenz in einer Correction, die 
den von Dusch bestimmten Uhrständen hinzugefQgt ist, um 
die zu erhalten , die Destel selbst gefunden haben würde. 
Im Mittel aus allen gefundenen Unterschieden folgt fiir diese 
Correction + 0*936, was sehr nahe mit der in der Will*«» 
Abtheilung bei Gelegenheit der Anwesenheit von Argeiander 
in Königsberg gefundenen persönlichen Gleichung von 0'924 
zwischen Destel und Dusch tibereinstimmt, so dass die Rich- 
tigkeit dieser Erklärung kaum zu bezweifeln ist. 

Ich muss gestehen , dass mich die Anwendung einer 
solchen constantcn persönlichen Differenz überrascht hat, 
(man sehe Königsb. Beohb. Abth. VIII png. VIII), besonders 
da Destel schon im Besitze völlig evidenter Beweise ftir eine 
langsame Acndcrung dieser Grössen war und der Zeitraum 
zwischen der Bestimmung obiger Differenz und den letzten 
Zonenbeobachtungen fast ein Jahr beträgt. Vergeblich habe 
ich in den Einleitungen zu den Königsberger Annalen auf 
diesen Punkt Bezügliches gesucht, ein Umstand, der durch 
die Absicht Besse!' s vielleicht erklärt werden kann , über die 
Zoncnbeobachtungeu später ein besonderes Buch zu ver- 
öffentlichen . welches ihren Gebrauch so bequem und sicher 


wie möglich machen sollte *) und wahrscheinlich auch hier- 
über Aufschluss gegeben hätte. 

2 . 

Die zu Anfang der Zouen 497 — 536 gegebenen Uhrstände 
j enthalten also die Corrcctioncn wegen der Aufstellung des 
[ Instrumentes nicht und es bleibt zu untersuchen, ob sie 
nicht doch noch in den Werthen der Reductionstafeln inbe- 
griffen sind. Zu diesem Zwecke habe ich alle k der in 
Frage kommenden Zonen von neuem mit den Constanten der 
i Tabulae Regiom. berechnet. Unter den vierzig untersuchten 
Tafeln ist der Unterschied bei 13 Zonen im Mittel ( B — ft') 
+0*017 und es entfernen sich die einzelnen Wcrthe nur 
sehr wenig hiervon. Diese Differenz findet sich bei Zone 
500—503, 526, 530 — 536 und ich vermag den Grund davon 
nicht anzugeben ; übrigens ist die Grösse selbst, gegenüber 
dem wahrscheinlichen Fehler der einzcleen Sternpositionen, 
als geringfügig anzuschcn. 

Etwas grössere Unterschiede ergaben folgende Zonen: 
Zone 497 D— W 9 h 0 m -0*047 

9 30 —0,038 

10 0 —0,028 

10 30 —0,017 

11 0 —0,005 

11 30 +0,007 

Zone 498 D—W 9 h 30" —0*042 

10 0 —0,031 

10 30 —0,018 

11 0 —0,007 

11 30 +0,006 

Da keine der variabeln Grössen im Verlaufe der beiden 
Zonen das Zeichen ändert, so kann die Differenz durch die 
Fehlerhaftigkeit ciuer derselben nicht entstehen. Am wahr- 
scheinlichsten dürfte die Annahme sein, dass der Uhrgaog 
mit umgekehrten Zeichen angebracht ist ; die supponirte 
stündliche Veränderung desselben beträgt wenigstens genau 
die Hälfte der Variation des Unterschiedes: 

Zone 504 B—W 12 h 30“ —0*047 

13 0 +0,030 

13 30 +0,030 

14 0 >+0,028 

Zone 520 D—W 5 h 30 m +0*001 

6 0 +0,004 

6 30 —0,096 

7 0 +0,006 

Zone 530 D—W 2 b 0" +0*020 

2 30 +0,019 

3 0 —0,042 

3 30 +0,020 

Bei den hier nicht erwähnten Zonen habe ich genau die 
von Busch gegebenen Zahlen erhalten, unter der Annahme 

*) Brief von Destel an Olbert. 1833 Jan. 30. 
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der zu Anfang der Zonen gegebenen Zahlen. Es folgt also 
hieraus mit Gewissheit, dass die Fehler des Instrumentes 
nicht berücksichtigt sind und dass man an alle Zonen, die 
in der XVII*“ Abtheilung der Königsberger Beobachtungen 
enthalten sind, constante Corrcctioncn anzubringen hat, die 
ich jetzt geben werde. Wo in den Reductioostafeln oder in 
dem Gange und Stande der Ubr ausserdem sich noch Ver- 
sehen gezeigt haben, mögen die verbesserten k selbst hier 
ihren Platz finden. 


Correctioucu 

der graden Aufsteigung von Sternen, die mittelst der Rcduc- 
tioustafeln in Abtheil. XVII der Königsberger Beobachtungen 
berechnet sind. 


Zone 499 

1831 April 1 

n — +36° 

Corr. = — 0’212 

501 

11 

32 

—0,179 

502 

12 

20 

—0,092 

503 

22 

26 

— 0,134 

505 

1832 Jan. 6 

40 

+0,220 

506 

Febr. 1 

18 

+0,087 

507 

-rr 

28 

+0,141 

508 

s. 

36 

+0,191 

509 

— 

40 

+ 0,220 

510 

a 

42 

+0,236 

511 

4 

44 

+0,253 

512 

9 

40 

+0,220 

513 

— 

30 

+0,153 

514 

11 

44 

+0,253 

515 

12 

38 

+0,205 

516 

13 

42 

+0,236 

517 

14 

32 

+0,165 

518 

16 

34 

+0,178 

519 

17 

40 

+0,220 

521 

21 

24 

+0,118 

522 

22 

42 

+0,236 

523 

23 

26 

+0,129 

524 

28 

22 

+0,027 

525 

29 

32 

+0,055 

526 

April 11 

28 

—0,053 

527 

Nov. 8 

38 

—0,462 

528 

21 

40 

-0,496 

529 

' 27 

42 

—0,533 

531 

Dec. 24 

44 

—0,418 

532 

31 

30 

—0,238 

534 

1833 Jan. 7 

32 

-0,261 

535 

17 

28 

—0,199 

536 

21 

30 

—0,219 


Neue Werthe von k für die übrigen Zonen. 


■ 


Zone 498 

1831 März 27 

»'•ao' 1 ' 

— 3I'623 



10 0 

31,019 



10 30 

30,341 



1 1 0 

29,598 



11 30 

28.808 

Zone 500 

1831 April 8 

9 h 30 m 

—44*098 



10 0 

43,817 



10 30 

43,490 



11 0 

43,124 



11 30 

42,723 

Zone 504 

1831 Mai 17 

12 h 30 r ' 

—70' 840 



13 0 

70,016 



13 30 

69,215 



14 0 

68,447 

Zone 520 

1832 Febr. 19 

S^O 1 ” 

—87,242 



6 0 

87,469 



6 30 

87,697 



7 0 

87,626 

Zone 530 

1832 Dec. 15 

2 1 » 0 m 

+ 17,010 



2 30 

16,375 



3 0 

15,805 



3 30 

15,311 

Zone 583 

1833 Jan. 6 

2" 0" 

+8’852 



2 30 

7,906 



3 0 

7,043 



3 30 

6,282 



3. 



+604 
+ 678 
+743 
+ 790 


+261 
+327 
+ 366 
+401 


+ 824 
+801 
+ 768 


—227 
— 128 
—211 


635 

—570 

-494 

—946 

—863 

-76t 


Es dürfte vielleicht nicht überflüssig sein, eine Bestäti- 
! gung der so eben nachgewiesenen Correctionen auf unab- 
hängige Weise durch Vergleichung der mit Hülfe der uncor- 
rigirten Reductionstafeln berechneten Positionen mit andern 
Catalogen zu erhalten. Die bei weitem grössere Anzahl der 
zu diesem Zweck verglichenen Sterne habe ich den Catalogen 
von (iroombridye und Johnson entnommen und zwar aus 
dem Grunde, weil ein Mittel aus ihren beiden auf 1825 re- 
ducirten Positionen Resultate giebt, die ungefähr für die Zeit 
der ßt'Mc/'schcn Zonenbeobachtnngcn , was die Eigenbewe- 
gung anbetrifft, gelten. Ausserdem habe ich noch Slruve's 
Pos. med. in den Fällen benutzt, wo kein Zweifel über die 
Identität des Sternes möglich war und das mittlere Jahr der 
Beobachtung in die Nähe von 1832 fiel; einige wenige Sterne 
fanden sich in Argelnnder s Abocr Catalogc. Selbstverständ- 
lich sind alle diese Sternpositionen vermittelst des bekannten 
Verhaltens der Catalogc, aus denen sie entnommen wurden, 
zum Künigsbergcr Fundamcotalcataloge, auf Beseel reducirt. 
| Ich bemerke noch, dass die mittleren, auf 1825,0 redneirten 
Örter der Zonensterne dem zweiten Theile der ff'cwe’schcn 


Zone 497 


1831 März 26 9' 1 0" —31 ‘681 

9 30 51,063 

10 0 30,349 

10 30 29,549 

‘11 0 28,681 

11 30 27,758 


+ 618 
+ 714 
+800 
+868 
+922 


Catalogisirung der Königsberger Zonen entnommen wurde, 
der seit einiger Zeit im Manuscripte auf der Nicolai-Iiaupt- 
Stcrnwartc sich befindet. Es ergaben sich so folgende Quan- 
titäten, um welche die Coordinatcn der Sterne nach Bessel, 
zu gross sincT. • 

16* 
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Zone 497 Gr. >595 

9*49“ 

Aa = +0*62 

Ad = 

: +1*3 

A.Ursac 

10 

6 

+ 0,48 


+2,4 

Gr. 1635 

10 

8 

+ 0,37 


-1,6 

, 1636 

10 

8 

+ 0,54 


+ 0,9 

Pos. 11 98 

10 

12 

+0,74 


-0,2 

Comes 

10 

12 

+ 0,51 


-0,2 

Gr. 1656 

10 

21 

+ 0,27 


-1,7 

* 1656 

10 

22 

+0,36 


-0,1 

Pos. 1«9 

10 

30 

+0,49 


-0,5 

Gr. 1686 

10 

37 

+0,64 


-0,4 

* 1690 

10 

39 

+0,24 


+ 1,2 

* 1703 

10 

44 

+0,59 


-0,9 

Pos.1254 

10 

45 

+0,75 


— 1,1 

Gr. 1723 

10 

50 

+ 0,37 


-0,5 

, 1734 

10 

56 

+0,56 


+ 1,1 

* 1742 

11 

0 

+0,25 


-0,5 

* 1744 

11 

2 

+0,41 


+2,0 

s 1746 

11 

2 

+0,28 


-1,4 

«. 1758 

11 

6 

+0,46 


+ 1,5 

Mittel 

IO' 1 33" 

+0*470 


+0*13 

mittlerer Fehler ±0,031 


±0,26 

Nach obigen Daten beträgt für lO^S™ die Correction: 




—0*565. 4 



>: t r v 






Zone 498 Gr. 1608 

9*55” 

Aoc — — 0’06 

Ad = 

: +0*6 

« 1610 

9 

56 

+0,35 


0,0 

Pos. 1183 

10 

3 

+0,78 


+ 4,8 

Gr. 1636 

10 

8 

+0,54 


+ 1,2 

s 1652 

10 

20 

+0,58 


-0,3 

* 1653 
ff 1689 

10 

21 

+o> 25 

+0,90 


+ 1,0 

10 

38 

■ 1 - • 

+2,2 

* 1725 

to 

51 

+0,40 

it*+ 

+ 1,8 

* 1732 

10 

54 

+0,39 


+ M 

, jiUm.A * 1733 

10 

55 

+0,87 

i* + 

+0,2 


10 13 

, +0,21 


+ 1,2 


mittlerer Fehler ±0,071 ±0,30 


FOr 10 k 29" betrügt die Corr. —0*504. 


Gr. 630 Aa = 

—0*12 

Ad = —1*2 

* 647 

-0,33 

-1,2 

« 658 

—0,24 

-2,4 

* 680 

—0,36 

+ 1,4 

s 698 

—0,62 

-4,2 

ff 708 

-0,18 

+ 1,4 

* 728 

— 0,t2 

+0,4 

ff 729 

—0,23 

-0,1 

ff 804 

-0,44 

+ 0,8 

. 839 

0,52 

+3,1 

» 840 

—0,52 

—0,6 

$ 844 

+0,12 

+0,2 

* 857 

-0,24 

+2,4 

ff 867 

+0,15 

+2,9 

Mittel 

0*261 

+0*22 

mittlerer Fehler 

±0,053 

±0,47 

Die constante Corr. ist: 

+0*236. 


Zone 512 Gr. 532 A« = 

= —0*40 Ad: 

= -2*0 

ff 560 

-0,23 

-3,4 

ff 583 

+0,04 

-0,8 

Pos. 298 % 

-0,11 

-1,4 

ß Persci 

—0,25 

+0,1 

Gr. 620 

— 0,21 

—0,9 

Pos. 322 

—0,24 

+0,1 

Gr. 654 

—0,14 

+ 1,6 

* 695 

—0,11 

+0,6 

* 765 

+0,06 

+2,1 

Comes 

—0,20 

+3,4 

Gr. 798 

—0,10 

-0,2 

Mittel 

—0*157 

—0*07 

mittlerer Fehler 

±0,031 

±0,46 

Die constante Corr. ist +0*219. 

Zone 528 Gr. 308 Aa = 

r +0*34 Ad: 

% 

= + 6*1 

Pos. 132 

+0,74 

+ 8,9 

« 141 

+ 1,00 

+ 11,3 

Gr. 414 

+0,59 

+ 5,6 

ff 529 

+0,79 

+ 10,0 

Po8.261 

+0,77 

+ 6,5 

Gr. /583 

+0,81 

+ 7,2 

ff 592 

+0,45 

+ 6,9 

ß Persei 

+0,60 

+ 8,7 

Pos. 309 

+0,67 

+ 5,9 

Gr. 620 

+0,63 

+ 7,2 

Pos. 32 2 

+0.43 

+ 9,0 

Mittel 

+0*652 

+ 7*78 

Mittlerer Fehler 

±0,046 

± 0,50 

Die constante Correction beträgt - 

-0,496. 

Zone 529 Argei. 44 A*: 

= +0*80 Ad: 

= +4*7 

Gr. 412 

+0,82 

+0,1 

ff 418 

+ 0,60 

+ 6,9 

y Andr. 

+0,74 

+ 3,6 

Comes 

+0,59 

+4,5 

Gr. 492 

+0,15 

+ 6,6 

ff 534 

+0,85 

+ 5,0 

« 542 

+0,97 

+ 4,5 

s 560 

+ 0,78 

+ 2,1 

ff 571 

+0,72 

+4,5 

ff 588 

+0,77 

+4,3 

s 593 

+0,90 

+4,0 

* 630 

+0,91 

-0,7 

Mittel 

+0*738 

+3*84 

mittlerer Fehler 

±0,043 

±0,51 

Die constante Corr. beträgt —0,533. 

Man sieht, dass die Fehler in Rectascension durch An- 

bringung der jedesmaligen 

Verbesserung , 

nach der oben 

gegebenen][Zusammenstcllung, fast völlig verschwinden. Nur 
bei den Zonen^528 und 529 scheint eine constante Differenz 

zurttckzublcibcn , da der Unterschied der 

Zahlen etwa das 

Vierfache des wahrscheinlichen Fehler der einen beträgt. 

Man muss aber in der That 

vermuthen, dass in den Zonen, 

welche Ende 1832 und Anfang 1833 beobachtet sind, noch 
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kleine constantc Fehler bei Benutzung der verbesserten 
Reductionstafeln Zurückbleiben, «veil die persönliche Glei- 
chung zwischen Bettel und Kusch, oder vielmehr die Ver- 
änderlichkeit dieser Grösse, nicht climinirt ist. Die Beobb. 
zu ihrer Festsetzung wurden im Mär/ 1832 gemacht und 
die der Zeit nach nahe gelegenen Zonen 508 u. 512 werden 
völlig richtig durch ihre Anwendung reducirt; dagegen darf 
tuan den Grund des Unterschiedes von andern Bestimmungen 
bei den etwa $ Jahre später beobachteten Zonen 528 u. 529 
füglich in einer Variation der persönlichen Gleichung suchen. 

Obgleich im Vorstehenden nur von den Rectascensionen 
der ße«e/'schen Zonen die Rede gewesen ist, so hielt ich 
es für nicht unangebracht, die Vergleichung der für Rect- 
ascension benutzten Sterne auch für Dcclioation auszuiühren. 
Vier Zonen zeigen sich nach Ausweis der obigen Zahlen als 
völlig übereinstimmend mit den übrigen Catalogcn , ein Re- 
sultat, was insofern von Interesse ist, als dadurch eine 
Verification der nach den Pos. med. und Dr. Förtter ' s Auf- 
sätze A.N. 1026 angenommenen Relationen zivischen Groom- 
bridge, Johnson. Struvc und Bessel gewonnen wird. Die 
Abweichung der Zonen 528 und 529 wird verringert, wenn 
man die d der Reductionstafeln so annimmt, wie sie mir 
eine neue Rechnung gegeben hat, nämlich: 


Zone 528 1 h 0"' d = 

1 30 

2 0 

2 30 

3 0 

Zone 529 l^O" r/ = 
2 0 

2 30 

3 0 

Es bleibt dann: Zone 528 


-174*58 

166,02 

155,03 

141,76 

126,27 


-f 8"56 
+ 10,99 
+ 13.27 
+ 15.49 


-163*56 

153,71 

141,50 

127,18 


+ 9"85 
+ 12.21 
+ 14.32 


Diff. = +1*04 ±0*50 


Zone 529 s * —1*44 ±0*51 
Grössen, deren zweite vielleicht rcel ist, die zu verringern 
mir jedoch nicht gelungen ist; es verdient aber bemerkt zu 
werden, dass der Nullpunkt dieser Zone am Schluss um 2*55 
verschieden von dem am Anfänge bestimmten , gefiihden 


wurde, ein Unterschied, der nach Kessel ' s Vorschrift der 
Zeit proportional an die Dcdinationcn anzubringen ist. Die 
Differenz der hier gegebenen <1 und der in den Reduclions- 
tafeln befindlichen, beträgt nahe das Doppelte des constanten 
Gliedes der Aberration. 

Die Zusammenstellung der mittleren Fehler einer Diffe- 
renz zwischen den verglichenen Sternen in gerader Aufst. 
und Ahtveichung hat einiges Interesse. Es findet sich : 


Zone 497 6« 

±0*136 

ed ±1*09 

498 

0,225 

0,89 

508 

0,189 

1,68 

512 

0,106 

1,53 

528 

0,158 

1,65 

529 

0,148 

1,77 

Mittel 

±0*160 

±1*45 

mit dem mitti. Fehler ±0,0165 

0*15 


Im Catalogus Regiomontanus Intr. pag.TII findet freiste 
error prob. sing. AR = ±<Tl566 
« * * Deel. = ±1,405 

oder mitti. Fehler in AR = ±0’1853 
Deel. = ±1*662. 

Es sind also hiernach die Bettel ' sehen Beobachtungen 
in -den nördlicheren Zonen mindestens eben so genau, wie 
die in der Nähe des Aequators gemachten und cs zeigt sich 
dass die constanten Fehler in den meisten Fällen ein be- 
deutendes Verhältuiss zu den zufälligen Fehlern einer Stern- 
beobachtung haben; man kann in der That befürchten, dass 
durch diese Fehler auf die Theorien einzelner Planeten und 
Comcten ein wesentlich ungünstiger Einfluss ausgeübt ist. 
Im Verlaufe dieser Untersuchung hat sich mir aber die Über- 
zeugung aufgedrängt, dass eine sorgfältige Revision aller 
Reductionstafeln für die Bettel 'sehen Zonen eine nothweudige 
Sache ist, ehe man die Consequenzen aus dem reichen 
Schatze jener Beobachtungen ziehen darf, die eine nicht sehr 
ferne Zukunft daraus abzuleiten im Stande sein wird. 

Pulkowa im Nov. 1858. A. IVitlfiecke. 


Planeten-Bcobachtungen am Bonner Heliometer, von Herrn Dr. Winnecke. 


Daphne? 

1857 iu.Zt.Boim Planet — * 01 / 4 i) 1 . f. p. i) 1 . f. p. 

. — - . ,1— ^ ^ ^ * 

Sept. 16 12* 5 n, 9’ — 0"24 , 8l — 5'3*1 23 h 12”23’30 8,422 +1°13'24*5 9,883 H 

Mittlerer Ort des Vcrglcichsterns für 1857,0: 23 h 12**44 , 64 +1° 18' 7*1 P t . 

Die Rectasceusion des Planeten weicht von einer Beobachtung des Herrn Dr. Hoek für denselben Tag nicht unbeträcht- 
lich ab ; ich kann jedoch keinen plausiheln Ablesungsfehler finden , der die Uebereinstimmung hervorbringen könnte. . 
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Aglaja 


1857 

m. Z. Bonn 

Planet 

— * 



a 



d 




VgUt. 

Sept. 16 

10 h 10' 

'20* 

+0 m 24‘33 

- 2' 29"8 

0 b 

2 1 

”33*48 

8,359» 

— 0" 

45'27"8 

9,893 

K 

a 

16 

11 

3 

59 

+0 33,74 

- 2 50,5 

0 

2 

31,02 

8,139« 

0 

45 

32.3 

9,893 

K 

b 

17 

9 

52 

49 

—0 14,68 

— 5 58,2 

0 

1 

42,60 

8,389» 

8,293 

0 

48 

40,0 

9,893 

H 

b 

23 

13 

35 

48 

+3 33,05 

-f 0 14,6 

23 

56 

28,11 

1 

8 

45,0 

9,895 

K 

e 

27 

13 

43 

42 

+ 1 12,26 

+ 0 58,2 

23 

53 

5,91 

8,377 

1 

21 

19,3 

9,896 

K 

d 

29 

12 

36 

2 

-fl 35,13 

— 0 58,7 

23 

51 

30,38 

8,144 

1 

27 

16,8 

9,896 

K 

e 

Oct. 11 

10 

38 

29 

+ 2 37,15 

+20 24,7 

23 

42 

43,29 

7,520 

1 

57 

24,2 

9,901 

9,901 

K 

f 

13 

9 

55 

32 

-f 2 11,04 

+ 17 27,7 

23 

41 

29,15 

7,480» 

2 

t 

8,7 

K 

9 

14 

12 

13 

10 

+0 46,79 

+ 14 57,0 

23 

40 

52,94 

7,116 

2 

2 

51,9 

9,901 

H 

f 

15 

12 

6 

49 

+0 12,50 

+ 13 21,8 

23 

40 

18,65 

7,043 

2 

4 

27,1 

9,901 

H 

f 

17 

12 

19 

1 

— 0 53,01 

+ 10 32,3 

23 

39 

13,14 

7,699 

2 

7 

16,7 

9,901 

H 

f 

18 

9 

11 

27 

—1 21,33 

+ 9 24,0 

23 

38 

44,78 

7,855» 

2 

8 

25,4 

9,901 

K 

9 

19 

8 

14 

14 

— 1 1,41 

+ 9 8,0 

23 

38 

16,70 

8,213» 

2 

' 9 

28,0 

9.901 

K 

f 

Nov. 10 

7 

23 

20 

+0 30,14 

+ 9 6,0 

23 

33 

43,95 

7,968» 

1 

59 

43,7 

9,90t 

K 

h 


Nov. 10 Planet sehr schwach. 

Mittlere Oerter der Vergleicbsterne fiir 1857,0: 



a 

0* 2“ 5*66 A 4 

— 0"43'20"7 A 4 

o 

23 h 49’51*67 A, 

— 1°26'40"7 A. 




b 

0 1 53,79 A ± 

—0 43 4,6 +, i 

f 

23 40 2,58 

—2 18 

11,1 Ai 




e 

23 52 51,52 A. ± 

—1 9 22,3 A t 

9 

23 39 14,54 P z 

—2 18 

58,7 7*4 




d 

23 51 50,08 P z 

— 1 22 40,7 

h 

23 33 10,42 

— 2 9 

10,7 P 4 






Doris 

V- 






Sept. 27 

12 h 52"28’ +2“27*20 

+ 2' 46"9 22*22' 

*54*70 

8,474 — 6 1 

s 34’ 55"0 

9,915 

K 

a 

Oct. 14 

8 52 

8 —4 14,90 

+ 0 39,0 22 17 

44,40 

7,156 7 

46 4,2 

9,930 

K 

b 

15 

8 47 

23 +1 31,17 

+ 5 32,0 22 17 

36,47 

7,114 7 

49 8,2 

9,931 

K 

c 

17 

8 57 

2 +1 19,93 

— 0 24,7 22 17 

25,21 

7,427 7 

55 4,9 

9,931 

K 

c 

18 

8 47 

7 +1 16,90 

— 3 6,0 22 17 

22,17 

7,542 —7 

57 46,4 

9,931 

K 

c 


Oct. 18 schlechte Beobachtung. 

Mittlere Oerter der Vergleichsterne für 1857,0: 
a 22 k 20"23*46 / > a — 6°37’ 58"6 P 9 
b 22 21 55,81 A x —7 46 69,5 ^ 

c 22 26 1,90 — 7 64 56 » 1 nach Henderson, Taylor und Gillis. 


P a I e s Ä 


Sept. 29 

13 b 32”19* 

+ 1" 3*29 

+ 0' 57"4 

22 h 24” 7*50 

8,545 

-5° 

31' 44"0 

•9,906 

Oct. 13 

9 16 20 

— 1 18,43 

— 8 33,1 

22 20 10,27 

7,656 

6 

1 12,7 

9,922 

14 

9 36 24 

+ 1 22,276 

- 8 29,5 

22 20 5,13 

7,959 

6 

2 23,1 

9,922 

15 

9 28 7 

+ 1 18.60 

— 9 28,1 

22 20 1,45 

7,922 

6 

3 22,1 

9,922 

17 

9 19 41 

+ 1 15,87 

— 11 11,4 

22 19 58,71 

7,913 

—6 

5 4,8 

9,922 


Mittlere Oerter der Vergleichsterne för 1857,0: 
a 22 h 23“0‘72^ 1 — 5°32' 58"5 .4, 
b 22 2t 25,30.4, ~ 5 52 56,3.4, 

e 22 18 39,48 . — 5 53 53,6 fünfmal 1848 von H'icbmann in KSoigsb. bcob. 


Virginia Q 


Octb. 20 

8*42 

»28* 

— 4"25*26 

+ 0' 

35"7 

O h 47* 

*41*73 

8,379» 

+2° 

1 19'47"7 

9,876 

K 

20 

9 

48 

53 

-4 26,62 

+ 0 20,3 

0 

47 

40,37 * 

8,114» 

2 

19 

32,3 

9,875 

K 

22 

12 

45 

8 

+2 47,98 



0 

46 

35,08 

8,337 




K 

23 

II 

34 

51 

+2 20,51 

+ 5 

38,9 

0 

46 

7,61 

8,024 

2 

4 

6,0 

9,875 

H 

25 

11 

8 

14 

+ 1 27,87 

— 3 

19,0 

0 

45 

14,97 

7,808 

1 

55 

8,1 

9,879 

H 

Nov. 6 

7 

17 

25 

+ 1 0,165 

— 1 

22,7 

0 

42 

9,83 

8,387» 

l 

20 

23,0 

9,882 

K 

10 

6 

49 

58 

—0 9,04 

+ 1 

32,4 

0 

42 

2,88 

8,416» 

1 

16 

19,0 

9,882 

K 

11 

6 

56 

49 

-0 6,17 

+ i 

9,0 

0 

42 

5,75 

9,389» 

1 

15 

55,9 

9,882 

K 


c 

d 

d 
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1858 



Mittlere Oerter der Vergleichstcrne für 1857,0: 
0 h 52”' 3’31 A x +2° 18' 39“7 A x , c 0 h 41“ 6’0t 

0 43 43,44 11 +1 58 2,2 R I d 

Calypso : . 

ni. Z. Bonn Planet — * a. 


n 

b 


0 42 8,28 /4, 


+ l°2!’ \"lA z 
+ 1 14 22,4 /4, 




I.f.p. 


+6"I4'26"6 9,850 

+ 6 t8 1.6 9,846 

1 1^ 58° , 34’65 +6° 8' 56*1. 


8,279 

8,002 


Vglit. 


K 

K 


n 

a 


1 2 h 1 7" 2* — 0“29‘07 +5' 44"0 ll ll 58“7 , 77 

11 21 19 —1 2,145 +9 19,0 11 57 34,70 

Mittlerer Ort des Vcrgleichsterns n für 1858,0: 

Der Sternort zur Calypso ist unsicher, da Besse! u. Lalande in ger. Aufst. 9“ differiren; ich habe Ressel' s Positionen 
angenommen. Auch die relativen Coordinalen des Planeten sind wegen der grossen Schwäche des Objectes weniger genau. 

Die den Vergleichsternpositioncn nachgesetzten Buchstaben A und P beziehen sich auf neue Meridianbestimmungen 
dieser Sterne an den Meridiankreisen zu Bonn und Pulkowa. Im Uebrigen gelten auch für diese Beobachtungen die Be- 
merkungen, die bei früheren Publicationcn angeführt sind. 

A. Winnecke. 


Beobachtungen des Donali's chen Conieten an dem Heliometer der Bonner Sternwarte. 

Von Herrn Dr. Krüger. 




1858 

tu. Z. Bonn 



— * 

(^ctapp. 

^dnpp. 

Eirnttrllungen 



Sept. 1 

8 b o”22’4 

+ 6' 55"9 

— 1' 19"4 

159° 49' 55"6 

+34° 16' 56"0 

4 mit a 




9 

7 48 37,9 

+ 9 16» 5 

+ 3 0,0 

165 4 2,9 

+ 35 39 27,0 

4 * b 




10 

15 24 23,4 

+ 3 13.2 

+ 4 53,9 

166 7 49,5 

+35 51 26,6 

4 * c 




12 

15 1 33,1 

+ 6 7.3 

— 8 27,5 

127 52 46,6 

+36 7 16,2 

4 t d 




16 

15 38 58,4 

+ 10 5,9 

+ 15 25,8 

172 5 20,8 

+36 26 41,5 

4 s c 




21 

7 29 39,9 

—24 41,3 

— 22 58,4 

178 26 32,8 

+36 7 53,2 

4 5 f 




22 

7 23 40,3 

+ 12 47,5 

- 13 23,0 

180 3 47,1 

+35 54 17,8 

4 * 9 




26 

7 40 14,5 

+ 13 20,3 

+ 15 1,1 

187 45 4,1 

+ 34 3 24,3 

4 » h 




27 

7 1 18,4 

— 8 53,1 

— 2 17,2 

189 55 9,9 

+33 18 27,5 

4*t 




28 

7 1 4,8 

+ 2 3,8 

-24 24,8 

192 16 23,7 

+32 22 44,3 

4 c k 



Oct. 3 

7 8 46,1 

- 10 57,2 

+ 14 39,7 

205 54 23,7 

+24 35 23,9 

4 * l 




6 

6 56 27,7 

— 18 54,1 

— 11 35,9 

211 59 12,7 

+ 19 43 38,5 

4 s m 




8 

6 9 45,3 

+ 14 11,3 

+20 59,6 

221 17 18,7 

+ 10 39 26,4 

8 * n 




16 

5 56 41,6 

+ 7 43,3 

+32 6,9 

243 49 26,6 

— 16 8 52,4 

8 * o 


Mittlere Oerter der Vergleichsterne Ittr 1858,0: 


Bemerkungen. 

u 

159 

42 

36,3 

+34 18 21,0 

B.Z. 357 


Bei den meisten Beobachtungen 

wurde, nach vorheige- 

b 

164 

54 

22,2 

+35 36 34,5 

* 491, 499 


gangener Abblendung der Hälfte, die den Kometen ahbildete, 

e 

166 

4 

12,3 

+35 46 40,5 

* 358, 359, 

491, 499 

der Stern in den Kometen eingestellt, also Distanz und Po- 

d 

167 

46 

14,3 

+36 15 52,1 

Piazzi, B.Z. 358, 359 

sitionswinkel gleichzeitig gemessen. 

In den Fällen, wo der 

e 

171 

54 

46,4 

+36 11 25,0 

B.Z. 358 

[Taylor 

Stern zu schwach war, wurde abwechselnd Distanz und 

f 

178 

50 

51,5 

+36 31 1,8 

* 358, 359 


Positionswinkel beobachtet und jedes Paar solcher Einstel- 

9 

179 

50 

36,9 

+36 7 51,3 

* 359 


lungen mit der aus ganzen Reihen sich ergebenden Änderung 

h 

187 

31 

22,2 

+33 48 34,1 

; 409 


der beobachteten 

Grössen auf ein 

Moment reducirt. Was 

i 

190 

3 

38,9 

+33 20 46,2 

s 409 


die Vergleichstcrne betrifft, so bemerke ich noch, dass die- 

k 

192 

13 

58,9 

+32 46 20,0 

* 408,409 

Rümkcr 

selben, so bald 

wie möglich, hier neu bestimmt werden 

l 

206 

5 

0,4 

+ 24 20 54,8 

s 412 


sollen, und dass 

somit obige Beobachtungen noch demge- 

m 

212 

17 

46,6 

+ 19 55 26,0 

Aboer Catalog 


mäss Verbesserungen erhalten werden. Auf den Fehler der 

n 

221 

2 

44,8 

+ 10 18 36,7 

B.Z. 162 


Reductioustafel der Zone 491 hat bereits Prof. Oudemans in 

o 

243 

41 

13,1 

— 16 40 47,3 

A.Z. 205. 82, 

297. 84 

3? 885 der Astr.Nachr. aufmerksam gemacht. 


Dr. A. Kniffet'. 
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Schubert, F. T. Expose des travaux astronomiques et i 
geodesiques executcs en Russin dann un bot geogra- 
phique jusqu'ä Pan nee 1855. St. Petersbourg 1658. 

I 

Der vorliegende Band enthält eine vollständige Übersicht 
der umfangreichen Arbeiten, welche besonders im Laufe der 
letzten Jahrzehnte zur Triangulation de« Russischen Reichs 
unternommen sind. Eine historische Einleitung, die der Ver- 
fasser im ersten Cnpitel giebt. führt der Reihe nach die Unter- 
suchungen ii. Expeditionen vor. die seit nahe 150 Jahren von 
der Akademie und vom Gcneralstabe unteroommen wurden. 
Die Resultate dieser Untersuchungen Ihcilt der Verfasser in 
3 Ahthcilungcn. In der ersten giebt er die Hauptpunkte, 
deren Coordiuatcn durch astronomische Beobachtungen mit 
hinreichender Genauigkeit bestimmt sind ; die zweite Abthei- 
lung enthält die Funkte der grossen geodätischen Opera- 
tionen, die von Schubert , Tcntier, Sfruvc u. A. besonders 
in den westlichen Thcilen von Russland ausgeföhrt sind, 
die dritte endlich enthält die Resultate derjenigen Arbeiten, 
die bei gelegentlichen Expeditionen oder doch mit geringe- 
ren Htilfsmitteln und geringerer Genauigkeit, namentlich in 
den östlichen Thcilen des Reichs, unternommen wurden. 
Hieran schlicsst sich die Zusammenstellung der Coordinaten 
von uahe 15000 Punkten, die durch astronomische und geo- 
dätische Arbeiten in Russland bestimmt sind. 

Eiu besonderer Supplementband giebt in russischer Spra- 
che die Namen der Punkte, die in der eben angeführten Zu- 
sammenstellung enthalten sind. 

Philosophical Transactions of the Royal Society of 
London for the year 1857. Vol. 147. Part. III. 
London, 1858. 

Der Band enthält folgende mathem. Abhandlungen. 

XXX. Account of the construction of the new national 
Standard of length and of its prlncipal copies by 
G. B. Arry. 

XXXI. Memoir on the resultant of a System of two equa- 
tions. By A. Cayley. 

XXXII. On the Symmetrie iunctions of the roots of cer- 
tain Systems of two cquations. By A. Cayley. 

XXXIII. A memoir on the conditious for the existencc of 
•given Systems of cqualilics among the roots of an 
eqnation. By .4. Cayley. 

XXXIV. Tables of the Sturmian function for cquations of 
the sccond, thirth, fourth and fifth degrecs. By 
A. Cayley. 

XXXVI. On the comparison of transccndcnts with ccrtain 


applications to the theory ol definite integrals. By 
George Boote. 

Procccdings of the Royal Society. Vol. XI. M 30, 31 
Astronomische Beobachtungen auf der Königlichen 
Universität«- Sternwarte zu Königsberg. Drei und 
dreissigste Abtheilung. Königsberg 1858. 

Die Herren Professor Luther und Dr. I Vichmamt , welche 
gemeinschaftlich der Königsberger Sternwarte vorstehen, ha- 
ben in kurzer Frist die Annalen dieser Sternwarte um eine 
Reihe von Bänden vermehrt, durch deren Herausgabe eine 
grosse Anzahl rückständiger Beobachtungen nicht nur durch 
den Druck vervielfältigt ist, sondern gleichzeitig zu Resulta- 
ten verarbeitet den Astronomen vorgclegt wird. 

Der gegenwärtige Baud enthält die Beobachtungsreihen 
an zwei Hauptinslrumcntcn und drei grössere Abhandlungen. 
Die Beobachtungen am Reichenbach ' sehen Meridian- Kreise, 
von Luther und Kayser angestellt, erstrecken sich von Au- 
gust 1856 bis zum Schluss von 1857. Die Gegenstände der 
Beobachtung waren die Sonne, die altern und eine erheb- 
liche Anzahl der neuern Planeten , ausserdem aber Sterne in 
der Nähe der Ecliptic. Die letztem werden zu dem Ende 
beobachtet, um einen von Bestei im Jahre 1820 begonnenen 
Catalog von Zodiakaisternen zum Schluss zu fuhren. Dem 
Tagcbuchc der Beobachtungen sind die rcducirten Positionen 
hinzugefügt. 

Die zweite Bcobachtuugsrcihe enthält die Beobachtun- 
gen von Comctcn und kleinen Planen am Heliometer, von 
Herrn Prof. Luther. Ihr folgt eine Abhandlung von Luther 
über die letzten BesseCschen Beobachtungen zur Bestimmung 
der Declinationcn der Fuudamcntalstcrnc: Dcclinationes stel- 
larum fundamentalinm ex ultimis ill' Bettel observalionibus 
derivatac, auctore Etluartlo Luther. Diese Abhandlung ent- 
hält im Wesentlichen die vom Verf. in den Astr. Nadir, ge- 
gebenen Resultate. 

Dieser Untersuchung schliessen sich zwei Abhandlungen 
des Herrn Dr. tPichmann an. Die erste behandelt die Be- 
obachtungen zur Bestimmung der LäugcndiOcrcnz zwischen 
Königsberg und Berlin, als deren Resultat der Herr Verf. 
die LängendifTcrenz zwischen dem Centrum der Berliner Stern- 
warte und dem Reichenbach'echen Merid.- Kr. in Königsberg 
zu 28”24‘07 angiebt. 

Die folgende und letzte Abhandlung giebt die Rcduction 
der in den {Jahren 1841 und 1842 von SchliUer mit dem 
Heliometer angestellten Beobachtungen zur Ermittelung der 
physischen Libratiou des Mondes. 


Altona 1858. November 30. 
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Beobachtungen auf der Sternwarte zu Kremsmünster, von dem Director, Herrn Prof. Reslhuber. 


Die nachstehenden Beobachtungen des Cometen V. 1858 sind vom 4. Septb. angefangon bis zum 15. Octbr. mit dem Faden- 
mikrometer, alle übrigen mit dem Stampfer '» ch e n Pnnktmikromctcr des Refractora ausgeftihrt. Alle Beobachtungen sind von 
dem Einflüsse der Rcfraclion befreit. 


Com et V. ( Votmti ) vom Jnbrc 1858. 


1858 

Ql. 

Z. Krenimn. 


tu# 

— * 

Ad 



Mt 

•PP- 

Deel. 

Beohb. 

Aue. 5 

8 h 58" 8'0 

— 0' 

°40’64 

+ o’ 

21 

"71 

9 b 58“19’93 

+ 30' 

' 12 

38"2 

8 

10 

8 

53 

51,5 

+0 

25,91 

— 0 

30 

57 

10 

4 

3,86 

30 

50 

20,3 

7 

11 

8 

56 

35,8 

+ 1 

38,79 

+ 7 

19 

87 

10 

5 

16,66 

30 

58 

10,7 

6 

12 

8 

56 

6,8 

-10 

28,63 

+ o 

33 

82 

10 

6 

30,47 

31 

6 

15,0 

5 

14 

8 

58 

40,9 

—3 

41,80 

+ o 

16 

99 

10 

9 

4,97 

31 

22 

46,4 

6 

17 

8 

49 

62,0 

+3 

40,91 

+ 12 

53 

52 

10 

13 

8,99 

31 

48 

29,2 

3 

21 

8 

42 

40,6 

—8 

24,59 

— 5 

17 

44 

10 

19 

4,31 

32 

25 

19,8 

3 

30 

7 

58 

11,9 

— 0 

11,02 

— 10 

40 

73 

10 

35 

2,10 

33 

55 

35,2 

20 

31 

8 

26 

34,0 

+ 1 

56,82 

0 

0 

00 

10 

37 

9,94 

34 

6 

15,9 

6 

Scpt. 1 

8 

12 

58,5 

+ 0 

26,08 

— 1 

25 

15 

10 

39 

18,10 

34 

16 

49,2 

7 

2 

7 

57 

35,8 

+2 

39,70 

+ 9 

3 

48 

10 

41 

31,72 

34 

27 

18,8 

8 

4 

7 

24 

55,7 

— 0 

50,98 

+ 1 

4 

02 

10 

46 

14,78 

34 

48 

22,2 

8 


7 

44 

10,6 

— 0 

48,73 

+ 1 

10 

30 

10 

46 

17,03 

34 

48 

28,5 

5 

10 

7 

6 

56,7 

—1 

0,02 

+ t 

41 

75 

11 

3 

18,06 

35 

48 

9,5 

4 


7 

51 

0,7 

— 0 

53,93 

+ 1 

57 

30 

11 

3 

24,15 

35 

48 

25,1 

10 

11 

7 

31 

47,0 

+4 

17,69 

— 9 

7 

70 

11 

6 

43,97 

35 

56 

55,7 

7 

12 

7 

3 

12,8 

— 0 

53,65 

—11 

1 

98 

11 

10 

12,66 

36 

4 

39,6 

7 

13 

7 

26 

23,0 

+2 

54,94 

— 3 

50 

77 

11 

14 

1,26 

36 

11 

50,6 

10 

14 

7 

20 

44,5 

+ 6 

52,58 

+ 2 

7 

61 • 

11 

17 

58,81 

36 

17 

48,8 

6 

16 

7 

33 

18,1 

— 4 

27,27 

+ 3 

7 

62 

11 

26 

41,00 

36 

25 

56,1 

7 

17 

7 

7 

34,8 

—6 

49,45 

—13 

12 

90 

11 

31 

20,37 

36 

27 

27,0 

6 

19 

7 

19 

33,6 

+ 3 

37,41 

— 16 

52 

64 

11 

41 

47,25 

36 

23 

46,8 

10 

20 

7 

9 

37,6 

— 1 

22,13 

4-16 

53 

80 

11 

47 

27,94 

36 

17 

45,2 

12 

22 

7 

40 

57,2 

+o 

48,52 

-13 

13 

21 

12 

0 

12, »1 

35 

54 

26,5 

12 

23 

7 

10 

53,8 


5,90 

+ 8 

5 

25 

12 

7 

0,54 

35 

36 

28,8 

6 

25 

7 

3 

18,7 

— 1 

23,30 

+ 10 

49 

28 

12 

22 

14,31 

34 

42 

47,5 

10 

27 

6 

36 

7,7 

— 0 

56,06 

— 0 

12 

87 

12 

39 

19,96 

33 

20 

21,3 

12 

28 

7 

1 

4,8 

-4 

45,86 

— 8 

41 

43 

12 

48 

54,29 

32 

23 

54,7 

8 

29 

7 

2 

20,5 

+ 5 

20,42 

— 15 

26 

40 

12 

58 

50,48 

31 

17 

33,1 

8 

30 

6 

58 

43,0 

+ 1 

20,49 

—10 

0 

13 

13 

9 

15,57 

29 

59 

10,7 

9 

Octb. 1 

7 

13 

7,7 

—2 

52,75 

+ 1 

44 

25 

13 

20 

17,18 

28 

26 

11,5 

6 

2 

7 

13 

17,6 

-1 

44,51 

+ o 

53 

08 

13 

31 

39,69 

26 

39 

32,9 

4 

3 

7 

16 

55,2 

—3 

20,80 

— 14 

24 

91 

13 

43 

27,42 

24 

37 

7,8 

7 

4 

7 

& 

41,1 

+ 3 

25,94 

~ 3 

14 

49 

13 

55 

27,00 

22 

20 

6,7 

11 

6 

7 

47 

46,1 

— 0 

53,95 

+ 4 

58 

83 

* 14 

20 

37,48 

16 

50 

48,8 

4 

7 

6 

37 

28,7 

- 1 

20,66 

-13 

8 

78 

14 

32 

35,82 

13 

55 

25,3 

11 


7 

4 

56,1 

-1 

6,26 

—16 

46 

38 

14 

32 

50,22 

13 

51 

47,7 

5 

8 

6 

20 

18,1 

+ 2 

24,76 

+ 3 

40 

51 

14 

44 

59,91 

10 

41 

57,3 

8 

10 

6 

53 

47,1 

— 2 

42,30 

-10 

4 

61 

1 5 

9 

54,85 

3 

40 

48,2 

6 

11 

6 

31 

3,6 

+ 0 

54,15 

- 12 

6 

10 

15 

21 

39,63 

+ o 

11 

14,7 

10 

14 

7 

3 

5,9 

-11 

3,90 

— 5 

50 

53 

15 

55 

26,92 

— 10 

9 

2,6 

8 

15 

6 

38 

32,8 

— 4 

31,61 

— 8 

16 

11 

16 

ä 

34,19 

—13 

13 

50,0 

7 
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Scheinbare Orte der Vergleicheterne. 

x 6 


Aug. 5 

* 8 Gr. 

B.Z. 406 

9 b 59* 

1 0‘57 

30° 

12' 

16"48 

10,11 

*8.9 « 

« 406 

10 

3 

37,87 

30 

50 50,84 

12 

* 8 3 

fl SOI 

10 

1$ 

59,10 

31 

5 

41,13 

14 

* 8 3 


10 

12 

46,77 

31 

22 

29,36 

17 

* 8 3 

« 501 

10 

9 

28,08 

31 

35 

35,66 

21 

*7.8 3 

fl 501 

10 

27 

28,90 

32 

30 

37,26 

30,31 

* 8 * 

fl 495 

10 

35 

13,12 

34 

6 

15,91 

Sept. 1, 2 

* 8 3 

A 357 

10 

38 

52,02 

34 

18 

14,33 

4 

47Leonis 7Gr.B.A.C. 

10 

47 

5,76 

34 

47 

18,18 

10 

* 8 Gr. B. Z. 3581 
359 ( 

il 

4 

18,08 

35 

46 

27,76 

11 

*8.9 3 

fl 358 1 
359 / 

11 

2 

26,28 

36 

6 

3,42 

12, 13 
14 

* 7 * 

fl 358) 
359/ 

11 

11 

6,31 

36 

15 

41,58 

16 

* 9 3 

fl 359 

11 

31 

8,27 

36 

22 

48,43 

17, 19 

*7.8 * 

fl 359 

11 

38 

9,82 

36 

40 

39,92 

20 

*7.8 » 

fl 358) 
359/ 

11 

48 

59,25 

36 

14 

3,21 


*7.8 s 

* 358 

11 

48 

40,89 

36 

7 

39,65 

22 

* 9 * 

fl 359 

11 

59 

23,99 

36 

7 

39,73 

23 

* 7 >• 

s 359 

12 

14 

6,44 

35 

28 

23,55 

25 

* 8 fl 

« 409 

12 

23 

37,61 

34 

31 

58,19 

27 

*7.8 fl 

fl 409 

12 

40 

16,01 

33 

20 

34,04* 

28 

* 7 s 

fl 408 

12 

53 

40,15 

32 

32 

36,08 

29 

* 5 fl 

Comx38 BAC. 

12 

53 

30,06 

31 

32 

59,51 

30 

* 9 3 

24594 Bailv.I.al. 

13 

7 

55,08 

30 

9 

10,79 

Octb. 1 

* 8 ? 

B.Z. 464 

13 

23 

9,93 

28 

24 

27,20 

2 

* 8 s 

fl 462 

13 

33 

24,20 

26 

38 

39,84 

3 

* 8 « 

fl 412 

13 

46 

48,22 

24 

51 

32,73 

4 

*6Ja 

lOBootis BAC. 

13 

52 

1,06 

22 

23 

21,18 

6 

*7.8 fl 

B.Z. 288 

14 

21 

31,43 

16 

45 

49,93 

7 

* 6 s 

4S46Booti« BAC. 14 

33 

46,48 

14 

8 

34,11 

8 

* 7 fl 

B.W. H.14..V790 

14 

42 

35,15 

10 

38 

16,82 

10 

* 8.9 fl 

B.Z. 166 

15 

12 

37,15 

3 

50 

52,79 

11 

* 9 s 

fl 88 

15 

20 

45,48 +0 

23 

20,84 

14 

*7.8 fl 

fl 171 

16 

6 

30,82 

-10 

1 3 

12,08 

15 

* 7.8 fl 

A 246 

16 

10 

5,80 

— 13 

i 5 

33,86 


Bemerkungen. 

Obgleich es schwierig ist, bei der Beschreibung der 
physikalischen Erscheinungen, welche dieser hScbst inter- 
essante Komet zeigte, ohne Beigabe erläuternder Zeichnungen 
sich mit Worten vollkommen verständlich auszudrücken, so 
bin ich doch so frei, dieses, so gut cs angeht, zu versuchen. 

Vom 16. Juni bis 5. Juli hatten wir fortwährend sehr ungün- 
stige Witterung. 


Am 6. Juli sah ich den Kometen auf einige Augenblicke; 
eine Bestimmung seines Ortes wurde durch schnelle 
Trübung des Himmels vereitelt. 

Vom 6. Juli bis 5. Aug. war sehr schlechte Witterung. Am 
Abende des 6. August wurde ich des Kometen in noch 
ziemlich starker Dämmerung ansichtig; er hatte mattes 
Licht, nahm bei zunehmender Dunkelheit an Helligkeit 
wie am Umfange zu; Dnrchmesser bei 2 Bog.-Minuten ; 
ich konnte weder einen auffallenden Kcra noch eine« 
Schweif erkennen. 

Aug. 10 bei sehr reinem Himmel Komet bald in der Dämme- 
rung sichtbar; er erscheint ziemlich ausgedehnt. 
a 12. Himmel sehr rein, Komet nimmt an Helligkeit zu. 
Da gar kein Stern in der unmittelbaren Nähe des Kome- 
ten sieb vorfand, so nahm ich, um doch eine Position 
des Kometen zu erlangen, einen in AR weiter abstehen- 
den Stern und machte zur Bestimmung der AR-Differenz 
von dem Stundcnkrcisc des Refractors Gebrauch ; die 
Deel. - Differenz wurde durch das Lichtpunkt-Micrometer 
bestimmt. 

s 14. Komet hell. Der gebrauchte Vergleicbstern war in 
keinem der mir zu Gebote stehenden Katalogen zu fin- 
den; ich bestimmte Aug. 18 dessen Ort mit dem Rcfrac- 
tor aus dem Nachbarsterne 8. Grösse B. Z. 501 , dessen 
Position * = 10 l ‘9"28"08 i — 31°35'35*66 ist. 
s 17. Himmel nicht sehr günstig; doch gelangen drei gaoz 
gute Durchgänge. 

s 30. Bei sehr reinem Himmel Komet sehr hell, bereits mit 
freiem Auge sichtbar. Die Helligkeit hat sehr stark 
zugenommen; die Mitte des Kometen ein fast plancten- 
arliges Scheibchen; auch zeigt sich bereits ein fächer- 
artiger Schweif von fast einem halben Grade Länge auf 
der von der Sonne abgewendeten Seite. 
t 3t. Himmel nicht ganz rein. 

Sept. t. Mit einem Fraunhofer'schen Koraetensuchcr niaass ich 
den Schweif zu einem halben Grad Länge. 
t 2. Bei sehr reinem Himmel Komet sehr lichthell , Kern 
gut markirt, Schweif $ Grad lang. 
a 4. Von diesem Tage angefangen wurden die Beobb. ruit 
dem Fadeu-Mikroinetcr des Refractors ausgefQhrt. 

Die erste Beobachtung an diesem Abende machte 
Herr Prof. iS. Stampfer, welcher die Sternwarte mit sei- 
nem Besuche beehrte. 

3 10. Nach mehreren trüben Abenden erscheint der Komet 
bedeutend heller, einem Sterne dritter Grösse gleich; 
sein Ansehen und die rasche Zunahme seiner Licht- 
helligkcit berechtigten zur Hoffnung auf eine glänzende 
Erscheinung um die Zeit seines Perihels. Mitte des 
Kometen wie ein Planetenscheibcfaen; unter Anwendung 
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einer stärkeren Vergrösserung zeigt sich in der Mitte 
eine stärkere Verdichtung , so dass die scheinbare 
Scheibe nicht in ihrem ganzen Umfange gleich dicht ist. 
Schweif ist besenartig. zwei Grade lang, ailmälig auf 
dem dunklen Himmels-Grunde verwaschen auslaufend. 
Komet schon in heller Dämmerung dem freien Auge 
sichtbar. 

Sept. 12. Lichtzunahmo mit jedem Tage merklicher, 
e 13 raass ich den Schweif zu 2$ Grad Länge. 

* 16. Komet iu den Morgenstunden, weil höher stehend 
als am Abende, viel heller; der Schtvcif misst nabe 4° 
und ist säbelförmig sanft gebogen; die convexe Seite 
der Krümmung ist am Abend gegen Westen gewendet. 

t 17. Das Mondlicht schwächt am Abende den Glanz des 
Kometen. — 

s 20 verglich ich den Kometen nach einander mit zwei 
nahe siebenden Sternen. Die oben angeführte Differenz 
*) Id « = — 1"22’13 in d = + 6' 53"80 
ist das Mittel 

von (<^-*l) * = — 1 33,23 * =+ 3 44.73 

und C<^—»2) * = — 1 11,02 * =+10 2,88 

c 25. Komet sehr lichthell; Durchm. bei 30 Bog.Secunden ; 
in dem den Kern des Kometen umhOllenden Nebel be- 
merkt man eine Parabel von verdichteter Nebelmnsse, 
welche den Kopf auf der Vorderseite umfassend mit 
ihren beiden Aesten nach rückwärts in dem Schweife 
sich fortsetzt und ailmälig mit der Schweifmaterie zu- 
samraenfliesst. — Schweif, bei 10 Grad Iaog, erscheint 
merklicher gekrümmt, und ist auf der convexen (am 
Abend gegen West gekehrten]) Seite heller und schärfer 
begrenzt als auf der concaven Seite. 

* 27. Die Zunahme des Kometen an Glanz, Länge des 

Schweifes, mit jedem Tage auffallender; letzterer misst 
bei 14 Grade Länge. 

Der an diesem Abende gebrauchte Vergleichstern 
ist in B. Z. 409 in Deel, um 10 Bog. Minuten fehlerhaft, 
wie es die Vergleichung dieses Sterns mit einem Nach- 
barsterne herausstelltc; die Deel, soll in B.Z. 409 
d = 33°30'50*6 heissen, statt 33 n 20'50*6. 
s 28. Der Kern des Kometen wird kleiner, aber viel inten- 
siver und brillanter; zunächst umgiebt ihn eine dichtere 
parabolisch geformte Masse, über dieser befindet sich 
in dem Kopfnebel in einem kleinen Abstande die am 
25. Sept. bemerkte Lichtparabel. Länge des Schweifes 
16 Grade, grösste Breite gut ein Grad. 
t 29. Kern des Kometen von 15 Bog. Sccunden Durchmesser; 
die dem Kerne gestern anliegende parabolische Masse 
entfernt sich von diesem; die Lkbtparabcl vom 25.Sept. 
wird schwächer, zerflicsst in den allgemeinen Nebel. 
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Der Kern ist auf der Hioterseitc gut begrenzt, auf dem 
Voidcrrande mehr verwaschen. Hinter dem Kerne ge- 
wahrt mau im Schweife ciueu dunklen Streifen, der 
entsteht, indem die den Schweif bildende Materie auf 
der Vorderseite des Kernes ausströmt, und dann nach 
rückwärts in zwei parabolische» Aesten abfliesst, die 
sich erst in einiger Entfernung hinter dem Kerne ver- 
einigen und so einen Streifen übrig lassen, durch wel- 
chen inan den dunklen Himmelsgrund siebt. — Der 
Schweif, bei 20 Grade lang, reicht In der Nacht selbst 
beim tiefsten Stande des Knmeteu (10° 40' unter dem 
Horizonte) über den Horizont gut sichtbar herauf. 

Sept. 30. Der Kern des Kometen erscheint heute wieder 
etwas grösser und nicht ganz rund; der Hinterraad ist 
gut begrenzt und abgerundet, der Vorderrand ist aufge- 
trieben; es bildet sieb, wie es die Beobachtung 
Oct. 1 bestätigte, durch Ausströmung aus dem Kerne eine 
neue denselben zunächst umgebende nach hinten offene 
Einhüllung; die am 28. Sept. ausgeschiedene Envdoppc 
nimmt eine mehr elliptische Krümmung an, mit einer 
in der Weite von 35 Graden der Peripherie des Kernes 
offenen Stelle auf der Rückseite. 

Der Schweif, bei 25 Grade lang, ist stärker ge- 
krümmt als an den vorhergehenden Tagen, der dunkle 
Streifen hinter dem Kerne bedeutend länger, 
s 3. Die Envcloppe’s entfernen sich ailmälig vom Kerne, 
wie concentrische Wellenringe voo ihrem Entstehungs- 
Punkte. Der Kern und die EnveloppeB sind durch ab- 
wechselnd hellere und dunklere Strahlen mit einander 
verbunden. Der Kern steht heute wieder frei da , er 
scheint kleiner, mit sehr intensivem Lichte. Schweif- 
längc bis 30 Grade. Anblick des Kometen prachtroll. 

* 4. Himmel sehr rein. Eine neue Ausströmung aus dem 
Kerne macht sich bemerkbar. Schweif bei 35 Grade 
lang, an der breitesten Stelle 6 Grade breit, 
s 5. Komet geht sehr nahe an aBootis vorüber, so dass 
dieser etwa 20 Bogen minuten oberball) des Kernes den 
Schweif passirt. Um 5 h Abends war der Himmel rein, 
ich versuchte um diese Zeit den Kometen zu beobach- 
ten, aber das Tageslicht liess ihn noch nicht erkennen; 
ein Beweis, wie unendlich schwächer das Licht dieses 
schönen Kometen gegen das eines Fixsterns ist; aBootis 
war natürlich sehr schön sichtbar. Später wurde es 
vollkommen trübe, so dass keine Hoffnung übrig blieb, 
die schöne Constellation beobachten zu können. Ganz 
unerwartet zcrthcilte sich gegen 6 b 45 ,n das Gewölk In 
so weit, dass man den Kopf des Kometen und aBootis 
sehr gut sehen konnte; der Stern stand noch ausserhalb 
dem Bereiche des Schweifes und erreichte diesen über 

17* 
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unserem Horizonte noch nicht. Nach wenigen Minuten 
war es wieder trüb. 

Oct. 6. Nahe dem Kerne im Bereiche der ersten Enveloppe 
bemerkt man auf der Westseite des Kernes vier kleine 
wolkige Verdichtungen der Nebelmasse. 

* 7. Himmel sehr rein; schönste Erscheinung des Kometen; 
der Kern ist wieder frei, 10—12 Bog.Secunden im Durch- 
messer. Die jüngste Enveloppe erweitert und entfernt 
sich mehr vom Kerne, umfasst auf der Vorderseite die- 
sen fast io Halbkreisform, die Hinterseite offen lassend; 
die vorletzte Enveloppe parabolisch mit etwas matterem 
Lichte verfliesst mit ihren Enden in den Schweifiisten, 
welche, vom Kern aus durch eine längere Strecke ge- 
trennt, erst in grösserer Entfernung sich vereinigen. 

Schweif ist stark gekrümmt, bei 44 Grade lang, an 
der breitesten Stelle bei 10 Grade breit; die Krümmung 
auf der convexen (westlichen) Seite regelmässig, der 
Rand gut begrenzt und hell; auf der concaven Seite ist 
alles mehr verwaschen, die Lichtintensität viel geringer; 
in £ der Länge Entfernung vom Kerne verbreitet sich 
die Schweifmaterie in so auffallender Weise, gleichsam 
als könnten bei seiner schnellen Vorwärtsbewegung die 


entfernteren feinen Theilchen des Schweifes nicht schnell 
genug nach folgen. 

Oct. 10. Kern merklich kleiner, vielleicht 9 Bog.Secunden im 
Durchmesser; ein neuer halbkreisförmiger Halo hat sich 
vom Kerne iosgetrennt; die vorletzte Enveloppe, etwas 
matter, hat nun volle Parabclform; die drittletzte verlor 
sich in dem übrigen Kopfnebel. Komet scheint am 
Glanze etwas abgenoromen zu haben, wenn nicht etwa 
der schwach umschleierte Himmel und die Dämmerung 
an der Schwächung Schuld tragen. 

- 11. Der jüngste Halo erweitert sich. 

g 14. Der Komet nimmt an Glanz merklich ab, wozu noch 
der tiefe Stand, die Dämmerung und das Mondlicht 
wesentlich beitragen. 

* 15. Lichtabnahmc des Kometen geht rasch vor sich. 

Vom 16. Octb. an hatten wir leider! bis zur letzten Zeit 
! der wahrscheinlichen Sichtbarkeit des Kometen über unserm 
Horizonte beständig trüben Himmel. 

Nach der Untersuchung des Herrn Prof. Stampfer kam 
der Komet am 17. Oct. dem Planeten Venus bis auf 1} Mil- 
lionen Meilen nahe. 


Komet VI. vom Jahre 1858. (Periodischer Komet von Enckc.) 



1858 

in. Z. Kr. A x & 

-* Ad 

app. AR 

npp. Deel. 

Beobb. 


Sept. 10 

12 h 45“27’5 -f-3"’38’92 

— 1' 7 

"82 

7 b 45 n ‘35 , 93 

33 n 34' 7"8 

7 


12 

15 50 23,1 —2 30,80 

+ 1 6 

,38 

8 4 23,88 

32 37 22,5 

8 


13 

15 36 22,6 —0 53,41 

+ 4 17 

,58 

8 13 13,33 

32 6 18,2 

10 


16 

15 58 7,7 —3 18,38 

—8 12 

,17 

8 40 15,59 

30 14 41,8 

8 


17 

15 42 31,6 - 2 11,91 

— 1 20 

,96 

8 49 5,21 

29 32 12,3 

8 


19 

15 29 28,5 —2 27,01 

-1 54 

,02 

9 6 48,59 

27 58 49,4 

6 


22 

15 42 38,5 —2 12,02 

+2 38 

,01 

9 33 5,75 

25 17 49,0 

10 


Scheinbare Orte der Verglcichsterne. 



serst schwaches Object, eine 

verlässliche Ortsbestim- 

Sept.10 

X i 

*74Gr.2592Gem. B.A'.C. 7'-41'”57‘01 33°35' 

15*60 


mung war mir 

nicht möglich. 


12 

* 8 * B.Z.401 

8 6 54,68 32 36 

16,07 

Sept.10. Komet erscheint als ein heller runder Nebel, in der 

13 

* 8 c g 401 

8 14 6,74 32 2 

0,61 


Mitte etwas mehr verdichtet, zwei Boa. Minuten im Durch- 

16 

* 7 g g 350 

8 43 33,97 30 22 

53,98 


mcsscr. ohne Schweif. 


17 

# 8 e g 350 

8 51 17,12 29 33 

33,30 





19 

*7. 8g s 349 

9 9 15,60 28 0 

43,37 

Sept. 22. Komet durch da» Mondlicht sehr geschwächt. 

22 

* 9 * r 317 

9 35 17,77 25 15 

11,02 


Von Septhr. 22 

an hatten wir 

um Morgen stets trüben 


Bemerkungen. 


Himmel, so dass eine Beobachtung nicht mehr erlangt wer- 

Aug. 17 

Bah ich den Kometen zum erstcnmale als ein aus- 

den 

konnte. 




Komet VIII 

. vom Jahre 1858 (entdeckt 

am 5. Sept. von Herrn Tuttle 

in Cambridge U. S. of N. A.) 


Oct. 8 

7 fc 37“ , 29‘6 -f-0”38'90 

+9' 43" 

72 

22 b 23“ 2*38 

20° 50' 18"3 

10 


10 

7 40 9,2 —0 52,90 

— 1 44, 

23 

22 1 32,47 

15 14 41,3 

10 


11 

7 30 50,2 -f 0 49,80 

-11 6, 

76 

21 52 12,28 

12 38 33,9 

10 


14 

7 54 53,5 —0 43,37 

+ 6 24, 

47 

21 28 29,45 

5 37 2,2 

10 


15 

7 33 11,5 —2 31,51 

+6 17, 

60 

21 22 2,21 

+ 3 37 12,8 

7 


Nov. 9 

6 45 56,0 —3 17,36 

—5 39, 

57 

20 15 57,16 

—18 46 1,6 

7 


10 

6 30 58,7 +0 54,13 

+0 38,09 

20 15 9,07 

— 19 7 28,3 

6 
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Scbeinbare Orte der Vergleicbateroe. 

% 

Octbr. 8 

* 8 Gr. B.Z. 196 

CC 

22*22-23*48 

0 

20° 40' 34"59 

10 

* 8 * * 110, t90, 191 

22 2 25,37 

15 16 25 «52 

11 

* 9 s s 28 

21 51 22,48 

12 49 40>68 

14 

*8.9 3 B.W. Hora 21 X 684 

21 29 12,82 

5 30 37,76 

15 

*9 3 am Meridiankreise bestimmt 

21 24 33,72 

+ 3 30 54,97 

Nov. 9 

10 ACapricorni B. A. C. 

20 19 14,52 

— 18 40 21,98 

10 

* 9 Gr. Arg. Z. 252 ^?114 

20 14 14,94 

-19 8 6,39 

Komet erschien mir am 

8. October als ein runder Nebel von 4 — 5 

Bogenminten 

im Durchmesser, mit schwachem Kerne. 


ohne Schweif. — Atn 9. und 10. Novbr. Komet schon sehr lichtschwach. 


P. S. 

Ich muss ein Versebeu berichtigen, welches ich bei der Reduction der ersten mit dem Refractor der hiesigen Sternwarte 
gemachten Kometen-Beobachtungen begangen habe; ich habe nämlich wohl den Einfluss der Refraction auf die Declinations- 
Differcnz zwischen den Kometen und Vergleichstern berücksichtigt, jenen auf die AR-Differcnz aber vernachlässigt. Es folgen 
hier die an die RectaBcensionen der Kometen in Jl?1138 und 1 1 57 der Astronom. Nachr. mit ihren Zeichen anzubringenden 


Verbesserungen da. 

ln X 11 38. Komet 1.1858. 


Febr. 2 

da — 0'00 

Febr. 20 

da = 0*00 

3 

0,00 

23 

0,00 

4 

+ 0,01 

24 

+0,04 

4 

—0,01 

25 

+0,01 

to 

0,00 

26 

+0,05 

11 

0,00 

27 

+0,03 

12 

0,00 

28 

0,00 

13 

0,00 

März 4 

+0,01 

14 

+ 0,01 

10 

—0,08 

18 

—0,01 

13 

+0,24 

19 

+0,02 




ln .tf 1138. Komet 11. 1858. In XUb7. Komet IV. 1858. 


März 18 

da — O'OO 

Juni 5 

da = +0*01 

20 

+0,01 

6 

0,00 

21 

0,00 

7 

—0,03 

In X 1157. 

7 

-0,03 

26 

—0,01 

8 

-0,03 

28 

0,00 

9 

—0,12 

April 5 

—0,03 

12 

—0,18 

14 

—0,04 

13 

+0,16 

15 

-0,13 

14 

+0,17 

19 

+0,14 

15 

+0,20 

23 

+0,07 

16 

+0,51 



18 

—0,22 


Im Monat Octobcr bestimmte ich durch Beobachtungen am Meridiankreise die Orte der zwei Sterne 10 Gr., welche ich 
am 16. und 22. April als Vergleichsterne des Kometen II. 1858 gebraucht habe; ihre scheinbaren auf die Zeit der Kometen- 
Beobachtungen reducirten Positionen sind: 

1858 April 16 *10Gr. * = 22‘ 10" 2*92 <f = — 1° 24' 37*76 

* 22 * 10 * 22 42 36,90 —0 53 17,60 

Mit diesen Steruorten und den in JIJ1157 der A. N. angegebenen Diflercnzeu ((£-— #), (corrigirt wegen des Einflusses 
der Refraction) ergeben sich die Orte des Kometen, wie folgt: 

Komet II. 185 8. 

1858 m.Z.Kr. ( _ * ) xtf i# 

April 16 15 fc 40”52*3 da = — 1“20*68 di — + 12' 50"75 22 h 8"42*24 — l # lt'47"0 

» 22 15 41 47,1 * +1 6,75 * +10 31,18 22 43 43,65 —0 42 46,4 


Nachstehend erlaube ich mir noch einige Verbesserungen beizufügen , welche ich bei Durchsicht der Beobachtungen in 
Jl?tl38 der A. N. pag. 151 und 152 aufgefunden habe. 

Bei Komet VI. 1857 Novb.19 lese = I8 fc 25"39*l5 statt 39’65 

* Komet I. 1858 Febr. 3 * i# — 9° 8' 49*8 * 39*8 

Febr. 10 * m.Z.Kr. = ö* 68"46*64 * 7 h 

März 13 * x# — 3» 44*22*58 * 21*63. 

Kremsmünster 1858 Nov. 12. A. lieslhuber. 
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Observations of Comet V. 1858 ( Donati’s ), laken wilh the Equatoreal of Ihe Liverpool Observatory. 


1838 

Grecnvrlch 
Mr.in Time 


R.4.^ 


N. P. D. & 


Star of comp. 

Scpt. 12 

7 b 18* 

”29*8 

11' 

‘10 

"24*04 

+8,665 

53* 

1 54' 50"7 

— 9,8859 

B. A.C. 3811 

7 

33 

30.0 



26,65 

+8,653 



48,0 

—9,8978 

— — 


7 

48 

30, t 



28,97 

+8,638 



42,3 

—9,9089 

— — 

. 15 

7 

26 

36,5 

11 

22 

22,16 

+8,660 

53 

37 

12,6 

—9,8915 

- 3965 


7 

46 

37,9 



26,16 

+8,643 



8,4 

—9,9066 

— — 


7 

6 

39,3 



30,06 

+8,62 1 



3,9 

— 9,92 t 0 

— — 

18 

7 

3 t 

5,0 

11 

36 

39,89 

+8,659 

53 

33 

10,6 

—9,8929 

— 3998 


7 

43 

6.4 



42,53 

+8,649 



14,3 

—9,9021 

— — 


7 

55 

7.5 



45,29 

+ 8,637 



18,7 

-9,9110 

— — 

21 

7 

7 

28,1 

11 

53 

48,49 

+8,677 

53 

52 

9,9 

—9,8698 

— 4128 


7 

30 

30,4 



54,69 

+8,662 



19,0 

— 9,8890 

— — 


7 

53 

33,6 

1 1 

54 

0,89 

+8,642 



28, 1 

— 9,9066 

— — 

24 

6 

33 

23,9 

12 

14 

30,93 

+8,686 

54 

47 

39,3 

—9,8344 

— 4128 


6 

48 

26,4 



35,59 

+8,683 



57,4 

— 9,8484 

— — 


7 

3 

29,2 



40,35 

+8,678 

54 

48 

15,2 

-9,8618 

— — 

25 

6 

42 

22, t 

12 

22 

25,54 

+8,683 

55 

18 

7,4 

—9,8413 

— 4233 


6 

52 

23,9 



28,68 

+8,680 



20,4 

—9,8505 

— — 


7 

2 

26,2 



32,20 

+8,677 



35,2 

— 9,8594 

— — 

27 

6 

52 

48,4 

12 

39 

46,50 

+8,675 

56 

42 

17,4 

—9,8482 

12 Can. Yen. 

30 

6 

9 

35,2 

13 

9 

19,04 

+8,658 

60 

1 

17,9 

—9,8108 

B. A.C. 4390 


6 

24 

39,9 



25,73 

+8,660 


2 

11,2 

—9,8236 

— — 


6 

39 

44,2 



32,22 

+8,662 


3 

6,5 

—9,8363 

— — 

Octb. 4 

5 

52 

49,7 

13 

55 

19,09 

+8,605 

67 

38 

18,2 

—9,8186 

Arcturus 


6 

12 

58,4 



29,42 

+8,618 


40 

22,5 

—9,8316 

— 


6 

33 

4,6 



39,43 

+8,627 


42 

24,1 

-9,8439 

— 

8 

6 

15 

7,2 

14 

45 

26,07 

+8,575 

79 

25 

17,2 

— 9,8703 

B. A.C. 4853 


6 

55 

24,4 

14 

45 

47,54 

+8,595 


30 

52,6 

— 9,8806 

— — 

13 

6 

30 

53,8 

15 

44 

53,96 

+8,543 

96 

54 

16,5 

— 9,9184 

— 5306 


6 

46 

0,2 

15 

45 

0,97 

+8,558 


56 

24,9 

— 9,9163 

— — 

15 

6 

59 

52,1 

16 

6 

40,80 

+8,493 

103 

16 

6,5 

—9,9379 

— 5720 


Tbc observations are corrected for refraction. Tbe corrections to bc applied for parrallax in time and arc, are repre- 
sented by p and q. P is the equatoreal horizontal parrallax. Tbe following are the assurocd inean places of tbe stars of 
comparison, for 185 8 Jan uaryO 





R.A. 


N. P. D. 


B. A. C. 

3811 

11» 

■ 1* 

”30*37 

52' 

’ 55' 14"00 

British Association Catalogue 

— 

3965 

11 

33 

33,92 

54 

59 

51 >26 

— — — 

— 

3998 

11 

42 

18,63 

54 

16 

45.57 

— — — 

— 

4128 

12 

9 

21,81 

56 

8 

44.56 

— — — 

— 

4233 

12 

26 

37,93 

55 

58 

4.20 

— — — 

12 Canum Vcnaticorum 

12 

49 

22,68 

50 

54 

50.04 

Nautical Almanac 1858 

B. A. C. 

4390 

13 

0 

21,84 

61 

36 

42.55 

British Association Catalogue 

Arcturus 

14 

9 

11,09 

70 

4 

35,57 

Nautical Almanac 1858 

B. A. C. 

4853 

14 

34 

54,62 

77 

43 

27,64 

British Association Catalogue 

— 

5306 

15 

53 

8,17 

98 

0 

20,49 

— — — 

— 

5720 

16 

53 

9,76 

103 

20 

22,78 

— — — 


The observations were for the most part taken before tbe close oi daylight at tvbich time, the tail and coma not being 
visible, the nucleus was well defincd and suitable for accurate detcrmination of Hs position. Later in tbe evening 1 was 
frequentiy disturbed by visitors, bnt tbrough the kind assistance of my friend Mr. J. T. Tomon tbe following measures of 
the nucleus, coma and tail were obtained, at nbout 20 h Liverpool sidercal time, each evening. 
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DiamHcr 

Diamctcr 

Diancter 

L) Ist anct: from 

1858 

of 

of 

«r 

centre of nnclcus 

NucIcon 

1. Envelope 

2. Envelope 

to front of coma 

Sept. 30 

17" 

2' i" 


1' 26" 

Octb. 4 

20 

1 40 


1 32 

8 

22 

1 52 

5' 37" 

3 36 

11 

23 

1 54 

5 43 

4 19 

Dccided 

dark spots 

werc secn 

in the coma 

near the 


nucleus; one on thc 8 ,k and' two on the ll ,l> of October. 
Tbc tail was curvcd towards the North, and broadcst at or 
ncar thc cnd. !t was morc luminou * and Letter defined on 
the convex tban on the concavc »ide, and a dark band pas- 
sed front the nucleus through the ccntre to the extreme end 
of thc tail. On thc SO 111 September a well defined conical 
shadow was visible, the length of whiclt, ineasured front the 
nucleus, or the base of the cone to the apex was 18'. The 


Diaiactcr of com« at 
right aogtes to tafl 
mcanurci! through 
centre of aoelcut 

Length of tail 
nitasured along 
thc curve on the 
convexe »Idc 

Dittanee from 
nncleuN to end 
of fall (n a 
»traigbt linc 

Greatcat 

dlamelcr 

of 

tho lall 

5' 46" 

26° 35' 

26° 0' 

3” 10' 

4 28 

34 20 

31 30 

6 0 

8 46 

39 30 

35 0 

7 30 

10 39 





length of this shadow on the 4 ,k October was 21', but the 
contrast between it and the dark band in the centre of the 
tail wss mnch less striking than It was on the 30 ,h Septbr. 
On the 8 ,k pcth. it was rendered invisiblc by the incrcascd 
darkness of the band which passed through the centre of 
the tail. The tail of the comet was niore symmetrica! and 
the envelope was brighter and better defined on thc 30 lh 
September than on any otber occasion. 

John Hartnup. 


Der Schweif des Donati ‘scheu Coraeten, von Herrn Prof. Hein. 


Bei der Erscheinung des öo«o//'schen Comcten richtete 
ich meine besondere Aufmerksamkeit auf die Lange und auf 
die Form des Schweifes. Vor der Beobachtung gewöhnte 
ich jedesmal mein Auge längere Zeit an die Dunkelheit des 
Himmels und suchte alsdann durch die benachbarten Fix- 
sterne so viel als möglich die Grenzen des Schweifes und 
das Ende desselben zu bestimmen. Ausserdem suchte ich 
nach dem Augenmaasse die Berührende zn bestimmen, 
welche sich an die convexe scharfe Begrenzungscurve im 
Anfangspunkte derselben in der Nähe des Cometenkcrnes 
anlegen Hess. Durch genaues Aufzeichuen der Bcgränzungs- 
curven und der Tangente an die convexe Curve auf einer 


30 Zoll im Durchmesser haltenden hölzernen genau in Graden 
eingetheiltc Himmclskuge! kam ich zu dem Resultate, dass 
die an den Anfangspunkt der äussern Begrenzungscurve ge- 
legte Tangente, wie ich dieselbe aus der unmittelbaren An- 
schauung am Himmel bestimmte, rückwärts verlängert immer 
durch den jedesmaligen Ort der Sonne ging. 

die 


Die von 
inden : 

mir beobachteten 

Schweiflängen 

waren 

Scpl.10 

8 h 

3" 

Octb. 5 

7 k 

31° 

22 

7 

3 (Mondachcin) 

6 

7 

36 

27 

7 

12 

7 

7 

32 

29 

7 

16 

9 

7 

30 

30 

7 

18 

10 

7 

30 

Octb. 3 

7 

25 

11 

7 

28 

4 

7 

29 

12 

7 

35 


Octob. 4 lag die obere Grenze des Schweifes zwischen c, k 
Bootis und j^Ursae. Die grösste Breite betrug etwa 10°. 
Luft sehr heiter. 


Oct. 5. Das Ende des Schweifes reichte bis au die Steine 
9, i, x Bootis. Die Breite des Schweifes betrug in der 
Mitte 7 — 8 Grade. 

Oct. 6. Der Schweif reichte bis über die Sterne 0, i,x Bootis 
hinaus und erreichte an diesem Tage daB Maximum der 
Länge. Die Luft war ungemein heiter. Die Lichtstärke 
des Schweifes war im ersten Drittel ungemein gross, 
dann nahm sic plötzlich ab. Im letzten Drittel bei ß 
und y Bootis kam sie der Lichtstärke der Milchstrasse 
im Sobieskischen Schilde und im Schwan gleich, von 
da glich sie dem Schimmer der Milchstrnsse an ihren 
schwächern Thcilcn oder auch dem Scheine des Zodia- 
callichtes. An diesem Abende bemerkte ich ganz deut- 
lich, was mir schon seit Anfang des Monats aufgefallen 
war, dass die äussere convexe Seife des Schweifes in 
der Begrenzungscurve gleichsam einen Bruch, einen 
Knick zeigte, gleichsam als habe sich von dem 
Schweife irgend ein Thcil gclös’t, der stärker hervor- 
trete. Diese Stelle fand ich am 6 ,en deutlich zwischen 
6 und s Bootis bei 220° Rcctasceusion und +31°Dccli- 
uation / etwa in der Mitte der Curve. Diese Anomalie 
der Begrenzungscurve bemerkte ich zwar noch am 8t™ 
September, am 9 1 ™ aber war sie verschwunden. 

Oct. 8 hatte sieb der Schweif, obgleich der Himmel heiter 
war, gegen die vorhergehenden Tage ungemein verkürzt, 
er reichte nur bis zu <p, p, v Bootis. 

Oct. 9 war gleichfalls bei heiterer Witterung der Schweif nur 
bis zur obern Grenze der Krone sichtbar. Die am Kopfe 
des Comcten berührend an die äussere Begrenzungs- 
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curve gelegte Linie ging zwischen die Sterne a und 3 
Serpentis. 

Octb. 10. Der Schweif hatte im Vergleich zu dem vorher- 
gehenden Tage an Lange nicht verloren, dagegen war 
er breiter geworden, etwa tO” gegen das Ende bin. — 
Die Tnngentiallinie ging zwischen a und s Serpentis. 

Oct. 11. Bei nebeliger Luft konnte der Schweif nur 29° weit 
verfolgt werden. 

Oct. 12. Die Luft war ausgezeichnet hell. Sowohl der Kopf 
als der Schweif des Cometen hatten im Vergleich zu den 
vorhergehenden Tagen ungemein an Helligkeit verloren. 
Die Breite des Schweifes, dessen Licht sehr diffus war, 
betrug zwischen * und ß Hercuiis 13°. Auffallend war 
cs mir, dass der Schweif im Vergleich zu den vorher- 
gehenden Tagen wieder an LSnge gewonnen batte. Ich 


konnte ihn deutlich bis i Hercuiis. 35 Grad weit ver- 
folgen. — 

Den grössten Grad der Helligkeit, die der Comet erreichte, 
möchte ich in die Zeit vom 4 — 6 October setzen. 

Aus der genau in die Charte gezeichneten äusseren Be- 
gränzungscurve habe ich die Gleichung dieser Curve zu be- 
stimmen gesucht, jedoch noch keine bestimmte Gleichung 
finden können. Von der Parabel und Hyperbel weicht die 
Curve wegen bedeutender Krümmung des Endstückes der- 
selben bedeutend ab.» Mehr Aehnlichkeit hat dieselbe mit 
einer Halbellipse. Es wäre von Interesse die Gleichung des 
hornartig gekrümmten Kegels, den wir von unserm Stand- 
punkte aus mehr oder minder verkürzt sehen, aufstellcn zu 
können. 

Münster, im November 1858. Heis. 


Literarisch 


Annals of the Astronomical Observntory of Harvard College. 

Vol. II. Part I. Cambridge 1857. 

Der vorliegende Baud enthält Beobb. des Saturn aus den 
Jahren 1847 bis 1857, angestellt mit dem grossen Refractor. 
Die Beobb. beziehen »ich vorzugsweise auf die physischen 
Erscheinungen des Planeten, über welche dieser Band ein 
ausserordentlich vollständiges Material enthält, begleitet von 
einer grossen Zahl vortrefflicher Abbildungen. Diesen Beobb. 
hat Herr Bond eine zahlreiche Reibe von Messungen der 
Dimensionen des Planeten und der Abstände mehrerer Tra- 
banten hinzugefügt, die zum Theil auf Micrometermessuugcn, 
theils auf den vermittelst des galvanischen Apparats beob- 
achteten Durchgängen beruhen und besonders als ein schätz- 
bares Material für die Bestimmung der Bahn-Elemente dieser 
kleinen WeltkÖrpcr dienen werden. 


e Anzeige. 

Astronomical Observations, madc under the direction of M.F. 

lUnury, during the ycar 1848 at the U. S. N. Obser- 
vatory Washington. Vol. IV. Washington 1856. 

Die 3 grossen Meridian-Instrumente der Sternwarte sind 
säramtlich zu Beobb. der Sonne, des Mondes, der Planeten, 
der Vcrgleichatcme zu den Beobb. am Aequatoreal und zur 
Fortsetzung der Catalogheobb. benutzt worden, die seit dem 
Beginn der Thätigkeit der Sternwarte fortgesetzt werden. Die 
Beobb. eines jeden Instruments sind io extenso angegeben 
und die scbliesslicben rcducirten Positionen hinzugefügt. — 
Das Passageninslrumcnt im ersten Vertical wurde besonders 
zu Declinatioiisbestimiuungcn kleiner Fixsterne in der Nähe 
des Zeniths benutzt. Das grosse Aequatoreal fand Anwen- 
dung zu Beobachtungen mehrerer Cometen und der kleineren 
Planeten. — 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

M 1170-1171. 


Relation des travaux execules par la commission a stronomique chargee par le Gouvernement Imperial 
d’observer dans la ville de Paranaguä Peclipse totale de soleil qui a eu lieu le 7 Septembre 1858. 

(Traduit de l’Original.)*) 


li’importance scientifiqne de 1'observation de cet interessant 
pbeuumcnc nc pnuvait manqucr d' imprcssionner le Bresil, 
dont la plus grande partie du territoire <lcvait ätrc travcrscc 
par l'ombre de la tune, et surtout sa capitale. Hio de Ja- 
neiro, qui joint de l’influence du haut Protectcur des 
Sciences, ct qui contient un observatoire astronomique nais- 
sant. Aussi il parut dans les l'euilles publiques de ccttc 
ville deux artieles dont Tun indiquait Ca na n ca, ct l'autre 
Iguapc, comme le lieu de la edte oii devait ctre ohservec 
la pbase totale ct centrale. 

Lc 24 Juillct, le dirccteur de l’observatoirc a presente 
au Gouvernement Imperial, une liste de 6 points de la ligne 
centrale, le plus rapproches de la cöte et il indiqua le port 
de Paranaguä comme propre a Pobservalion, vu que le gou- 
vernement desirait euvoyer une commission astronomique 
dans ce bnt. 

Le 4 Aoät, on a eu connaissance par l'entrcmise de M. 
Emmanuel Liais. astronome imperial frangais en nilssiou 
scienlifique, arrive d'Europe lc 29 Juillct, d'un nouveau cal- 
cul de la mime eclipsc fait par M. Carrinyton , astronome 
anglais, et fondö sur les tables luoaires de Hansen, rcrem- 
ment publices en Europe. En comparant la ligne centrale 
avec celle qui a cte calculee par M. le dirccteur de l'obser- 
vatoire de Rio de Janeiro, on a reconnu qu'clle passait un 
peu au Sud de cette derniere, mais en insignant toujours le 
port de Paranaguä, raison pour la quelle il n’a pas etc fait 
de changement a la 1. indication donnee au Gouvernement 
Imperial par l'obscrvatoire de Rio de Janeiro. 

Le 6 Aoät le gnuvernement a nomine une commission 
astronomique composed de 

M.M. le Cnnselbeirn Candida Baptista d'Oliveira. 

s Antonio Manuel de Mello , direct, de l'obscrv. 
Dr. Emmanuel Linie, 

Capit. Francisco Duarte Nnnes. , j 

s Brasilia da Silon Baraüna, ( ndjudnnl* 

s flnfino Etwas Gustave GalvnöÄ <t< - l’olirervatoire. 
Licut. Jeronimo Francisco Coclfio , ) 


*) Oie liiczugchörigc Steindrnrltafil wird nai-ligeliefcrl. 
49' Kd. 


Le 18 Aoät, presque toute la commission partit sur la 
corvettc ä vapeur Pedro II. mise !i sn dispnsitinn, en im- 
portant les Instruments nstronomiques ct physiques neccs- 
saircs. Lc 20 Aoät la corvettc arriva ii Paranaguä ct neu 
habiles oflicicrs se joignirent ä la commission qui sc trouva 
ainsi augmentc des adjudanls suivaiits 

M.M. lc Capitainc de corvettc. rommandant, (Virotonio ftay- 

mundo de Birto, 

1. Licut. commandant cn 2. ('erlös Augustos Nasccntcs 

d' Azntnhnja. 

2. Licut. Francisco George da Silva Aranjo, 

t Geraldo Candida Martins, 

Commissairc Francisco de Paula Santa Pereira. 

Ecrivniu Francisco Dias du Malta Franga. 

Lc 23. Aoät, qui Tut le premicr jour de beau temps, on 
a fait les premieres ohservations indispensables pour trouver 
lc pniut de la ligne centrale de l'eclipsc nu on devait eta- 
blir l’observatoire. 

Ce point est situe par une longitude ouest de Green- 
wich de 48° 26' 58*95 et une latitude sud de 25“ 30' 33*24 
il correspnnd ä la maison de Campagne du Dr. Suisse C. F. 
Reichsteincr , situce au bord de la mer. Cette habitation 
nous ayant etc grdtce par son proprictaire , on commeny-a ;i 
y ctaldir les instrumenls lc 30 Aoüt. 

Lc 27 Aoät, on s'orcupu de distribucr tout le personnel 
de la commission, sur trois stalions differentes outre l’ob- 
servatoire centrale savoir: 

1. Uuc Station a Campinas position situce dans les 
montagnes voisines ä la distaurc d'cnviron 12 licus ä l'onest 
de l'observatoire centrale et ä la limitc austrnlc de la bnnde 
de l'äclipse totale. Cette Station a ete confiee ii M.M. les 
capitaincs Galvaü et Baraüna, qui partirent pour cette Sta- 
tion le 3 1 Aoät. 

2. Uno Station ;i l" Ile de Pinhciros disfantc de l'obser- 
vatoire central d’cnviron 8 licues ct pres de la limite bo- 
rcalc de la bande de l'ombic. Cette Station a etc confiee ;i 
M. le capitainc de corvettc C. II. de Birto et au 2. lieutc- 
naut F. G. Aranjo. qui partirent le 4 Septembre pour rette 
destioatlon. 

is : 
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3. I’nc Station ä bord du Pedro II. place ä 200 brasse» 
N. N. E. de l'observatoire central. Celle Station a etd eonfiec 
au t. lieutenant C. S. d'Azambuja. 

Le 4 Scptcmbrc le rcstc de la Commission cst arrivcc 
ä bord de la canonifcre a vapeur Tictc, et le nomlirc des ad- 
judants s’augmcnta de 2 habiles officicrs de marine 
M.M. le l.lient. connnandant Caio Pinhciro de Vatconcelh, 
2. s s cn 2° Augusto Silo de Mendonpa. 

Le 6 Septb. au soir de ciel sc montra toujours couvcrt. 
conime il s'ctait maiutenu depuis le 25 Aoflt les jours saus 
pluie avant ete rares. De nouvcllc pluic tomba cncore et 
il n'y avait aucun espoir de pouvoir observer Teclipse dans 
la matiuee du jour suivant. 

Le 7 Septb. b 6* du mntin , les instrumenta furent po- 
ses sur leurs monturcs et ä leurs placcs antcrieurcmcnt pre- 
parecs et cssayees, et quoique le ciel Tut toujours couvert 
de nuages. Vers 7 b la pluic tomba pendant quelques minu- 
tes sur les instrumenta astronomiqurs. 

A partir de cct instant le temps s'ameliora et s'eclair- 
cit et les observations attendirent le phenomene dans la dis- 
position suivante : 

A l'extremitc oucst du jardin M. de Molto observait avcc 
la lunettc de Tequatorial de Rio muutcc parallacliquenienl ä 
la Station mtfme. Cct instrument etait muni d'iiu micrometre 
de position. Pres de lui, M. Nunc* observait avec un tlico- 
dolite de Gambey , et M. Phihcbo de V ascannlles avee un 
sextant. A proximite de ccs observateurs M. Sein lisait le 
chronom&tre. 

A quelques pas «In grnnd äquatorial, M. ('. II. d'Oli- 
veira observait avec un chereheur de cometc montc cquato- 
rialcment. Uli peu plus loiu M. Coitho se servait d'unc lu- 
uette double. Pr^s de lui , M. Sauna Petcirn observait le 
pyrchcliometre et Tactinnmctrc. 

Vers Textrcinilc Hst de la Station, 51. Pia ix se servait 
d'un instrument parallactique compnsc de 4 luucttes paral- 
leles de teile Sorte que quaud le soleil etait au milieu du 
champ de lune d’cllcs. il fftt au centre de toutes les autres. 
L'unc de ces luucttes de 2° 184 de foycr pouvnit recevoir 
un chassis photographique. 

Une autre renfermait des divisions etc. La im'mo mon- 
ture portait uu photometre. Pres de lui 51. Unix avait une 
eollection de polariscopes, un thendolitc, uu appareil pour 
les raics du spcctre, et un chronometre. 

Entin un peu cn arrivec, et dans 1‘ouibre de la mnison, 
M. Martins observait le barometre. Ic thermometre fronde et 
le psychrometre fronde. 


Observation des Conlacls. 

A la Station centrale de Paranaguä et ä veiles de Cani- 
pinas. des nuages out empt^ebe l'observation du 1. coutact. 

A Pinheiros par In latitude 25°23' 34 ,, 5 et la lougltude 
de 1 1 ' 6" ö n Pest de la Station centrale ou 5° 8' 46*45 ä 
Tonest de Rio de Janeiro (lnngitudc rapportee ä cclle de la 
Station centrale ii l’aide du chrouom&tre dans Tcspacc d’un 
scnl jour) le l.contact a etc observe ä 

A Tobscroatoirc de Rio de Janeiro, oü Teclipse n’ etait 
que partielle. Ic 1. contact a en lieu n 10 b l"22‘5, et ä Per- 
nambuco h 10 b 27"47'. 

1. Contact interieur. 

A la Station centrale de Paranaguä (latitude 25°30'33* , 24 
au sud, longitudc 5°19' 52*95 ä Tonest de Rio de Janeiro 
determince par 3 clironometrcs) le l.contact interieur a ete 
note 

par 51. de Mello h ll b 0”24 , ö 

» » Suncx » 11 0 24,8 

» » d'Azambuja « tt 0 21,3 

M. d'Azambuja observait ä bord du Pedro IL ä 200 

brasses N. N. E. de la Station. La difference entre son ob- 
servation et cclle des M.5L de Mello et Suncx, peut pro- 
venir d’unc irrcgularitä dans la montre n sccondes de M. 
d'Azambuja le Chronometer du bord ayant ete empörte ä 
Pinheiros par le connnandant du Pedro il. La montre de 
M. d'Azambuja a toute fois ete comparee an chronometre 
| de 51. Unis avant et apräs le phenombne. Ce dernier ob- 
j servateur • plus special ement charge des observations physi- 
ques ne s'est pas occupe de l'observation des contacts se 
ennrnrmant en cela aux dispositions convcnucs d'avancc. 

A la Station de Pinheiros le 1. contact interieur a cu 
j lieu h Il h ri6’2l. 

A In Station de Campinas sitnee par 25°30'lt* de lati- 
i tude S. et d’aprcs le chronometre ä 23' 37"5 ä l’O. de la 
! Station centrale, ou 5° 43' 30* 45 ä PO. de Rio de Janeiro, 

! Ic 1. contact interieur a cu lieu h 10 b 59”5\ Malheureuse- 
! ment l’heure du chronometre n'a pas ete determince le jour 
j memo de Teclipse, Ic soleil oc s’etant montre que de courts 
! instants au moinent de l'ohscurite totale et vers le deroier 
| contact. 

2. Contact interieur. 

A la Station centrale i< bord du Pedro II. le 2. contact 
interieur a etc note a ll b l n ‘33’3 par M. d'Azambuja. Les 
autres observatenrs de la Station ne Tont pas nute, surpris 
pendant leurs observations phvsiqucs par la reapparition du 
soleil beaucoup plus rapide que ne Tindiquaicnt les ephe- 
merides. 
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A la Station de Pinheiros. Ic 2. contact iutericur a eil 
lie« ä 11 fc l"46*2. 

A )a Station dcCampinas il a eu lieii ii I0 h 59'°6' i plutät 
uu peil raoins, l'ohscuritc avant du re moins dune sceonde. 

Dernier Gontaet. 

A la Station centrale ii Paranaguä, Ic dernier contact a 
ete notc 

par M.M. de Hello et Nnnes a 0 b 28"32*8 
t M. Li ois 0 28 40.6 

s t d'Atambuja s 0 28 40.4 

Par projection il a ete remarque sur la glaec dcpolic par di- 
verses pcrsonncs ä 0 b 28**36*. 

)!. de iMctlo a obseive que Ic dernier contact a eu 
lieu a 35° du vcrtical du solcil ii Test, ou h 48" du poinl 
sud du solcil vers l'cst. 

M. IV wie t a nies u re au theodolitc uue Serie de liaulciirs 
du solcil dans Ic voisinagc des divers coutacts. II a ob- 
serve aussi de mime <juc M. de Vasconcellos , uue seric de 
hautcurs pendant d’ untres iustants de l’eclipse. Ces ohscr- 
vations pourront servir h l’clude des rcfractions anormales 
que la distribution speciale de la temperature pendant uue 
cclipse peul produire. 

A Pinheiros, le dernier contact n‘a pu dtre observe a 
cause de* nuages qui ont rccouvert Ic soleil. 

A Campinas , le dernier contact a eu lieu ä O fc 26“o". 

A Rio de Janeiro, Ic dernier contact a ete nole ii 
0 h 54'"18 , 5. 

A Pernambuco, le dernier contact a eu lieu ä 0 h 51”ll\ 


Passage de la Iune sur les taches et facules du soleil. 

Les tachcs solaires ont dte observees et dessinees au 
Palais Imperial de St. Christophe dans les journees du 
25 Aoüt , 8 h 30™ matin; 27, 2 ,, 45° , 8oir; 30, 3 b SO™ soir ; 
31, 9 k 30™ matin; 2. Septembrc, lO^O'" ii ll h uialin; 3, Sep- 
tembre, 9 h l5*' a 9 , '45"’ matin ; 4 Scpth., II 1 ' mntin. Du 4 
au 7 Septembrc l’etat du ricl ne Tut pas favorable, du moins 
dans les heures oü d’autre occupations plus pressantes n'at- 
tiraient pas ( attention de Pobservateur. 

Gn comparant ces dessins on remarque de grande* va- 
riations dans la forme, le nonibre et la disposition des 
tachcs ; cc qui indiqne qu a cefte epoque la surfacc solairc 
etait dans ou asscz grand ct.it d'agitatinn. Le 3, uue tarhe 
presque rondc et considcrable sc faisail remnrquer pris du 
Centre de l'aslre; eile etait divisec |iar unc petite laugtic de 
la surfacc brillante de la photosph&rc. Lc 4 rette meine 
tacbe, dans laquelle le Irait brillant avait disparu, avait pris 
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la forme d'un losangc ii bords uu peu eourbcs, forme <|iii a 
ete reninrquec egalement a Paranaguä peudaut unc eoorte 
eclaircic. Getto tacbe etait environnee de bcaueoup d'autres 
tachcs plus petites. 

Lc matin du 7 Septembrc la lache dout uous venons de 
parier, etait visible h l'ocil uu dans la partie SO du solcil. 
Kilo etait prccedee par un groupe de petites tachcs et suivie 
par un autre groupe compose de uombreux noyaux dans unc 
gründe penombre. II y avait quelques (aeules pres de ces 
tarhes, rnais eile n’dtaicnt pas trcs-brillantcs. Le poiutille 
du soleil etait tres rcinarquable et tres ondulanl. 

A la Station centrale de Parnnagun Mr. Linis a uote 
que Ic liord de la Lime s cst trouve en contact avec Ic linrd 
de la penombre du 3. groupe de taelies solaires, eelui qui 
etait le plus pres du contre de l'aslre, ii I0 b 13*32*4, aebe- 
vant aussi de rccouvrir cette penombre. II a de plus re- 
marque qu'ii m esu re que le liord de la Iune rceouvrait la 
penombre, cette dcrni&rc semblait prls de rinstant du con- 
tact, eprouver unc petite Variation de forme, sou hord pa- 
raissaut s'aplalir parallclcmcnt au liord de la Iune. Unc 
apparcnce somblablc s’cst produitc dans la secoudc partie 
de l'eclipse ii In rcappnrition des tachcs. Getto ohservation 
a etc faite avcc un grossissement de 300 fois. L’observa- 
tenr croit que dans cette apparcnce il a pu exister un effet 
suit d’ Irradiation, soit de coutrastc peut-Otre mime de dif- 
fraction ou de refraction anormale. Mr. Coilho a uote qu'au 
moment oii Ic bord de la Iune allait occulter les taches, ces 
dcrniercs n'out paru eprouver aucune Variation d'intcnsite 
comme ccla aurait eu lieu s'il s' etait produit f iuterposition 
d’uue atniospbere lunaire. 

A l'obsenatoirc astronomique de Rio de Jancirc oii ob- 
servaient Mrs. de Castro Lcal, da Silva et Roinfim , la taehc 
du milicu de forme arrondic uu pen eu losange qui a ete 
remarqucc a l’ocil nu sur plusieurs points et qui etait tres- 
remarquablc par sa coulenr noirc, fut eclipsec ä 10 h 25 m . 
La 3. tacbe de forme oblongue et compnsee de petits noy- 
aux dans une grande penombre fut eclipsec a t0 b 30"8*, 
outre les grandes groupes de tachcs ou a remarque trois 
autres petites taches circulaires disposcc* en liguc droite, 
et qui allaicnt en grossissant ; la 1. de ccs tachcs fut eclip- 
sec a 10 1 ' 57™, la 2. il I0 I, 57 ! *44' et la 3. ii 10 ,l 59 , ’;)8’5 
Toutes ces taches paraissaient gradiiellcmcnt plus distinctcs 
ä mesnre que la Iune avani;ait; eiles deveuaient plu* sombres 
et diminiiaicnt ii mesure que la Iune sc retirait. 

II a ete egalement remarque au Palais Imperial de St. 
Christophe, en regardaut le soleil dans uue lunette piiissaute 
avcc unc verrc vert que , quand la Iune a approchc de la 
grande lache et de In suivantc, on a cru voir se repandre 
sur ellcs unc couleur jaunätre. Cette coulcur a semble se 
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disperser dejä nur le groupe des petites taches. quand dejh 
la lutie eouvrait la moitie de la grande. 

A Paranaguä Mr. Liait a remarque dans le noyau noir 
de la grande lache, des Images assez nombreux, laissant 
entre eux une grande eclaircie allongee qui perinellait de 
, voir le noyau central de l'astre, comnic l'ont dejä signale 
antericurcmcut Mrs. Dmces et Sccchi. (Jette taebe preseu- 
tait aussi sur le bord une grande echancrure qui ne se repro- 
duisait pas dans la penombre. Elle a notahleiucnt ebange 
de forme du jour au lendcmain de Pcclipse. 


Visibilite de la lune hors du contour solaire. 

I)ans le comniencement de l'eclipse la lune a etc vue 
ä la Station centrale bors du contour solaire. Avec une 
luuette de 4 pouces d'ouvcrture Mr. de Jlelio l'a aper<;ue 
se prolongeant hors des cornes solaires dans I' espace de 4 
ä 5 minutes. Mr. IAuis qui avait 4 lunettes sur la meme 
monturc n’a pu voir cc prolongemcnt dans une lunettc de 
2 pouces grossissant 60 fois, ui dans sa lunettc divisee mais 
dans la plus petite de ses lunettes qui grossissait 30 fois. il 
a pu suivre le contour de la lune hors des cornes du solcil 
jusqu’ä une distancc de 7 ä 8“. surtout pres de la enrne 

infericurc cn apparence. Avec sa lunettc de 3 pouces ct le 

grossissement de 179 fois il a vu le prolongemcnt de la 
lune pendaut une cspacc de 2' cuviron du cote de la corue 

infericurc cn apparence. Ccs obscrvatioiis out cu licu entre 

t0’ , 7"’ ct 10 h 12". Plus tard le in£iuc observatenr a cherchc 
de nouveau, mais saus sucees, ä revoir le lintbe de la lune 
hors du contour du soleil. 

A peu pres vers P instant oü avaient licu ccs observa- 
tions, Pintage de la lune projetce sur une glace depolie avcc 
un nbjectif de 3 pouces et de 2” 184 de longueur foeale, 
etait vue en entier ct tres dislinctcnient. Cctte imagc pro- 
jetec de la lune cn dehors du contour solaire pnraissait sur 
la glace depolie plus blanche que la regiou voialne du cicl. 
Cctte apparence a etc vue cncure k 10 h 40”’ mais plus faiblc. 
Plus tard il n'a pas ete possiblc de la revoir. 

Un phenomüne tres singulier ct tnut ü fail nouveau qui 
s’est produit est Papparition de cettc image sur les photogra- 
phies du solcil tirecs ä 10 h 6'”56’4. 10 h 8 m 17’9, I0 h 10"'59 , 6 
et 10 h ll r ’36'6, surtout sur les dcux premieres. Cctte image 
etait tres apparente quoique faiblc lorsque ccs epreuves 
ctaient encore humides au sortir du bain d* neide galliquc. 
On cn voit ccpcndant encore des trares sur les 2 premieres, 
qui n’out pas ete trompees dans le bain d'hyposullitc de 
sonde pour les desioder, Mr. Liait ayant craint que cette 
Operation ne fit disparaitre les traces de I’ imagc lunaire 
qu' il tenäit ä conserver. 


Les epreuves photographiques dont tions venons de 
parier, ont ete tirees par le procede sec sur glace collodion- 
nec et albuniinee. Ce sont donc des negatifs. Or P image 
de la lune s'y presente en blanc, ce qui indiquerait qu'elle 
etait plus noire que la r^gion voisinc du ciel contraircmcnt 
ii l’imprcssion qu’elle a faite sur la glace depolie. Mais on 
sait que la pose trop courte donne generalement sur verre 
des epreuves positives. Or dans le cas en question, la pose 
n’a pas excede un dixi£nic de sccondc, ce qui, pour le col- 
lodion sec, est insuflisant sauf dans le cas du corps möme 
brillant du soleil. II y a donc lieu de penser que l’epreuve 
de l’image lunaire pouvait i'tre positive, d’oü l’on tirerait que 
Pimagc de la lune etait plus brillante que la region voisine 
du ciel. — 

Au reste ä l'lle de Pinhcirns Mrs. de Uirto et d' Aranjo 
ont faite une observation curieuse et qui indiquerait que la 
vision de la lune aurait etc altcrnativement positive et nega- 
tive. A partir du l.contact, disent-ils, la lune continuant 
I toujours sa marclie vers P Orient se rnoutra parfaitement 
; rondc et obscurc jusqu'ä 10 h 6 n, l 0 ’ instant oü eile s’appro- 
chait des tachcs ohscurcs qu'on apercevait dans le soleil- 
Nous avons remarque que le limbc inverse etait plus clair 
ct qu’apres que les tachcs se lurent recouvcrtes, la coulcur 
obscurc du reste de l'astre est revenue. 

A l'observatoire de Pernambuco MMr . dos Sanlos Bital 
de Olivcirn et Viryax Junior disent que aussitüt apres le 
I. contact, ils ont pu distinguer clnirement le disque d’un 
corps opnque qui envahissait le limbe du soleil. Ils out 
aussi remarque au moment de la plus grande phase, que la 
partic eclipsec n’ctait pas tr^s-obscure. 


Coloration pendant l’eclipse du ciel, de la raer, 
des objels terrestres. 

A Paranaguä. k la Station centrale, on remarquait dts 
I0 l, 27 m que les figures des pcrsonncs prenaient une feinte 
bronzee, un peu cadavercuse, toutes les colorations ctaient 
singuliercs. A 10 h 40"‘ le ciel avait pris au dessus du soleil 
cette couleur bleu fonce qui, dans le crepusculc des regions 
intertropicalcs, se fait remarquer entre le l 1 " et le 2 U *‘* 
arc crcpusculairc. Pres de Phorizon E, la couleur etait 
encore bleu clair; au nord ct au dessous du soleil on re- 
marquait des nuages blaues, qui avaient une leinte singuliüre. 
Les six dixienies du ciel environ ctaient alors dccouverts ct 
le sommet des montagnes restait engage dans les nuages. 
| En approchant encore davantagc de Pobscurite vers lO^öS" 
> la mer avait pris une couleur jaunätre et le bleu du ciel 
! s'etait assombri. La nature avait un aspect extraordinaire. 
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A bord du Pedro II. Mr. d Aznmhuja reniarqua que la 
couleur jaunätre devenait predominante h partir du quart de 
l'eclipse et ii mesure que Ic jour s’ assombrissait. 

II a uole particulicrement que les eaux de la baic 
uvaient pris ä leur surfacc une couleur de soufrc ct que ; 
l'ecnme provenanl de la marec niontantc presentait la mime 
couleur plus prononcee. Apres l'nbscurite totale, il remarqua 
qu'ä mcsurc que Ic soleil sc decouvrit, les objets passerent 
par la mc'me (einte jaunc qu’auparavant, moins l’ecume des 
eaux qui ne presenta plus la couleur du soufre. 

Vers tO^Sä” Mr. Unis examina les raies du spectre 
fourni par la lumiere du jour. et il y chercha specialemcut 
les changements qu’il avait remarque dann l'eclipse du 15 Mars. 

II ne vit pas le grand affaiblissemcnt de la lumiüre violette 
qu’il avait note alors, mais il trouva que In lumiüre jaune 
devenait plus predominante qu’au commonccment du pheno- 
menc. Les raies d’ailleurs n’avaient pas varie. 

A l’lle de Pinheiros Mrs. de Brito ct d'Aravjo ont re- 
marqe qu'ii 10 ,, 29“47 , les montagnes et la mer du rote de 
l'occidcnt ont commcnce ;i changer de couleur, devennnt d’un 
vert jauni. couleur que prenaient tous les objets d'occidcnt 
cn orient h mesure (|ue l’eclipse s’avan^ait. A 10 fc 29"50' 
tous les objets places a l’oucst de I’ cmplacement, oü ils 
observaient, avaient pris ccttc nicnic couleur, quoique a 
1' Orient ils eussent leur couleur naturelle. A l'npproche de j 
l'eclipse totale. I'niubre de nos corps, disent-ils, etait d'une 
couleur assez obscurc ressortant toujours sur la couleur jaunc I 
du terrain. La coloration des objets cn ec moment etait en 
general plus foncce, donnant cepeudant aux physiouomies 
uue couleur cadavcreuse, couleur qui etait plus prononcee 
sur les personnes d’un teint f.mce que sur les teints clairs. 

A mesure que s’est operee l’iincrsion, la couleur des objets 
ä 1’oucst s'cst eclaircie graduellemcnt, la lumiere avant alors 
une roarchc dann le meme sens que cellc de l'obscurite k 
l’occasion de I' inimersion. 

Au Palais de St. Christophe ä ll k 41“ on a remarque un 
aspect bleu plombe du cicl, qui s' assombrissait d'avantagc 
ä 1 1 h 44“'. Les objets eloignes presentaient Ic mdme appa- 
rence. — , 

A l obscrvaloirc de Bio de Janeiro on a observe que | 
l’ombre projetee sur les murs blaues devenait d’une couleur 
grisätre, et que la couleur des niemes objets devenait jaunc. 
1,'horizon du nord et du sud etait alors toujours nuageux et 
generalcmcnt tout l’borizon, mais moins que dann la region 
nord. — 

A Pernambuco on a remarque que pendant la plus 
grande pbasc Ic jour est devenu päle et blanchütre. 


Etat du contour de la lune. grains de chapelet. 

Le contour de In lune projete sur Ic soleil a presente h 
Paranaguä coinmc ä Rio de Janeiro et au Palais Imperial de 
St. Christophe une regularite reniarqnable. Aucun point fni- 
sant snillie n’ etait vu avec des grossissemeut infcricurs <i 
100 fois. Avec Ic grossissement de 302 fois Mr. Liais a 
remarque toutefois pres de la cornc inferieure cn apparence 
trois montagnes assez basses ct allongccs. Le rcstc du con- 
tour, möme sous cc grossissement, paraissnit assez regulier. 
II etait alors I0 b 27“. 

Malgre la mise au point faite avec soin sur Ic bord du 
soleil et malgre cettc regularite apparente du limbc de la 
lune, regularite qui paraissnit compb'te dans sa lunettc de 
4 pnuces avec grossissement de 72 fois. Mr. de lUello a ob- 
serve le phenomünc de Bailg- Bends. Au moment, oü le 
soleil allait disparaitre, la lune a pnru se denteler et ces 
dentelures ont separe en perles le mince croissant solaire. 
A la röapparition de l’astrc. le nidme phenominc s’est pro- 
duit cn sens inverse. Par prnjcctiou avec la lunettc de 8 
pouccs ct de 2" 184 de foyer, le phenomenc de Baily - lleads 
n'a pas etc remarque. Le croissant solaire a disparu rapi- 
dement cn sc rapprochant par les extremites. Snn intensitc 
toutefois n’a pas paru egale dans toutes ses parties autant 
qu’on cn peut juger dans un phennmüne de si courte durec. 

Pendant la totalite du phenomenc on a remarque tou- 
jours que les pointes des cornes ont ete tres nettes ct tres 
eflilecs, sans jamais manifester aucunc deformation. Cette 
observation a ete faite au Palais de St. Christophe ct a Rio 
de Janeiro coinme ä Paranaguä. Dans les mdntes statinns 
on a cherche avec besoin s‘ il ne parattrait pas quclquc poiot 
lumineux ou quelques fulgurations sur la lune. Ricn n'a etc 
remarque. 


lntensile de la lumiere du soleil sur les bords de 
l’astre. 

A l'ocil uu la reapparition du premicr point solaire pro- 
duisit reffet d un eclairagc par la lumiürc clcctrique. Les 
orabres presentercut une grande nettete et Ic petit point 
solaire put ötre regarde ä Poeil nu pendant deux ou trois 
secondes, ct produisait sur la retinc cxactemcnt l'effct du 
rayonnement de la lumiere electriquc. II n' etait nullcinent 
scintillant et ä la Station centrale sur les murs blaues de la 
maison voisine, ä Pinheiros sur uu drap elendu dans cc 
but on n'a remarque aucune trace des ombres mnuvantes et 
colorles, dont parlo Arago a t'occasion de l’eclipse de 1842 
tant au commencement qu’ä la fin de l’obscuritü totale. Au 
palais de St.(Christopbe la meme observation a ete faite avec 
le mtme resultat negatif. 
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Lorsque Ic prcmier point soiairc ;i reparu Mr. de Mr.llo 
cu a »uppnrtc l'cclat ä l’ocil nu (laus sa lunette peiulant 1 
ou 2 secundes. II a etc alors obligc d’ employcr son verre 
eolore, cf c'csf cd prenant cc verre (ju’il a vu la Separation 
du solcil cu perles, puis cnsuite Ic bord de la luuc deutele 
en »eie, lequel horil cst redevenu uni d^s que les 2 lim Ins 
se sollt un peu scparcs. 

6 a 7 miniite» avant l'obscurite totale, alors que le Crois- 
sant soiairc etait tres-reduit, Mr. Linis plai;a sur sa lunette 
le grossissement de 302 fois puis faisant sortir hors du 
chnni|> le Croissant soiairc presque cu cuticr sauf l'cxtremitc 
d’une cornc, il regnrda »i l’oeil poavait cu »upporter l'cclat, 
ct eela dans le but de verilier si Ic bord extreme du solcil 
ne presente pas unc "runde dimiuutinn d’intcnsitc. Comiiic 
paraissaut l indiqucr d'une part, unc ancicnne observation de 
//»//er/, d apres la quelle Ic croissnnt soiairc tri-s-reduit cst 
visible a l'oeil nu, d'autrc part les photographies du soteil 
ohtcnucs ii Paris par Mr. Porro avec sa grandc lunette. Mr. 
Unit fit cettc observation a 2 ou 3 repriscs et il vit que 
l'oeil nu aurait pu supporter avec un peu de falique Pimage 
ainsi agraudic 302 fois avec unc ouverture de trois pouccs. 
Mais craignant un ehlouissement pour le phcnoiiienc princi- 
pal qui allait avoir licu dans quelques miiiutcs, il cessa 
cctle observation. 


Intcnsite de la lumiere atmospheriquo pendant le 
milieu de l’eclipse totale. 

La planste Venus a etc apercue ä la Station centrale h 
10 h 5l m . A l’lle de Pinheiros on l’a vue ä 10 h 44 n, 45‘ temps 
local. — 

An milieu de I’eclipse, k la Station centrale, on a vu outre 
Venus, vue dcjii auparavant, Mercure, Saturne, Sirius, Ca- 
nopus et 3 ctoiles au S. , qui paraissaient «'Ire a et ß du 
Ccntaure et a de la Croix. Regulus n'a pas etc vu. Mr. 
de tlle/lo a regarde specialcmcnt un instant dans la direction 
du meridieii oü eile devait se trouver et ne l’a pas apcr^uc. 

A l'ilc de Pinheiros oii a vu outre Venus 5 autres ctoiles 
unc ii P 0. S. 0., unc autre au S. 0. ct 3 au S. S. E. Ccs 
astres out disparu peu de temps apres la totalite. 

A Pobscrvatnirc de Rio de Janeiro meine, oü l’cclipsc 
n' etait que partielle, on a vu, dit Ic rapport des observa- 
tcurs, 3 ou 4 eloilcs. L’un de ccs astres par la position 
indiqucc cst Mercure. Les autres, d’ apres la direction oü ils 
oot etc ms, doiveut etre Venns, Saturn et peut-dtre Sirius. 

L'obscurite pendant l’cclipse totale k Paranngua n'a pas > 
eie grandc, on pouvait lire parfuitement Fccrituro au crayon 
ct le cicl n' etait pas noir, mais gris bleu plombe. Pendant I 


l’obscurite totale In lune paraissait comine uu eerclc noir ou 
rnieux gris bleu fbncc, sur lequel on ne voyait aucune des 
tacbes de Fast re. 

A J0i h Mr. Ijinis tut observer les feullles des accacias 
d'une baic voisinc de la Station centrale de Paranaguä, ctles 
nianifestaient une legere tendancc ä sc t'ernier. Vers lO^a" 
quelques minutes avant l'obscurite, eette observation Tut de 
nouveau rcpetec. Les feuilles ne parurent pas avoir ebange 
sensibleincnt depuis IO.]' 1 . II est hon de noter toutefois que 
la tenipcrature hasse, qui regnait depuis quelques jours, avait 
dimiuue la sensibilite des feuillagcs. 

A Rio de Janeiro, oü leclipsc n’elail que partielle, les 
feuilles d’un noyer d’Afrique, place pres de Pobscrvatnirc, 
se sollt lcrmees legeremeut. Unc sensitive, observee au 
Palais de St. Christupbc, n’a pas manifeste de ehaiigenieut 
appreciablc. Lu lumiere scrnblait ii 1 1 ’• 41'“ cnmme ä 6 h du 
soir du cote de l’ouest. A ll h 44 " l'obscurite paraissait 
eneorc plus grandc. 

A Paranaguä un papier albuinine ct sensibilisc ou nitrate 
d'argent comuic pour le tirage des epreuves pholngraphiques 
positives n'a pas scnsiblcmeut ebange de coulcur, cxpnsc 
5 minutes avant la totalite pendant 30 sccondcs k Paetion 
du soleil tandis qu'au conimcnccmcnt ct ä la ßu de l’eclipse, 
un papier scmblablc etait devenu violct päle dans la nidme 
durec. — 

A Rio de Janeiro l'obscurite a ete observee avec Ic pho- 
tometre de Ilumford. Les notubres suivauls out etc nbfenus 
en prenant pour unite I intcnsite du solcil ä la (in de l’äelipse. 
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Couronne. 

Aussitot apres la disparition du dernier point soiairc, 
tous les obscrvatcurs ont aper<;u la couronne. La disposi- 
tion, qu'clle presentait dans ses rayons, etait excessivcnient 
couiplique ct la enurte durec de l'cclipse n’a pas perntis k 
chaque observatcur de saisir la totalite des details. Chacun 
a coneeutre son attention sur ccrlaines partics du lirnhe de 
la lune, ou sur eertains grnupes de rayoos. 

Ln prcmier fait parfaitement etabli est l’abscnce d’anneau 
defini autour de l'astrc, nbscncc rcmarquec par tous les ob- 
scrvatcurs de In Station central. La couronne presentait unc 
degradatinu iiiccssantc d' intcnsite depuis Ic bord de la lune 
jusqu'ü sa limitc. Cettc degradatiou etait rapide k partir du 
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bord de l'astre. au mieux d'uue ccrlaine distance du bord 
de l’astre, et plus lenfe cnsuitc. Les liniitcs du fond de In 
eouronnc etaient assez mal detinics. Daus son ensemhle eile 
fnrmnit im eerclc dont In largcur h pnrtir du bord de In 
lune roesuree par Mr. Linis , occupnit 28 divisions de sa lu- 
uettc divisle, ou 33'6. . 

Du ciM£ de l’E. cet observnteur n remarque qu’ellc pon- 
vnit s’etendre 4 ä 5' plus loin dann Ic proloogement d’un 
faisceau de rayons paraboliques qu’il n note. A l’oeil nu 
In lune seiublait cntourcc d’un filet mincc de lumiairc janne 
pale formnnt un anncau autour d’clle, mais eette auncaii 
n’etait autre que In portion In plus luniineusc de In eouronnc 
vue dnns la lunette. Sur re fond lumincux apparnissaient 
les groupes de rayons qui s’eteignnient longtcmps avant 
d’avoir atteiut Ic bord de ce fond. Cc fond d’nilleurs n’etait 
pas uniforme , il seiublait. suivant la remarque des Mrs. C. B. 
d'Olhieira et E. Linis, ftre forme d’un entrcmMumciit de 
rayons de toutc nature et il presentait un poinfillc variable 
et scintillant, com me eclui de la surfacc du soleil saus que 
toutefois on aper^ut sur cc fond auciine rnie aussl sombre 
que Ic paraissnit la surface de la lune. 

Mr. d' Azambtijn a remarque autour de la lune 5 grands 
gronpes de rayons forniant des ebnes dont la base repnsnit 
sur la lune. De ces cinq groupes, dcux partaient dnns la 
partic superieurc de l’astre, l'un ä droile, l’autre it gauchc 
de la vertieale, et dcux nutres dans In partie inferieurc, ega- 
lement ;i drohe et ä gauehe de la vertieale. Le cinquieme 
groupe partait ii l"U. de la lune & 1’cxtrcmitö du diam&trc 
horizontal. Tons ces rayons avaient cessc longtcmps avant 
d’atteindre l'extrcm'ile du fond lumincux. Mr. Lin ix a remar- 
que la meine disposition nu\ rayons eoniques et a niesurc | 
leur Inngueur ii I' aide de sa lunette divisee. Ils orcupaient ' 
lt divisiuns de cctte lunette re qui leur donnait 13' de lou- 
gneur. D'apres Mr. Unis Ic rayou de l’E. , sur lequcl il a [ 
speeialement eonccntre son attention , ne formait pas cnmme 
les 4 autres un enne normal h la lune, inais il etait inchirc 
et recoiirbe, sa pointc etant dirigee cu haut. A sa base il 
croisait Ic groupe inferieurc de rayons paralleles. II se pro- 
jetait ainsi que ce dernicr, sur un large grou|»e parabolique 
de rayons faibles partant du diamltrc horizontal de la lune 
vers l'E. , 

Mr. de Mel/o dont la lunette n'cmbrassnit pas Ic contour 
enticr de la lune. a lait parenurir ä son instrument Ic limbe 
entier de cet astre et a note sculcment qnatre groupes de j 
rayons eoniques, mais l’un de ces groupes est ii 2 pointes 1 
et paralt corrcspondre au groupe conique vu par Mr. Linis 
dans le bas de la lune ii l’K. et qui etait croise par le 5. 
groupe iucline et reeourhe, cc qui iui donnait en effet l'aspect 
dun groupe couiquc n 2 pointes. D'apres Mr. d' Azambuja 


et Linis les bords de ces groupes eoniques etaient courbes 
et convexes. (Jette disposition dans le dessin de Mr. de.Medo 
est plus speeialement prononce dans Ic rayon conique ä denx 
pointes dont nous venons de parier. Mr. V. B. d'Qltvehm 
a egalement vu 5 groupes de rayons eoniques et il a remar- 
que speeialement que la disposition relative de ces rayons 
pendant tonte la durce du phenomrnc n’a pas varie. La 
m#me remarque a et£ faitc par les autres obscrvatcurs. 

Dans le bas de la lune h 1*0. un peu au dessus du 
rayon conique plaeö de cc cAte et pres de sa base partait 
un faisceau de rayons paralleles, normale au limbe de l’astre. 
A l’oeil nu ce faisceau paraissait cnmme un rayon large et 
brillant. Surpassant tous les nutres cn tfclat ce groupe de 
rayons tftait egalement frAs remarquablc dans la lunette . et 
etait vu cnmme un groupe etroit de rayons fins cl delies. 

Outre ces groupes de rayons principnux on remarquait 
beauenup d’autres rayons normaux au limbe de la lune. Mr. 
C.B.d'Olivcira n ohserve que la lumiere nebulcuse du fond 
de la eouronnc titait plus cclatnnte par placcs. fnrmant, pour 
ainsi dirc. des especcs de nuages blaues. Mr. Linis a note 
ii gauchc assez loin du limbe de l’astre uu de ces nuages, 
ou taches blanrbes forme par itne reussion de rayons nu'les. 
mais peu distincts. 

A l'tle de Pinheiros Mrs. de Birto et d'Arnnjo out note 
8 faiscenux de rayons. dont b grauds principnux. Ces fais- 
ccaux presentent egalement la forme conique ä bords con- 
vexes. Hs repondent aux 5 faiscenux eoniques de la Station 
prineipnle. 2 d’entre cux snnt reuuis ä In base et repondent 
au faiscenu ii 2 pointes de Mr. de Mel/o. Sur le dessin de 
Mr. d'Arnnjo on a remarque un autre grand faisceau qui 
repnud au faisceau de rayons paralleles, dont nous nvons 
pari« 1 en dernicr licu. (Jette disposition de rayons paralleles 
a cte remarquee egalement h Pinheiros. Kn snmme l'aspect 
general de la couronne dans les deux stations paralt avoir 
M identique. 

Les obscrvatcurs de I lle de Pinheiros purlcut toutefois 
d’un ccrcle hlnnchätre, qui entourait la lune et du quel par- 
taient les rayons. Sur Ic dessin ccpcndnnl ce cercle n’est 
pas nettement limite et tout portc ä croirc qu’il ne s’agit 
ici que de la partie la plus lumincuse de la eouronnc que 
ä la Station centrale offrait ii l’ocil uu l’aspect d’un lilct dürf- 
et dans la lunette montrait nnc degradation inccssante d'in- 
tensite . toutefois tr&i rapide n une ccrtaine distance de la 
lune, ce qui dans un coup d’neil, aurait pu faire croirc ä 
un anncau. * 

A Pinheiros contme b In Station centrale une mullitiide 
de petits rayons lumincux cmanaient en tous sens normalc- 
ment du bord de la lune ä l'exterieure de cctte region plus 
brillante de la eouronnc, ii I ou 2 minutes du bord de la 
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Lunc. A la Station centrale il a ete nettement remarque 
qifunc partic des grands rayons jiartaicnt du bord mdme de 
la lunc. 

A Campinas, 1c phenombne a etc tellement instantane 
et P atraosph&rc si peu favorable, que la couronnc «»' a pu 
«Mre decrite. 

Nous passons niaintcnant ä on pbenomene tout-ä-fait 
nouveau et tres digne de remarquer, observe k Pinbeiros par 
Mr. de Birto et ä la Station centrale par Mr. d'Azainbuja. 
II s’agit d’un ccrcle colore presentaut les coulcurs de l’arc- 
en-cicl et qui entourait la couronne. D’npres Mr. d’Azambuja 
ce cercle etait un peu en dehors de la couronnc. Les con- 
tours etaient faihlcs et le rouge occupait le bord exferieur. 
Le phenomene a etc vu a Poeil nu; dans la lunette il etait 
h peu pres insensible d’npres Mr. d' Azambuja. Cettc appa- 
rcncc, serait-cllc le pbenomene meteorologiquc ordiuaire de 
la cotironnc, qui entoure le solcil et la lunc quand de legeres 
vapeurs vcsiculaircs les rccouvrc? L’etat de purete du ciel 
ä la Station centrale dans la region du solcil presente des 
diflicultes a cctle explication. On pourrait au contraire, in- 
voquer cn sa faveur la remarque, faite par Mr. de Birto, 
qu'un nuage estime ä 25° ii l'occident du solcil s'cst colore 
des nii'nies teintes. Cettc position, cu admettaut unc tres 
legere erreur sur I’ estime, corrcspond cn eilet a In position 
du parhelic. Mais si on remarque que la couronnc nicteo- 
rologiquc ct les hnlos sont dus ä des nuages de naturc trbs 
differente ct n’exi^tcnt presque jamais cnsemblc, la conside- 
ration du nuage colore vu par Mr. de Birto perd toute sa 
valeur pour donncr au pbenomene de P Iris entourant la 
couronnc solairc une cause meteorologiquc. 

Est-il bien admissible que la couronnc solaire, ou la 
faiblcssc de sa Itiniidrc, ait pu donner licu au phenomene 
de In couronne meteorologique avec des couleurs sensibles, 
surtout cettc derniere se projetant sur le fond lumincux de 
l’nlmnsphcrc? Ne fnudrait-il pas plutöt attribuer le pbeno- 
menc ä la diffraction des rayons soleires, ayant rase le bord 
de la lunc? 

Tons les observateurs ont remarque que la couronne 
avait unc couleur blaue jaunntre pres du limbc de la tune 
et argenlee plus loin. Mr. Coclho trouvait qu’elle redevenait 
jaune ver» ses limites. 

La couronnc etait au comincnceincnt du phenomene 
beaucoup plus intense, ct ä la (in, beaucoup nioins intensc 
pres de In lunc ä l’E. qu'fe l’O. Mr. de Mello s etait prepare 
pour le cas ou eile aurait präsente un tiuneau bien defini, ä 
mesurer sa largucur d'un memo cote au commencemenl ct k 
la Gn du phenomene afm de savnir sur Icquel des astres eile 
etait cenlree, niais l'aspect de la couronnc s'opposait ä cettc 
observation. 


Mr. Liait a fait une observation qui indique que la 
couronne etait situce derriere la lune et conscqueniment 
qu'cllc appartait au soleil. II s'exprime ainsi dans son rap- 
port: „7 h 8* apres le commencemcnt de Tobsc-uritc totale 
je Gxai mon attention du eilte de l'E. sur le faisceau de 
rayons tangents (Ic faisceau de rayons coniques recourbe 
dont la pointe se dirigait en haut et qui nu point de depart 
partait presque tangentiellemeut a la lune). Mon attention 
rcsta dirigec peudant tb a 20' sur cc faisceau et sur une 
protuberancc blanche borde de noir, pres de Inqucllc il pas- 
sait. L un des rayons du faisceau. cn pnrticulicr, tonchait 
l’exlrcmite de cettc protubcrauce, ct sc prolongeant au delä 
venait rcncontrer la lune k une petite distancc, 2“ environ. 
Je vis cetle distance s'cffacer peu ä peu, le rayon restant 
fixe cependant ä rextrömite de la protuberancc et tranchaut 
par sa vivacite avec la bordure nnirc de rette derniere. Je 
vis successivemciit la partie brillante de la protuberance 
disparaitre derriere la lunc ct il rcsta un tres petit point 
noir, qui disparut environ 3 sccondes apres. Le point de 
depart sur la lune du rayon, dont j'ai parle, sc trouvait en 
cet instant preeisrment ä l'cndroit oü ce point noir, qui res- 
acmhlait ä la projection d’une montngne lunairc, disparut.“ 

Mr. Liait a regarde la couronne dans sa lunette cn intcr- 
posant unc tnurtnaline entre l’ocil ct l'oculaire. 11 a alnrs 
remarque un affaiblissemcnt general des rayons et du fond 
de la couronne, dans le sens de laxe de la tourmalinc. Cet 
affaiblisscment etait peu prononre niais bien sensible. En 
faisant tourncr la tourmalinc cet affaiblisscment dans Ic sens 
de Taxe, fut remarque tout aufour du soleil, ct paraissait 
avoir licu de nu'me pour les rayons de la rouronuc de toute 
nature. La region de la lunc ne sembluit pas, au contraire, 
changer d’intensite, ce qui prouve qu’il n’y avait pas de 
Polarisation atmnspherique bien appreciablc dans cette direc- 
tion. Le mdnie observateur jela ensuite b l'oeil nu et avec 
le polariscopc Savart un regard rapide sur l’almosphbrc dans 
la region de la lune. 11 remarqun quelques trarcs de bandes 
sur la couronnc, rien d'appreeiablc dans les envirnns et sur 
la lunc. Les bandes etaient tres-faibles sur la couronne ct 
leur culoration n'etait pas sensible. Aux extiemites du champ 
du polariscopc, cnmmen^ait la polarisatinn atmnspherique, 
niais son sens n’a pas ete dclcrmine au dessous ct au des- 
sus de la lunc. Yu la faiblcssc de la lumierc cettc nbser- 
vation aurait pris trop de tems. 

II resultc de cc qui prcci>dc que la couronne cst polari- 
see niais faiblcment. 

Deux oliscrvalions ont ete faites sur l'intensite de la 
lumibre de la couronne. La premiere par Mr. d' Azambuja, 
qui a remarque qu’cllc ne produisait pas d’ombrcs; la secondc 
pur Mr. Unix, qui a employe un photometre qu’il avait imagiue 
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dann ce bat et qui Ke coniposait d’une petite lunette a champ 
etroit et rectangulaire qui etait placee sur la mime monturc 
que les autres lunette» du mime oIiKcrvatcur et parallllcment 
ä eile», de Sorte qu'elie etait dejä poiutee sur la luoe quand 
il a commence I' observatiou. L’ imagc de ce champ etait 
doublee par nn prisme bircTringent et une tnurmaline tournait 
devant ce prisme. Mr. Liait amena rapidcinent la tnurmaline 
a nnc pnsition teile quc dann la Tente de gaucbe, la portion 
de cette Teilte qui se projetait sur la cournnne, lui parüt de 
mime intensite que la portion de l’aulre imagc de la lentc 
dann laquelle se projetait le centrc de la luiie. II laissa cn- 
suite la tourmaline dans cette pnsition, remeltant la leclurc 
apres le retour du soleil et il passa ä d'autrcs obaervations. 
Plus tard la position donnlc ä la tourmaline a ete cxamiucc 
et il a Itl reennnu que son a\e Taisait uu angle de 2" 16 
avec la section principalc du prisme bircTringent. Le rappnrt 
de l'intensite de la lumilre atraospherique daus la region de 
la luue, plus la lurailre cendree ä la imuicre de la couronne 
est donc egale ä la taugente de 2"lä' nü ä 0,039. En 
d’autres temics, la couronne, et il s’agit ici de la region la 
plus brillante vers le milieu de la totalite et non pns de la 
partic la plus inteose, cest-a-dire ii I E. de la lune au com- 
mencement du phenomlne et ä l’O. b la Tin, est environ 
26 Tois plus lumineusc quc l'atmosphlre dann la rlgion de 
la laue, plus la lumilre cendree. 0r l'intensite de la lumilre 
atraospherique etant mesurec par la visibilite des etoiles, 
cela complete la raesure pbotoraetrique ci-dessus. 

Des preparatiTs avaient ete Taits pour essaycr de photd- 
graphier la couronne, mais au moment ou l’experience allait 
Atre tentec et ou d'aprca len ephlmerides, il devait y avoir 
encore 42* d’obscuritl, le soleil reparut. 

Dis que le preraicr poiut solairc avparu, une vive Iumicre 
a rempli le champ des lunettes et la couronne a cesse d’ltre 
visible pour tous les observateur«. Mais en prenaut la pre- 
caution de Taire sortir le croissant solaire hors du champ, 
Mr. Linit a revu de nouveau la couronne pendant 18 k 20 
•econdes apres la reapparition du soleil. 

Au coramencement du phenomlne la couronne a etc vue 
par Mr. Liait projetee sur 1a glacc depnlie au foyer d'un 
objectiT de 3 pnuces et de 2 m 184 de distancc Tncale. L'oeil 
etait alnrs dans l'obscurite et aucune lumilre etrangcrc ne 
tombait sur la glace par suite des dispositions priscs dann 
rinstrument. 

Aucune trace de couronne na ete vue ä Rio de Janeiro. 


e 

Protuberances. 

« 

Pendant Tobscuritl totale plusieurs protuberances se 
«oot montrees nur le contour de la lune. mais aucun des 

HS. 


observateur* n"a remarque de couleur rouge dans ce pbeno- 
mene. Ces protuberances ctaient blanchen et quelques unes 
rosres. Mr. Coelho qui n’a fixe son attention que sur les 
trois protuberances du limbe 0. leur a seul trouve une nu- 
ancc rouge un peu prononcee. 

Le nombre des protuberances a varie pendant la ilurec 
du phenomene. Des que le soleil disparut, trois proeminences 
se »ont. montrees sur le limbe E. de l’astre. D’aprcs Mr. Liait 
qui avait dans sa lunette un champ dlv-ise par des crans pour 
rcstimation des auglcs, la t. liait ä 45° environ du poiut 
inTlricur du soleil; la 2. a 106* et la 3. a 135°. Ces trois 
protuberances ctaient tres hassen et plus larges que hauten, 
surtout la 1. Elles ctaient d un blaue tres viT sann aucune 
trace de couleur rose et la I. et la 2. avaient une petite 
bordure noire. A l'O. 2 protuberances sc Taisaient remar- 
quer, l’une la plus grande situee ä 110' et la secondc ä 
170° du poinl inTlricur. Ces dcux protuberances etaieut 
blanches tres legerement rosles. La 1. etait vue b l'oeil uu 
comnie uu point brillant et rose. C'ext la seul protuberance 
qui a etc vue b l’oeil iiu. Dans la lunette, eile etait com- 
posec d une pointc conique b large base et a cötes arrondis 
avec un aufre petit Kommet b 1a base situe du cAtc de la 
partie superieure de la lune. Mr. Liait a remarque quc 7 
b 8* apres le commencemeut de la totalite de l'eclipse eile 
occupait les 8 dixilmes d'une division de sa lunette divisee, 
ce qui lui donncrait alors 58* de bauteur. D apres M. Coelho 
la secondc protuberancc avait la Turme d'un rectangle incline 
sur le bord de la lune, l'inclinaison etant dirigee par en bas. 

Vers le milieu du phenomene les protuberances de l'E. 
avaient disparu, la partie claire des protuberances bordees 
de noir setant cachee derrilre la lune avant l’extremitl noire 
de la bordure, qui, pour la 1. des protuberances de ce cötc 
disparut 3 sccondes environ aprls la partie claire, ressem- 
blant pendant ce court instant b la projection d'une mon- 
tagne lunaire. En mime temps une 3. protuberancc apparut 
b l'O. b 60° environ du point inTerieur du soleil. Elle etait 
legerement rosee conime les deux autres protuberances du 
mime cöte et eile n’ atteignit qu’une tres petite hauteur. 
D’aprcs Mr. Coelho eile etait composee d’un petit rectangle 
j incline par en bas, et d'un petit sommet conique b bord 
dentele b cötc 

A la ßn de l'obscuritl totale Mr. Liait mesura de nou- 
veau la protuberance la plus elevec, celle qu'il avait mesuree 
d'abord et il remarqua qu'elie occupait b peu prl» une divi- 
sion exacte de sa lunette plutlt un peu plus, ce qui lui 
donnait de 1’I2* a 1'I8*. Cette protuberancc qui, au con*~ 
mcnccmcnt du phenomene, n'offrait que 2 sommets en prl- 
seutait alors 3. Le 2. sommet qui ne Taisait que poindre 
au comniencement, occupait alors les 2 dixieine* environ. 
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d'uoc division de la lunette ou 14* k 15". Au moroent nteme 
oü s'achevaient ces mesnres, te soleil. qui annon^ait l'aug- 
inentatiou düclat de la couronne de ce cftte. ae montra de 
nouveau et les protuberances dlsparurent sans qu’il föt pos- 
sible de les revoir car cn pla^ant 1e croiBsant solairc hors 
du cbamp; eile» en sortaient au8»i. Mr. de Mello et Rune» 
ont reniarque a la grande protuberance, otitre lea trois snm- 
meta principaux, plnsieurs autre» petita sommets, qui allon- 
geaient cette pnteminence par cn dessus. A l'E. Mr. de 
Mello n’a note qu'une des protuberanccs , ia 2. qui etait la 
plus dlevee de ce cöte, Cela vient de cc que cette protu- 
berance a disparu aprks les 2 autres et qu'etle etait seule 
visible quand il a dirige sa lunette dans cette direction. M. 
Coelho n’a notd que Ie6 3 protuberances de l'O. Son atten- 
tion ne s’etant que trks peu arrctee du edle oppose. 

A la Station de Pinheiros auctine protuberance n'a pas 
ete remarquee. 

A la Station de Campinas on a vu k l'O. et dans la 
partie superieure de la lune nnc ebaiue de protuberanccs 
oeenpant toute la region situce entre les 2 protuberances 
vues d'abord de ce cflte k la Station centrale. Ces protube- 
rances, dit l’observateur Mr. Galvaö, ressemblaient ä du plomb 
fondti en oscillation. Elle» ont ete vnes k travers un verre 
rouge. Le dessin de Mr. Galvaö presente une ligne dentelee 
avec des somniets plus eleves dans la direction de la grande 
protuberance de la Station centrale. Ce phenomkne a ete 
instantane, vu l’instantandite de l’obsmrite totale, ce qui n'a 
pas laisse le teinps d'enlever le verre colote. 

A la Station centrale Mr. Jdai* a douhte avec un prisme 
birefringent l'image des protuberanccs Sans remarquer aucune 
difference d’intensite entre les 2 Images. Le nic'me obscr- 
vateur a egalemcnt reniarque l'image des protuberances pro- 
jetee sur la glace depolie. 

Presque tous les observateurs ont reniarque au coni- 
niencenient de I'obscurite totale du cdte ou le soleil venait 
de disparaltre et k la fin du cAtö oü II allait rcapparaitre, 
une ligne blancbc tres ctroite et trks brillante, bordant le 
limbc de la lune, et dont la duree a varie de l‘k3‘ d'aprds 
les eslima(ions._ Cette ligne etait ondulee sur les bords. 

A Pinheiros d’aprds Mr. de Birlo on n vu avant l'obscu- 
rite totale et avant que la conronne ne sc soit fornicc. la 
lune entouree par un cercle trks etroit de la couleur du 
mercure et ondule. Ce phenoutene a öte instantane et im- 
mediatement aprks, on a vo la couronne. A la Station cen- 
trale Mr. d' .-ismnhuja a vu egaiement une frise de feu instan- 
tanee autour de la lune. II Taut sans doute attribuer ces 
apparences k ce que l’eblanissemcnt n’a perniis au premier 
moruent de disfinguer que la partie la plus brillante de la 
couronne. 


292 

D aprcs Mr. Liais, au comraencement de l’eclipse totale, 
cet arc blanc etait liniite aux 2 proeminences extremes du 
cdte de l’E. et k la fin il depassait un peu les proeminesces 
extreme» du cdte de l’ouest. Mr. Coelho a reniarque un arc 
blanc jaunätre avec une legere bordure rouge et contre celle- 
ci et exterieurement k eile une bordure bleue tres faible, 
occupant au commenceraent de la totalitd tout le limbe E. 
du soleil et mime la partie superieure et Interieure de ce 
limbe oü la ligne rouge se s’approchait du bord de l'astre. 
Sa lunette etait d’ailleurs parfaiteracut aebromatique. 

La veille de l’eclipse, le mauvais etat de l'atmospbere 
ne permit pas d’observcr les tacbes du soleil. Le leudemain 
de l’eclipse une nouvelle tacbe a para sur le bord du soleil 
assez pres de la position de la 3. protuberance de l’E., mals 
il n’est venu aucune tacbo pouvant repondre a la 1. et ä la 

2. protuberance du mdnie cdte. Aucune facule ne repoodait 
non plus k la position de ces protuberances. Les 9 d’autres 
tacbes ont paru sur le mime bord du soleil, raais il ae 
scmble pas possihle qu’elles puissent repondre k la positioa 
des protuberances. 

Avant IVclipae les tacbes solaires ont etc dessinces au 
i'alais de St. Christophe. Le dernier dessin est du 4 SepL, 
on y voit la grande lache cn losange qui svait uo peu 
cli an »6 de forme et qui etait visible k l’oeil nu le jour de 
l’eclipse, mais on ne trouve pas sur ce dessin trois tacbes 
ou trois groupes de taches avant pu atteiodre le bord 0. du 
soleil le 7 Septbr., dans des position» repondant aux 3 pro- 
eminences, vues sur ce bord. Uo des groupes seulement, 
s'il s'est maintenu ics jours suivants, aurait peut-itre corres- 
poudre k la position de la grande protuberance. 

Observation^ photographiques. 

15 Photographien du soleil eclipse partielleiuent out ete 
tirees k Parauagu» par Mr. Ido i». Elles ont ete obtenues 

aux beures suivantes. 

La 1. k 9 h 42 ra 5*6 quclque« miaute» upre* le commencemeat 

2. f 10 6 56,4 [de l’fclifn, quand le aoleil *’e«t 

3. * 10 8 17,9 [mootrd dan« unc iclaircie. 

4. * 10 10 59,6 

5. s tO tt 36,6 

6. » tO 39 23,3 

7. * 10 40 2,3 

8. * 10 44 17,8 

9. * 10 59 16,2 

10. 0 tf 6 23,0 

11. s 1t 11 56,5 

12. s 1 S 15 19,0 

13. * 11 15 54,1 

14. ; 11 56 58,21 on avait le di«ir d’sttcndre ca coro pour 

15. s 11 58 35,7 J tirer ce» 2 glace», le« demidree prdpa- 

ree», mal« la ersinte de« auage« fit fadtcr le tirage. 
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Immediatement apres leclipse an s'occups de faire pa- 
raitre dann l'acide gallique cch epreuves obtenues sur glacc 
siche eollodionnee et albuminee; 12 d'entre eile», les 1 , 

2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 10, 13 et !4, nnt parfaitement retissi. 
L'ipreuve Jfi 9 n’a pas paru ; les epreuves J6 1 1 et 15 out 
paru, mais quand, pour ohtenir l'ouverture instaiitance pour 
la pose, on avait fait glisser la planchettc obturateiir dans 
laquclle etait menngec une fcntc. 1’ Instrument avait tin peu 
remuc malgre les prernutions prises pour l’assujettir. Tonte« 
ces epreuves ont ete obtenues directement au foycr d’unc 
lunette de 3 pouces et de 2" 184 de distam-e focale, dispo- 
see spreialenient dans cc but. L’iiliage n’a pas ete agrnndie 
avec foculaire b cause des altcrations. qui sc produisent 
dans cc cas dans la forme de I* Image et la repartition de 
la lumiirc. La difliculte d’assujettir rinstrumeiit sur mi ter- 
rain sahloneux n’a pas permis a Mr. Unit d’eniploycr une 
plus grande Inngucur focale, quoiqu’il sc füt muni d un ob- 
jertif dans ce but. Les eprenves obtenues presenten! uii 
phenomine singulier. Toutes ceiles oü le croissant solaire 
etait petit et oü, par consequcnt, les cornes devaient itre 
tres effilees conime elles le paraissaient dans la lunette, 
presentent des cornes arrondies comme s’il existait soit un 
foycr ebimique, soit une espece d’irradiation photographique. 
llnc seule epreuve, le X 8, fait exccptinn : les cornes dans 
cettc epreuve sont Iris elfilrcs, ce qui prouve que le pbeno- 
mine ne venait pas d’un foyer chimique. Faudrait-il attri- 
buer cet elfet b l'echaufiement du tubc de la lunette, qui 
modifie la rifraction de 1‘air Interieur et sur lequel Mr. Fayc 
a appelc a plusieurs reprises l’attention? Je dois dirc toute- 
fois que sur la glace depolie. les Images ont toujours paru 
au pnint. 

II resulte de la discussion des angles de posilion de la 
ligne des cornes et du diametre nord sud du soleil que la 
Station de Paranaguä etait bien sur la ligne centrale de 
l'iclipsc. II est evident en effet que Ic ccntre de la lunc se 
mouvant b peu pres cn ligne droite sur le soleil, l'anglc de 
la ligne des cornes et du diametre N. et S. ne varicra pas, 
st la lune suit un diametre, tandis que, si eile suit une corde, 
ii y aura une tris grande Variation mime pour une tres faible 
exccntricite, dans Ic volsinage du milieu de I’ cdipsc. II 
existe toutefois une pelite Variation de I’ angle de posilion 
dans le cas de l’eclipsc centrale, parccque Ic mouveinent 
apparent de la lunc sur le soleil n’est pas tout-a-fnit en 
ligne droite, mais la courbure est tres petite et on peut la 
calculer b l'aide des tables. Or on trouve ainsi que le 
7 Septembre b notre Station suppnsce sur la ligne centrale, j 
l'angle de la ligne des cornes ne devait pas varier entre les 
instanls des epreuves J6 8 et 10, les plus rapprochees de 
leclipse totale, de plus de 23', et que l’anglc de la ligne 


des ccntre« , qui est perpendicnlaire b la ligne des cornes 
avec le diametre nord-sud, äugle qui etait de 48° dapri* 
l’epbcmcride au commencement de l'eclipse diminuait jusqu'q 
uu peu apres Ic ceutre de l eclipse; oü il sc reduisait b 43° 
pour nugiueuter cusuite jusqu’ä la tin du pheuonienc oü il 
devait dtre de 44°. 

Or les 12 photograpbics du soleil donueut les angles 
suivants: 

Epreuve »4? 1 — 45° 50' 

* r 2 = 45 27 

* ; 3 = 45 0 

c j 4 — 43 44 i Mo'cnnc 44°0'. Oc# 2 tipreuve« rtanl 

7 s 5 ~ 44 15) tir<V» 5 quelqura *cTou(te«d’in(cr»allc. 

j t 5 = 42 201 M»ycnne42''50'. C»*2 Spreuvesctant 

s * 7 — 43 20 ) tirce* a qncl<ju<» «mond'« «t’intorvullc. 

» - 8 — 42 36 

* ; 10 =r 43 0 

i = 12 = 43 45 

s * 13 = 44 23 

* * 14 = 42 0 

L’incertitude sur ces angles n'atleint pas un degre. Elle 
provient des petites fiexions qu’n pu eprouver l'iustrument 
lorsqunu moment de photographier on l'assujetissait forle- 
ment avec des pieds lixcs pres du chassis et appuyes sur 
le sol. Cctait indispensable |>our que le mouvement de la 
pianchette obturatcur u’iiuprimbt pas une oscillation a l'in- 
strument. 

On voit toutefois dans le tableau ci-dessus que l'angle 
de la ligne des centres et du diamitre nord-sud du soleil 
a presente une legere diminution assez reguliere depuis le 
commencement jusqu’au milieu du pbenominc pour croltre 
ensuite ; mais entre les epreuves 8 et 10 il n'y a qu’une 
difierence de quelques minutes, tandis que pour une legere 
excentricilc il y aurait eu plusieurs degres. 

En ayaut mente egard b l’erreur niaxlmnm possible sur 
ces angles on ne peut adniettre que la difierence entre les 
angles des epreuves 8 et 10 ait tlepassc 1 degre. Or b 
T epreuve 10 la distancc des centrcs etait de 125* environ 
et b l’eprcuve 8 de 358*. On voit donc que la plus grande 
distauce des centres, que Ton puiase supposcr et que nous 
ayons cu b notre Station, ne pent pas dipasser 1*5. Or 
cette exccntricite u’aurait diminui que de 0'7 la duric de 
l’eclipsc. Donc la grande difierence de dürre de l'eclipsc 
totale entre les ephemerides et i'observatinn ne peut pro- 
venir que d’une crrcur sur les diamrtres des astres. 

Celle conclusion est confirmec par les mesurcs des 
diamrtres des astres, deduites des mesures des rordes et 
des fldches faites sur I' epreuve M H, oü il n’y a pas de 
traces sensibles d’irradiation ou de foyer chimique. L’irra- 
' diation qui augmentait Ic diamitre du soleil et diminuait ce- 
lui de la lune d'tinr minie quantite. a d’nilleurs ete calculee 

19 * 


Digitized by Google 


295 


Nr. 1171. 


296 


en comparant les differente« de« 2 diam&tres donnes d'une 
pari, par la photographie, et de l'autre par la duree de 
1’ obscuritc totale. 11 a ensuitc äte tenu compte de cette 
Irradiation et c’est de cette mime maniere qu’on est arrlvd 
au resultat que nous venons de rapporter. 

Pour pouvoir tranaforrner en angles les mesures lineaires 
faitea nur les plaques photographiquea, il a ete tire le 9Sept. 
2 images du soleil sur la mime glacc 2 foia et a dea inter- 
vallea connus. 


Mesure de dislance9 des Comes. 


Outre les photographies du aoleil prises ä divers iustants 
de i’eclipse et qui donneront des mesures de distance des 
cornes Mr. de Vatconcellot a observe an sextant les distances 
auivantes, prises a la Station centrale de Paranaguä. 


1. säric 


2. särie 


3. eerie 


4. serie 


3. Serie 


Houre« i 

du lieu. 

DUtoncei. 

10 fc 

10 m 59*8 

0° 

'27' 

40" 

10 

11 

56,8 

0 

28 

40 

10 

12 

39,8 

0 

27 

0 

10 

13 

46,8 

0 

26 

50 

10 

14 

42,8 

0 

26 

20 

to 

33 

2,8 

0 

32 

0 

10 

36 

0,8 

0 

32 

to 

10 

37 

6,8 

0 

31 

40 

10 

37 

43,8 

0 

31 

0 

to 

44 

21,8 

0 

32 

20 

to 

45 

22,8 

0 

32 

30 

10 

46 

55,8 

0 

32 

20 

11 

16 

31,8 

0 

33 

30 

11 

17 

27,8 

0 

32 

40 

11 

18 

11,8 

0 

33 

20 

1 1 

45 

32.8 

0 

30 

0 

11 

47 

11,8 

0 

29 

10 

11 

47 

57,8 

0 

28 

0 


En outre de ces mesures des cordes Mr. de Vasconccllos 
a pris les distances suivantea des bords de la lunc ii Venus. 

Diitancr« au limbr 1c plus 


lleuret da licu. 

rappruchd 

de i 

10 k 

1 55 m 54’8 

44° 

34 

’ 50‘ 

10 

56 

54,8 

44 

33 

0 

11 

3 

37,8 

45 

1 

10 

11 

4 

41,8 

44 

58 

20 

11 

6 

5,8 

45 

1 

10 

11 

6 

51,8 

45 

4 

20 

11 

7 

49,8 

45 

2 

30 

11 

9 

3,8 

45 

1 

50 

11 

10 

48,8 

45 

3 

40 


A 10 h 54“40’ I' äugle des cornes etait egal ä 20'33* a 
' Observatoire Imperial de Rio de Janeiro. 


Observations meteorologiques. 

A Paranaguä, le matiu de l’eclipse, le vent soufllnit de 
Tonest k la surface du sol et les riuages infcrieurs qui pa- 
raissaient bas et s'arretaient au somniet des moutagnes, 
etaient pousses par le meine vent. A partir du coiuiuence- 
mcnt de I* eclipse, l’intcnsite du vent a diminue et Mr. 
d' Azambuja qui etait ä bord du Pedro II. a remarque qu’il 
s’est totalement calmee au moment du commencemcnt de 
l’eclipse totale. Immcdiatement apres le retour du soleil, 
dit le mdmc observateur, a commcnce un petit vent d'Est, 
qui peu a peu est dcvenu regulier. Les nuages qui etaient 
tres bas et qui ne Cormaient plus qu’une couche, ont ete 
alors pousses par le mime vent. 

Le 7 Septbr., de grand matin, il plenrait abondamment, 
mais au levcr du soleil la pluie a cesse et l'atmosphere s'est 
ncttoyec» le ciel restant toutefois toujours couvert de petits 
nuages. A 7 k 2S" un de ces nuages a occasionne un peu 
de pluie. Le soleil paraissait alors au dessus d'une bande 
de Images courant de l’E. vers le N. et un arc en ciel se 
forma. La pluie a du re 5 minutes. A 7 k 35 m le soleil s'est 
de nouveau recouvert et apparut seuiement par intervalles. 
A 9 h il y nvait de nombreuses eclaircies les nuages etaient 
des Stratus et appartenaient ii 2 etages distincts. Les nuages 
cach^rent le 1. contact. A 9 k 40"53‘ le soleil est devenu 
parfaitement \ isiblc et a commcnce ä sc recouvrir de Images 
30 secondes apres. Vers 10 h 5" il est survenu de l’O. un 
nuage qui a occasionne une petitc pluie et de suite apres 
le soleil a rcappnru et a brille tout le temps de I' eclipse. 
A lOMO" les six dixiemes du ciel euviron etaient decouverts. 
Aucunc traec de circus ne sc voyait. Les nuages Etaient 
strato- cumulus et on n'ci» distinguait qu’une seule couche. 
A ll k 55" quei<|ucs Images pousses par le vent d’ß. ont me- 
nacc d’cnvahir Ic soleil, mais ils sc sont dissipes avant 
de l'atteindre, La sereuile du ciel n 'etait plus que de 0,4. 
A t k les Images out de nouveau recouvert le soleil. et il 
est roste des eclaircies pendant tout l’aprto midi, mais la 
plus grande partie du ciel a ete constammeiit couverte. Le 
soir, les Images sc sont dissipes peu apr&s le coucher du 
soleil, et le ciel fut peudant la 1. partie de la soiräc d'une 
* adiuirablc limpiditc. La lumicre zodiacale etait tres remar- 
: quable. 

Avant l’eclipse et pendant le commencemcnt du pheno- 
raeue M. Liais a observe Ic baromitre, le thermom&trc fronde 
et Ic paychrometrc fronde. Ii a trouve 

Tcmpcralurc Teniiun 

Baruiuctre a 0,° ccntigradc de la vapeur Itumiditr. 

j ä 9 k 0 m 755“”21 16° 0 ll"“20 0,78 

9 30 755 90 17 8 12 00 0,79 

10 0 756 05 
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M. Martins a continuc ensuite ces observations et a 
trouve avec Ics mdrocs instrumenta 

Tcmpcraturc Tcntion 



Barometre ä ().° 

ccntigradc 

de la vapeur 

Humiditc. 

1 0** t5 m 

756“"04 

17°25 

13""15 

0,90 

10 30 

756» 46 

18,00 

11, 59 

0,76 

10 45 

754» 93 

18,50 

10, 57 

0,67 

11 0 

754» 36 

17,00 

11, 59 

0,76 

lt 15 

754» 30 

17*00 

14, 42 

1,00 

11 30 

754* 79 

15,50 

12, 25 

0,99 

11 45 

754» 61 

16,25 

11, 99 

0,98 

0 0 

754» 32 

17,00 

10* 76 

0,75 

0 15 

753* 98 

18,00 

10, 17 

0,67 

0 30 

754, 37 

, 18,25 

9, 68 

0,62 

Ces 

observations indiquent que 

le maxinium 

de tempe- 


rature a eu lieu un peu apres l’eclipsc et que l'abaissement 
da ä ce phenomcne n ete d'environ 3°. L'humiditc a atteint 
un maxinium egaleuient un peu apr^s l’eclipsc. Ce inaxi- 
mum, reaultat probable de la lusion des nuages, a fait mon- 
ier le barometre qui desccndait pendant le coiumenccment 
du phenomeue plus rapidement que ne le comporte la Va- 
riation diurne. 

M. Sennn Pcrrirn a observe le pyrrhdliometrc direct et 
1’nctinomMre de M. Pouiltet et n trouvd Ics nombres snivants 

Actinomitrc dirige con- 


Pyrrhelioinrtrc 

stument 

»cm le soleil. 

h 9 b 25" 

27°50 

(ombre) 


9 30 

26,25 

soleil (nuages) 


9 35 

23,00 

ombre 


9 40 

23,50 

soleil (nuages pluvicux) 


9 45 

21,75 

ombre (pluie) 


9 50 

21,00 

soleil (pluie) 


9 55 

20,75 

ombre (nuages) 


10 0 

21,00 

soleil (nuages) 

22'00 

10 5 

21,75 

ombre 

23,00 

10 10 

23,25 

soleil (un peu nebuleux) 

23,50 

10 15 

23,75 

ombre (soleil clair) 

32,50 

10 20 

24,25 

soleil 

31,00 

10 25 

23,00 

ombre (soleil nebuleux) 

29,50 

10 30 

23,50 

soleil (nebuleux) 

27,00 

10 35 

22,00 

ombre (nuageux) 

25,50 

10 40 

22,25 

soleil 

26,00 

10 45 

22,25 

ombre 

26,00 

10 50 

21,00 

soleil (vapeurs) 

23,00 

10 55 

20,25 

ombre 

21,50 

11 0 

19,00 

soleil 

19,00 

11 5 

18,75 

ombre 

17,50 

11 10 

18,50 

soleil (nebuleux) 

17,00 

11 15 

18,00 

ombre 

17,75 

11 20 

19,00 

soleil 

20,00 


Actinomclrr dirige con 


Pyrrheliometre 

«tamment »er» le »olell. 

ä ll b 25* 

19°25 

ombre 

22°75 

11 30 

21,00 

soleil 

25,50 

11 35 

20,75 

ombre 

28,75 

11 40 

23,00 

soleil 

31,50 

11 45 

22,25 

ombre 

33,75 

11 50 

25,00 

soleil 

36,50 

11 55 

24,00 

ombre 

39,50 

0 0 

27,00 

soleil 

42,00 

0 5 

25,75 

ombre 

43,75 

0 10 

26,75 

soleil 

41,45 

0 15 

26,00 

ombre 

44,00 

0 20 

27,50 

soleil 

41,50 

0 25 

26,75 

ombre 

. 40,00 

0 30 

28,50 

soleil 

40,50 

A Campinas 

un vent 

d’E. faible a 

regne des le matin 

et amoncelait les 

nuages 

dans les montagnes. Les nuages 

ont cache le 1. contact. 

Une eclaircie 

s’est formee seule- 


ment pour la totalite et le dernicr contact. 


A Pinhelros le ciel etait egaleiueot uuageux et les nua- 
ges ont cacbe le dernier contact. 

A l'Observatoire Imperial de Rio de Janeiro les obser- 
vations metcorologiques ont ete faites : 




Tbcrinomdtrc Ccntigradc 

Barometre 

Hygrometre 



n l'ombrc 

au anlcit. 

dt r ortin 

4 0. 

de Sauasurc. 

10 b 

0". 

19°3 

27°9 

766""62 

93 

10 

5 

19,4 

25,2 

766, 50 

93 

10 

10 

19,5 

25,6 

766. 37 

93 

10 

15 

19,5 

28,1 

766, 37 

94 

10 

20 

19,4 

26.5 

766» 70 

94 

10 

25 

19,5 

25, 1 

766, ,57 

93 

10 

30 

19,45 

26,5 

766, 63 

94 

10 

35 

19,4 

24,0 

766» 70 

94 

10 

40 

19,4 

23,6 

766, 70 

94 

10 

45 

19,5 

23,6 

766, 52 

94 

10 

50 

19,5 

23,4 

766, 52 

94 

10 

55 

19,5 

22,2 

766, 42 

94 

11 

0 

19,4 

21,9 

766, 54 

94 

11 

5 

19,4 

21,3 

766, 40 

94 

11 

10 

19,35 

20,9 

766, 46 

94 

11 

15 

19,25 

20,6 

766, 58 

94 

11 

20 

19,15 

20,3 

766, 66 

93 

11 

25 

19,1 

20,2 

766, 27 

93 

11 

30 

19,1 

20,15 

766, 27 

94 

11 

35 

19,0 

20,1 

766, 39 

93 

11 

40 

19,1 

20*2 

766, 27 

93 

1t 

45 

19,0 

20*4 

766. 39 

93 

11 

50 

19,1 

20*6 

766, 27 

93 

11 

55 

19,15 

20,9 

766, 21 

93 

0 

0 

19,1 

21,4 

766. 27 

93 

0 

6 

19,1 

21,3 

766, 27 

93 

0 

10 

19,1 

21,2 

766, 27 

93 
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Thermometre Ccnligradc 

Baromctrr 

Hygromctrc 


ii l’ornbre 

na (oleil 

do r orlin 

• o 

nc 

OlUHurc. 

0*15" 

19°1 

22° 1 

766""27 


92 

0 20 

19,2 

22,2 

766, 14 


92 

0 25 

19,25 

22,9 

766, 08 


92 

0 30 

19,3 

22,85 

766, 92 


92 

0 35 

19,8 

22,6 

766, 02 


92 

0 40 

19,35 

23,1 

765, 96 


92 

0 45 

19,35 

23,6 

766, 06 


92 

0 50 

19,3 

24,1 

765, 87 


92 

0 55 

19,6 

23,9 

766, 90 


91 

I 0 

19,7 

24,4 

765, 97 


92 

1 5 

19,75 

24,6 

765, 81 


91 

1 10 

19,9 

24,1 

765, 62 


91 

1 1 5 

19,9 

24,1 

763, 62 


91 

t 20 

19,9 

23,9 

765, 62 


92 

Au 

commencemcnt de ces 

observations. 

le 

ciel etait 


chargc de nimbus du cöte de I' horizon. Quelques cirnis et 
cumulus sc voyaient daun la dlrertion du phlnomene. Le 
vent soufflalt du N. 0. et les nuages marchaicnt trls lente- 
nient vers PO. h 10*10”. Vers 10 h 30'* le vent ebange pour , 
le N. E. trks frais et a 10*86"30’ il commcnce a dtminuer ' 
nn peu tournant vers l'E. L'horlson du N. et du S. est tou- 
jours brumeux et nungeux. D’une manikre generale tnut l'ho- 
rizon est brumeux, niais pas autant que la region N. Vers 
10* 55 1 " le vent change rapidement pour le S.E. tres fort ct 
tres froid. Le ciel s'est debarasse peu k peu des curoutus 
et des cirrus qui se trouvaicut disperses de plece en place 
sur nn fond limpide et azurl. A ll*4 ra 38 , ( le vent etait 
trls fort du cAte du S.E. A 1 1 h 20“ le vent ebange et se 
conserve S. S.E. frais. Tout s'est maintenu dans le mime 
etat jusqu'k 1*25“ raoment ou le ciel s’est charge de cumu- 
lus et (es nuages courent avec une grande rapidite poussls 
par uu vent tres fort de S.S.E. 

Au Palais Imperial de St. Christophe, le thermometre 
FareuheU k baisse d’un degre de 11* ä 1 i •* 15“. II avalt ddjh 
remnnte d’un dcgrl i k 1 1 h 40“ l'hygrometre qui marquait 
45° a 1 1 h indiquait 46° n 1 1 b 1 5”. 

A Pcmambuco, nn a remarque que la plus grande phaBC 
de l'eclipse a fait baisser le thermometre Farenbeit de 2°30. 


Effet de l’eclipse sur les hommes et les animaux. 

Encorc bien que ('Impression produitc par les eclipses 
sur les hommes et les animaux ne soit pas du domaine de 
l'astronomie, la Commission s’est conformce a l'usage suivi 


dans les eclipses auterieures cu reuoisaant les faits qui sont 
parvenus a sa connaissance. 

Les colorations singulifres du ciel et des objets don- 
naient au phenomlne un aspect effrayant pour les personnes 
qui n'etaient pas instruites de son existance, ou pour celles 
qui n’en comprenaient pas la cause. II n'est donc pas 
ctounant qu'k Campinas, au railieu des montagnee, les ob- 
serrateurs aient nnte une grande fraycor chez les hahitants. 

A Paranaguä mime quelques personnes quoique pre- 
venucs ont ete effrayees. mais la plus grande partie de la 
population a dprouve une Impression differente , partagee 
d'ailleurs par les astrooomes de l'expedltion, cellc de l’ad- 
miratinn de la magnificence du spectaclc qui se deroulait 
sous ses yejix. 

A la Station centrale de Parauagna un grand silence 
s’est fait au moment de lobscurite totale. Des que le soleil 
reappanit, on entendait de nouveau les oisenux dans les bois 
et les cigales et les orthnpteres rceommencerent leurs bruits 
autour de nous. A bord du Pedro II. les pouies qui avaient 
ete niises en liberte se sont retirdes dans leur poulailler et 
Mr. d'Azambvja remarqua que le» mouettes qui volaient au- 
tour du navire, s'arrltercnt par groupes k In surface de l’eau 
jusqu’au retour de la lumilre. Toutefnis k Pinheiros un 
ebieu qui etait attachu prls de la Btation de Mr. de Birto 
n’a manifeste aucune inquietude- 

A Campinas on a remarque que les boeufs, les chevaux 
et les autres quadrupedes couraient effrayes dans les ebamps. 
Les oiseaux de bassc cour s’abritaient dans leur retraites 
ordinaircs. Les oiseaux sauvages volaient effrayes et etourdis 
au dessus de la tlte des observateurs en cherchant un abri. 

Au Palais de St. Christophe on a vu passcr des Urnbus 
du cöte ou ils vont d'ordinaire se poser pour dormir. Des 
oiseaux en cage ont diminud et presque cesse teure chants, 
et un petit ebien s’est cachd sous un sikge comme pour 
dormir. A 11*53" on a encore vu voler des Urnbus etourdis. 

C. Bnptista d’OHveirn. 

Antonio Manoel de Mello. 
Emmanuel Litiis. 

l 

Francisco Duarte Muttes, Ajudaote. 
ßrazilio da Silva ßaraüna . 
Jeronimo Francisco Coelho jr. 
Rufino Ericas Gnstavo Galvao. 
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Ueber die Constante gm in Laplace' s Mecanique celeste Tome I. pag. 276. Vom Herausgeber. 


Bei der Entwicklung von Formeln Itir die absoluten Störungen 
der Polar -Coordinaten eines Himmelskörpers flihrt Laplacc 
die in der Überschrift genannte Constante ein und bestimmt 
ihren Werth so, dass die mittlere Bewegung jenes Körpers, 
in den Gliedern der Mittelpuncts-Gleichung, der beobachteten 
mittleren Bewegung gleich wird. Herr Baron von Plana hat 
bereits im Jahre 182S in seiner Abhandlung „Mlmoire sur 
differens Points relatifs u la Theorie des Perturbations des 
Planstes exposee dans la Mecanique celeste,“ welche sich 
im 2'“ Bande der Memoire of the Astronomical Society of 
London befindet, mit Recht bemerkt, dass diese Constante 
eine überzählige ist und nicht zu der Zahl der nothwendig 
zu bestimmenden Constanten in Laplace ' s Behandlung des 
Problems gehört. In der jüngsten Zeit ist dagegen die Be- 
hauptung aufgestellt worden, es dürfe für gm' nur der von 
Laplaci : angenommene Werth benutzt werden. Es wird da- i 

1 _ ”>**' _ , 

u >» '(xx' + yy'+zs) , m“(xx“ -f - y >/ a + * 2 a ) , 

(x* + y*+ s " *)S H (***+31** + *'*)* ^ 


her nicht überflüssig erscheinen, wenn ich in der nachste- 
henden Erörterung einen Beweis liefere, dass in der That 
gm ganz beliebig angenommen werden darf. 

Laplacc untersucht, in dem genannten Werke Liv. II. 
Chap. VI., die relative Bewegung eines Körpers dessen Masse 
= m um einen Körper dessen Masse = 31. Die Massen der 
störenden Körper nennt er nt, m", m" etc. ; die rechtwinkli- 
gen Coordinaten von m in Bezug auf M, x, y, z ; die von 
m' in Bezug auf denselben Körper x' t y'„ z u. s. tv. Ausser- 
dem ist, nach seiner Bezeichnung, 

fi s=z $1 + m 

r sr Yx*+y * + ** 
r — V x* + y* -J- s* 
etc. 


m in" mm" 

+ (s* - ■*)*!» + {(*W)* + (y* — y')* + (*•-*)•}♦ 

A_ 

m 


dH — dem Differential von R, welches allein in Bezug auf die Coordinaten des Körpere m genommen ist; 
a — einer Constante, die. wenn li Null ist, die halbe grosse Achse der Ellipse wird, welche »» um 4f beschreibt; 
dv — dem unendlich kleiuen Wiokel zwischen den Radien Vectoren r und r-\-dr. 


Aus den Differential-Gleichungen der Bewegung von m erhält Laplace nun zuvörderst die bekaooteu strengen Gleichungen : 
1 d*.r*. 


0 ss 


2 dt* 


+»(£)+*(£) <■» 


0 = 


r* dv*-\-d r * 2 p 


dt* 


-tt + ü +2 fdR 

r a J 


( 2 ) 


Aus diesen Gleichungen leitet er die Werthe der wah- 
ren Länge in der Bahn und des Radiusvectors von m auf 
solche Weise ab, dass er die Correctionen bestimmt, welche, 
der Störungen wegen, an die aus den Elementen einer ellip- 
tischen Bahn berechneten Werthe anzubringen sind. Für 
die elliptische Bahn, welche der Untersuchung der Bewegung 
von m zu Grunde gelegt wird, nennt er die Excentricit&t e, 
die Länge des Perihels ca, die mittlere Länge zurZeit t — 0 
c, die mittlere Bewegung «. Zwischen der letztem und a 
findet die Gleichung n*a 3 = p statt. Für m' sind die ent- 
sprechenden Bnbnelemcnte e , er', t , n, a . 

Die Genauigkeit wird von Laplacc nur bis zur ersten 
Potenz der störenden Kräfte und bis zu den Producten dieser 


Kräfte in die Excentricitäten und Neigungen der Bahnen ge- 
führt und es wird daher auch nur ein störender Körper m 
von ihm berücksichtigt. In den Formeln, welche Laplacc , 
unter diesen Aunahmen. für die wahre Länge in der Bahn v 
und den Radiusvector r entwickelt, wird der Constante gm', 
welche er seinem Integrale JdR hiozufügt, wie bereits er- 
wähnt worden, ein bestimmter Werth beigelegt. Da es aber 
für den hier vorliegenden Zweck erforderlich ist, den Ein- 
fluss von g m' auf v und r zu bestimmen , so habe ich die 
Formeln für die letzteren Grössen so abgeleitet, dass gm' 
darin seinen ursprünglichen unbestimmten Werth beibehält. 
Auf solche Weise habe ich erhalten: 
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= t + ^4-3m'njn +mV- ("ÜhtJ n ] 1 + 2«n/i (nt + t-o) + andre Glieder der Miftelp.GI. ] 
+ m' j 4 a* ( + 3a*^^-^J * ** >nt-\-6m'aye ro*(i*/4-*-o) . nt 

+ m '{* ’ 4W ~ n * (^7“) 


(3) 


i . nt 


+ periodische Störungsgüedcr 

r ~ a — 'lmtpq — — a 8 ( — — - i — acoWnl + g-cj) + andere Glieder des elliptischen Werthes von r 
2 \ ila / 

+ Jw'fl + 3 "* < ? «»(>^ + *-o).«/ + 3»iV i y««»i(«t+s-o).n/ 

+ 4'«« — « 2 (^) -*“*(5^*)} «*»<»•* + •-»)■»' 

4- periodische Störungsglieder. 

.tf' 1 sind CoeiTicienten der Reibeuentwickelnng von 

iL cn*{nt — nt + e — e) — {fl* — 2 fl fl* ro« (n't — «t4-g‘ — g) +fl'*}-l. 


(4) 


indem Laplace diesen Ausdruck 

— 4 4- — nt + g' — s) + j4 tl; co* 2 («V — nt -j-s'-- «) + ... 

Mtst 

Der erste Coefficient von t in v Gl. (3) ist ohne Zweifel 
so *u bestimmen, dass er der beobachteten mittleren Bewe- 
gung entspricht. Diese sei = 14/ , so ist also 


die Quadrate und höheren Potenzen vernachlässigt werden 

können, so weicht H von n nur um Grössen von der Ordnung 

der Störungsgliedcr ah und man kann daher in allen mit m 

multiplicirten Gliedern K statt « setzen. Auf solche Weise 

wird nun zuvörderst 

„ „ , „ . . fdA {,y \ „ 

n — »l — 3 m a yK — »i a 8 ^ — — \ K . 

und durch Substitution dieses Werthes in (3) und (4) 


(3) 


« + 3 magn + mar ^ 1 • n — 

Nimmt man nnn an, dasB mg nicht grösser als ein Störungs- 
glied erster Ordnung sei, von dem, unter Laplace s Annahme, 

v = «4* Kt + 2 c *»n | ^K — 3 »a'n$rK — m'n* Kj t -|- 1 — erj + andere Glieder der Mittelp. Gl. 

4- m jja* + 3 a* j e ««(•/ + * — w) .Kt -f-öm'a^e ro» (Kt-f e — tj) .Kt 

+ m' {a^<‘)-fl*^^)-4a 8 (^^)j e «.(«<+ • -©) . Kt 
+ periodische Störungsglieder 

r = a — Imatg— y n* — ac rot | ^K — SmagH — m'« 2 j kJ t + e — O | + andere Glieder des 

ellipt. Werthes von r 

4- |»i'a | Ja 8 ^ 4* 3 fl* ) j e *i«(Hf+e-o) • Kt + Stna^gr. ri»(K<4- *-©) . Kt 

+ 4»»'« ~ • 

4- periodische StÖrungsglicder. 

Da a und» durch die Gleichung n*a 8 = - p mit einander K*^l 3 = ^ ist. Aus der Gleichung n*a* = K l Jl s erhält 


( 6 ) 


Kt 


verbunden sind, so folgt, dass wenn n von g abhängig ist, 
a es gleichfalls sein muss. Anstatt a werde ich daher 
eine von g unabhängige Grösse ,Ä einf&hren , för welche 


man 


, da n = K — 3m’agM — ma* ( — — ^ K 


, — j— - , — ist, unter 
\ « fl 

Vernachlässigung der Quadrate und höheren Potenzen von m‘. 


Digitized by Google 


305 


Beitag« m Nr. 1171. 


30« 


A = ^V + 2 tri&tf + 1 m'&* ( ■ 

Substituirt man dienen Wert!» von a in die Gleichnngeti 
(5) u. (6) und enhvickelt man darauf die elllptisdher» Theile 


von v und r dergestalt, dass die io ff raultiplicirten Glieder 
ausserhalb der Zeichen Ämiu und Cothtut erscheinen, so 
erhält man, unter fernerer Weglassung von Gliedern die in 
m* multiplicirt sind, 


v — t -f- ■+• 2 e au» | [jw — m ^ f + * “ 51 j "l" andere Glieder der Miltelp. Gl. 

+ »«' J * (fj^) + *** (~£*) } er °* + w)**' 

4 -» 

«f- 4 m e xin (H< + 8 — a) 

-f* periodische Störungsglieder die kein gm enthalten. 


r ~ ^ + A »» <51* J cot | — »t Jl* n] f 4- * — gj j + andere Glieder des ellipt. Werthes von r 

— 2 m^Pff e rox (Mit 4- e — a) 

4- lm'£i | A ) 4- 3 <^ 2 ( } esi " (** + •“ o) . Hr 

4-*»* * «»(*< 4- «-«0-»' 

+ periodische Störungsglieder die kein gai enthalten. 


In beiden Ausdrücken vereinigen sich die in g inultlpll- 
cirten Glieder mit deu in f multiplicirten Gliedern hei La- 
place, ko dass man statt f die Summe f + 2 ff als eine der 
Constaitten erhält, deren Werthe, wie allgemein zugegeben 
»viril, beliebig angenommen werden können. Es sind dem- 
nach "tt, e, n. e die alleinigen fßr v und r aus den Beob- 
achtungen abzuleitenden Constanten. so dass man also die 
selben Werthe fiir v und r erbalten muss: welchen Werth 
für gm man auch aniiehmeu mag. 


In der vorhergehenden Entwickelung ist die Genauigkeit 
der Formeln z»var nicht »veiter geführt, als cs von Jsaplace 
a. n. 0. geschehen ist; allein es lässt sich leicht beivcisen, 
dass für die schärfste Bestimmung der Störungen dennoch 
der Werth von gm ganz willkürlich ist. 

Nennt man das Integral von dR, wie Laplace es vor 
der Hinzufügung der Constante gm gefunden hat =r H, so 
dass also JdR = W 4 -gm, so werden die Gleichungen (!) 
und (2) : 


0 

0 


£+£ + »«+*(!*) + ,(!«) + 


. rf*.r* 

4 * dl 3 

r 2 rfv 4 + rfr a 2 p. , p [ (iM 
rfr* r + « + ’ 


(£) 


( 7 ) 


wenn man 

n 

* 2 a am 

14- — — 

ß 

setzt.. 

Die vollkommen strengen Gleichungen (7), aus denen 
sich die Werthe von v und r in jedem beliebigen Grade von 
Schärfe ableiten lassen, sind, wie man sieht, von gm ganz 
unabhängig, »venn man « oder eine Function von a als eine 
der Constanten ansieht, die aus Beobachtungen zu bestim- 
men sind. Man ersieht hieraus, dass es auf die Grösse der 


zum Integral J’dli hinzugefügten Constante durchaus nicht 
ankommt und dass es also eben so richtig ist, sie mit den 
Herren Urünnotv und Enckc = 0 zu setzen , als ihr den von 
Laplace angenommenen Werth beizulegen. Es versteht sich 
übrigens von selbst, dass wenn die Störungen nach den Po- 
tenzen von m entwickelt werden, gm' nicht grösser ange- 
nommen »verden darf, als dass die Glieder, welche diese 
Constante zun» Factor haben, nicht erheblich grösser sind, 
als die Störungsglieder erster Ordnung. 

Altona 1858 Dec. 9. Peters» 
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Aus der Pariser Beobachtung Sept. 9, die ich neu redu- 
cirte. aus Cambridge Sept. 18 und Berlin Sept. 30 erhielt ich 
folgende Elemente, durch welche die 18 Beobachtungen auch 
innerhalb einer Zeit-Secunde dargestellt werden: 

Epoche 1807 Sept. 13 0 h mittl.Zt. Berlin 
M = 35° 36' 33*2 
ir = 295 24 49,0 
±= 19b 12 31, 

« = 7 45 18,6 

q> = 13 6 56,0 
fi = 864“640 
log a = 0,408781 


) 0 1 

’ > m. Acq. 1857 Jan. 0 
1,3) H 


Rechnung-Beobachtung 
Ad = -7° 6'. 


der Planet gleich Leucothea nur 13ter Grösse. Die Epheme- 
ride wäre folgende: 


Für 1856 Juni 1 ist: 

A a — + I 1 ° 7 

Nach diesen Elementen wäre die Lichtstärke hei der 
Opposition 1858 Decb. 26 == £ der von 1857 Sept. 29, also 


sehen Beobachtung, nachtheilig auf diese Berechnung wirken mussten, aber ich wollte die Elemente und Ephemeride doch 
nicht gerade unterdrücken, weil die Herren Beobachter sie vielleicht neben den Berechnungen in »Ae 1161 ein wenig gebrau- 
chen können, um die Länge der Aufsuchungs-Zonen, denen die geringe Declinations-Änderung günstig ist, zu bemessen. 
Bilk hei Düsseldorf 1858 Dec. 13. /£. huthei'. 


0 1 11 in. Bert. Zt. 

y 

i 

logr 

IngA 

1858 -Dec. 18 

6 h 26“15 +12* 13' 2 

0,48833 

0,32587 

19 

25.19 

12,8 



20 

24.23 

12,4 



21 

23,26 

12,2 



22 

22.30 

12,0 

0,48885 

0.32512 

23 

21.33 

11,9 



24 

20.35 

11,9 



25 

19.38 

12,0 



26 

18.40 

12,2 

0,48937 

0,32536 

' 27 

17,43 

12,4 



28 

16,45 

12,7 



29 

15,48 

13,1 



30 

14,51 

13,6 

0,48986 

0,32660 

31 

13,55 

14,2 



1859 Jan. 1 

12,59 

14,8 



1 

11,64 

15,5 


. 

3 

6 10,70 +12 16,3 

0.49034 

0,32883 

nzeit die Bcobachtungsfehier, 

namentlich der Goldschmidt - 


Liierarische Anzeige. 


J. //. Mfidtcr. Der Fixsternhiinruel. Eine gemein lässliche 
Darstellung der neuern auf ihn sich beziehenden 
Forschungen. Leipzig (Brockhaus) 1858. 

Der Herr Verfasser dieses Buches, der seit einer Heihe 
\on Jahren sich vorzugsweise mit denjenigen Theilen der 
Wissenschaft beschäftigt hat, welche die vorliegende Schrift 
bespricht, hat hier eine vollständige Zusammenstellung aller 
der Thatsachcn gegeben, die besonders im Laufe der letzten 
Jahrzehnte filier den Fixstcrnhinimcl gesammelt sind. 

Die Schrift enthält zuerst eine kurze, aber vollständige 
Übersicht der Untersuchungen zur Bestimmung der Constau- 
ten der Praccessiou, Notation und Aberralimi. daun Mitthci- 


I lungen über die neuern in Bezug auf Eigenbewegung der 
j Fixsterne umt der Sonne gesammelten Resultate, wobei der 
i Arbeiten des Verfassers ausführlicher Erwähnung geschieht, 
welche den Astronomen aus dem letzten Bande der Dorpater 
Beobachtungen bekannt sind. Die Arbeiten der letztem Zeit 
über veränderliche Sterne, über die Sternfarben, über die 
Parallaxe der Fixsterne, und ausführlicher über die Doppel- 
sterne besprechen die folgenden Capitel. Den Schluss bil- 
den die Untersuchungen des Verf. über seine Hypothese in 
Bezug auf den Schwerpunkt unsers Fixsternsystems. 

Freunden und Liebhabern der Astronomie kann die vor- 
liegende Schrift in jeder Beziehung empfohlen werden. 


1 II ll U I t. 

(Zu Nr. 1170—1171.) Relation de* travaux ex^culd* par la coinmisaiun attronomique chargde par Io Gouvernement Imperial d’obacrver dan» 
In ville de Parnnaguä fdclipac totale de solcil qui a eu licu le 7 Heptembre 1858. 273. — 

Lieber die Conatanto g m' in Laplace't M&anique celeale Toinel. pag. 276. Vom Herausgeber, 301. — 

Klemente und Ephemeride des Planeten vom 9. September 1858, von Herrn Dr. li ■ Luther 307. — 

Literarische Anzeige 307. — 

Altona 1858. December 18. 

» 
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Untersuchung über die Erscheinungen des grossen Comelen von 1858. Von C. F. Pape. 


Die Erscheinung eines so glänzenden und in seiner Ent- 
wickelung so lehrreichen Cometen, wie die des grossen von 
Donati entdeckten, muss nothwendig die Aufmerksamkeit 
auf diejenigen Gegenstände richten, deren Betrachtung und 
sorgfältige Untersuchung in hohem Grade geeignet ist, unsern 
Kenntnissen über die Natur dieser Wellkörper und über die 
Kräfte, welche ihre Entwickelung hervorrufen, festem Boden 
zn gewinnen. Unser Comet zeigte im Verlauf seiner Sicht- 
barkeit Erscheinungen, die mit denen früherer Cometen — 
ich nenne hier nur den von Ilcinsius beschriebenen grossen 
Cometen von 1744 und den llalle;/' sehen Cometen von 1835 
— eine so überraschende Aehulichkeit hatten, dass schon 
die Vergleichung derselben reichen Stoff zu ferneren Betrach- 
tungen bietet. Ohne Zweifel werden diese Erscheinungen 
von den jetzt so zahlreichen Besitzern grosser Fernrohre 
sorgfältig verfolgt sein und wir werden den Mitthciluugcn 
ihrer Beobachtungen hoffentlich eine erhebliche Vermehrung 
unserer Kenntnisse verdanken. Diesen Beobachtungen die 
hiesigeu mit verbältnissmässig schwachen Hiilfsmittcln an- 
gestcllten an die Seite setzeo zu wollen, kann mir nicht 
in den Sinn kommen. Dennoch theile ich sio im Folgenden 
mit, weil der Verlauf der Erscheinungen so augenfällig war, 
dass er in seinen allgemeinen Zügen selbst bei Betrach- 
tung mit schwachem Fernröhren sicher wahrgenommen wer- 
den konnte. 

Bislang habe ich nur von der Erscheinung des Cometen 
im Fernrohre gesprochen; fast eben so grosse Aufmerksam- 
keit verdient die Erscheinung für das freie Auge, der Schweif 
des Cometen. Den letztem habe ich in der Zeit des gröss- 
ten Glanzes nach der Vergleichung nahe gelegener Sterne 
sorgfältig io Sternkarten eingetragen und die, auf die Beob- 
achtungen der Grenzen gegründete, Untersuchung der Lage 
des Schweifes gehe ich im Folgenden. Jedoch betrachte ich 
die aus dieser Untersuchung hervorgehenden Besultate über 
die Kräfte, welche die Figur des Schweifes bestimmten, nur 
als vorläufige, hoffe jedoch, dass ihre Mittheilung wenigstens 
diejenigen Beobachter, welche sorgfältig den Schweif verfolgt 
haben, zur ausführlichen Publicalion ihrer Beobachtungen 
bewegen wird. 

Ich füge diesem Aufsatz eine Reihe von Abbildungen 
de» Cometen hinzu. Die erste Gruppe zeigt den Schweif des 

«BrBd 


Cometen |in seiner alimäligen Entwickelung. Die Figuren 
sind von meinen Zeichnungen copirt, die unmittelbar von 
den in .• Irgnlander s Atlas eingetragenen Umrissen des Co- 
meten vermittelst Durchzeichnung übertragen sind. Die Cnn- 
figuratinn der Sterne ist eine möglichst getreue Copie der 
Umgebung des Cometen nach Argclandcr' s Karten. Die 
zweite Gruppe von Abbildungen giebt die Erscheinung des 
Cometen bei verschiedenen (144 — 2 16- ff.) Vergrösscrungcn 
eines 4-fÜssigen Fraunhofer. Ich habe aus meinen Zeich- 
nungen diejenigen ausgewählt, welche in ihrer Reihenfolge 
am deutlichsten die Entwickelung der Ausströmung zeigen. 

Ich werde nun der Zeitfolge nach die hier gemachten 
Beobachtungen folgen lassen. 

1 . 

Im Laufe des August und in den ersten Tagen des Sep- 
tember habe ich den Cometen nicht gesehen, theils weil 
naheliegende Gebäude ihn für die Sternwarte verdeckten, 
besonders aber weil andere Arbeiten mich abhiellen. Sept. 13 
sah ich ihn zuerst, jedoch nur bei schwachen Vergrösseruu- 
gen eines 3j-fuss. Fraunhofer. Die kernartige Verdichtung 
schien mir nichts Auffälliges zu zeigen, sie war nach allen 
Seiten von einer hellen Conia umgeben , die nach der, der 
Sonne entgegengesetzten, Seite in den Schweif überging. 
Letzterer war fast gerade und im Cometcnsucher etwa 4“ 
laug; jedoch war die vorangehende Seite ein wenig gekrümmt, 
indem die Convexilät der Krümmung der Richtung zugekchrt 
war, wohin der Comet sich bew'egle. Dieselbe Seite war 
etwa» heller und schärfer begrenzt als die gegenüberliegende. 

Sept. 15 sah ich in demselben Fernrohr die Erscheinung 
des Cometen ähnlich wie am 13*' n . Bei Anwendung stärke- 
rer Vergrösscrungen bemerkte ich einen kleinen Kern im 
Mittelpunct des dichtesten Theils der Coma. 

Sept. 17 betrachtete ich den Cometen gemeinschaftlich 
mit Herrn Paschen in Schwerin bei verschiedenen Vergrüs- 
serungen eines 4 j-ff. Fraunhofer. Es schien mir, als ob am 
Kern (im umkehrenden Fernrohr) etwas nach links von der 
Richtung zum Scheitel der Coma eine Verlängerung in Gestalt 
einer kleinen Ausströmung sichtbar sei. Jedoch war die 
Aufstellung des Fernrohrs nicht hinreichend fest, um mit 
Ruhe die Erscheinung auffassen zu können. Die Richtung 

20 


Digitized by Google 



:ii I 


Nr. 1 1 72. 


312 


der Ausströmung mochte etwa 10" nach link» vnu der Rich- 
tung zum Scheitel der Cmna geneiut »ein. 

* 

Am 20 Itrn Scptbr. »ah ich den Coiuctcu auf der hiesigen 
Sternwarte bei stärkeren Vergrösserungen des 4 ff. Fraunhofer. 
Die am l" 1 « 1 gesehene Erscheinung war weit auffälliger ge- 
worden. Vom Kern aus strömte, nahezu in der Richtung 
gegen die Sonne, eine helle Lichtmaterie in die Conta Ober. 
Der Winkel, welchen die Ränder dieser Ausströmung am 
Kern ein schlossen, betrug etwa 120°. Auf der, dieser Aus- 
strömung entgegengesetzten, Seite war der Kern scharl abge- 
grenzt und von einem dunklem Raum umgeben. Die letztere 
Erscheinung ist mir am IT 1 *” nicht aufgefallcn, während sic 
heute nicht za übersehen war. Die Mittellinie der hellen 
Ausströmung schien Herrn Prof. Peters und mir etwas nach 
rechts von der Verlängerung der Schweifaxe geneigt zu sein; 
der Winkel muchtc 30" betragen. Ich muss noch hinzurü- 
gen, dass mir die Ausströmung ohne bestimmte Grenzen er- 
schien. und dass sie allmälig mit abnehmender Helligkeit 
vom Kern aus in die Conta überging. Der Schweif des 
Comcten, den ich hei hellem Mondschein nicht über 4° weit 
verfolgen konnte, war stärker in demselben Sinne gekrümmt, 
wie am 13 tfn Septhr. . seine Erscheinung im übrigen ähnlich 
der an jenem Tage beobachteten. 

Der folgende Abend. Sept. 21. licss keine wesentliche 
Veränderung gegen gestern wahrnebmen. Die Ausströmung 
war ganz ähnlich, ihre Neigung nach rechts etwas stärker 
geworden, so dass die Richtung ihrer Mittellinie mit der 
Verlängerung der Schwcifaxe einen Winkel von etwa 45° 
bildete. Auffallend war es jedoch dass die Helligkeit der 
Ausströmung zugeimmmen hatte, ohne dass ich den Grund 
hierfür in grösserer Durchsichtigkeit der Luft suchen kann, 
und dass, wie cs mir schien, die linke Seile heller war als 
die rechte : ein Umstand . der die Schätzung der Mittellinie 
unsicher machte. Ich muss jedoch erwähnen, dass Herr 
Prof. Peters den mir auffälligen Unterschied der Helligkeit 
nicht »o deutlich wahrnahm. 

Sept. 22. Bei ungewöhnlich heiter in Himmel stellte ich 
den Comcten 6 ll 15 a m. Z. am 3.j ff. Aeijuatoreal ein und sah 
ihn sogleich, in der hellen Dämmerung war nur der feine 
scharf begrenzte Kern und die Ausströmung bis auf etwa 
‘20* vom Kern sichtbar. Ihre Figur war die eines Sectors 
von 120* bis 140®, ihre Grenzen jedoch waren durchaus 
unbestimmt uud verwaschen. Um 6 h 35"‘ waren die helleren 
Thcile der Coma und des Schweifes sichtbar geworden. Es 
war nun ersichtlich , dass die vom Kern nach dem Scheitel 
der Conta ausströmende Materie, nach beiden Seiten abbie- 
gend, den Schweif in Gestalt von zwei getrennten Acstcn 
bildete und zwar war der (im umkehrenden Fernrohr) rechte, 


also vorangehende Ast hei weitem breiter und heller als der 
i linke. Es trat dieser Unterschied noch auffälliger hervor, 
als hei cinhrechcmler Dunkelheit auch die schwachem Theile 
des Schweifes sichtbar wurden. Die Axe des Schweifes war 
durch eine dunkle Zone bezeichnet, die beide Aeste trennte, 
jedoch in grösserer Entfernung von» Kern sich allmälig verlor. 
Diese Thcilung des Schweifes war zwar Septhr. 20 und 21 
dadurch angcdculct, dass am Kern, nach der Schwcifaxe zu, 
eine dunkle Zone lag, jedoch war die Erscheinung nicht so 
auffällig als heute. Fig. 6 zeigt den Cometcn bei t44ff. Yer- 
grösserung um 7 h 10"nt.Z. 

Die Ausströmung war ausserordentlich hell , besonders 
an der linken Seite, während sic rechts mehr verwaschen 
erschien. Die Richtung war seit gestern nach links gerückt; 
sowohl Herr Prof. Peters wie ich schätzten dieselbe nahe 
gleich mit der Richtung der verlängerten Schwcifaxe. 

Vom 22* t,n bis 28 rtrn Sept. war es anhaltend trübe. Erst 
am Abend des 28* ,U1 heiterte es sich völlig auf und nm 
6 ll 15"ro.Z. sah ich den Comcten hei 42ff.Vergr. des 3 4 ff. 
Acquatorcals. Sein Aussehen hatte sich seit Sept. 22 erheb- 
lich geändert, jedoch fand ich wie damals die rechte, voran- 
gehende Seite der Coma und des Schweifes heller als die 
linke. Der Kern, beiläufig von 2* bis 3* Durchmesser, war 
auf der Sonnenseite, anstatt von der früheren verwaschenen 
Ausströmung, von einem beinahe scharf begrenzten Sector 
von etwa 170° Umfang umgehen, über dem eine etwas 
schwächere parabolisch gekrümmte Zone lag, die mit ihren 
beiden Acstcn den Schweif bildete. 6 b 30"’ sah ich den Co- 
mcten hei stärkeren Vergrösseruugcn im 4 ff. Fraunhofer. Die 
Helligkeit der Erscheinung war auffallend. Ich habe nicht 
sehr sorgfältig darauf geachtet oh der Sector gegen die über 
ihm liegende Zone ganz scharf abgeschnitten war; meine 
Zeichnungen deuten darauf hin, dass ein nahezu allmäliger 
Uehcrgang statt fand, so dass die Helligkeit des äusseren 
Sectors unmittelbar an der Begrenzung des inuern am gröss- 
i teil war. Einen deutlichen Umriss des innern Sector habe 
ich mit Sicherheit wahrgenommen ; die Figur schien mir sehr 
nahe die eines Kreisausschnitts zu sein, mit einem Radius 
1 von etwa 15*. Bei cingctretcner Dunkelheit zeigte sich über 
der parabolischen Zone, dem äussem Sector, eine zweite 
schwächere Umhüllung, deren äusserstc Grenzen ich bis 
etwa 2j- vom Kern verfolgen konnte und deren Helligkeit 
von innen nach aussen allmälig abnahm. Gegen diese äus- 
sere Umhüllung war die den innern Sector umgebende para- 
bolische Zone, deren Schcitelradius ich zu 35* schätzte, 
ziemlich scharf begrenzt. Ich muss noch erwähnen, dass 
die linke Seite des innern Sector erheblich heller war als 
die rechte, die in einer Ausdehnung von etwa 30° sich ganz 
verwaschen zeigte, etwa so, als ob hier ein erhebliches 


Digitized by Google 


313 


Nr. 1172. 


314 


Uebcrströmcn der Lichtmaterie aus dem Seclor in Men vor- 
angehenden Schweifast stattfiinde. 

Nach unten war der Kern und der Ausströmungs-Scctor 
scharf begrenzt durch eine dunkle Zone von gleichfalls pa- 
rabolischer Form, deren Grenzen die innern, scharf hervor- 
tretenden, Umrisse der beiden Schweilastc bildeten. Die Axc 
dieser parabolischen Zone, allem Anschein nach gleichzeitig 
die Axc des Schweifes, war noch bezeichnet durch einen 
innern dunkleren Canal. Diese dunkle Zone war sowohl im 
Cometcnsucher, wie mit freiem Auge weit in den Schweif 
hinauf zu verfolgen, den sie offenbar der ganzen Länge nach 
in zwei ungleiche Aeste (heilte. (Fig. 7). 

Die Mittellinie der Ausströmung schien mir nahe mit 
der verlängerten Schwcifaxe zusammen zu fallen; Herr Prof. 
Feiert schätzte ihre Richtung 10° nach links von dieser 
Linie. Die Richtung der Schweifaxe in unmittelbarer Nähe 
des Kerns ist dadurch angegeben, dass um "Md 1 ” m. Z. ihre 
Verlängerung seht nahe auf <fUrsae inaj. traf. 

Der Schweif hatte sich seit Scpthr. 22 ausserordentlich 
entwickelt; jedoch war im Allgemeinen seine Erscheinung 
der frühem ähnlich , nur war die linke Seite weit mehr an 
ihrem oberen Ende zurückgebogen als früher. Auch der 
Unterschied der Helligkeit und der Schärfe der Begrenzung 
war auffallender geworden; die linke Seite trat entschieden 
heller und schärfer hervor, als die rechte (vcrgl. Figur 1J. 
ln den folgenden Tagen blieben sich die eben beschriebenen 
Erscheinungen ziemlich gleich; um unnüthige Wiederholungen 
zu vermeiden, werde ich daher nur die auffallendem Ver- 
änderungen ausführlich erwähnen. 

Septbr. 29 war der Cornct kurze Zeit zwischen Wolken 
sichtbar; jedoch war seine Erscheinung hinreichend deutlich, 
um zu zeigen, dass die Richtung der Ausströmung seit 
gestern sich von der Richtung der Schwcifaxe nach rechts 
entfernt hatte. Ich schätzte den Winkel zwischen beiden 
Richtungen zu etwa 30°, muss aber dabei bemerken , dass 
die Schätzung der Mittellinie des ausströmenden Sector gestern, 
heute und an den folgenden Abenden erheblich unsicher 
war, eine Folge der grossen Ausdehnung, in der ilic Er- 
scheinung sich zeigte. 

Ara folgenden Abend, Septbr. 30, war das 3^ lussige 
Aequatoreal mit einem Positions-Micromctcr versehen, durch 
welches unmittelbar die Messung der Richtungslinien des 
Schweifes und der Ausströmung ausgefülut werden konnte. 

7 b 0 m trat der Comet zwischen Wolken hervor. Kern und 
Ausströmung waren ausserordentlich hell. Letztere bildete 
einen gleichmässig hellen, scharf begrenzten Sector von etwa 
220°. Jedoch gestattete die kurze Sichtbarkeit des Comclcn 
nicht, eine genaue Zeichnung zu entwerfen. Die Messung 
der Richtungen ergab um 7 h 5'' 


Pos. -Winkel der Mittellinie des Sectors ~ l92°, 
des Schweifes = 16®. 

Octbr. I. 6 h 30"' ward es klar und anhaltend, so dass 
ich den Comctcn bis zum Untergang verfolgen konnte. Der 
Anblick war gegen gestern Abend gänzlich verändert. Der 
Ausströmung.-!- Sector umfasste einen Bogen von nur 160®, 
sein Radius war erheblich kleiner geworden und betrug etwa 
12—15"; jedoch war seine Helligkeit ausserordentlich. Die 
über ihm liegende parabolische Zone war ähnlich wie Sept. 28. 
ihr Scheitelradius betrug etwa 35". Der innere Sector war 
gegen diese Zone sehr scharf abgegrenzt, ebenso die letztere 
gegen die äussere Umhüllung, die bis zu 3' Abstand vom 
Kern zu verfolgen war. Auffallend war es, dass die beiden 
Aeste des Schweifs . welche die Fortsetzung der ruittl. Zone 
bildeten, stärker gegen einander geneigt waren . als Sept. 28 
(vergl. Fig. 8). 8 h 27* erhielt ich 

Pos.-Winkel der Mittellinie des Sectors = 218 r, 25. 

des Schweifes = 18,75. 

Die Figur des Schweifes hatte sieb seit Sept. 28 erheb- 
lich geändert. Die Krümmung der vorangehenden Seite war 
stärker geworden, die nachfolgende rechte dagegen schien 
noch weniger gut begrenzt als früher. Die Zunahme an 
Grösse und Helligkeit war auffallend (vcrgl. Fig. 2). 

Der folgeude Abend. Octbr. 2, zeigte keine wesentliche 
Veränderung; der Radius und der Umfang des Ausslrömungs- 
Scctors schien mir noch kleiner als Octbr. ). Die Messun- 
gen ergaben folgende Position«- Winkel : 

um 7 h 0 m Sector ~216°25, 

Schweif = 20)25. 

Ich habe nicht immer bemerkt, dass der Pos.-Winkel 
des Schweifes sich auf die Mitte der früher erwähnten dunk- 
len Zone zwischen beiden Schweifästen bezieht: auch die 
nachfolgenden Messungen gelten für diese Zone. 

October 3 war es trübe, Octobcr 4 ausgezeichnet klar. 
5 h 5 1 ” sah ich den Cometen in ganz heller Dämmerung. Nur 
der Kern und der Ausstrümungs-Soctor waren sichtbar. Der 
letzerc hatte einen Umfang von etwa 180°, einen Radius von 
reichlich 15"; er hatte also seit Octh. 2 an Ausdehnung zuge- 
nommco. 15 Minuten später war schon die den Sector um- 
gehende parabolisch geformte Zone sichtbar; ihr Scheitel- 
radius betrug etwa 40". Auf der linken Seite dos Sectors 
etwa im Position«- Winkel 280®, war ein feiner heller Strahl 
sichtbar, der sich ahwärtsbiegend dem linken nachfolgenden 
Schwcifastc zuneigte. Eine zweite, mehr fächerartige Aus- 
strahlung zeigte sich unter dem Pos.-Winkel 210" und war 
mit einer erheblichen Biegung nach links über den Rand 
der parabolischen Zone, auf der sie deutlich sich abhob, zu 
j verfolgen. 10 Minuten später, als schon ein Thcil des Sehwei- 
i fes sichtbar wurde, sah ich die fächerartige Ausströmung 
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schwerer, vielleicht weil sic sich von der heller werdenden 
parabolischen Zone nicht so leicht unterscheiden liess, Die 
andere Ausstrahlung an der linken Seite war dagegen deut- 
lich und weit bis in den Schweif zu verfolgen. Der linke 
Schwcifast war in der Dämmerung erheblich heller als der 
rechte (vorangehende). 

Nach eingetretener Dunkelheit sah ich 7 h 10 m den Coine- 
ten mit den särksten Vergrösserungen des 4füss. Fraunhofer 
und fand die Figur des Ausströmungs-Sectors etwas anders 
als ich sie vorhin in heller Dämmerung gesehen hatte. Der 
Sector hatte einen Umfang von etwa 240°, seine Figur war 
mehr parabolisch ; dabei seine Helligkeit an der rechten Seite 
stärker als links, wo die sonst scharfe Grenze durchaus un- 
bestimmt und verwaschen war. Die früher bemerkte Aus- 
strahlung auf dieser Seite war noch deutlich sichtbar und 
wie mir schien, war sic breiter geworden, als vorhin, vielleicht 
eine Folge der inzwischen ciogctrctencn Dunkelheit. Die den 
Sector umgebende Zone hatte auf der Sonnenseite einen hell 
hervortretendeu Rand, der mir an frühem Abenden nicht 
aufgefallen ist. Die beiden Aeste des Schweifes , die sich 
Octbr. t und 2 noch scharf von dein sie umgebenden Nebel 
abhoben , waren heute durchaus verwaschen ; die dunkle 
Zone zwischen ihnen schlecht begrenzt und weniger dunkel 
als früher. Die Erscheinung blich so bis zum Untergang 
(vergl. Fig. 9). 

Die Messungen der Richtungsliuicn ergaben 
6*22“ Pos.-Winkel des Sectors — 190" 70, 
des Schweifes — 31,20. 

Der folgende Abend des 5. Octbr. zeigte, als cs sich 
um 6 1 ' aufhcllte, eine ganz veränderte Erscheinung. Der Kern 
des Cometcu war von einem doppelten Sector, einem doppel- 
ten Heiligenschein gleichsam umgeben, so dass nur auf der 
dem Schweif zugekehren Seite ein Raum von etwa tOO — 120" 
frei blieb. Der innere Ausströmuugs-Scctor war bei weitem 
heller als der äussere, fast so hell als der Kern, jedoch an 
seiner rechten vorangehenden Seite verwaschen. So war der 
Anblick des Cometen bei 60— 70facher Vergrüsserung. Die 
Anwendung stärkerer Vergrösserungen zeigte bald , dass die 
Begrenzung des iiussern Sectors sehr verwaschen war, und 
bei Vergr. 216 war er nur mit Mühe von den beiden ihn be- 
grenzenden Schweinisten zu unterscheiden, in die offenbar 
die ihn bildende Lichtmatcric Ubcrstrümtc. Den Radius des 
innern Sectors schätzte ich zu 25", den des äussern zu etwa 
40 — 45". Die beiden Schweifäste waren durchaus nicht 

mehr scharf begrenzt, die dunkle Zone zwischen beiden heller 
als früher und die Neigung beider Aeste gegen einander war 
seit Octbr. 2 entschieden stärker geworden. Die Ausdehnung 
des Nebels auf der Sonnenseite mochte etwa 3—4' betragen. 


leb erhielt folgende Pos.-Winkel: 

6 k 2b n Sector = 233" 35, 

Schweif — 36,65. 

Herr Prof. Peters schätzt die Richtung des Sectors um die- 
selbe Zeit — 246". 

Octobcr 6. 6 h 4 5 "" ward der Couict zwischen Wolken 

sichtbar. Der gestern bei schwachem Vergrösserungen wahr- 
genommene äussere Sector war verschwunden. Der innere 
hatte an Durchmesser zugenommen, sein Umfang dagegen 
betrug nicht über 180". Die Form schien mir parabolisch 
zu sein und zwar tag der Kern nicht im Brcnnpilnct der Fi- 
gur, sondern der rechten sehr verwaschenen Gränze näher. 
Den Radius des Sectors schätzte ich zu 30", den der para- 
bolischen Zone, die ihn umgab zu etwa 40 — 45". Die äosscre 
Dunsthülle des Cometen war über 4' vom Kern zu verfolgen, 
ihre Form war durchaus nicht regelmässig, sondern nach 
der vorangehenden Seite herausgebogen. Unmittelbar am 
Kern war eine innere sehr kleine, aber helle Ausströmung 
sichtbar; jedoch war das benutzte Fernrohr zu schwach, um 
diese Erscheinung deutlich zu zeigen (vergl. Fig. 10). 

Die Messungen der Pos.-Winkel ergabeo: 

6 h 50“ Richtung des Sectors — 236° 40, 

Richtung des Schweifes =r 42,40. 

Octbr. 7 trat der Comct nur wenige Minuten zwischen 
I Wolken hervor. Ich sah nur flüchtig, dass auf der rechten 
Seite der Sector sehr verwaschen war , dass es wenigstens 
: Mühe machte, hier seiuc Grenzen von dem hellen Grunde, 
: auf dem er lag zu scheiden. Ich erhielt uoch folgende 
Messungen : 

6 I, 37" Pos.-Winkel des Sectors = 226° 25, 
des Schweifes =£ 44,25. 

Der folgende Abeud, Octbr. 8, zeigte den Cometen ganz 
j ähnlich wie Octbr. 6. Der Sector halte 7 h 0“ bei einem Ra- 
dius von etwa 30" einen Umfang von 180“, An der linken 
| Seite sah ich auf Augenblicke einen feinen dunklen Streifen. 

Das Object war offenbar für das benutzte Fernrohr zu fein, 
j Ich führe diese Wahrnehmung nur an, weil sic sieb durch 
‘ die Beobachtungen anderer Astronomen mit grösseren Fern- 
rohren bestätigt hat. Die Erscheinung des Cometen war sehr 
verwaschen , die dunkle Mittclzoue schied begrenzt und er- 
, lieblich breiter als früher. Auffällig war die Helligkeit des 
j Scbweifastcs an der untern linken Grenze des Sectors. Die 
| Messungen ergaben 

6 h 25 m Pos.-Winkel des Sectors ~ 229" 25, 
des Schweifes = 52,60. 

Ich habe bislang über die Erscheinung des Schweifes 
wenig hinzugefugt, weil sie sich nahe gleich blieb. Heute 
Abeud ward jedoch eine Wahrnehmung gemacht, die sich in 
der Folge bestätigte und von der ich hier etwas ausführlicher 
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reden muss. Die vorangehende convexe Grenze des Schwei- 
fes war bis Octbr. 4 regelmässig gekrümmt. Octbr. 5 war 
eine kleine Unebenheit in der Krümmung nicht zu verkennen, 
die seitdem täglich zunahni und daraus entstand, dass die 
Grenzlinie vom Cometcnkern anfänglich fast gradlinig fortging 
in etwa 8° Entfernung, aber mit einer erheblichen Krümmung 
nach rechts hin abbog und dann eine der bisherigen Grenze 
etwa parallele Curvc beschrieb. Oberhalb dieser Unebenheit 
traten heute einige feine Streifen säulcnartig aus der Be- 
grenzung des Schweifes hervor. Ihre Richtung machte mit 
der vorangehenden Scbweifgrcnze einen Winkel von etwa 10°. 

Der folgende Abend, Octbr. 9, bestätigte im Allgemeinen 
die gestrigen Wahrnehmungen. Der Sector hatte an Hellig- 
keit etwas abgenommen, sein Radius war wieder gewachsen 
und wohl nicht kleiner als 33", während der Scheitelradius 
der ihn umgebenden Zone nahe derselbe (45") geblieben 
war. Die linke Seite des Sectors und der vorangehende 
Schiveitast war erheblich heller als die gegenüberliegende 
Seite, die Erscheinung im Allgemeinen sehr verwaschen 
(vergl. Fig. II). 

ich erhielt folgende Pos. -Winkel : 

6 h 22" Sector == 244” 15, 

Schweif = 59 <15. 

Der Schweif gewährte einen eigentümlichen Anblick, 
ln etwa 24" Abstand vom Kern trat aus der vorangehen- 
den convexen Seite eine helle Lichtsäule etwa 30' links 
von «Coronac hervor, die ich mehrere Grade weit ausserhalb 
des Schweifes verfolgen konnte. Ihr Licht war heller als 
das der uäclistgelegenen Schweifthcile, so dass man sie bis 
tief in den Schweif hinunter wahrnchmcn konnte. Auf bei- 
den Seiten war sic von ähnlichen, aber schwächen) und 
kürzern Säulen umgeben, die auf der linken Seite die Grenze 
des Schweifes durchbrachen und ihr ein unregelmässiges An- 
sehen gaben, auf der rechten dagegen sich allmäiig mit dem 
bellen Schweifgrunde vermischten, auf den sie sich projicir- 
ten. Der Schweif war hiedurch in zwei Tbeile gethcilt, einen 
untern hellen und schmalen und einen oberen sehr diffusen 
und au8gehreiteten. Der heutige Abend gewährte überhaupt 
die grossartigste Erscheinung des Scbivoifcs, dessen äusser- 
ete, noch mit Mühe wahrnehmbare Grenze, der Rechnung zu- 
folge, 50" eines grössten Kreises vom Kern entfernt war. 
Ich habe versucht, die heutige Erscheinung durch eine Zeich- 
nung wiederzugeben (Fig. 4). 

Am folgenden Abend des 10. Octbr. zeigte sich dieselbe 
Erscheinung. Der Schweif war ganz wie gestern in zwei 
Theile gethcilt; die hervortretenden Säulen an der linken 
Seite waren aber erheblich weiter zu verfolgen als gestern. 
Die oberen Parthien dagegen batten an Helligkeit abge- 
nommen. Die Länge des Schweifes betrug noch 40", die 


grösste Ausdehnung in der Breite, die am heutigen Abend 
ihr Maximum erreichte, war nicht geringer als 10°. Die 
Betrachtung des Cnmeten im Fernrohr zeigte gegen die frü- 
hem Tage keine wesentliche Veränderung. Das Aussehen 
war verwaschener als früher. Der Radius des Ausströmungs- 
Sectors betrug um 7 b 10" etwa 35", sein Umfang nicht Uber 
180°. Der Winkel, welchen die Verlängerungen der Schwcif- 
ästc mit einander bildeten, war grösser als in den frühem 
Tagen, so dass seit Ende Septbr. eine beständige Zunahme 
dieses Winkels stattgefunden hat. 

Seit Octbr. 6 sah ich dicht am Kern eine kleine innere 
sehr helle Ausströmung, die sich jeden Abend wieder zeigte. 
Ihre Helligkeit war kaum von der des Kerns zu unterschei- 
den, ihre Ausdehnung aber war so gering, dass ich über 
die Figur nichts Sicheres wabrnehmen konnte. Mir schien 
es nur, als ob sie an der linken Seite stärker war, als rechts. 
Heute Abend glaubte ich sie grösser zu sehen, als früher, 
und verinuthcte daher, dass diese Ausströmung der Anfang 
eines neuen in Entwicklung begriffenen Sectors sei. Jedoch 
kann ich aus meinen Beobachtungen nichts Sicheres hier- 
über folgern. Die Messungen der Pos.-Winkel ergaben für 
6 b 20” Sector = 253" 95, 

Schweif = 63 <57. 

Am 11. Octbr. war es trübe, am 12 tcn heiterte cs 
sich um 6 h auf. Das Aussehen des Cometen batte sich er- 
heblich geändert. Der Ausströmungs- Sector umfasste nur 
einen Bogeu von 150° und dabei war der Radius nur etwa 
15". Seine Begrenzung am Scheitel war verwaschen und 
nach der linken Seite giug eine helle Ausstrahlung in den 
Schweif über. Die ganze linke Seite der Coma und des 
dem Kern zunächst gelegenen Schweifes war weit heller, 
als die rechte. Die Ausdehnung des Nebels auf der Sonnen- 
seite mochte etwa 2 — 3' betragen. Die früher so scharf ge- 
gen diese Nebelumhüllung abgereuzte parabolische Zone hatte 
ihre scharfen Umrisse verloren. Die ganze Erscheinung 
hatte etwas sehr Nebelhaftes, was sich vielleicht durch den 
tiefen Stand des Cometen erklärt. Ich erhielt die folgenden 
Messungen der Pos.-Winkel : 

6 b 20" Sector = 239° 67, 

Schweif = 74<0. 

Die Erscheinung des Schweifes war von den frühem 
gänzlich verschieden. Die Begrenzung der vorangehenden 
Seite hatte in etwa 6° Abstand vom Kern eine starke 
Krümmung nach rechts, bildete dann fast 20° weit eine we- 
nig convexe Krümmung und bog sich am oberen Ende, wo der 
Schweif in eine Spitze unter dHerculis verlief, noch etwas 
weiter nach rechts hinüber. Die rechte Seite war durch 
eine doppelt gekrümmte Curvo begrenzt, die aber offenbar 
noch von einer sehr scbwachen Dunstmasse umgeben war, 
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deren Grenzen ins Unbestimmte verliefen. Fig. 5 gieht eine 
Abbildung dieser Erscheinung. Die Mattigkeit des Schweif- 
lichts, verglichen mit dem hellen Glanze in den Tagen vom 
4 Un zum 9 (,n Octnber, war auffallend. 

Der letzte Abend, an welchem ich den Coraeten sah, 
war der des 16*«" Octhr. 5*40"' war in heller Dämmerung 
nur der Kern und die Ausströmung sichtbar. Die Figur der 
Ausströmung war unregelmässig, die Begrenzung am Scheitel 
sehr verwaschen, der Winkel, welchen die Ränder am Kem 
einschln.ssen . betrug etwa 100°, der Scbeitelradius vielleicht 
15 — 20". Bei liereinbrcchender Dunkelheit verhinderte der 
tiefe Stand des Cnmeten die genauere Betrachtung. Ich 
glaubte nur noch wahrzunehmen, dass die dunkle Zone 
zwischen den Schweilasten beinahe verschwunden war. Vier 
Einstellungen ergaben den Pos.-Winkel der Ausströmung um 
äMo” = 300° 1 5 

Vom Schweif habe ich sehr wenig gesehen, die Dünste 
des Horizonts und der helle Mondschein verhinderten seine 
Wahrnehmung. 

* 2 . 

In der vorstehenden Beschreibung habe ich, um un- 
nöthige Wiederholungen zu vermeiden, nichts über die Hellig- 
keit des Comcten erwähnt. Ich werde jetzt die wenigen 
Angaben, welche ich in meinen Notizen hierüber finde, zu- 
sammcnstellen. In den Tagen vom 20— 22. Septbr. ist mir 
der Comct hei hellem Mondschein in gleicher Helligkeit mit 
einem Stern 2. Grösse erschienen. Die nahestehenden Sterne 
des grossen Bären mochte er noch etwas an Helligkeit ilher- 
treffen. Am 28. Septbr. als der Mond abwesend war, glich 
er einem Stern erster Grösse, kan» jedoch dem Glanze des 
Arctur nicht gleich. Am t. Octbr. war er sicher heller als 
dieser Stern und dn.s hellste Object am Himmel. Der Glanz 
des Comcten nahm noch beständig zu. bis etwa zum 6. oder 
8. Octhr.; am 9. war er schon geringer geworden, doch 
üherfraf er immer noch den Arctur. Am 10. war er in glei- 
cher Helligkeit mit diesem Sterne, am 12, jedoch hei niedri- 
gem Stande , erheblich schwächer. Da der Comet längere 
Zeit hindurch mit Arctur nahexn in gleicher Höhe sich befand, 
»o werden diese Angaben auch ohne Corroction über die 
ungleiche Durchsichtigkeit der Luft hinreichen, um die Hel- 
ligkeit seiner Erscheinung für das freie Auge zu bestimmen. 

Dieser helle Glanz des Comcten hat mich und nnrh 
wohl andere Astronomen vermiithcn lassen, dass cs möglich 
sein werde, ihn am Tage zu sehen. Alle Versuche, die ich 
in den letzten Tagen des Septembers zu diesem Zwecke an- 
stellte. um ihn im 5 Biss. Fernrohr des hiesigen .Meridian- 
Kreises zu sehen, waren jedoch vergeblich. Einige Tage 
später habe Ich mich direct von der Unmöglichkeit, ihn bei 


Tage zu sehen, überzeugt. An dem hesouders heitern Abend 
des 4. Octhr. richtete ich hei Sonnenuntergang das 3 i Biss 
Fernrohr des hiesigen kleinen Aequatoreals auf den Ort des 
Comcten , um das erste . Sichtbarwerden desselben in der 
Dämmerung wahrzunehmen. Erst 5 h 51" m. Z., also 20 Min. 
nach Sonocnuntergang sah ich Kern und Ausströmung mit 
Sicherheit. Es ist hiernach nicht zu verwundern, dass er iu 
einem Fernrohr von 4 Zoll Oeffnung am hellen Mitlage un- 
sichtbar Idieh. Dass auch Fernröhre von der grössten opti- 
schen Kraft ihn nicht am hellen Tage zeigten, beweisen die 
von Herrn Staatsratb Mädler in X 1167 der A. N. mitge- 
theiltcn Angaben. 

Die Mattigkeit des Kerns des Comcten, verglichen z. B. 
mit dem hellen Glanze des grossen Cnmeten von 1853, war 
sehr auffällig. Ich glaube nicht, dass das Licht des Kerns 
heller war als das eines Sternes etwa 3tcr oder 4ter Grösse. 
Io heller Dämmerung habe ich im Fernrohr Sterne 5tcr Gr. 
fast eben so früh gesehen wie den Comcten. In dieser Be- 
ziehung unterschied sich unser Comet erheblich von dem, 
ihm sonst so ähnlichen. Comcten von 1744. Hainsius be- 
richtet in seiner Icsenswcrthen Beschreibung dieses Comcten, 
dass sein Glanz dem der Venus glcichgekommen sei, und 
dass weitsichtige Personen ihn mit blossem Auge noch we- 
nige Minuten vor Sonnen-Aulgarig in der Dämmerung wahr- 
nahmen. Cassini, der, beiläufig bemerkt, die grösste Länge 
des Schweifes dieses Cometcn zu 34“ angiebt, erwähnt sogar, 
dass er am hellen Tage mit Idossem Auge wabrgenonimeo 
sei. Verglichen mit dieser Erscheinung muss unser Comet 
als einer von mässigem Glanze betrachtet werden. 

3. 

Das Interessanteste, was der Donati' sehe Comet gezeigt 
hat, war unstreitig die helle, halbkreisförmige Ausstrahlung 
auf der Snnnen-Seite des Kerns und deren allmälige Ent- 
wickelung. Erregte die Erscheinung seihst schon io hohem 
Grade unsere Aufmerksamkeit, so musste dieselbe noch er- 
höht werden, wenn mau mit dem hier Gesehenen die Be- 
schreibung früherer Comcten zusammenbiclL Jedem , der 
Gelegenheit hatte die 8 vortrefflichen Ilehisius's eben Zeich- 
nungen des Comcten von 1744 mit dem Aussehen unseres 
Comcten zu vergleichen, musste die ausserordentliche Aehn- 
licbkcit beider auffalieii. An cinzelncu Tagen hätte man mit 
geringen Acndcruugcn eine der Zeichnungen von Heinsius 
für eine Abbildung unseres Cometcn ausgebeu können. Auch 
die Entwickelung, welche sich in den Figuren der Ausströ- 
mung bei Heinsius zeigt, passt genau auf den öouor/’schen 
Cometcn. Der dritte Comet, welcher sieh diesen beiden an- 
schliesst, ist der Hallay'w&e in seiner Erscheinuug im Jahre 
1835, derselbe, dessen cigentliflmliche Erscheinungen Hessel 
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in seiner klassischen Abhandlung (Astr.N. Bd. 13 Seile 185) 
so meisterhaft dargelegt und erklärt hat. Per HaUey'scbe 
Coniet hat bekanntlich Aendcrungcn in der Richtung seiner 
Ausströmung gezeigt, deren Beobachtungen Hesse/ durch eine 
Schwingung von beständiger Periode dnrgcstcllt hat, und 
deren Erklärung ihn zur Annahme einer von der Sonne aus 
auf den Cometcn wirkenden Polarkraft geftihrt hat. We- 
gen der Achulichkeit der Erscheinung vermuthet Hessel bei 
dem Cometen von 1744 ähnliche Schwingungen und sieht 
die Entwickelung seiner Ausströmung als einen neuen Beweis 
des Vorhandenseins einer Polarkraft an. Unser Comct würde 
aus demselben Grunde zu gleichen Schlüssen Veranlassung 
geben. 

In der That hat eine sorgfältige Verfolgung der Richtung 
der Ausströmung die Thatsache festgestellt, dass diese Rich- 
tung allmäligen Schwankungen unterworfen war. Indessen 
war die Schwierigkeit , hei der ausgebreiteten, zum Theil 
verwaschenen und unregelmässigen Figur des Ausstrümungs- 
Sectors, eine bestimmte Riclitungslinie aufzulässen, so gross, 
dass man sich nicht wundern kann, wenu die Messungen 


Unter der Voraussetzung, dass die Schwankungen der 
Ausströmung in der Ebene der Bahn vorsich gegangen seien, 
habe icb die Beobachtungen durch eine periodische Formel 
darzustellen gesucht. Eine Periode von 4 — 5 Tagen schien 
sich den Beobachtungen im allgemeinen auzupassen. indess 
konnte ich immer nur einem Theil derselben mich anschlies- 
sen, während die übrigen starke Abweichungen von der For- 
mel zeigten. Ich unterlasse cs, diese Untersuchungen hier 
mitzulheilcn, zumal die Beobachtungen neben den mit gros- 
sen Messinstrumenten angcstellten nur secundärcn Werth 
haben können. Die von Herrn Staatsrath MüJlcr in Jtj 1 167 
der A. N. veröffentlichten Messungen weichen in der That 
i sehr erheblich von den hiesigen ab, und zwar in constantem 
| Sinn, so dass keine andere Erklärung dieser Differenz inög- 
, lieh ist, als die. dass bei der Kleinheit des hiesigen Instru- 
ments nnr die helleren Thcile des Sectors augenfällig her- 
, vortraten, andere dagegen, die in grösseren Instrumenten als 
zu ihm gehörig erkannt wurden, mehr mit der Umgebung 
sich vermischten. Die Abweichung ist im Allgemeinen so, 
dass Müdler die Richtung des Sectors weiter nach rechts 


verschiedener Beobachter constante oder auch schwankende 
Differenzen geben. Die Folge dieser Unsicherheit ist nur ( 
die, dass die Beobachtungen das Vorhandensein oder Nicht- ! 
Vorhandensein einer Schwingungsperiode nicht erkennen 
lassen werden; über das Dasein einer Veränderung der Rich- 
tung lassen sie keincu Zweifel. 

Ich gebe hier zuerst die Zusammenstellung der hiesigen 
Beobachtungen der Positions -Winkel der Ausströmung mit 
der Richtung vom Cometen zur Sonne, nebst den Unterschie- 
den beider Richtungen und fuge hinzu, dass der Positions- 
Winkel sich auf die Mittellinie der Figur des Ausströmungs- 
Sectors bezieht. 

m. Zf. Altona Uc»b. l'os.W. p Rieht. zur (•) p" p" — p 


Sept20 

8 b 0" 

148' 

* 0' 

178 D 39' 

+30” 39' 

21 

8 

0 

134 

0 

179 44 

+45 44 

22 

7 

10 

180 

0 

180 57 

+ 0 5? 

28 

8 

40 

195 

0 

192 50 

— 2 10 

29 

6 

45 

162 

0 

195 49 

+ 33 49 

30 

7 

6 

192 

0 

199 8 

+ 78 

Octb. l 

8 

27 

218 

15 

203 4 

— 15 11 

2 

7 

0 

216 

15 

206 54 

— 9 21 

4 

6 

22 

199 

42 

216 22 

+ 16 40 

& 

6 

25 

233 

21 

221 *48 

- 11 33 

& 

6 

25 

246 

0 

22t 48 

-24 12 







(Schaumig) 

6 

6 

50 

236 

24 

227 46 

— 8 38 

7 

6 

37 

226 

15 

233 48 

+ 7 33 

8 

6 

25 

229 

15- 

239 55 

+ 10 40 

9 

6 

22 

244 

9 

245 59 

+ 1 50 

10 

6 

20 

253 

57 

251 46 

— 2 11 

12 

6 

20 

239 

40 

261 53 

+ 22 13 

16 

& 

40 

300 

9:: 

274 28 

—25 41 


(im umkchrcudcn Fernrohr) hinüber angiebt; an dieser Seite 
war der Sector bis etwa Octbr. 6 beständig schwächer und 
mehr verwaschen, als auf der gegenüberliegenden Seite, so 
dass die Abweichung schon aus diesem Grunde mir erklär- 
lich scheint. 

Die vortreffliche Übereinstimmung der Dorpater Messun- 
gen hat mich veranlasst, sie gleichfalls in Beziehung auf 
die beobachteten Schwankungen zu untersuchen . und icb 
gebe das Resultat hier ausführlicher, da diese Mcssungsreihc 
ohne Zweifel von grösserm Gewicht ist. als die meinige. 
Die Beobachtungszeit ist auf den Berliner Meridian reducirt 
und von Aberration befreit. Die verschiedenen Messungen 
eines Abends habe ich zu einem Mittel vereinigt. 


Positions- Winkel der Ausströmung, beobachtet in Dorpat. 
Bcrl.Zcit Beab. Poi.W.p Rieht, zur 0p a p° — p 


Sept. 1 7,2556 

184- 1!' 

176“ 13' 

— 7°58 

19,2802 

156 57 

177 44 

+ 20 47 

20,2581 

145 42 

178 38 

+32 56 

21,2902 

146 15 

179 43 

-j-33 28 

22,3493 

145 10 

181 2 

+35 42 

24,3185 

158 51 

184 4 

+25 13 

25,2381 

167 30 

185 45 

+ 18 15 

26,2536 

175 7 

187 50 

+ 12 43 

27,2309 

170 31 

190 6 

+ 19 35 

28,3089 

166 54 

192 56 

+26 2 

29.2487 

167 41 

195 43 

+28 2 

30,2147 

167 38 

198 50 

+31 12 

Octb. 6,3011 

213 19 

227 50 

+ 14 31 

7,2303 

206 29 

223 29 

+27 0 

8,1977 

227 13 

239 27 

+ 12 14 
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Bcrl. Zeit Beob. Po«.W. p Rieht. zurQp 0 p° — p 


Octb. 9,2046 
12,2195 
13,1927 
14,1922 


238° 3' 

236 11 

237 8 
237 17 


245° 36' 
261 41 
265 52 
269 31 


+ 7° 33' 
+ 25 30 
+28 44 
+32 14 


tätig P = , tang P- " nG '^ A ~ x) ) 

trn.t (tr -f“ &) (ff 4* O) j 

cotgS = — rot P . tg (G + i) — rot P'. tg(G'+ D). ..(2) 

Hier ist | 

tgG — cotff D rot(A-x) tg G' — cotgi cot(A-x). ' 


Die Beobachtungen Sept. 19 — 30 zeigen eine sehr regel- 
mässige Bewegung, jedoch weichen die Messungen Oct. 6—9 
und auch die spätem erheblich von dieser Regelmässigkeit 
ab. Diese Verhältnisse treten indessen deutlicher hervor, 
wenn man diese Angaben auf diejenige Ebene reducirt, 
in der die etwaigen Schwingungen der Ausströmung wahr- 
scheinlich vor sich gegangen sind, nämlich auf die Ebene 
der Comctcnbahn. Ich werde diese Rcductinnen im Folgen- 
den angeben. 

4. 

Beste/ hat in seiner Abhandlung tiber den flnllcg sehen 
Cometen (A. N. Bd. 13 pg. 193) ausführlich die Formeln ent- 
wickelt, durch die man die beobachteten Positions- Winkel 
mit beliebigen Annahmen über die Ebene, in der die Schwin- 
gungen vor sich gingen, vergleichen kann. Des Zusammen- 
hangs wegen werde ich hier nur diejenigen Formeln anführen, 
welche bei den folgenden Rechnungen Anwendung linden. 

Vom Kern des Cometen aus denke man sich an der 
Himmelskugel ein sphärisches Dreieck beschrieben, dessen 
Ecken der Reihe nach sind: der cometocentrischc Ort der 
Erde, der Pol der Drehungsaxe der Schwingungen und der 
Pol der Axe der Ausströmung, die also bei unserm Cometen 
durch die Mittellinie des Sectors repräsentirt wird. Die Seile 
dieses Dreiecks, welche durch den Winkel zwischen dem 
Erdort und dem Pol der Drehungsaxe gebildet ist, sei S, der 
Winkel am Pol der Drehungsaxe sei = u — P\ der am Erd- 
ort P — p. Dann ist u der Pos. Winkel der Ausströmung 

und P der Pos. Winkel des Erdorts am Pol der Drehungs- 
axe, P ist der Pos. Winkel der Drehungsaxe am geocentri- 
schcn Comctenortc, endlich p der beobachtete Pos. Winkel 
der Ausströmung. Bezeichnet man die geocentrische AR und 
Deel, des Cometen durch st und i, dieselben Coordinaten 
für den Pol der Drehungsaxe mit A und V, so werden S, 
P und P durch folgende Formeln bestimmt: 

rot $ — — sin i \! II I) — rot ä rot I) ros (A—x) \ 

vii S rot P — rot d t in 1) — sin i rot I) ros (A—x) I 

sin iS tiil P — rot l) rill ( A—X ) ' . . . ( 1 ) 

rill S COt P ~ — sin i rot 1) + rot d rin /) rot ( A—x) 1 

sin S tin P rr: — rot i sin (A—x) I 

Für logarithmische Rechnung habe ich folgende Umformung 
bequemer gefunden : 


In dem vorliegenden Falle wird angenommen, dass die 
Schwankungen in der Ebene der Bahn vor sich gegangen 
sind und dass die Drehungsaxe senkrecht zu dieser Ebene 
sei. Hieraus folgt, mit Zugrundelegung der elliptischen Ele- 
mente von Bru/ms, 

* A — 76° 56', 1) = —4° 10'. 

Die Relation zwischen den Winkeln u und p folgt dann 
aus den Gleichungen 

nrns(p — P) = — ros(tt — P ) rot S 1 
n sin (p — P) — — sin ( u — P) | " 

wo n die perspcctiviscbc Verkürzung der Mittellinie der Aus- 
strömung bezeichnet. Setzt man hier für p einmal den be- 
obachteten Pos. Winkel p\ zum andern den (vorhin mit p" 
bezeiebneten) Pos. Winkel der Sonne, so erhält man durch 
den Unterschied der beiden hervorgehenden Werthe von u 
den Winkel in der ßahnebene zwischen der Ausströmung 
uud der Richtung zur Sonne. 

ln der nachfolgenden Ephcmeridc gebe ich eine Zusam- 
menstellung der aus diesen Formeln abgeleiteten Grössen, 
die in der folgenden Untersuchung, so wie auch bei den 
Rechnungen über den Schweif zur Anwendung kommen. Ich 
bemerke uur, dass u° derjenige Winkel ist, welchen man 
erhält, wenn man in den Gleichungen (3) für p den Posi- 
tions-Winkel der Sonne setzt. 


tu. B. Z. 


P 

P' 


S 

ii 

i® 

Sept. 17,3 

270' 

J I0‘ 

126‘ 

’ 15' 

82' 

“45' 

1 87* 

’ 46' 

18.3 

270 

54 

126 

14 

81 

43 

190 

16 

19,3 

271 

41 

126 

13 

80 

38 

192 

5t 

20,3 

272 

31 

126 

10 

79 

31 

1 95 

33 

21,3 

273 

24 

126 

6 

78 

18 

198 

21 

22,3 

274 

21 

125 

56 

76 

58 

20 t 

15 

23,3 

275 

19 

125 

43 

75 

32 

204 

13 

24,3 

276 

20 

125 

28 

73 

59 

207 

14 

25,3 

277 

21 

125 

10 

72 

19 

210 

18 

26,3 

278 

24 

124 

49 

70 

30 

213 

24 

27,3 

279 

fi 

124 

24 

68 

34 

216 

30 

28,3 

280 

30 

123 

48 

66 

29 

219 

38 

29.3 

281 

31 

122 

58 

64 

11 

222 

46 

30,3 

282 

26 

122 

0 

61 

43 

225 

54 

Oct. 1,3 

283 

12 

120 

54 

59 

2 

229 

1 

2,3 

283 

47 

119 

33 

56 

to 

232 

8 

3,3 

284 

6 

117 

54 

53 

ft 

235 

18 

4,3 

284 

4 

115 

53 

49 

51 

238 

30 

5,3 

283 

33 

1 13 

25 

46 

27 

241 

35 
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m. B. Z. 

P 

P 

iS 

u" 

Octbr. 6,3 

282° 24' 

1 10°25' 

4 2° 55' 

244° 36' 

7,3 

280 28 

106 46 

39 19 

247 32 

8,3 

277 34 

102 17 

35 47 

250 23 

9,3 

273 30 

96 45 

32 26 

253 10 

10,3 

267 58 

90 0 

29 26 

255 55 

11,3 

260 46 

81 50 

26 49 

258 38 

12,3 

252 10 

72 21 

24 46 

261 20 

13,3 

242 29 

61 54 

23 31 

264 0 

14,3 

232 7 

51 9 

23 1 

266 38 


Rcducirt man unter Anwendung der aus dieser Tafel 
entnommenen Grössen die Mädler's eben Messungen auf die 
Ebene der Cometenhahn, so erhält mau folgende Angaben, 
denen ich gleich die zugehörigen Richtungen zur Suunc nebst 
den Unterschieden beider Richtungen hinzuluge: 



P.\V. in d. Bahuebciie 

P.W. der Sonne 




U 

U 

0 


-u 

Sept.17 

245” 

42' 

1 87" 

39' 

—58' 

• 3' 

19 

145 

39 

192 

48 

+ 47 

9 

20 

139 

47 

195 

26 

+ 55 

39 

2t 

141 

3 

198 

19 

+ 57 

16 

22 

141 

25 

201 

24 

+ 59 

53 

24 

153 

31 

207 

18 

+ 53 

47 

25 

165 

13 

210 

? 

+ 44 

54 

26 

178 

19 

213 

16 

+ 34 

57 

27 

171 

10 

216 

15 

+45 

5 

28 

166 

12 

219 

40 

+ 53 

28 

29 

168 

56 

222 

37 

+ 53 

4t 

30 

167 

43 

225 

40 

+ 57 

57 

Octb. 6 

228 

10 

244 

36 

+ 16 

26 

7 

227 

17 

247 

20 

+ 20 

3 

8 

238 

13 

250 

53 

+ 12 

40 

9 

245 

59 

252 

55 

+ 6 

56 

12 

237 

54 

26t 

7 

+23 

13 

13 

237 

9 

263 

43 

+ 26 

34 

14 

236 

1 

266 

22 

+ 30 
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Eine aufmerksame Betrachtung der Unterschiede n ° — u 
zeigt, dass cs unmöglich ist, den Gang dieser Zahlen durch 
eine conlinuirliche Function darzustellen. Dasselbe wird 
stattlinden, wenn man die Beobachtungen mit einer andern 
Annahme über die Lage der Schwingungschenc oder über 
die Art der Schwingungen vergleicht. Lässt man die erste 
sehr abweichende Beobachtung ganz bei Seite, so kann man 
zwar die Messungen vom 1 9"" bis 26 rtcn Septbr. durch eine 
einfache Sinusformcl gut darstellen , allein die spätem wei- 
chen erheblich ab. Die vom 6 lul bis 9 lcn 0clb. zeigen starke 
Sprünge und sind weder mit den vorhergehenden noch mit 
den nachfolgenden Messungen irgendwie zu vereinigen. Die 
genaue Ansicht des Ganges dieser Zahlen hat auf mich den 
Eindruck gemacht, als ob etwa Anfang Octobcr eine plötz- 
liche Störung die bisherige Richtung ganz geändert habe. I 
Ich erinnere hier an die dunklen veränderlichen Spalten , die 
«9' HU. 


von allen mit starken Fernröhren ausgerüsteten Beobachtern 
im Sector in den Tagen vom 3 ,tn bis 8 ,cn October wabrge- 
nommen sind. Es ist möglich, dass zur Zeit des Perihels 
die Ausströmung verschiedenartiger Materien, die bei 
der allmäligen Annäherung des Comcteu zur Sonne sich viel- 
leicht mehr und mehr absonderten, Störungen in der gewöhn- 
lichen Form des Scctors hervorgebracht hat, durch die cs 
uun unmöglich gemacht ist, einen regelmässigen Gang seiner 
Richtungsänderungen zu erkennen. 

Das Resultat der .Untersuchung beider Messungsrcihen 
ist somit in Bezug auf das, was gesucht wurde, negativ aus- 
gefallen. Es wäre jedoch sehr gewagt, hieraus schliesseu 
zu wollen, dass überall keine Schwingungen vorhandeu 
gewesen seien. Basel hat in seiner Abhandlung (A. N. 
Bd. 13, pag. 200) darauf aufmerksam gemacht, dass die 
Schwingungen der Ausströmung nicht etwa durch das Aus- 
strömen von verschiedenen Punkten des Kerns zu erklärcu 
sind , sondern ihren Gruud nur in den Schwingungen des 
Kernes selbst linden. Diese, für den Hat/ey's eben Cometen 
gültige Erklärungsweise findet auch bei unserm, jenem in 
vielen Beziehungen so ähnlichen Cometen Anwendung. Bei 
dem Hallcy'a dien Cometen machte die Form der Ausströ- 
mung, die sich als ein schmaler langgestreckter Büschel 
zeigte, cs leicht, aus ihreu Schwingungen unmittelbar die des 
Kerns zu eikennen. Bei unserm Cometen fand das Gcgen- 
thcil Statt. Die Ausströmung erstreckte sich über einen 
Bogen von mehr als 180°, ihre ungleiche Helligkeit und zum 
Tbeil unregelmässige Figur machte cs fast unmöglich, eine 
bestimmte Richtung derselben aufzufassen. Dass wir dennoch 
Richtungsvcräudcrungcn, deren Vorhandensein Niemand be- 
streiten wird, der den Cometen eiuige Abende hindurch ver- 
folgte, wnhrgeuommen haben, macht es doch wahrscheinlich, 
dass die Richtung des Kernes AenderungCD unterworfen war, 
die sich, nur mehr verdeckt, durch die der Ausströmung 
kenntlich machten. Hiedurch scheiut mir aber auch eine 
Schwingung des Kernes und zugleich die Wirkung einer Po- 
larkraft auf unsern Cometen wahrscheinlich gemacht. 

Ucbrigcns trat das Vorhandensein einer von der Sonne 
aus auf den Cometen wirkenden Polarkraft, also einer Kraft, 
die von der gewöhnlichen Schwerkraft wesentlich verschie- 
den ist, schon beim Anblick der Entwickelung der Ausströ- 
mung deutlich hervor. Etwa Mitte September zeigte sich die 
erste Spur der Ausströmung in Gestalt eines Büschels auf 
der Sonnenseite des Kerns ; die Erscheinung war durchaus 
ähnlich derjenigen, welche Bessel bei dem flal/ey’s eben Co- 
meten am 2. October, Hcinsius am Cometen von 1744 am 
25.Janr. wahrnahm. Mit zunehmender Annäherung zur Sonne 
verbreitete sich die Ausströmung über einen immer grösseren 
Umfang des Kerns, bis sic zur Zeit des Perihels und etwas 
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»pater noch, «ich in einer Ausdehnung von mehr als 2 Qua- 
dranten zeigte. Spater verminderte sich der Ausströmungs- 
winkel und Oct. 16 war er erheblich geringer, als Anfang des 
Monats. 

Gleichzeitig mit dieser Entwickelung der Figur der Aus- 
strömung begannen die zur Sonne aufsteigendcu Theilchen, 
von ihrer ursprünglichen Richtung abbiegend, sich in zwei 
getrennte Acstc zu sondern, die mit von Tag zu Tag wach- 
sender Intensität in den Schweif überströmten. Diese beiden 
Erscheinungen sind mit denen des Cometen von 1744 völlig 
identisch, uud diejenigen Schlüsse, welche Bettel zur Be- 
gründung der Annahme einer Polarkraft aus den Erscheinun- 
gen dieses Cometen hcrgeleitct hat, finden bei dem unsern 
ihre volle Anwendung. 

Ich will hier gleich noch eine weitere auffallende Aehn- 
lichkeit erwähnen, die bei der Figur der Ausströmung bei- 
der Cometen Statt fand und einer weitern Untersuchung werlh 
ist. Zur Zeit der ersten Entwickelung der Ausströmung war 
dieselbe in der Richtung gegen den Scheitel der Coma ver- 
waschen. der Anblick war der einer unmittelbaren Ausströ- 
mung vom Kern aus in die Coma und dann mit veränderter 
Richtung in den Schweif. So sah ich die Ausströmung noch 
Septbr. 22. Am 28. Septbr. hatte sich dagegen der scharf 
begrenzte Seclor gebildet, den andere Astronomen schon 
einige Tage früher gesehen haben und den ich, jedoch nicht 
mit gleicher Schärfe der Begrenzung, bis zum 12. Oclhr. mit 
Sicherheit wahrgenommeu habe. Die Vergleichung der Wcrthe 
des Halbmessers dieses Sectors an verschiedenen Tagen zeigt 
nun, dass vom 1. bis etwa zum tO. Octbr. eine beständige 
Zunahme derselben stattgefunden bat (die sich nicht durch 
die allmälige Annäherung des Cometen zur Erde allein er- 
klärt), so dass der Halbmesser am 9. oder 10. Octbr. etwa 
doppelt so gross war als am t. Octbr. Diese beiden Er- 
scheinuugeo finden sich nun ganz ähnlich bei dem Cometen 
von 1744. Vergleicht man die Figuren, welche Heintius für 
den 31. Januar giebt, mit denen vom 8., 9. und 16. Februar, 
so wird man dieselbe Veränderung der Ausströmung und in 
den letzten Figuren dieselbe scharfe Begrenzung des Sectors 
Gndcn. Auch’ die Zunahme des Halbmessers geht unmittel- 
bar aus seinen Zeichnungen hervor. Vergleicht man hiemit 
noch die Figur, welche Bettel am 22. Octbr. vom Ilalley- 
schen Cometen entworfen hat, so scheint es, als ob diese 
scharf begrenzte Form den drei Cometen gemein gewesen ist 
und ihre Erklärung in einer und derselben Ursache findet. 
Bettel hat sich hierüber nicht ausgesprochen. Hoffentlich 
werden aber die Beobachtungen dieser Erscheinung bei un- 
serm Cometen , deren vollständige Mittheilung noch abzu- 
warten ist, den wahren Grund derselben auffinden lassen. 
Die speciellc Erledigung dieser Sache gehört aber, bei der 


Natur der hier in Frage kommenden (vielleicht clectriachen) 
Kräfte, mehr der Physik als der Astronomie an. 

&. 

Der Kern des Cometen war auf der dem Schweife zuge- 
wendeten Seite von einer sehr dunklen Zone begrenzt , die, 
bei geringer Ausdehnung in der Breite, bis weit in den 
Schweif hinauf verfolgt werden konnte und deren Axe in 
ihrer Anfangsrichtung eine gerade Linie darstellte. Die Zone 
bildete die innere Grenze der beiden Scbweifaste, die nahezu 
symmetrisch auf beiden Seiten derselben lagen ; sie reprä- 
sentirtc augenscheinlich die Axe des Schweifes und die 
Messung des Positions- Winkels ihrer Mittellinie giebt zu- 
gleich den Positions-Winkel der Anfangsrichtung des Schwei- 
fes. In «A? 1167 hat Herr Staatsrath Müdler eine Reihe von 
Messungen dieser Richtung gegeben ; ich werde diesen die 
von mir gemessenen hinzufügen und ausserdem noch eine 
Anzahl von Angaben, die ich der Güte des Herrn Dr. IVin- 
ncckc verdanke. Herr Dr. fVinnecke hat die Messungen von 
Septbr. 2 bis Octbr. 14 fortgesetzt; ich lasse hier jedoch die 
vom 2. — 17. September fort, indem ihre Untersuchung wegen 
der ungünstigen Lage der Erde zur Cometenbahn in Bezug 
auf den hier verfolgten Zweck von geringem Nutzeu ist. In 
der nachfolgenden Zusammenstellung sind die Beob. -Zeiten 
auf den Berliner Meridian reducirt und von Aberration befreit. 
Hinzugeftigt sind die Pos.-Winkcl des über den Kern hinaus 
verlängerten Radius-Vcctors, nebst den Unterschieden dieser 
Richtung und der beobachteten Richtung des Schweifes. 



Beob.P.-W.p' 

Verl.d.R.V.p 0 


Beob, -Ort. 

Sept.17,280 

354°42' 

356° 14' 

-H°32' 

Dorpat 
( [Mädier ) 

17,289 

355 42 

356 14 

+0 32 

Pulkowa 
( ff' innecke') 

18,294 

356 18 

356 57 

+0 39 

Pulkowa 

19,253 

353 2 

357 42 

+4 40 

Dorpat 

19,268 

356 40 

357 43 

+ 1 3 

Pulkowa 

21,309 

359 32 

359 45 

+0 17 

Dorpat 

23,349 

1 44 

2 30 

+0 46 

* 

24,319 

0 38 

4 4 

+3 26 

0 

24,407 

4 33 

4 15 

—0 19 

Pulkowa 

25,244 

4 2 

5 45 

+ 1 43 

Dorpat 

25,290 

4 28 

5 5t 

-fl 23 

Pulkowa 

26,245 

5 31 

7 49 

-f 2 18 

Dorpat 

27,358 

8 40 

10 25 

-fl 45 

Pulkowa 

28,283 

10 17 

12 52 

+2 35 

Altona 

29,249 

14 28 

15 43 

■fl 15 

Pulkowa 

29.290 

11 40 

15 50 

+4 10 

Dorpat 

30,227 

18 34 

18,53 

+0 19 

fi 
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t 

P 

P° 

P°—P 

Bcob.-Ort 


• 



' * ~ -■ - 

Sept.30,245 

17°27' 

i8°56' 

+ 1°29' 

Pulkowa 

30 >301 

16 0 

19 8 

+3 8 

Altona 

Oct. 1 >366 

18 45 

23 4 

+4 19 

* 

2 >298 

20 15 

26 54 

+6 39 

* 

4,272 

31 12 

36 22 

+ 5 10 

s 

5>253 

38 18 

4t 43 

+3 25 

Pulkowa 

5>274 

36 39 

41 49 

+5 10 

Altona 

6 >291 

42 24 

47 46 

+ 5 22 

* 

6.303 

38 54 

47 51 

+8 57 

Dorpat 

7.234 

49 29 

53 30 

+4 1 

t 

7,235 

48 7 

53 30 

+ 5 23 

Pulkowa 

7,282 

44 15 

53 48 

+9 33 

Altona 

8,225 

54 57 

59 37 

+ 4 40 

Pulkowa 

8,274 

52 36 

59 55 

+7 19 

Altona 

9,207 

56 8 

65 36 

+9 28 

Dorpat 

9,243 

59 10 

65 49 

+6 39 

Pulkowa 

9,272 

59 9 

65 59 

+ 6 50 

Altona 

10,27! 

63 45 

71 46 

+8 1 

s 

12,230 

74 15 

81 43 

+ 7 28 

Dorpat 

12,270 

74 0 

81 53 

+ 7 53 

Altona 

13,222 

GC 

00 

85 59 

+ 3 51 

Pulkowa 

13,232 

75 40 

86 1 

+ 10 21 

Dorpat 

14,216 

77 15 

89 36 

+ 12 21 

s 

Die gemessenen 

Positionswinkcl 

waren während des 


Verlaufs der Erscheinung von sehr ungleicher Sicherheit, j 
Vor dem 22. Scptbr. war die dunkle Mittellinie des Schweifes 
»war schmal, aber verwaschen, nach dem 28. dagegen war | 
ihre Erscheinung auflallend deutlich, ihre Grenze scharf 
abgeschnitteu, bis etwa zum 6. oder 8. Octbr. Nach dieser j 
Zeit wurde die Zone bei zunehmender Breite mehr und mehr 
vernaschen, so dass ich in den letzten Tagen der Sichtbar- 
keit des Cometcn eine sichere Auffassung ihrer Axe erheb- 
lich schwierig gefunden habe- Ueberblickt man die Unter- 
schiede p° — //, so sieht man, dass das Verhalten der Messun- 
gen ganz den Umständen gemäss ist. In den ersten 10 Tagen 
zeigen sich erhebliche Differenzen, um die Mitte der Er- 
scheinung findet eine gute Ucbcrcinstimmung Statt, während 
gegen Ende wieder grössere Abweichungen herrortreten. 

Die Beobachtungen scheinen eine allmälige Zunahme 
des Winkels »wischen der Schweifaxe und der Verlängerung 
des Rad.-Vcct. anzudeuten; allein dieser Gang in der letzten 
Zahlenreihe ist nur eine Folge der veränderten Lage der 
Erde zur Cometenbahn, er verschwindet , sobald man die 
Messungen auf die Ebene der Cometenbahn nach den in § 4 
gegebenen Formeln und Zahlen rcducirt. Bei dieser Reiluc- 
tion habe ich aus den verschiedenen Messungen eines Abends 
einfach das Mittel genommen. 


Kcd P.-W.U Poü.d.R.V.w 0 n u° — u' Beob. 


Scpt- 1 7 , 285 

1"44' 

7°44' 

0,827 

+ 6° 0' 

2 

18,294 

7 3 

10 15 

0,876 

3 12 

1 

19,261 

4 9 

12 45 

0,852 

8 36 

2 

21,309 

16 5t 

18 23 

0,948 

1 32 

l 

23,249 

21 3t 

24 22 

0,972 

2 51 

t 

24,363 

22 0 

27 26 

0,975 

6 26 

2 

25,267 

25 8 

30 12 

0,986 

5 4 

2 

26,245 

26 13 

33 14 

0,990 

7 1 

i 

27,358 

32 1 

36 41 

0,999 

4 40 

1 

28,283 

33 19 

39 44 

0,999 

6 25 

1 

29,270 

36 38 

42 40 

0,999 

6 2 

2 

30,258 

42 23 

45 46 

0,987 

3 23 

3 

Oct. 1,356 

41 30 

49 tl 

0,987 

7 4t 

1 

2,298 

41 4 

52 8 

0,986 

11 4 

1 

4,272 

5t 33 

58 27 

0,944 

6 54 

1 

5,264 

55 27 

61 29 

0,897 

6 * 2 

2 

6,297 

56 41 

64 36 

0,915 

7 55 

2 

7,250 

61 6 

67 24 

0,895 

6 18 

8 

8,249 

64 35 

70 15 

0,886 

6 40 

2 

9,241 

66 0 

73 0 

0,887 

7 0 

3 

10,271 

68 40 

75 50 

0,889 

7 10 

t 

12,250 

74 14 

8t 12 

0,912 

6 58 

2 

13,227 

77 6 

83 48 

0,922 

6 42 

2 

14,216 

74 34 

86 25 

0,932 

+ 11 51 

1 

Die. in 

der mit n 

ühersebriehenen Columne enthaltenen. 


Zahlen sind die Angaben der perspectivischen Verkörzung, 
unter der uns die Schweifaxe erschien. Ihre Betrachtung 
zeigt, dass in den Tagen vom 27.— SO. Septbr. die schein- 
bare Figur des Comcteu genau mit einem durch die Axe 
gelegten Durchschnitt znsammeiifrcl. 


Der in der vorigen Zusammenstellung sichtbare Gang 
in den Pos.-Winkeln ist hier verschwunden. Uni diese Zah- 
len übersichtlicher zu machen, habe ich sie in folgende 6 
Gruppen vertbeilt. 


Scpt. 17 — 21 u" — H 

23 28 

29— Ort. 4 
Oct. 6-7 
8—10 
12 14 


6 Beob. 
= +6 15 8 

= +6 0 8 

= +6 41 7 

= +6 65 6 

= +7 38 5 


M i 1 1 e I w e r t h e, 

= + 5“39’ 


Nimmt mau aus allen ein Mittel, so erhält man mR 
Rücksicht auf die Anzahl der Beobachtungen u u — u’=+6 n I8'. 
Um diesen Winkel war also die Anfangsrichtung des •''cbwei- 
fes in der Ebene der Bahn gegen die Verlängerung des 
Rad. -Vect. rückwärts geneigt. Dies Resultat scheint wir 
sehr interessant, indem seine Vergleiebuug mit den obigen 
Mittelwerlheu zeigt, dass im Verlauf rler hier betrachteten 
Erscheinung, also seit der Entstehung rler Ausströmung, die 
Anfangsrichtung des Schweifes mit der Richtung zur Sonne 
in der Ebene der Bahn einen co ns tauten oder doch sehr 
nahe constantrn Winkel gebildet hat Eine allmälige ge- 
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riuge Zunahme scheint angedcute! , indessen kann man die, 
unter den cin/.elnen Mittelwerthen vorkomnicndeu , Abwei- 
chungen füglich der Unsicherheit der Beobachtungen zu- 
schreibcn. 

Es ist mir nicht bekannt, dass mau bislang hei irgend 
einem andern Cometen diese Beständigkeit der Richtung des 
Schweifes und ihre Beziehung zur Bahnebene nachgewiesen 
hat. In der letzten Zeit hat man häufiger auf diese Rich- 
tung geachtet und es wird von Interesse sein, in der Folge 
jedesmal die Lage derselben in der Ebene der Bahn zu be- 
stimmen. Auf die Beständigkeit dieses Winkels bei unserm 
Cometen werde ich weiter unten, bei der Betrachtung der 
übrigen Verhältnisse des Schweifes, wieder zurückkommen.., 

6 . 

Der glänzenden Erscheinung des grossen Cometen von 
1811 verdanken wir eine Hypothese über die Bildung der 
Comctenscbweife, die Olbers in seinem vortrefflichen Aufsätze 
Uber den Schweif dieses Cometen *) aufgcstcilt und durch 
GrUndc gestützt hat. Olbers setzt voraus, dass der Kern 
des Cometen Theilchen in der Richtuug zur Sonne von sich 
stosse, und dass eine abstossende Kraft der Sonne auf die- 
selben Theilchen wirke, die nun in Folge dieser doppelten 
Wirkung Bahnen beschreiben , welche uns in den Schweifen 
der Cometen sichtbar werden. Die Analogie der Erscheinung 
fuhrt Olbert noch auf die Vergleichung dieser supponirten 
Repulsivkräfte mit den electrischen Kräften. Die Olbers' sehe 
Hyopthcse erklärt am einfachsten die beobachteten Erschei- 
nungen ; sie ist auch die eiuzige, welche man bislang durch 
Theorie verfolgt hat. 

Brandes hat zuerst auf diese Hypothese theoretische 
Betrachtungen gegründet. **) Er bestimmt zuerst diejenige 
Curve, in der die Kräfte des Cometen und der Sonne sich 
das Gleichgewicht halten , mit besonderer Betrachtung der 
eigenthOmlichen Form des Cometen von 1811; dann aber 
sucht er, unter Voraussetzung, dass Sonne und Comct im 
Weltraum ruhen, die Bahn, in welcher ein frei sich bewe- 
gendes Theilchen im Schweife fortgetrieben wird. Brandes 
hat später einige Rechnungen über die Figur des Schweifes 
dieses .Cometen vcröffenticht ; ***) es ist mir jedoch nicht 
bekannt, dass er oder irgend ein anderer Astronom in den 
nächsten 20 Jahren, welche auf die Erscheinung des grossen 
Cometen von 1811 folgten, weitere Untersuchungen über die- 
sen Gegenstand angestellt hat. 

Die Wiederkehr des Halley 'sehen Cometen im Jahre 

*) MonatL Corrcipond. Bd. 25, pag. 1. 

**) * * Bd. 26, pag. 533. 

***) Zeitschrift für Astronomie von Lindenau und Bohnen- 
berger Bd. 1. 


1 835 führte Bettel auf die Betrachtung dieser Erscheinungen 
und zugleich auf die Verfolgung und weitere Ausführung 
der O/Aers’schen Hypothese. Bettel verdanken wir eine 
vollständige Theorie aller Erscheinungen, die von ihm bei 
Hallcijn Cometen wahrgenommen wurden. Unter denselben 
Voraussetzungen, welche hei diesem Cometen stattfanden, 
kauu man sic auf alle Cometen - Erscheinungen anwenden. 
Bettel nimmt an. dass die Wirkung der abstossenden Kraft 
der Sonne in verschiedenen Punctcn der Bahn den Quadraten 
ihrer Abstände umgekehrt proportional sei , und dass die 
Schweiftheilchcn , nachdem sie mit gegebener Geschwindig- 
keit und in gegebener Richtung aus der Wirkungssphäre des 
Cometen ausgetreten sind , als frei sich bewegende Puncte 
zu betrachten sind, die in Folge der beständigen Wirkung 
der Sonnenkraft die Schwcifeurve beschreiben. Indem er nur 
ihre Bewegung ausserhalb der Wirkungspbäre des Cometen 
betrachtet, ist natürlich die Untersuchung derselben in un- 
mittelbarer Nähe des Kerus ausgeschlossen. Bettel hat es 
aber wahrscheinlich gemacht , dass wenigstens bei Halley' a 
Cometen diese Wirkungssphäre eine sehr kleine Grösse ist. 
Die zweite Voraussetzung schliefst die Annahme einer Kraft 
aus, durch die die Theilchen abstossend auf einander wirken 
: könnten. Sollte eine solche Wirkung unmittelbar nach ihrem 
Ausstrümeu aus dem Kern vorhanden sein, so würde sie sieb 
nach ihrem Aufsteigen in den Schweif wohl mehr und mehr 
verwischen; auch scheint cs unmöglich, diese Kraft durch 
Beobachtungen zu bestimmen. Bettel hat sie bei seiner 
Theorie ganz unberücksichtigt gelassen. 

Eine dritte Voraussetzung hei Anwendung der Besttl- 
schcn Theorie ist die, dass die Bewegung der Schweiftheil- 
chen durch das Medium, in welchem sic forteilen, keinen 
erheblichen Widerstand erleidet. Die Beschleunigung der 
Umläufe des /i'ncÄe’schen Cometen lässt sich durch einen 
Widerstand des Aethcrs erklären, den der Comet nur in 
den der Sonne sehr nahen Theilcn seiner Bahn erleidet. In 
erheblich grossem Abständen, also in der Entfernung, io 
welcher sich die Schweifiheilchen unsers Cometen befanden, 
wird diese Wirkung, wenn sie überhaupt vorhanden ist, sehr 
viel geringer sein. Vergleicht man nun die grosse Hellig- 
keit des Schweifes beim .Dowjffschen Cometen mit der ge- 
ringen des Encke'a eben Cometen, die wenigstens oäherungs- 
wcisc einen Schluss auf die Dichtigkeit beider Stoffe gestattet, 
so wird man doch zu dem Schluss kommen, dass der Ein- 
fluss eines Widerstandes des Actbers nicht so gross sein 
wird, dass er die, ohne seine Berücksichtigung erhaltenen, 
Resultate wesentlich modißeiren kann. Uebrigens würde 
es auch gegenwärtig wohl unmöglich sein, den Einfluss eines 
widerstehenden Mittels auf die Bewegung der Schweifiheil- 
chen der Rechnung zu unterziehen. 
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Bettel entwickelt die Coordinaten eines Schweiftheil- 
chens nach aufsteigendcn Putenzen der Zeit, die seit dem 
Austritt des Thcilchcus aus der Wirkungssphäre des Coroe- 
ten verflossen ist. Bezeichnet man mit £ die zum Radius- 
Vcctor des Comefcn parallele Coordinatc in der Ebene der 
Bahn, mit ij das Perpendikel auf den Radius- Veclor in der- 
selben Ebene, so sind diese Coordinaten durch die folgenden 
Gleichungen bestimmt: 

£ = n -)-ir'+c T - + (/L. 

V = «+ *V+ c T — + 

Z O 

£ wird positiv angenommen in der Richtung vom Kern des 
Comcten nach dem Schweif zu, 77 in der Richtung, welche 
der Bewegung des Comcten entgegengesetzt ist. a, b, c, d, 
d, V, c, d‘ sind Grössen, die von den Elementen der Be- 
wegung des Comcten und von den, die relative Bewegung 
des Theilchcns bestimmenden, Cunstauten abhängen. Nimmt 
man an, dass das Theilchen zur Zeit t—r, wo t die Zeit 
der Beobachtung bedeutet, die Wirkungssphäre des Cometcn 
verlassen habe, so ist r die seit diesem Austritt verflossene 
Zeit. Die Coordinaten £ und 57 sind nicht unmittelbar nach 
den Potenzen dieser Grösse entwickelt, sondern nach denen 
der Grösse r', die durch folgende Gleich, mit r verbunden ist: 



T 


r 


2 c sin v 

TPTp 


(5) 


e, v, r und p sind hier die bekannten Bezeichnungen. Bettel 
hat diese Umformung angewandt, weil ihre Einführung ge- 
stattet, die verschiedenen Constantcn der Bewegung des 
Theilchcns getrennt von einander abzuleitcn. Wird aus den 
obigen Gleichungen (4) r climinirt, so ergiebt sieb die 
Gleichung der Curve, in welcher zur Zeit t Theilchen sich 
befinden, die vor dieser Zeit mit gleicher Geschwindigkeit 
an demselben Punkte die Wirkungssphäre des Comcten ver- 
lassen haben. 

Bevor ich diese Elimination anführc, muss ich noch 
Einiges über die Grössen erwähnen, von denen die Coefli- 
cienten in den obigen Gleichungen (4) abhängen. Bettel 
bezeichnet die Kraft, mit der die Sonne auf die Theilchen 
wirkt, durch p; die Geschwindigkeit, mit der sic die Wir- 
kungssphäre des Comcten verlassen, durch g ; den Winkel 
der Richtung dieser Bewegung mit dem Radius Vcctor, ge- 
zählt vom Rad.Vector nach der Richtung, woher der Comct 
sich bewegt, mit G; den Halbmesser der Wirkungssphäre 
durch f und den Winkel seiner Richtung gegen die des 
Radius Vectors durch F. Setzt man in die Coefficienten der 
Gleichungen (4) ihre Werthe an die Stelle, welche durch 
diese Grössen ausgedrückt werden und durch diejenigen, 
welche die Bahnbewegung des Cometen bestimmen, so wird: 


£ = 


v = 


= __/Vo,F— ( 

g ros G + fsinF — ^ 

) T ' 

<JswG T r P +9ro ' G zrYp ~ 



. ^ Wcx ?w® J r 3 

— n xtn u 5 — > — 

J r* ) 6 

= f sin F + sin G — f cos F ^ 

• f fs 2 Yv , » 4 e sin v 

r — IgrosG — +gsinG —— — 

I rr ZrYp 

+ {(i-ri 2 -^r + 9 G 1 

C p 3 v\ « J 4 e sin v ) r* 



Bettel nimmt nun an, dass f und g vergleichsweise mit 
(1 — a) kleine Grössen sind, deren Producte und Quadrate 
man vernachlässigen kann. Unter dieser Voraussetzung eli- 
minirt er r aus der ersteu der Gleichungen (4) und setzt 
als Näherungswerth: 


R—b dB R 

c 


wo 


6 c 3 

R = Y{lc(Z-a)+bb} 


(7) 

( 8 ) 


Wird dieser Werth von r in die 2tc der Gleichungen (4) 
substituirt, so erhält man mit Vernachlässigung der Grössen 
von der Ordnung der Quadrate und Producte von f und g 

, = <’> 

Substituirt man für die Coefbcieuten ihre Werthe und 
vernachlässigt noch Grössen von der Ordnung des Halb- 
messers der Wirkungssphäre f, so wird 


7j — g sin G 


R 

(1-M) 


g sin G 


1r*csinv 


R? rrY? R 3 

3 (i-p)* 


( 10 ) 
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Für sehr grosse Werthe von £ kann man non in Gleich. (81 das zweite Glied bb, vergleichungsweise mit dem ersten, 
als sehr klein ansehen und erhält also als Näherungswerth: 

R = YTcl 

Substituirt man diesen Wertb, so ergiebt sich: 


7 


ff tiii G 


r 

Vn- 7 ) 


y(2Z)-ff,;„G 


1 retinv 

ayp 


YftS) Yp Mfl 

(1 — P) br V(i _ ^ 


00 


Das 2te Glied dieses Ausdrucks ist bei Besscl mit Weglas- 


sung des Factors - — irrigerWeise z=— ff sin G 


, Iresinv 


iy~p 




gesetzt. Dieser Fehler ist auch auf die folgende Gleichung 
Ghergcgaiigcn. Jedoch ist er bei der Anwendung dieser Glei- 
chung zur Bestimmung der ahslossendcn Kraft der Sonne aus 
der Beobachtung des Schweifes des flaUcy 'sehen Cometcn 


ohne Einfluss gewesen, indem diese aus dem letzten Gliede 
der Gleichung allein abgeleitet wurde. Dividirt man die 
Gleichung (11) durch £, so erhält man die Tangente des 
Winkels, welchen die Richtung vom Kern nach einem Puncte 
der Schwcifcurvc in der Ebene der Balm mit der Verlänge- 
rung des Rad. Vcctors bildet. Bezeichnet man diesen Win- 
kel mit <P, so wird: 


tan ff <J> — g sin G 


f f-y 
«Vo-zove 


iresinv ) 
3 V"p ( 1 — u) / 


iVjP YZ 

3r V(i -ft) 


( 12 ) 


7, 

Die Beobachtung zweier in der Begrenzungscurve des 
Schweifs (Telegenen Puncte giebt, wenn man für diese Puncte 
die Wrrtlie von <p und £ ableitet und in Gleichung (12) 
suhsliluirt, zwei Gleichungen, durch deren Cnmbinalinn sich 
die beiden Unbekannten, die Grössen ( I — /*) und ff sin G 
gleichzeitig ahleiten lassen. Auf diese Weise habe ich aus 
meinen Beobachtungen der Schweife.nrve ftir jeden Tag die 
Werthe von (I fi ) und ff «'•« G berechnet. Bevor ich diese 
Untersuchung hier mittheile, muss ich jedoch noch einige 
Reduclionen erwähnen, die an die Beobachtungen anzuhrin- 
geu sind. 

Die obigen Formeln beziehen sich nur auf eine in der 
Ebene der Cometenbahn befindliche Curve, unsere Beobach- 
tungen dagegen auf diejenige Grenzcurve, welche in dem, 
zu unserer Gesichtslinie senkrechten. Durchschnitt desSrhtvei- 
fos gelegen ist. Die Annahme, dass die beobachtete Curve 
in der Ebene der Comelenbahu liege, würde wenigstens die 
Resultate nicht uiicrh blich entstellen. Rs ist also nöthig, 
erst aus der beobachteten Curve diejenige abzuleiten, in 
welcher der Schweif von der Ebene der Bahn durchschnitten 
wird, oiler mit andern Worten, man muss die beobachteten 
Puncte auf die Ebene der Bahn reducircn. Mau denke sich 
vom Kern des Cometcn nach demjenigen Puncte (f?), in 
welchem die Richtung von der Erde zum beobachteten Puncte 
im Schweife die Bahuebene trifft, eine gerade Linie gezogen 
und eine zweite Gerade senkrecht zur Ebene der Bahn (die 
also mit der frühem Drehiingsaxe zusamuienlallen würde). 

Man denke sich ferner durch die Puncte, iu welchen 
diese beiden Linien dir llimmrlskugrl treffen, und durch den 
Erdort ein sphärisches Dreieck vom Kern des Cometcn aus 
beschrieben, In diesem Dreieck ist wie in dem, §4 betrach- 


teten, iS die eine Seite; p — P und P' — u sind die ihr an- 
liegenden Winkel. Den dritten, der Seite S gegenüberlie- 
genden Winkel bezeichne ich durch t, die dem Winkel P'—u 
gegenüberliegende Seite durch T\ die dritte Seite ist = 90°. 
In diesem Dreieck hat man also 

cosT — sin 8 cos (h — P) 
sin T ros (p — P) — — ratSrns (u — P) 
sinT sin(p — P) — — sin[u — P) 

sin t — sinS sin(p-P) 

Ich bezeichne nun noch den Bogen grössten Kreises 
zwischen dem beobachteten Schweifpunkt und dem Kern des 
Cnmeten mit s, den Pos. Winkel der Richtung desselben am 
Cnmctcnkern mit p'. Die Substitution von p' in die Glei- 
chungen (13) ergiebt den entsprechenden Winkel u; die 
Differenz ( 180" -j- k°) — u’ bezeichne ich mit ($>'. Man denke 
sich nnn in dem beobachteten Puncte, in welchem die Ge- 
sicbtslinie die Schweifearve berührt, eine zur erstem Senk- 
rechte /< gezogen , die im Puncte D die Ebene der Cometen- 
bahn treffen möge. Die Ebene, in der die Gerade h gezogen 
wird, ist dadurch bestimmt, dass sic zur Richtung vom Kern 
nach dem l’unct 1) senkrecht ist. Die Linie /< kann man 
als nahezu bekannt voraussetzcu , da man sie aus der Breite 
des Schweifes in der Nähe des beobachteten Puncfes ablci- 
ten kann. Für die Curve, iu welcher der Schweif von der 
eben erwähnten Ebene durchschnitten wird, habe ich einen 
Kreis substituirt, dessen Radius die Linie h ist. 

Man denke sich nun durch die Puncte, in welchen die 
Richliingslinien vom Kern nach dem bcobachtetcu Punct im 
Schweif und nach den I’unctcn C und D die ilimmclskugel 
treffen, ein sphärisches Dreieck gelegt. In diesem ist der 
eine Winkel = 90 ' — /, der zweite = 90°. Die dem ersten 
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Winkel gegenüberliegende Seile bezeichne ich mit m, die 
dem rechten Winkel gegenüberliegende mit n , die dritte 
durch 7. Dann erhalt man, wenn noch l die halbe schcin- 
bare Breite de.s Schweifes in der Nähe des beobachteten 
Punctes bezeichnet : 


, > sinT , \ 

sin m — tg l I 

sw s y 

sin a — tg tn . tg t ) 

als Näherungswerte ; und hiemit 

. . , sin ( T + a) 

smtn zz an vi . : — — — • 

sm 1 

.rin n — sin m . lec t 
sin a — tg tn . tg t 


( 14 ) 


(15) 


Nennt man nun noch A den Abstand des beobachteten 
Punctes vom Kern, p den Abstand des letztem von der Erde, 
so wird: 

<f> = <p'+n — m, \ 

Ä P sin S > (16) 

Die Gleichungen (14) bis (16) enthalten eine genäherte 
Reduction auf die Bahnebene, die aber bei dem hier vorlie- 
genden Falle hinreichend genau ist. 


8 . 

Die folgende Zusammenstellung enthält die vom 28«*« 
Septbr. bis zum 8 ltn Octbr. von mir beobachteten Positionen 
in dein vorangehenden und nachfolgenden Rande des Schwei- 
fes, bezogen auf den Anfang von 1858. Nach dem 8**"0ctb. 
war das Aussehen und die Begrenzung des Schweifs so ver- 
ändert, dass ich die Fortsetzung dieser Beobachtungen weiter 
unteu gesondert untersuchen werde. 


Beobachtete Puncte im vorangehenden Schweifrande: 


M. D. Z. 

et 

i 



Sept.28,308 

193*21' 

4-39“ 5' 

192° 17' 

4-82° 24' 

28,309 

190 13 

4-46 13 



Octb. 1,350 

202 28 

4-37 55 

200 17 

4-28 19 

1,350 

199 36 

4-50 26 



2,301 

205 42 

4-39 16 

202 57 

4-26 39 

2,301 

202 46 

4-49 44 



4,347 

215 2 

4-36 10 

209 3 

4-22 11 

4,347 

213 55 

4-46 38 



5,333 

219 26 

4-35 55 

212 6 

4-19 39 

5,333 

217 55 

+50 25 



6,326 

223 21 

4-28 55 

215 12 

4-16 48 

6,326 

224 29 

4-48 26 



8,319 

232 10 

4-25 26 

221 27 

4-10 30 

8,319 

235 54 

4-42 51 




Beobachtete Puncte im nachfolgenden Schweifrande: 


Octb. 1,350 
2,301 
4,347 
5,333 
6,326 


« d 

198" 30' +41°20' 
201 42 +39 31 
206 51 4-39 55 
211 55 4-35 55 
216 11 4-31 55 


Ich lasse hier zuerst die Untersuchung der vorangehen- 
den Scbweifcurve folgen. Die nachstehende Zusammenstel- 
lung giebt neben l die unmittelbar aus den Beobachtungen 
folgenden GrCssen p' und s und die schliesslichcn Wcrthc 
von <p und £. 




l 


P' 


s 

<P 


Sept.28 

0 C 

’30' 

7° 

1 5' 

6° 

44' 

20° 

29’ 

0,0916 

28 

1 

0 

354 

2 

13 

54 

44 

55 

0,2143 

Octb. 1 

0 

31 

10 

36 

9 

26 

26 

15 

0,1047 

1 

1 

23 

358 

55 

22 

9 

47 

8 

0,2635 

2 

0 

36 

9 

38 

12 

50 

32 

7 

0,1326 

2 

1 

20 

359 

42 

23 

9 

48 

55 

0,2458 

4 

0 

43 

19 

5 

14 

55 

26 

37 

0,1418 

4 

1 

20 

6 

28 

24 

46 

43 

49 

0,2234 

5 

0 

32 

20 

7 

11 

41 

23 

46 

0,1083 

5 

1 

38 

7 

11 

30 

40 

47 

54 

0,2597 

6 

0 

42 

30 

17 

14 

15 

21 

21 

0,1302 

6 

1 

48 

12 

4 

32 

38 

45 

51 

0.2633 

8 

0 

56 

32 

49 

18 

3 

28 

31 

0,1487 

8 

1 

56 

18 

44 

34 

43 

45 

13 

0,2504 


Ich muss hier noch Einiges hinzulugen über die Art, 
wie ich die in der Columne l enthaltenen Zahlen abgeleitet 
habe. Im Laufe dieser Untersuchung drüugtc sich mir die 
Uebcrzeugung auf, dass die Ausdehnung des Schweifes iu 
der Breite in verschiedenen Richtungen, also z. B. in der 
Ebene der Bahn und in der zu dieser senkrechten Ebene, 
ganz verschieden sei. Der Durchmesser in der Ebene der 
Bahn war ganz erheblich grosser, als in jeder andern Rich- 
tung. Hätte ich also für l den jedesmaligen scheinbaren 
Halbmesser angenommen, so würde die Reduction auf die 
Bahnebene erheblich fehlerhaft geworden sein. Am 28 rt '" 
Sept. war jedoch die Richtung zum Cometcu etwa so, dass 
der an jenem Tage erhaltene scheinbare Halbmesser, der 
Krümmung des vorangehenden Schweifastes in der zur Axe 
senkrechten Ebene, für die Dauer der hier behandelten Er- 
scheinung, nabe entsprochen haben wird. Aus den Beob- 
achtungen vom 28* tcn Scptbr. sind die übrigen Werthe von l 
unter Berücksichtigung desAbstaudcs der beobachteten Puncte 
vom Kern des Comcten und von der Erde durch Rechnung 
abgeleitet. Ich habe übrigens diesen Weg hier nur einge- 
schlagen, weil ich die ganze hier folgende Untersuchung 
doch nur als eine vorläufige betrachte. 

Setzt man die Grossen gsinG — ß, = a, so 
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ergicbt die Anwendung der Gleichung (12) auf meine Beob- 
achtungen die folgenden Gleichungen : 

Sept.28 9,57235 = ß (0,43290 x +8,82365 **) +9,72335 x 
28 9,99874 = ß (0,24832 x +8,82365 a 2 ) +9,90793 x 
Ocl. 1 9,69298 = ß (0,30347 a - 8,72997 «*) +9,75278 x 

1 0,03110 = ß (0,20302 a —8,72997 a 2 ) +9,95323 x 

2 9,79776 = ß (0,35336 a —8,96024 a 2 ) +9,80289 a 

2 0,05956 = ß (0,2 1935 a —8,96024 a 2 ) +9,93690« 

4 9,69995 = ß (0,34328 * —9,23552 a 2 ) +9,81297 x 

4 9,98206 = ß (0,24456 a — 9,23552 a 2 ) +9,91169 a 

5 9,64381 = ßCO, 40471 a — 9, 32125a l )+9, 75154a 

5 0,04404 = ß (0,21482 a — 9,32125 a 2 ) +9,94143 a 

6 9,59205 = /3 (0, 36841 a — 9,39434 aß) +9,78784 a 

6 0,01289 = ß (0,21547 a —9,39434 a 2 ) +0,94078 a 

8 9,73507 = ß (0,34830 a —9,51009 a 2 ) +9,80795 * 

8 0,00328 = ß (0,23521 a —9,51009 a 2 ) +9,92104 a 

Sämmtllche Zahlen sind hier Logarithmen. Man erhält leicht 
aus diesen Gleichungen die folgenden : 

Sept.28 x = 0,21098 —8,69727 ß a 2 
Oct. 1 « = 0,14941 +8,56447 /Sa 2 

1 u — 0,23615 +8,78417 /Sa 2 

4 x = 0,27413 +9,06743 ß a 1 

5 x = 0,20301 +9,16344 /3 a 2 

6 x — 0,25355 +9,22230 /3 a 2 

8 x = 0,24045 +9,34089 /3 a 2 

wo wieder die Zahlenangaben Logarithmen bedeuten. Schon 
das erste Glied auf der rechten Seite dieser Gleichungen 
giebt einen hinreichenden Näherungswerth für x, dessen 
Substitution in die ersten Gleichungen sehr rasch die richti- 
gen Werthe von x und ß finden lässt. Ich erhielt so die 
folgenden Werthe: 


Sept.28 

a = 1,640 

ß = 

—0,106 

Oct. 1 

a = 1,405 

ß = 

—0,057 

2 

x — 1,700 

ß = 

— 0,127 

4 

a = 1,805 

ß = 

—0,197 

5 

a = 1,569 

ß = 

-0,126 

6 

a = 1,626 

ß = 

—0,136 

8 

a = 1,633 

ß = 

—0,183 


Die unerwartete Uebereinstimmung dieser Resultate hat 
mich überrascht; die Uebcreinstimung ist so, dass man das 
Mittel aus diesen Werlhen, als dem Complex der obigen Be- 
obachtungen entsprechend, ansehen kann. Diese Mittelwerthe 
sind: a = 1,625, ß = -0,140. 

Die Untersuchung des nachfolgenden Schwcifrandes ist 
von geringerem Werthe, weil die, gegen den vorangehenden 
Rand auffallend geringere Helligkeit und Schärfe der Begren- 
zung eine sichere Auffassung der Grenzen nicht wohl zulicss. 
Ich habe daher nur zur Vergleichung einen Beobachungs- 
punct in diesem Rande an jedem Tage ausgewählt und in 
die für diesen Punct geltende Gleichung den Werth von a 
subsituirt. So erhielt ich den für diese Grenzcurvc geltenden 
Werth von ,9. Ich lasse hier zunächst die unmittelbar aus 
den Beobachtungen abgeleiteten Werthe folgen. 


ly * <J> £ 


Oct. 1 

0"50' 


354° 5' 

13° 6' 49 46' 0,1243 

2 

0 42 


355 31 

12 54 51 8 0,1096 

4 

1 2 


354 29 

17 50 57 17 0.1231 

5 

1 4 


329 28 

16 16 56 39 0,1007 

6 

1 0 


3 12 

15 8 55 20 0,0897 

Subslituirt man diese Werthe von <f> und £ in Gleichung 12 
§ 6, so erhält man : 

Oct. 1 

0,07260 


ß (0,36775 

a —8.72997 a 2 ) +9.78850 a 

2 

0,09370 


ß (0,39476 

x - 8,96024 x-) +9 76149 a 

4 

0,19209 

— 

3(0.37393 

x - 9,23352 a 2 ) +9,78232 a 

5 

0,18169 


ß (0,42058 

x - 9.32125 a 2 ) +9,73567 a 

6 

0,16016 


ß (0,44921 

a —9,39434 a 2 ) +9,70704 a 


Hier bedeuten die Zahlcnangaben wieder Logarithmen. Setzt 
man die, den einzelnen Tagen entsprechenden, aus der vori- 
gen Untersuchung hervorgehenden Werthe von x in diese 
Gleichungen, so ergicbt sich: 

Oct. 1 ß — +0,101 

2 ß = +0.065 

4 ß = +0.126 

5 ß = +0.185 

6 ß — +0.158 

Im Mittel ß = +0,126. Die Uebereinstimmung dieses 
Werthcs mit dem Rir den vorangehenden Rand gefundenen, 
zeigt, dass die Geschwindigkeit der Ausströmung der Theil- 
chen nach beiden Seiten des Rndius-Veetnr dieselbe gewesen 
ist. Die Verschiedenheit der Vorzeichen ist der Natur der 
Sache gemäss, indem der Au.«.strömungs- Winkel G nach dem 
vorangehenden Rande hin negativ, nach dem nachfolgenden 
positiv genommen wird. 

Ich habe nun noch den Versuch gemacht, durch Sub- 
stitution der beiden oben abgeleiteten Constanten x— 1.625, 
ß — +0,140 (wo das obere Vorzeichen für den vorange- 
henden, das untere für den nachfolgenden Schweifrand gilt) 
in die Gleichung 12, § 6 die, dieser Gleichung für die Dauer 
der ganzen Erscheinung entsprechenden, Werthe der Sehweif- 
curvc abzuleilcn, und habe dann mit diesen berechneten die 
beobachteten Werthe verglichen. Ich erhalte so die folgen- 
den Unterschiede (R. — B.). 


Voi angehender Schweifrand. 



Dntcr«chic(lc im P.-W. 

im gr. Krc 


i 

• 

Sept.28 

—317 

— 24 

28 

— 1 51 

—27 

Oct. 1 

— 3 57 

- 39 

! 

+ 0 41 

+ 1 5 

2 

— l 41 

-24 

2 

1 23 

-31 

4 

+ 3 22 

+ 50 

4 

+ 0 34 

+ 15. 

& 

—0 49 

- 10 
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Intcrechicric iml’.-W, 

im gr. Kreier 

Oct. 5 

+0°19' 

+ !«• 

6 

+ 6 2 

+ 86 

6 

+ 2 3 

+ 62 

8 

+ 3 11 

+ 58 

8 

+ 1 43 

+ 58 


Nachfolgender Schwei 

frand. 

1 

+ 4 41 

+ 63 

2 

+ 3 14 

+ 43 

4 

- 1 16 

-24 

b 

— 1 31 

-25 

6 

1 0 

— 15 


Bedenkt man. wie unsicher die Beobachtungen einer so 
verwaschenen Erscheinung, wie die der Grenzen eines Co- 
nietensch weites , sind, so kann man sich im Allgemeinen 
über die Grösse der vorstehenden Abweichungen nicht wun- 
dern. Die Grenzen des Schweifes sind von mir nach der. 
mit freiem Auge gemachten. Schützling ihrer Lage zu den 
umstehenden Sternen in Argetander's Atlas einsetragen, und 
die Beohnchtungspuncte aus dieser Curve einfach durch 
Schätzung entnommen. Ich glaube, dass die Annahme der 
Unsicherheit der sclilicsslichen Positionen zu etwa \ Grad 
eher zu klein, als zu gross ist. Vergleicht inan hiemit die 
Unterschiede im Bogen grössten Kreises bei dem vorangehen- 
den Bande von Seplbr. 28 bis Oct. 5, bei dem nachfolgenden 
von Oct. 2 — 6, so können diese schon aus der Unsicherheit 
der Positionen allein erklärt werden. Die Beobachtung des 
nachfolgenden Randes Oct. i hätte ich eigentlich nicht mit 
hinzuzieben sollen, da ich diese Grenze nur ganz beiläufig 
eingetragen habe; die hier vorliegende Abweichung kann 
lediglich diesem Umstande ziigeschriehen werden. Auch die 
starken Abweichungen Oct. 6 und 8 lassen sich hinreichend 
erklären. Am 6. Oct. war der Himmel nur theilweise klar 
und der Schweif des Cometcn abwechselnd von Wolken 
verdeckt, so dass ich ihn nur in einzelnen Momenten 
einigermassen deutlich sah. Ich habe an diesem Tage 
mehrere Grcnzciirven eingetragen, die jedoch unter sich über 
einen Grad abwcichen, und habe zur Erlangung der schlicss- 
licbeu Positionen das Mittel genommen. Mau sieht also, 
dass die Angaben für diesen Tag mit erheblicher Unsicher- 
heit behaftet sind. Die Beobachtungen des 8. Ortober sind 
aus einem andern Grunde unsicher. Ich habe schon § t in 
der Beschreibung der Erscheinungen erwähnt, dass icli an 
diesem Tage zuerst den vorangehenden Band verwaschen, 
gewissermassen ausgezackt, gesehen habe. Die hiedurch 
hervorgebrnchfc Unsicherheit der Grenzen, verbunden mit der 
grossen Lichtschwäche des Schweifes in seinen oberen 
Tbeiten, macht mir die starken Abweichungen dieses Tages 
hinreichend erklärlich. 

«9r IU 


, Das allgemeine Resultat der vorstehenden Vergleichung 
scheint mir sehr merkwürdig. Die Substitution zweier, die 
Grcnzeurvc des Schweifes bestimmenden. Consta n teil in 
die Gleichung dieser Curve , giebt, für die ganze Dauer der 
hier betrachteten Erscheinung, diese Curve so nahe, dass die 
ührigbleihcndcn Unterschiede zum grossen Thcil nur der Un- 
sicherheit der Beobachtungen und dem EiuUuss ungünstiger 
Umstände zur Last fallen. Es zeigt sich ferner, dass aus 
den Beobachtungen der Gruuzcurven die Kräfte, welche die- 
selben bestimmen , mit erhclilicheT Sicherheit abgeleitet wer- 
den können, und endlich, dass diese Kräfte während der 
Dauer der Erscheinung ganz, oder nabe constaut gewesen sind. 

' !>. 

Die Untersuchung im vorigen § beruht auf der Voraus- 
setzung, dass die bei der Ableitung der Gleichung 12. § 6 
vernachlässigten Grössen auf das Resultat keinen, wenigstens 
keinen irgend erheblichen, Einfluss haben. Diese Voraus- 
setzung ist hei uiiscrm Cometcn nicht völlig richtig. Aus 
dem oben gefundenen Werthe von a = 1,625 tindet man 
I* = 0,62 t und (1 — n) rr 0,379. Vergleicht man hiemit 
die Grösse ß oder gshiG — — 0,t40, so sicht man, dass die 
Productc und Quadrate dieser Grösse, vergleichsweise mit 
(1— AO. nicht ganz zu vernachlässigen sind, wenngleich der 
Einfluss ihrer Vernachlässigung im Allgemeinen nicht erheb- 
lich sein wiid. Es scheint aber doch uotbwcndig, aus den 
strengen Formeln für £ und i] einen solchen Werth von tg<p 
abzulcitcn , der bis auf Grössen von der Ordnung des 
Quadrates von g sin G genau ist. Die Rechnung wird hie- 
durch erheblich weitläufiger und aus diesem Grunde habe ich 
cs vorläufig unterlassen , mit meinen Beobachtungen diese 
Rechnungen zu wiederholen, indem ich hoffe, die hier gege- 
benen Positionen durch die Angaben anderer Beobachter er- 
heblich verstärken zu können. 

Ich werde nun im Folgenden noch die Resultate angeben, 
welche ich aus meinen Beobachtungen des Schweifes vom 
9 ,,n bis I2 lrn October abgeleitet habe. Schon in der Be- 
sc.hrcibnng des Schweifes, § 1, erwähnte ich, dass am 8*«", 
besonders aber seit dem 9 lt " Octbr. die Figur desselben sich 
erheblich geändert habe. Der bislang scharfbegrenzte vor- 
angehende Rand war in seinen mittleren Theilcn am 9. Oct. 
von mehreren hellen Säulen durchhrochcu, die sich in grösse- 
rer Ausdehnung über den unteren Thcil des Schweifes 
verbreiteten und sich durch ihre Helligkeit von dem Grunde, 
auf dem sic lagen, deutlich abhobeti. Dasselbe, nur noch 
auffallender, war am 10 ,vn der Fall. Am 12''" war der vor- 
angehende Rand weniger zurückgebogen . der nachfolgende 
Rand gewissermassen doppelt, wie die für diesen Tag ge- 
gebene Zeichnung es deutlicher, als eine Beschreibung zeigt. 
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Hiernach schien es, als ob seit dem 9 tCT October sich ein, 
zweiter Schweif aus dem Hauptschweife herausgedrängt habe, 
dessen Theilchcn eine weniger gekrümmte Curve verfolgten, 
als die des Hauptschweifes. Letzteren konnte man am 9 1 “ 
und 10 ,tn sehr deutlich in grosser Ausdehnung, aber ver- 
waschen und von Tag zu Tag verkürzt, wahrnehmen. 

Die Rechnungen bestätigen diese Vermuthung in so weit, 
als sie zeigen, dass diese säulenartig sich absondernden 
Schweiitheile zur Bestimmung der Curve, welche sie be- 
schrieben, eine von der frühem verschiedene abstossende 
Kraft der Sonne fordern. Ich gebe hier zunächst die Zu- 
sammenstellung der Beobachtungen : 


Die Substitution dieser Werthe von <p und £ und der, 
den Beobachtungszeiten entsprechenden, Werthe von r und v 
in die Gleichung 12, § 6, ergiebt die nachfolgenden Glei- 
chungen : 

Oct. 9 1 0,10980 — ß (0,1813t> a —9,55623 a 2 ) +9,97390 a 

2 9,81721 = ß (0,28035 * — 9,55623 * 2 ) +9,87490 * 

3 9,82926 = ß (0,30672 * —9,55623 * 2 ) +9,84853 * 

4 9,93763 = ß (0,46268 * —9,55623 **) +9,69257 * 
10 1 9,84200 =: ß (0,29850 * — 9,59921 * 2 ) +9,85775 a 

2 9,93610 = ß (0,44395 * —9,59921 * 2 ) +9,71230 * 

3 9,55075 = ß (0,33746 a — 9,59921 * 2 ) +9,81879 * 
12 t 9,83957 — ß (0,32550* -9,67137 * 2 ) +9,83075* 

2 9,70121 — ß (0,39541 *—9,67137 * 2 ) +9,76094 * 

3 9,98433 = ß (0,43326 * —9,67137 a 2 ) +9,72309 « 


Beobachtete Puncte *im Schweif. 


M. B. Zt. 


m 

i 


.JiL 

Oct.9,288 

t 

244° 8' 

+52°57’ 

224°27' 

+7°1 1' 


2 

240 41 

+29 27 




3 

238 26 

+27 17 




4 

230 12 

+ 18 37 



10.319 

1 

243 56 

+24 27 

227 36 

+3 32 


2 

234 54 

+ 15 53 




3 

240 12 

+ 17 27 



12,308 

1 

250 45 

+ 13 30 

233 26 

—3 30 


2 

245 58 

+ 5 47 




3 

243 3 

+ 10 0 




Ich habe bei Untersuchung derselben angenommen, dass 
die beobachteten Puncte in der Ebene der Bahn lagen. Da 
sie sich mit Ausnahme der ersten Beobachtung nur auf die 
vom Hauptschweif sich trennenden Parthien beziehen, diese 
aber wegen ihrer unregelmässigen Figur die Anwendung der 
frühem Rednction nicht gestatten, so war es unmöglich, auch 
nur näherungsvvcisc, die Lage gegen die Ebene der Bahn zu 
bestimmen. Uebrigens fiel in den Tagen vom 9 ,tB bis 12 u " 
October die zur Gcsichtslinie senkrechte Durchschnittsebene 
des Schweifes so nahe mit der Bahnebene zusammen, dass 
die Annahme des Zusammenfallens beider durchaus keinen 
erheblichen Fehler verursacht. 


Die folgende Zusammenstellung cuthält die aus den Be- 
obachtungen abgeleiteten Grösseu t, p, <p und £. 




s 

JP_ 


£ 

Oct. 9 

1 

48 #, 30' 

15“ 43' 

52 , '10' 

0 . 3283 


2 

27 

0 

32 26 

33 17 

0,2081 


3 

24 

S 

3t 46 

34 1 

0,1843 


4 

12 43 

25 32 

40 54 

0,0899 

10 

1 

26 11 

35 28 

34 48 

0,1964 


2 

14 17 

29 42 

40 48 

0,1005 


8 

18 36 

40 43 

19 34 

0,1642 

12 

t 

24 10 

44 58 

34 39 

0,1834 


2 

15 43 

53 30 

26 4t 

0,1330 


3 

16 32 

35 14 

43 48 

0,1117 


Die erste Gleichung, Octbr. 9, bezieht sich auf einen 
Punct im vorangehenden Rande des Hauptschweifs. Trotz 
der Verwaschenheit der Umrisse des Schweifes halte ich 
diese Beobachtung für einigermaassen sicher. Sie reicht bio, 
um mit Anwendung des früher § 8 gefundenen Mittelwerthes 
von * = 1,625, die zweite Grösse ß finden zu lassen. Ich 
erhalte ß = — 0,159, also sehr nahe übereinstimmend mit 
dem frühem Mittclwerthc — 0,140. Dies beweist, dass die 
vorangehende Curve des Hauptschweifs dieselbe Krümmung 
bcibehaltcn hat, wie in den frühem Tagen. 

Die Gleichungen 2 und 3, Octbr. 9, gehören zu zwei 
Puucten, die sehr nahe in der scheinbaren Axe der, vom 
Hauptschwcif sich abbiegenden, Schweiftheile lagen. Be- 
trachtet man in beiden Gleichungen das Verhalten der Grössen 
<P und £ zu einander, so sieht man, dass die, in der Rich- 
tung dieser Axe sich bewegenden, Thcichcn unmöglich der- 
selben Kraft der Sonne unterworfen sein konnten , wie die, 
welche sich im Rande oder in der Axe des Hauptschweifes 
bewegten. Unter der Aunahc, dass beide Puncte nahe in 
der eben bczeichncten Axe gelegen sind, ist für beide ßz=0; 
man erhält also * aus der ersten = 0,876, 
aus der zweiten = 0,957 

oder im Mittel x = 0,916. Auf einen Punct in derselben 
Axe bezieht sich auch die erste Gleichung Octbr. 10, sie er- 
giebt, wenn man ß — 0 setzt, * — 0,964. Ich habe aus 
den Bestimmungen beider Tage ein Mittel genommen und 

erhalte* ~ 0,940. Da nun * = Jj /' , so wird (1 — fi) 

— 1,131 und fi — — 0,131, also gänzlich verschieden von 
dem oben gefundenen Werthe. 

Nachdem nun wenigstens ein Näherungswert!) von * ge- 
funden ist, kann man aus Beobachtungen von Punctcn ausser- 
halb der Axe auch ß ableiten. Dies geschieht durch die 
Substitution von * in die Gleichungen 2 und 3, Octbr. 10, 

| und 4, Octbr. 9. Die letzte Gleichung gilt für einen Punct 
I im nachfolgenden Rande, ebenso Gleichung 2, Oct. 10; die 
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dritte Gleichung, Oct. 10, dagegen fÖr einen Punct im voran- 
gehenden Rande Her hier spcciellcr untersuchten Schweifparthie. 
Ich erhalte folgende Werthe von ß\ 


Octb. 9 
10 
10 


ß = +!!!«?} nachf ' Baud 
ß = — 0,156 vorgeh. Rand 


Es ist nun noch übrig, auch aus den Gleichungen de« 
12 1 *" Octbr. die Werthe von a und ß abzuleiten. Die beiden 
ersten Gleichungen gelten für zwei in derselben vorangehen- 
den Curve gelegene Punctc. Ihre Auflösung giebt: 
a = 1,342 ß = —0,105. 

Die dritte Gleichung gilt für einen Punct des nachfolgen- 
den Randes. Mit Anwendung des eben erhaltenen Werthe* 
von a ergiebt sic ß — +0,077. ' 

Aus dieser Untersuchung scheint mir nun Folgendes her- 
vorzugehen. Der Kern des Cnmctcn hat nach und nach ver- 
schiedenartige Theilchen ausgestossen, die einer ganz verschie- 
denen Wirkung der Sonne unterworfen waren. Nach ihrem Aus- 
tritt aus der Wirkungssphäre des Comelcn bewegten sich diese 
Theilchen anfänglich gemeinsam im ilauplschweif aufwärts. 
In grösserer Entfernung vom Kern, wo der Unterschied der 
Richtungen der durch verschiedene Kräfte bewegten Theil- 
chen auffallender hervortrat, trennten sich die stärker ahge- 
stossenen von den übrigen nach der Richtung hin. wohin 
der Comet sich bewegte. Hiedurch musste sich genau die 
Erscheinung zeigen, welche wir am 8 ,<n , 9 ,cn und lO Un Oct. 
wahrnahmen; auch die plötzliche Biegung der vorangehen- 
den Schwcifcurve in der Nähe des Kerns liesse sich hiedurch 
erklären. 

Am 12 1 *" Oct. war die Erscheinung dadurch verändert, 
dass der Hauptschweif ausserordentlich verkürzt erschien. 
Die Krümmung seines vorangehenden Randes vermischte sich 
in den untern Theilen mit der des weniger gekrümmten Ne- 
benschweifs, dessen nachfolgender Rand sich dagegen deut- 
lich abhob. Der aus der vorangehenden Curve abgeleitete 
Werth von x — 1,342 ist daher weder mit dem ftir den 
Hauptschweif gefundenen, noch mit dem ftir Oct. 9 und 10 
geltenden zu vereinen. Aus dem nachfolgenden Rande würde 
ein erheblich kleinerer Werth von a, etwa a — 1 , folgen, 
was sich sehr nahe an den, October 9 und 10 gefundenen, 
Werth anschlicsst. 

, 

10 . 

In Pnlkowa ist von Herrn Dr. IVinnenke , in Göttingen 
von Herrn Prof. Lifting und Herrn Auwers noch ein gerader, 
schmaler und sehr schwacherNchcnschwcif gesehen worden, der 
mir und vielen andern Beobachtern ganz entgangen ist. Nach 
den von den Herren Prof. Lifting und Anwcrt gegebenen 
Beschreibungen in Jt? 1167 der A. N. lag dieser Schweif 


nahezu in der Vcrlängcrund des Rad.-Vector; die ihn bilden- 
den Theilchen mussten also einer ausserordentlich starken 
abstossenden Kraft der Sonne unterworfen sein. Die in 
Jt? 1167 enthaltenen Angaben sind hinreichend, um ans 
ihnen ftir einige Tage die Lage des Schweifes, und aus die- 
ser die ftir ihn geltenden Grössen x und ß abzulcitcn. Für 
den Endpunct des Schweifes habe ich aus jenen Angaben 
folgende Bestimmungen entnommen, denen ich die Angaben 
ftir <Z> und £ hinzufüge: 


M.B.Z. 

Oct. 1.350 
4,322 
10,278 


* 1 858,0 i 

210'’30‘ + 52“ 0' 

228 9 --4-48 57 

257 II +24 58 


14"29' 0,2947 
16 9 0,3117 
19 34 0,3014 


Die für diese Puncte geltenden Gleichungen sind : 

Oct. 1 9,41214 = ß (0,17882 * —8,72997 «*) +9,97743 * 

4 9,46177 ß (0,17212 * 9,23152 **) +9,98412 * 

10 9,55075 = ß (0,20523 * —9,59675 * 4 ) +9,95102 * 

Nimmt man an, dass die obigen Puncte ftir die End- 
puncte der Axe dieses Schweifs gelten können , so wird in 
diesen Gleichungen ß — 0, und. man erhält für * die folgen- 
den Werthe: 

Oct. 1 * = 0,272 

4 « = 0,299 

10 * = 0,398 


Für den 10 ,tn Octbr. liegt mir eine, von Herrn Autvers 
mitgcthciltc, Zeichnung des Schweifes vor, in der die Breite 
desselben an seinem Ende etwa einen Grad beträgt. Mit 
dieser Angabe kann man die Grenzen von g Au G aus der 
für October 10 geltenden Gleichung ableiten. Legt man sie 
der Rechnung zu Gruude, so erhält man als Grenzen von ß 
oder g An G Jr0,067. 

Der obige Werth von * entspricht eioer ausserordentlich 
grossen abstossenden Kraft der Sonne. Nehme ich die für 
den IO 1 '" October geltende Angabe als die sicherste au, da 
ich die ihr zu Gruude liegende Beobachtung aus der von 
Herrn Auwers gegebenen Zeichnung selbst entnehmen konnte, 
so erhalte ich, mit « = 0,398, (1— j«) = 6,317 und 

A* = —5,317. 

Vergleicht man diesen Werth von fi mit dem vorhin für 
den Hauptschweif abgeleiteten, so ist man genöthigt, eine 
ausserordentliche Verschiedenheit der vom Kern ausgestos- 
senen Theilchen anzunehmen. Will man dagegen die An- 
nahme, dass die Sonne diese Theilchen mit sehr verschie- 
dener Intensität abgestossen habe, nicht gellen lassen, so 
ist man zu der zweiten Annahme genöthigt, dass die Theil- 
chen von sehr verschiedenem specitischcu Gewicht waren 
und sich daher in dem zur Sonne gravitirenden Aethcr mit 
ungleicher Geschwindigkeit aufwärts bewegten. In diesem 
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Falle würde die gewöhnliche Anziehung der Sonne die Er- 
scheinungen erklären. In beiden Fällen gelangt man aber 
zu dem Schluss, dass der Coniet Theilchcn von sehr un- 
gleicher Beschaffenheit ausgcatossen hat. 

Vergleicht man die verschiedenen, für den Hauptschweif 
abgeleiteten. Werthe von ß unter einander, so scheint cs. als 
ob im Laufe der Erscheinung die zum Radius Veclor senk- 
rechte Componcnte der Ausgangsgeschwindigkeit sich etwas 
verändert hat. Die in den ersten Tagen abgeleiteten Werthe 
sind im Allgemeinen kleiner als die späteren ; dies deutet 
vielleicht darauf hin, dass bei zunehmender Ausdehnung des 
Umtangs dei Ausströmung, also bei Zunahme des Winkels G, 
auch die Componcnte ff sin G gewachsen ist. Es wurde dies 
gegen die Beuel ’ sehe Annahme sprechen, nach welcher das 
Product ff sin G eine Constantc wird. Von der Unzulänglichkeit 
dieser Annahme, bei unserm Cometcn. kann man sich aber 
noch auf einem andern Wege überzeugen. 

Zwischen der Kraft, mit welcher die Sonne auf die vom 
Cometcn ausgestossenen Theilchcn wirkt, und zwischen der 
Entfernung des Nebels auf der Sonnenseite des Kerns besteht 
ein bestimmtes Verhältniss. Bezeichnet 6 die beobachtete 
Entfernung des Nebels auf der Sonnenseite, so gilt für Thcil- 
chen, die in der Richtung des Rad. Vecfor ausströmeu, für 
die also G und F — 0 ist, die Gleichung 


« = /■-+ 


rr 9 ff 


*) 


Ist (I — fi) bekannt und « durch Beobachtung gegeben, 
so kann man aus dieser Gleichung, wenn man f oder den 
Radius der Wirkungssphäre vernachlässigt, ff, also die 
Ausströmungs-Geschwindigkeit in der Richtung zur Sonne, 
ableiten. 

Nehme ich an, dass die grösste Entfernung, in der man 
auf der Sonnenseite des Kerns noch Nebel wahrnehmen 
konnte, am 5 ,u1 Octobcr etwa 4' betragen habe, so wird 
g = 0,000679. Setze ich für (1 — u) seinen aus dem Mit- 
telwerth von a abgeleiteten Werth 0,379, so wird, mit 
log r =: 9,77158, g — 0,038. Vergleicht mau dieseu Werth 
von g mit dem frühem Mittclwerthe von g sinG , 0,140, so 
muss man annehmen, das» der Comet in grösseren Winkeln 
mit dem Rad. Vector die Theilchen mit grösserer Geschwin- 
digkeit ausgestossen habe, was mit dem, vorhin aus der 
atlmäligcn Zunahme von g sin G abgeleiteten, Resultate har- 
monirt. Diese Annahme findet jedoch nur Statt im Falle 
der unbedingten Richtigkeit der obigen Gleichung. Sobald 
die, nach der Sonne zu ausströmenden, Theilchen etwa in 
dem Nebel der Coma auf Widerstand gestosseo sind, oder 


*j Bettel’* Abhandlung A»lr. Naclir. Hd. 13 pag. 217. 


sobald die Wirkungssphäre des Cometcn nicht sehr kieio 
gewesen ist, wird der gefundene Werth von g und zugleich 
die aus ihm folgende Annahme unrichtig. 

Nimmt man nun an, dass fiir den Werth —0,140 von 
g sin G der Winkel G sehr nahe ein rechter gewesen ist, 
was mit der beobachteten Form der Ausströmung, die sich 
etwa von +90° bis — 90" erstreckte, gut übereinkommt, so 
würde hiemit g — 0,140. Dieses g bezieht sich auf die 

Zeiteinheit ( oder 58,13244 Tage^ ; wählt man als Zeit- 
einheit den Tag, so wird g = 0,002409. Dieser Werth ent- 
spricht einer Geschwindigkeit von etwa 0,58 geogr. Meilen 
iu einer Socundc. Mit dieser Geschwindigkeit traten die im 
äussersten vorangehenden Rande des Schweifes befindlichen 
Theilchcn aus der Wirkungssphäre des Comcten. 

Die Annahme, dass diese Theilchcn sich unter einem 
Winkel von — 90“ gegen den Rad. Vector vom Comcten ent- 
fernten, giebt Gelegenheit zu einer genäherten Bestimmung 
der Zeit, welche sic gebrauchten, um zu irgend einem beob- 
achteten Punct im Schweife zu gelangen. Zu dieser Be- 
stimmung wähle ich den Punct, dessen AR und Deel, ich 
Ocfob. 5 beobachtete zu 217°55' und +50”25'. Für diesen 
Punct ist £ — 0,2597. Unter der Voraussetzung, dass 
G = — 90“ und g = 0,140 erhält man aus der Gleichung 
QBcstel's Abhaudl. Astr. Nadir. Bd. 13 pag. 223) 


— Y>) 4 . * 

y'd—ii) i ' i-fi\ f (i— 


14 


(1 -n)- J 3 


t* — 0,787 und hieraus r = 0,601 == 34,9 Tage. Um von 
der Wirkungssphäre des Comcten bis zu dem beobachteten 
Scliwcifpuucte aufzusteigeo , gebrauchten die Theilchcn also 
nahe 35 Tage, oder sie haben Anfang Scptbr. die Wirkungs- 
sphäre des Comcten verlassen. Dies Resultat, wie auch 
das vorige, wird aber erheblich verändert, wenn die An- 
nahme über G nicht ganz richtig gewesen ist. 

Dieselbe Untersuchung habe ich nun noch für die, den 
schwachen Nebenschweif bildenden, Theilchen ausgeführt. 
Nehme ich an, dass Octoher 10 der Abstand des äussersten 
noch sichtbaren Nebels auf der Sonnenseite des Kerns etwa 
4‘ betragen habe, so findet sich mit fl — g) = 6,317, 
g = 0,143. Vergleicht man diesen Werth der Ausgangs- 
gesebwindigkeit der Theilchcn des Nebenschweifs mit dem 
oben gefundenen Grenzwerth von g sin G = ±0,067, so 
scheint es, als oh diese Theilchen vorzugsweise iu der Rich- 
tung zur Sonne ausgestossen sind. Man erhält wenigstens 
für G nur die Grenzwerthe ±28“. 

Aus dem eben abgeleiteten Werth von g folgt uuo für 
die Theilchen, welche Octb. 10 in der Axc und ain äusser- 
sten Ende des Schweifes sich befanden. 
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r' = 0,1910, r — 0,1723, 

oder in Tagen ausgedrückt, r— 10,0 Tage. Also Sept. 30 
hatten diese Theilchen die Wirkungssphäre des Conietcn 
verlassen. 

Brieflichen Mittheilungen zufolge, hat Herr Dr. (f'innccke 
diesen schwachen Nebcnschwcif schon Mitte Septlir. wnhr- 
gcnoinnicn. Die damals am äussersten Ende befindlichen 
Theilchen sind also etwa Anfang Septbr. vom Comctcn aus- 
gegangen. Dass dieser Zeitpunct so nahe mit dem vorhin 
für den Hauptsehweif abgeleiteten und zugleich mit dem 
ersten Sichtbarwerden des Schweifes (etwa Aug. 30) zu- 
sammcnfallt, scheint auf mehr, als ein nur zufälliges Zu- 
sammentreffen von Umständen hinzudeuten. Die Verfolgung 
dieses Gegenstandes kann vielleicht zu weiteren Aufschlüs- 
sen führen. 

11 . 

In § 3 habe ich nachgewiesen , dass die Anfaugsrich- 
tung der Sebweifaxc mit der Verlängerung des Rad. Vector 
in der Ebene der Bahn zwischen Sept. t7 und Oct. 14 einen 
ennstanten Winkel gebildet bat, den ich im Mittel aus allen 
Messungen = 6" 18' fand. Die Gleichung (12) §6 zeigt, 
dass für grössere Abstände vom Korn die Neigung der 
Schweifaxe nur von der Constantc (1— fi) abhängig ist. Für 
kleine Abstände vom Kern gilt dies nur mit grösserer oder 
geringerer Näherung. Da cs hier jedoch nur auf eine bei- 
läufige Vergleichung ankommt, so wird es hinreichen, wenn 
ich die gefundene Neigung der Anfangsrichtung mit der 
Formel 

, . 2.y 2p yf 

* 3 r 


vergleiche. Die von lim. Dr. fViimcukc gemachten Messungen 
gelten für einen Punct in der Axe, der 13' vom Kern abstand, 
meine Messungen lÜr einen vielleicht etwas näher gelegenen 
Punct. Die Annahme des Abstandes zu etwa 12' giebt für 

Oct. 5, mit <p — 6°18’, £ und damit 1 /— — = « = 1,33. 

r i—n 

Es ist dies nur ein roher Näherungswerth , der sich dem 
oben für a gefundenen Mittclwerthc 1,623 nahe genug an- 
schlicsst, wenn man bedenkt, dass für so kleine Werthe 
von £, wie der hier vorkommende, die vernachlässigten Qua- 
drate von g noch erheblichen Einfluss haben. Es geht hier- 
aus aber hervor, dass die starke Zurfickbiegung der Anfangs- 


Kk 


richtung des Schweifes einen erheblichen Werth von 

also einen kleinen von (1— /z), fordert. 

Die Beständigkeit des Winkels zwischen der Richtung der 
Axe und dem Rad. Vector beweist aber, dass der Werth von/z 
im Laufe der Erscheinung derselbe geblieben ist, was mit dem 
Resultat von § 8 iiberciustimmt. Übrigens zeigt die Formel, 
dass nur in der Nähe des Perihels diese Beständigkeit stalt- 
lindet und dass bei Zunahme von r, abgesehen von andern 
noch möglichen Einflüssen, ip allmälig abnimmt. 

In der Beschreibung der Erscheinungen (§1) habe ich 
häufig erwähnen müssen, dass ich den vorangehenden Rand 
des Schweifes weit heller und schärfer begrenzt gesehen 
habe, als den nachfolgenden. Ebenso zeigte die Betrach- 
tung des Comcten im Fernrohr, dass der vorangehende 
Schweifast bis etwa Oct. 4 beständig breiter und heller war, 
als der linke, so dass offenbar eine grössere .Menge der vom 
Comctcn atisströraenden Theilchen nach der Richtung hin- 
gedrängt wurde, wo 7) negativ ist. Der Ausdruck, den licstel 
für die Coordinate r t abgeleitet hat, nämlich: 


n = f 'i«F + |? -fnttF r — [,«(.' + f«n F — £ ) — fr»* F l - } X. 

+ { <!=tUY P+ ,*.c (£ + £) ’j . 


geht für den Fall, wo (* und F = 0 gesetzt werden, wo man also Theilchen betrachtet, die in der Richtung des Rad. Vect. 
ausströmen, in den folgenden über: 



Vor dem Durchgänge durch das Perihcl, wenn also v 
noch negativ , sind alle Glieder negativ, mit Ausnahme des- 
jenigen, welches (1 — fi) enthält. Wenn (1— /z) nicht einen 
sehr grossen Werth hat, was bei unserm Comctcn durchaus 
nicht der Fall war, so gehen alle Theilchen nach der Rich- 
tung hinüber, wo i; negativ ist. Nach dem Perihel wird das 
dritte und das letzte Glied positiv. Sobald jedoch g, ver- 
glichen mit 1 — fi, keinen sehr kleinen Werth hat, wird für 
kleine Werthe von r, die hier nur in Betracht kommen, das 


T-* + 




erste und zweite Glied die Summe der übrigen noch eine 
Zeitlang nach dem Pcrihel überwiegen. Dies zeigte sich bei 
unserm Coroeten. Erst am 4 ,,,B Octobcr sah ich im Fernrohr 
mit Sicherheit dass der nachfolgende Schweifast erheblich 
heller war, als der vorangehende; seit diesem Tage wurde 
der Werth von ij also positiv. Es gebt hieraus übrigens, 
ebenso wie aus der früheren Untersuchung hervor, dass g 
einen erheblichen Werth besessen haben muss. 
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Ich bemerke hier noch, dass das Hinüberströmen der 
Thcilchcn nach der vorangehenden Seite des Schweifes auch 
die eigentümliche Erscheinung des sehr hellen, vorangehen- 
den und sehr matten, nachfolgenden Schweifrandes erklärt. 
Da diese Bewegung der Tbeilchcn vor dem Perihel, also im 
September, besonders stark war und eine grosse An- 
häufung derselben auf der vorangehenden Seite zur Folge 
hatte, so musste sich nothwendig die Erscheinung zeigen, 
welche wir bei unserm Cometen beobachtet haben. 

12 . 

Die Betrachtung der Dimensionen des Schweifes hat 
eine ganz auffallende Zunahme desselben in der Breite ge- 
zeigt. Vom 28 rt '” Septbr. bis zum IO 1 " 1 October wuchs die 
Breite von 2° bis zu 10" und darüber. Wäre der Schweif 
ein Kegelmantel von kreisförmiger Basis gewesen, so hätte, 
unter Berücksichtigung seiner Annäherung zur Erde und der 
Lage seiner Axe, die Breite am 1 O'* **)1 ' Octobcr etwa doppelt 
so gross sein müssen, als am 28* t,B Septbr. Dass eine so 
erhebliche Zunahme der Breite nicht reel gewesen ist, braucht 
kaum erwähnt zu werden , da diese sich durch eine ausser- 
ordentliche Zunahme der Grösse g sin G geäussert haben 
würde. Die Zunahme ist in der That nur scheinbar gewe- 
sen; ihr Grund liegt darin, dass der Schweif in der Ebene 
der Bahn eine erheblich grössere Ausdehnung gehabt hat, als 
in jeder andern Ebene. Nimmt man an, dass die Ausdeh- 
nung in der Ebene der Bahn etwa 4 Mal so gross gewesen 
ist, als in der zu dieser senkrechten und dass ein, zur Axe 
des Schweifs senkrechter, Durchschnitt etwa die Form einer 
Ellipse gehabt habe, so lassen sich die Angaben der Breite 
für die verschiedenen Tage, mit Berücksichtigung der per- 
spcctivischen Verkürzung, recht gut vereinigen. 

Auch die Wahrnehmung, dass der Winkel am Cometen- 
kern, zwischen den Richtungen der beiden Schwcifastc, von 
Scpt. 28 bis Oct. 10 beständig gewachsen ist, erklärt sich 
einfach schon durch diese Annahme. Am IO 1 "’ Ocfbr. sahen 
wir die Figur des Cometen in geringer perspcctivischcr 
Verkürzung; durch die Lage gegen die Erde erschien jedoch 
der Winkel zwischen den Schweifasten etwas grösser, als er 
in der Ebene der Bahn wirklich war. In den frühem Tagen, 
besonders alter Ende September, sahen wir dagegen die in 
der Ebene der Bahn gelegenen Thcile erheblich verkürzt. 
Es scheint mir diese Wahrnehmung darauf hinzudeuten, dass 
der Comct vorzugsweise in der Ebene der Bahn Thcilchcn 
ausgeströmt habe, und es ist die Annahme, nach welcher 
die Untersuchung über die Schwingungen der Ausströmung 
und über die Figur des Schweifes besonders auf diese Ebene 
bezogen wurde, cinigermasscn begründet. 


Die Vergleichung der Erscheinungen unsers Cometen mit 
denen früherer, führt noch zu einigen Bemerkungen, die ich 
hier nicht ganz unterdrücken will. Die eigentümliche Er- 
scheinung des Cometen von 1807 hat Bettel in seiner oft 
erwähnten Abhandlung durch die Annahme verschiedenartiger 
Theilchen erklärt, die von der Sonne verschieden abgestossen 
wurden und sich anfänglich in einem gemeinsamen Schweife 
bewegten, der sich in grösserer Entfernung vom Kern in zwei 
gesonderte, einen geraden und einen gekrümmten, zerteilte. 

Dieselbe Erscheinung halten einige Beobachter bei un- 
serm Cometen wabrgenommeu , neben dem hellen, stark ge- 
krümmten Schweife noch einen vorangehenden, geraden und 
schwachen Nebenschweif. Ich habe oben gezeigt, dass diese 
Erscheinung dieselbe Erklärung fordert, welche Bettel für 
den Cometen von 1 807 gegeben hat. 

Auch der grosse Comct von 1811 hat noch einen- 
schwachen Nebcnschwcif gezeigt; er ist von Olbcrs am 
9«t«i Octlir. 1811 deutlich wahrgennmmen.*) 

Bei demselben Cometen sah Olbert eine Erscheinung, 
die sich bei dem uttsern wiederholt hat: das eigentümliche 
Hervorströmen säulenartigcr Schweiftheiie aus den Rändern 
des Ilauptschwcifs. Olbert sagt über diese Erscheinung in 
seinem Aufsatz über den Cometen von 1811:«-*) „Der 
„äussere Rand des Reifens war schon von der letzten Hälfte 
„des Septbr. an weit weniger scharf abgeschnitten, als im 
„Anfänge der Erscheinung, sondern mit leichtem Dunst um- 
„geben, der sich im Novbr. besonders an der linken (seiner 
„wahren Bewegung nach vorgehenden) Seite, in einzelnen 
„Streifen von 25 — 30’ Länge parabolisch von der Sonne ab- 
„wärts krümmte. Es müssen sich also nach und nach noch 
„sehr verschiedenartige Stoffe von dem Cometen abgesondert 
„haben, auf die sowohl die Sonne, als auch der Comet selbst 
„eine verschiedene Repulsivkraft äusserten.“ So weit Olbert. 
Seine Beschreibung und Erklärung passt mit geringen Modi- 
ficationcn auf unsern Cometen. Bei dem grossen Cometen 
von 1744 muss sich etwas Achnlichcs gezeigt haben. Die 
Figuren , welche Jleintiut vom Schweif dieses Cometen ent- 
worfen hat, zeigen eine Aushucht des nachfolgenden Randes, 
der man den Namen eines Nebenschweifs, wie Cassini diese 
Erscheinung bezeichnet, kaum gehen kann. Sie ist. so weit 
man aus den rohen Zeichnungen cs sehen kann, ähnlich der 
Ausbiegung gewesen, die sich hei unserm Cometen am 9 tln 
und 1 0'' - " Oclbr. zeigte, nur trennt sie sich weiter vom Rande 
des Hauptsrhwcils. Von frohem Cometenerscheinungen lässt 
sich wenig oder nichts Zuverlässiges dem hier Angeführten 
hinzufügen, jedoch ist es wahrscheinlich, dass manche der 


*) Mmmll. Cnrrc«|innd. Bit. 25, pag. 13 

**) Elicmlmcllint pag. 2 1 . 
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eigentümlichen Figuren älterer Cometen durch dieselbe Ur- 
sache, wie die eben beschriebenen F.rscheinungen, erklärt 
werden können. 

Die fortgesetzte Untersuchung über die Schweife der 
Cometen, verbunden mit der ebenso lehrreichen Betrachtung 
der Ausströmungen, deren Studium vielleicht geeignet ist, 
zur Erkennung der Eigentümlichkeit der hier wirkenden 


Kräfte erheblich beizutragen, verspricht in Zukunft weitere 
Aufschlüsse Uber die noch so rätselhafte Natur dieser Wclt- 
körper. Auch die altern Erscheinungen gewähren, wenn auch 
kein reiches, so doch ein hinreichendes Material, welches 
seit langer Zeit der Bearbeitung harrt. 

Altona, ini Decbr. 1858. C. F. Pape. 


Observalions of Egeria and Asteroid (55), 

made at tbe National-Observatory Washington, with the filar-micrometer of tbe Equatorial, by James Fcryuson. 

(Corrected for refraction.) 

Egeria. 


1858 Sept.23 

27 

28 

Oct. 1 


as'-* 


m.T. Wo»h. Comp. Comp. -Star 


9 h 35*20* 5 
9 37 57,3 
9 23 42,4 
9 49 8,8 


12 

2 

7 

8 


230 B.A. C. 
230 B.A. C. 
Weisse 0 642 
Wcisse 0 642 


Ab 

+ 1”’ 6’ 62 
— 8 0 32 
+0 56 49 
—2 13 14 


Ai 


©APP- 


+ 6' 58"03 
— 0 34 39 
— 10 26 66 
-13 44 95 


Star 


Mean places 1860,0 of Comparison Stars. 
Mag. x i 


0*43*28' 60 
39 21 70 
38 19 33 
35 9 76 


Authority 


-14°12' 31"1 1 
14 20 3,76 
14 21 32,47 
14 24 50,93 





230 B.A.C. 

6 


0* 42*24* 00 

— 14 

0 19' I6"92 

B. A. Cat. 






Weisse 0 

642 

8 


0 37 

24,82 

— 14 

10 52,93 

Weisse Cat. 





ID. 

, T. 

Waili. 

Comp. 

(© A 

Comp. Star 

etc 

r o i d . 

© 

Ax 

* 

Ad 


© 

X 

App. 

6 


1858 Sept.!3 

8 h 48 

”39*0 

6 

243 

B.A.C. 

+ 1' 

m g ., 28 

— r 

1 2"02 

0*>47‘ 

”|3 , 04 

+3' 

* 18' 

8"38 

16 

9 

56 

25,4 

14 




— 1 

12,05 

— 4 

46,57 

44 

52,73 

3 

14 

33,97 

17 

9 

5 

57,0 

10 


* 


— 1 

58,29 

— 6 

1,38 

44 

6,70 

8 

13 

19,24 

18 

8 

44 

53,4 

10 

Weisse 0 

775 

— 1 

22,41 

— 5 

41,05 

43 

18,68 

3 

11 

59,08 

20 

9 

10 

48,4 

5 

S 


711 

+ 0 

30,44 

— 13 

28,67 

41 

37,24 

3 

9 

2,02 

22 

8 

45 

54,6 

7 

* 


711 

— 1 

12,01 

• 16 

34,68 

39 

54,80 

3 

6 

56,14 

26 

9 

8 

42,1 

12 

i- 


608 

+0 

49,36 

2 

10,50 

36 

18,76 

2 

59 

0,76 

27 

9 

0 

15,2 

14 

e 


608 

— 0 

4,96 

— 3 

55,57 

35 

24,45 

2 

57 

15,75 

28 

8 

40 

44,0 

9 

2 


595 

— 0 

17,20 

— 5 

10,77 

34 

30,44 

2 

55 

25,44 

Oct. 4 

9 

14 

8,1 

6 

* 


443 

+ 2 

16,45 

+ 11 

54,99 

28 

53,20 

2 

44 

32,78 

7 

8 

30 

37,2 

10 

s 


443 

-0 

25,70 

+ 6 

45,60 

26 

15,06 

2 

39 

21,46 

9 

9 

26 

53,9 

& 

* 


376 

+1 

8,43 

+ 6 

40,07 

24 

26,57 

2 

35 

59,75 

14 

9 

3 

45,6 

4 

s 


376 

—3 

5,71 

— 0 

38,87 

20 

12,44 

2 

28 

40,88 

16 

6 

o 1 

25,7 

14 

* 


287 

+ 1 

6,03 

— 9 

23,55 

18 

26,39 

2 

26 

20,89 

18 

9 

18 

15,1 

16 

s 


287 

— 0 

16,39 

— 11 

27,71 

17 

3,97 

2 

24 

16,73 

19 

7 

22 

43,1 

14 

s 


287 

— 0 

56,73 

— 12 

19,06 

0 16 

23,63 

+2 23 

25,38 


Star 

243 B.A.C. 
Weisse 0 775 

* 711 
; 608 

* 595 

« 443 

* 376 

* 287 


Mean places 1860,0 of Comparison Stars. 
Mng. x 6 


8 

9 

9 

8 

9 

8 

9 

8 


O h 46“ 7*21 
44 43,50 
41 9,17 

35 31,70 
34 49,92 
26 42,98 
23 20,34 
0 17 22,56 


+3"19'33"81 
3 17 53,32 
22 43,94) 
1 26,41 I 
0 49,30 ) 
32 51,01 
22 32,951 


3 

3 

8 

2 

2 


+2 35 57,86 j 


Authority 

B.A. Catalogue. 
Washington Equatorial. 

Weisse Catalogue. 

Santini s 

Weisse * 
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Literarische Anzeige. 


Asironnmirni and Meteorologien! Observation«, raade at the 
RadelifTc Observatorv, Oxford, in thc year 1856, 
undcr tlic supcrintcndcncc of Manuel J. Johnson. 
Vol. XVII. Oxford 1858. 

Die Meridianinstrumcntc der Oxfordcr Sternwarte waren 
bekanntlich .seil einer Reibe von Jahren besonders zur Durch- 
beobnehtung aller Slcrne des Catalogs von Groombridge 
verwandt worden. Mit dein Jahre 1853 war diese Arbeit ab- 
geschlossen und die Astronomen dürfen hoffentlich bald ei- 
nem vollständigen Catalogc dieser trefflichen Beobachtungen 
entgegeusehn. Seit dem Jahre 1854 ist die Beobachtung ei- 
ner neuen Reihe begonnen , deren Resultate bis zum Schluss 
von t856 ein dem Beobachtnngstagebuch dieses Jahres hin- 
zugeffigter Calalog enthält. In der Einleitung zu diesem Ca- 
talngc gieht flerr Johnson deu Plan an , welchen er bei Aus- 
wahl der in ihm enthaltenen Sterne verfolgte. 

Er sagt darüber: 

„Accordingly in its ultimatc form thc Catalogue will contain 

1. Stars above the 3 d magnitiidc. 

2. Stars silualed within 6° of the North Pole, which 
can bc convcnicntly observed with tclcscopcs of 
4 hiches aperture. 

3. Stars which nre, or are supposed to he. Variable, 
or which present unusual appcarances of colour. 

4. Stars which are, or are supposed to bc, affected 
by Proper Motion, exceeding of 0*1 of thc great 
Circle. 

5. Double Stars, known to be affected by orbital 
Motion. 

6. Stars of whatever magnitude, contained in thc 
Standard Catalogue of the Nautical Almanac, as 
well as those, whose placcs are used for compa- 
rison with the Moon." 

Der Calalog enthält 1460 bislang beobachtete Sterne. 
Ihm hinzugefügt ist noch eine Zusammenstellung von Stcruen, 


deren Örter mehr als 0‘5 in AR und 4*0 in Dcd. von den 
Örtern des B. A. C. ab weichen , begleitet von einer grossen 
Anzahl schätzbarer Notizen, Schliesslich folgt noch eine 
Übersichtstafel von Veränderlichen von Herrn Poyson und 
das Tagebuch der meteorologischen Beobachtungen. 


Annales de l'Observatoirc physiqnc central de Russin, annee 
1854, 1,2. 1855. 1,2. publice.? par .-/. T. Kupfer. 
St. Petersbourg 1857. 

Magnetische Beobachtungen im üstlirhen Thcilc des Mittel- 
nieeres, aiisgefuhrt im Jahre 1857 von Dr. P. Schaub, 
Director der k. k. Marine-Sternwarte in Triest. 
Triest 1858. 


G. P. Bond. On thc usc of equivalcnt nnmbres in the nic- 
thnd of least squarcs. Cambridge Mass. 1856. 


John I). Ihtn/i/e. New Tables for defermining thc valnes of 
the coefTicients in thc perturbative function of pla- 
nctary motion, which depend upou thc ratio of the 
mean distanccs (pnblished by thc Smithsonian In- 
stitution 1858). 


Dr. Axel Möller, lnvcstigatio orbitae comctae die XXIV Julii 
MDCCCLII (iötlingac dclecfi. (Lund 1854.) 

Die vorliegende Promotions-Schrift enthält die erste bis- 
lang bekannt gewordene Bearbeitung der Bahn des Wcst- 
phal '% eben Cnmcten. Sic giebt die vollständige Diseusaion 
der Beobachtungen, die Berechnung der Störungen für die 
Dauer der Erscheinung und die mit Rücksicht auf dieselben 
abgeleiteten schliesslichen Elemente. Dieselben findet der 
Verfasser, wie folgt: 

T — 1852 Octob. 12,762783 Green w. Z. 


v-Sl = 57° 4' 19*451 

ü = 346 9 48.941 ra - Ac 1- 

i = 40 54 28,37 - 
<P = 66 42 8,36 


1852.0 


log a z= 1 ,1855845. 


Berichtigung. 

Jä?1172 Seile 318 Zeile 16 v. u. statt abgerenzt lies abgegrenzt. 
1173 » 339 s 17 * * ß = ~ 0,136 * ß = —0,186. 


Inhalt. 
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Altona 1858. Decenibcr 31. (Hiebei zwei Stciudrucktafcln.) 
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Ueber die Bahn des Coiueten IV. 1857, von Herrn Dr. A. Möller. 


För die Bestimmung der Bahn dieses Cometen habe ich die 
sSmmtlichen in den A. N. und im Astr. Journal von ihm ge- 
gebenen Beobb. mit den folgenden von Pape berechneten 
Elementen verglichen; 

I. 

T — 1857 Aug. 23, 98242 Greenw. m. Zeit 


T = 


Ü = 




2i°46' 1 1"1 
200 50 37,6 
32 46 25.7 


jraittl. Aeq. 


log a — 1,607393 
log e — 9,991915 


i 

1857,0 


und dabei die folgenden Unterschiede zwischen Rechnung 
und Beobachtung gefunden: 

da ros i di 


1857 Juli 30 

+ 0"2 

+ 20"0 

Berlin 

30 

+ 8,4 

+ 14,9 

Berlin 

30 

— 6,9 

(+33,0) 

Florenz 

31 

— 2,6 

+ 7,5 

Rom 

Aug. 1 

+ 7,2 

+ 14,3 

Berlin . 

1 

(—19,5) 

+ 10,5 

Bonn 

1 

+ 2,0 

+ 17,8 

Florenz 

1 

— 3,9 

+21,9 

Leiden 

2 

(-18,4) 

+20,8 

Bonn 

2 

— 10,3 

+ 19,7 

Florenz 

3 

+ 0,4 

+20,6 

Berlin 

3 

— 8,3 

+ 12,1 

Wien 

3 

— 3,4 

(- 3.4) 

Bonn 

3 

— 3,0 

+ 12,1 

Leiden 

3 

+ 9,9 

+ 6,2 

Berlin 

3 

+ 1,6 

+ 2,9 

Ann Arhor 

3 

— 0,6 

(-21,9) 

Ann Arhor 

4 

+ 0,7 

+ 18,1 

Berlin 

4 

-h 10, 1 

+28,4 

Wien 

6 

+ 12,8 

+ 4,7 

Ann Arbor 

6 

— 8,3 

+ 1,4 

Arm Arhor 

6 

+ 0,4 

+2 1*8 

Ann Arbor 

6 

-f- 0*3 

+ 12,1 

Aon Arbor 

6 

■f 0*8 

+ 2,5 

Ann Arbor 

Aug. 8 

+ 13,7 

+21,0 

Berlin 

10 

+ 10,7 

+ 0,1 

Ann Arbor 


49r Bd. 


1857 Aug. 10 

da ros 3 
+ 6"0 

10 

+ 5,5 

11 

+ 10,5 

12 

-f- 2,9 

12 

+ 9,5 

12 

+ 5,2 

12 

— 5,9 

13 

+ 14,6 

14 

+ 16,2 

15 

— 1,9 

15 

+ 11,8 

15 

+ 10,3 

15 

+ 1,3 

Aug. 17 

— 6,3 

17 

— 17,2 

17 

+ 0,1 

18 

(-137,1) 

18 

— 2,5 

18 

2,7 

18 

+ 2,6 

19 

+ 8,7 

19 

“f“ 3*1 

20 

8* 1 

20 

+ 0,0 

20 

— 4,1 

21 

— 4,8 

21 

— 7,1 

21 

■f 3*0 

22 

—12,4 

22 

— 2,7 

22 

— 15,2 

23 

4* 1*2 

23 

— 6,6 

23 

(+193,5) 

23 

+ 10,3 

23 

+ 2,5 

24 

— 4,4 

24 

+ 0,7 

25 

- 4,5 


di 


— 4"7 

Ann Arbor 

+ 6,6 

Ann Arbor 

•f* 8*3 

Berlin 

+ 9,5 

Leiden 

+ 8*1 

Berlin 

+ 18,6 

Aon Arbor 

+ 1,4 

Ann Arbor 

+ 13,2 

Berlin 

+ 6,0 

Wien 

+ 7,3 

Leipzig 

+ 10,1 

Berlin 

+ 8,2 

Leiden 

+ 12,1 

Leiden 

+ 10,9 

Cambridge 

+ 13,2 

Florenz 

+ 14,5 

Leiden 

+ 4,3 

Padua 

+ 2,3 

Ann Arbor 

+ 12,4 

0 

— 1,3 

0 

— 6,0 

0 

+ 0,2 

0 

+ 7,3 

Berlin 

+ 1,2 

Ann Arbor 

+ 7,9 

0 

— 2,9 

Bonn 

■j- 0*3 

0 

(—58,2) 

Washington 

- 7,6 

Padua 

+20,4 

Leiden 

+ 4,2 

Leipzig 

+ 10,0 

Berlin 

+ 15*3 

Florenz 

+ 8,7 

Washington 

+ 11,3 

Ann Arbor 

— 3,1 

0 

+ 11,0 

Leiden 

-f- 1 5 » 4 

Ann Arbor 

-f* 5*2 

Padua 


23 
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dx i'O* i 

di 


1857 Aug. 25 

— 14"7 

+ 0"3 

Leipzig 

2ö 

—12,4 

— 0,8 

9 

25 

— 2,5 

+ 3,7 

Ann Arbor 

26 

—12,5 

«4-17)5 

Florenz 

Aug.29 

— 9,0 

+ 2,6 

Berlin 

29 

— 11,1 

+ 7, 1 

Toulouse 

29 

+ 4,4 

+ 12,3 

Washington 

29 

— 5,6 

+ 8,0 

Ann Arbor 

30 

— 15,8 

+ 15,5 

Florenz 

30 

— 2,0 

+ 8,1 

Toulouse 

30 

— 4,1 

+ 8,2 

Ann Arbor 

30 

— 4,5 

+ 5,7 

* 

31 

—13,3 

+ 14,6 

4 

31 

— 11,5 

— 0,8 

9 

Sept. 1 

— 8,0 

+ 5,0 

4 

2 

-25,3 

+ 6,9 

Berlin 

7 

—18,0 

+ 17,5 

4 

7 

— 20,8 

+ 17,5 

Ann Arbor 

Sept.23 

—46,1 

+ 19,8 

Cambridge U. S, 

23 

—42,9 

+ 16,7 

Ann Arbor 

23 

—47,6 

+ 16,4 

4 

23 

—37,2 

+ 9,1 

4 

24 

—45,3 

-j- 0)3 

4 

24 

— 46,5 

+ 15,0 

9 

25 

—52,0 

(+42,1) 

* 

Oct. 21 

—88,5 

+ 6,9 

Cambridge U. S. 


Die Bonner Beobachtungen sind hier so angenommen, 
wie sie in den Astr. Nachr. J(i 1 1 23 gegeben sind. 

Dt die Zahl der Beobachtungen zu klein ist, um aus 
denselben die mittleren Fehler und die Gewichte für jede 
Sternwarte ableiten zu können, so habe ich mit Berücksich- 
tigung der Grösse der angewendeten Instrumente und der 
Uebereinatim mutig der Beobachtungen unter einander bei der 
Bildung von Norraalörtern den verschiedenen Sternwarten die 
folgenden Gewichte gegeben : 

Berlin, Cambridge, Washington, Cambridge U.S., Ann Arbor 

Gew. = 1 

Bonn, Leiden, Leipzig, Rom, Toulouse, Wien < = | 

Florenz, Padua » — i- 

Auf diese Weise habe ich aus den durch die Querstriche 
abgetheilten Reihen von Differenzen, von denen die einge- 
klammerten ausgeschlossen sind, die folgenden Unterschiede 
zwischen Rechnung und Beobachtung gefunden: 


1857 ra.Gr.Zt. 

dx rot i 

dx 

Gew. 

di 

Gew. 

mm v — i 

■ — . -»■ ■ • 

• ■«— v— 

• — . — 

' — « * " 

v — - 

Aug. 3,0 

+ 1 "47 

+ 2"31 

12 

+ 1 4"28 

11,5 

13,0 

+ 8,52 

+ 10,63 

10 

+ 9,64 

10 

22,0 

— 2,04 

2,25 

16 

+ 7,13 

16 

Sept. 1 , 5 

— 10,58 

- 10,85 

11 

+ 9,27 

11 

24,5 

—46,62 

—46,75 

4 

+ 13,83 

8 ' 

Oct. 21,9017t 

—88,50 

-92,20 

1 

+ 6,90 

1 


welche Grössen mit entgegengesetzten Zeichen an die be- 
rechneten Örter angebracht, die folgenden Normalörter geben: 
Gcoc. Reet. A*c. Gesc. Deel. 


Aug. 3,0 

13.0 

22.0 
Sept. 1 , 5 

24,5 

Oct. 21,90171 


75° T 36"6 
92 17 18,5 
103 10 21,9 
113 18 9,8 
130 22 5,1 

143 37 4,8 


+ 50°22'56"2 
+36 42 45,0 
+24 40 32,2 
+ 12 53 50,5 

— 4 20 7,4 

— 16 23 1,8 


welche sich auf das jedesmalige scheinbare Aequinoctium 
beziehen. 

Um die weitere Rechnung genauer ausfQhren zu können, 
habe ich die folgenden Elemente aus dem ersten, vierten und 
fünften Normalorte abgeleitet: 


II. 

T = 1857 Aug. 23, 99629 Greenw. ruittl. Zeit 
t= 21°46'54"7i 


Sl = 200 49 23 
I = 32 46 28,8 
<P = 78 37 39,6 
log a = 1,5802345 


j jrnittl. Aequ. 1857,0 


durch welche die Norraalörter so dargestellt werden : 



dxrotti 

di 

Aug. 3,0 

+ 0"3l 

— 1"54 

13,0 

+ 2,85 

+3,23 

22,0 

- 2,64 

+0,97 

Sept. 1,5 

— 0,53 

-0,41 

24,5 

- 0,11 

—0,35 

Oct. 21,90171 

+ 10,67 

—3,65 


Da der Comet fast 3 Monate beobachtet ist, so schien 
cs mir nöthig, den Betrag der Störungen zu ermitteln. Ich 
habe daher die Störungen der Planeten Saturn, Jupiter, Mars, 
Erde und Yenus von 5 zu 5 Tagen berechnet; uod wenn 
ich annehme, dass obiges Elcmentensystem die Richtung und 
Geschwindigkeit des Coraetcn am 2"* Aug. darstellt, so wird 
der Betrag der Coordinatenstörnngen, für die Ecliptik am 
26**™ October: 

| = —0,0000038.5 j; = +0,0000215.6 
<f = —0,0000001,7, 

wo die Störungen durch Venus die grössten siod, weil der 
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Comet dienern Planeten ziemlich nahe kam. (Aug. 26,0 war 
die Entfernung = 0,2059.) 

Auf die Normalörter übertragen , werden die Störungen : 
dxro. ii di 

Aug. 3,0 0"00 0"00 

13.0 +0.02 —0.11 

22.0 +0.00 0.31 


welche an die oben gefundenen Unterschiede zwischen Rech- 
nung und Beobachtung anzubringen sind. 

Um die Verbesserungen der letztgefundcnen Elemente 
nach der Methode der kleinsten Quadrate bestimmen zu 
können, habe ich die folgeudcu Bedingungsgleichungen bc- 



Sept. 1,5 
24,5 

—0,05 

—0,62 

-0,34 

+0,66 


für dT == O^OOl und für d log 

a — 0,0000t 

, _. T — - , 

angenommen 


Oct. 21,9 

— 1,78 

+ 1,61 


sind : 

« 








da 

•o» i 




Gew. 

0 

— 

—1,8337 

dT— 0,1663 

dir +0,1458 

dSi +0,1868 

di +9,9660 

dtp — 4,7251 dlg n +0*31 

1,2 

0 


— 0,6725 

— 0,1278 

+ 0,1264 

+0,0794 

+ 10,5244 

-4,9796 

+2,87 

1,0 

0 

= 

— 0,4308 

+0,0201 

+0,0803 

+0,0090 

+ 9,6341 

- 4,5562 

—2,64 

1,6 

0 

— 

—0,5008 

+0,1984 

+0,0240 

—0,0352 

+8,6780 

— 4,1045 

— 0,58 

1,1 

0 

— 

-0,5466 

+ 0,4696 

—0,0599 

— 0,0482 

+7,8850 

—3,7369 

—0,73 
+ 8,89 

0,4 

0 

= 

—0,3958 

+0,6763 

— 0,1071 

—0,0090 

+ 6,6446 

—3,6376 

0.1 

0 

— 

+ 6,9018 

dT — 1,0462 

HO 

dir +0,4720 d$l +0,4786 

di +7,5590 

dtp —3,5593 d lg o 

— 1,54 

1,15 

0 

. 

+ 5,8607 

-0,7724 

+0,5186 

+0,2959 

+2,3045 

— 1,0824 

+3,12 

1,0 

0 


+4,3351 

- 0,5576 

+ 0,5185 

+0,0461 

-0,5273 

+0,2504 

+0,66 

1,6 

0 


+2,6921 

—0,3676 

+ 0,4585 

-0,2535 

-1,8189 

+0,8577 

— 0,75 

1,1 

0 


+ 0,6710 

—0,1283 

+0,2527 

-0,67 

78 

—1,2558 

+0,5921 

+0,2l 

0,3 

0 


— 0,1490 

-0,0243 

+0,0487 

—0,8952 

+0,2298 

-0,1074 

— 2,04 

0,1 

Da das Verhältniss zwischen den 

Coefficieuten 

für dtp und d log a in allen 

diesen Gleichungen beinahe constant ist, so 


habe ich d<p zuerst unbestimmt gelassen und für die übrigen fünf Unbekannten die folgenden Normalgleichungen gebildet: 


0 = +132,5017 dT— 17,6138 dr+l 1,3328 r/ft+4,5374 
0 = — 17,6138 + 2,7337 — 1,6821 -0,7826 

0 = + 1 1 ,3328 — 1,6821 + 1,2610 +0,3119 

0 = + 4,5374 - 0,7826 + 0,3119 +0,6934 

0 = — 10,0878 + 4,1141 — 3,8299 —3,9042 


di — 10,0878 dlga +7,827 d(p + 21,7472 
+ 4,1141 —1,033 — 8,7516 

— 3,8299 +0,943 + 8,1192 

— 3,9042 +0,759 + 8,2744 

+ 126,9996 +6,213 -268,4830 


Durch Auflösung von diesen Gleichungen findet man: 
dT = +0,24921 — 0,00716. dp 
dir — — 3,605 +0,0357 .dtp 

d& = —7,424 +0,0934 .dtp 

di = —5,106 +0,0258 .dtp 

d log a = —0,29318 +2,1159 .dtp 

welche mit Berücksichtigung der angenommenen Einheiten 
am EIcmcntensystcm II. angebracht, die folgenden für Aug. 2 
oskulircnden Elemente geben: 


T= 1857 Aug. 23,996539 — 0,00000716. dtp 
k =r 21°46' 51*10 +0,0357 .dtp 

(l = 200 49 15,68 +0,0934 .dtp 

4 = 32 46 23,69 +0,0258 .dtp 

tp — 78 37 39,50 +1,0000 .dtp 

log a = 1,5802316 +0, 00002116. dtp 


Gr.mittl.Zt. 

> m.Acq. 1857,0 


Um dtp so bestimmt zu haben, dass die Summe der 
Quadrate der übrigblcibcudcn Fehler mit den zugehörigen 
Gewichten multiplicirt ein Minimum wird, habe ich für dtp 
mehrere Wcrtbc angenommen und durch Elimination aus den 
Normalgloicbungen die Summen der Fehlcrquadrate berechnet. 
Auf diese Weise habe ich gefunden, dass ein Minimum ein- 
tritt, wenn dtp in der Nähe von +5“ genommen wird: denn 
setzt man: 

dtp = +4", +5", +6", 

so werden die Summen der 

Fehlcrquadrate = 34,82 34,64 34,71. 

Nimmt man daher dtp — -f-6" an, so hat man die fol- 
genden wahrscheinlichsten Elemente: 

23 * 
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IV. 

T = 1857 Aug. 23,996503 Greenw. mittl. Zt. 

ir = 21° 46' 51'271 . . a ._ A 

i ra. Acq. 18o7,0 
Sl = 200 49 16,15) H 

i = 32 46 23,82 

<P = 78 37 44,60 

log a = 1,5803374 

Umlaufszeitl — 234,7 Jahre. 


durch welche die NormaltJrter so dargeatellt werden: 



d X cos d 

di 

Aug. 3,0 

— 0"23 

— 0"96 

13,0 

+3,29 

+2,32 

22,0 

-2,10 

—0,40 

Sept. 1,5 

—0,19 

— 1,11 

24,5 

—0,84 

+2,22 

Oct.21,9 

+ 8 , 08 

+2,01 

im Decbr. 

1858. 

Axel Möller. 


Observations of Comets, 

made at the National-Obscrvatory Washington, with the filar-micromcter of thc Equatorial, by James Ferguson . 


(correctcd for refraction) 


CoinetV. 185 8. ( Donati ). 









* 




^ apparent 



1858 

m. T. Wa«h. 

Comp. 

Comp. -Star 

A« 

Ad 


< 

X 


d 


Aug. 23 

7 h 47* 

■20*7 

3 

3640 B.A.C. 

—8" 7*43 

+ 3' 

43"40 

10 t 22 ,, 37 , 36 

+32° 

46' 

25"16 

24 

7 

38 

5,2 

5 

3602 B.A.C. 

+0 28,81 

-10 

4,24 

10 

24 

17.59 

32 

56 

17,41 

25 

7 

35 

41,4 

8 

0 

+2 12,35 

— 0 

3,27 

10 

26 

1,14 

33 

6 

18,21 

31 

7 

35 

42,3 

1 

* 4 

+3 24,67 

— 1 

5,09 

10 

38, 

,4 

34 

9, 

.4 

Sept. 3 

7 

26 

0,1 

9 

3728 B.A.C. 

—0 57,75 

— 18 

6,71 

10 

44 

25,34 

34 

40 

32,71 

6 

7 

25 

36,6 

8 

3736 * 

+2 21,01 

+ 14 

9,71 

10 

49 

26,76 

35 

1 

29,83 

6 

7 

17 

46,2 

2 

3736 * 

+4 59,87 

+24 

37,02 

10 

52 

5,63 

35 

11 

57,33 

7 

7 

3 

59,1 

2 

B.Z. 499, 144 

—5 53,97 

— 7 

6,00 

10 

54 

54,58 

35 

21 

46,79 

9 

7 

16 

26,6 

10 


+0 7,71 

+ 12 

35,64 

11 

0 

56,28 

35 

41 

28,04 

10 

7 

11 

46,6 

14 

t 499,148 

—0 9,26 

+ 3 

57,94 

11 

4 

9,64 

35 

50 

31,99 

12 

7 

10 

2,7 

14 

* 358, 9 

+0 3,29 

- 9 

2,99 

11 

11 

12,63 

36 

6 

39,14 

13 

7 

5 

52,8 

5 

0 

+3 50,57 

— 2 

19,91 

11 

14 

59,92 

36 

13 

22,00 

19 

7 

4 

19,1 

4 

359.32 

+ 4 58,83 

-18 

3,44 

11 

43 

8,67 

36 

22 

37,48 

20 

6 

57 

3,5 

8 

358.29 

+0 14,32 

+ 8 

2,91 

11 

48 

55,24 

36 

15 

44,59 

0 

7 

5 

11,6 

11 

358.30 

—0 1,71 

+ 1 

42,72 

11 

48 

57,57 

36 

15 

48,07 

26 

7 

21 

46,7 

6 

409.46 

+2 48,61 

+ 5 

30,85 

12 

33 

39,79 

33 

54 

16,84 

28 

6 

52 

1,3 

6 

408.84 

—2 21,58 

-22 

20,57 

12 

51 

19,02 

32 

9 

51,82 

29 

6 

50 

6,1 

8 

468.77 

— 1 1,70 

— 0 

29,99 

13 

1 

21,93 

30 

59 

26,35 

30 

6 

44 

52,6 

3 

*5 

+ 1 36,88 

— 9 

29,82 







0 

7 

30 

46,3 

2 

* 6 

—0 8,80 

+ 16 

42,05 







Octb. 1 

6 

53 

32,3 

5 

B.Z. 464. 125 

+ 1 9,71 

— 2 

43,51 

13 

23 

56,86 

27 

54 

8,10 

2 

6 

56 

46,3 

7 

462. 49 

—3 5,99 

+ M 

38,96 

13 

34 

28,82 

26 

11 

33,20 

3 

7 

26 

54,4 

8 

412.139 

+0 20,86 

+ 0 

42,27 

13 

46 

34,46 

24 

2 

42,24 

5 

6 

51 

14,0 

6 

*7 

—0 27,58 

— 0 

3,67 







9 

6 

36 

35,1 

4 

£. Cat. G. 1683 

+3 36,97 

+ 17 

34,17 

15 

0 

42,49 

+ 6 

20 

40,14 

13 

6 

26 

21,1 

6 

WeisseXV. 848 

+2 58,18 

+ o 

5,33 

15 

47 

12,03 

— 7 

36 

52,83 

15 

6 

41 

10,0 

5 

* XVI. 113 

+ 1 5,90 

+ 16 

39,52 

16 

8 

7,15 

l4 

0 

3,02 

16 

6 

45 

1.2 

5 

A.Z. 297.84 

+3 3,50 

— 12 

57,35 

16 

17 

50,34 

16 

53 

57,76 

19 

6 

35 

6,0 

6 

* 210.78 

+2 53,31 

+ 3 

26,10 

16 

44 

1,57 

—24 

19 

55,06 


Mean placea for 1860,0 of Compariaon Stars. 


SUr Mag. 

3640 B. A.C. 4 

3602 • 5 

*4 8 

3728 B. A.C. 4 

3736 * 7 



10 k 30"50*07 -4-32° 42 8"1! 


10 23 54,10 
10 35,1 
10 45 28,25 
10 47 10,87 


33 5 48,64 

34 9,9 

34 58 7,34 
34 46 48,35 


Authority 

B. A. Cat. 

* s 


B. A. Cat. 

0 » 


Star Mag. 

B.Z. 499. 144 8 

* * 148 8 

s 358. 9 7 

359.32 7 

358.29 7 


x 

ll h 0"53’59 
11 4 23,91 

11 11 14,30 
11 38 14,62 
11 48 45,63 


d 

+35 <> 28'20"97 

35 46 2,92 

36 15 11,08 

36 40 9,40 
36 7 9,55 


Authority. 

' v "»i ' 

Bess. Z. 

* £ 

4 4 

t 0 

5 4 
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Star 

Mag. 

tu 

d 

Authority 

B.Z. 358. 30 

7 

1 1 b 49™ 3*98 

+36° 13' 33"22 

Bessels Zones 

409.46 

8 

12 30 55,66 

33 48 17.12 

« e 

408.84 

7 

12 53 44,96 

32 31 7,23 

s t 

468.77 

8 

13 2 27,33 

30 59 28.54 

» * 

* 5 

8 




* 6 

8 




B.Z. 464. 125 

9 

13 22 51,41 

27 56 24,45 

Bessels Zones 

462. 49 

9 

13 37 39,08 

25 59 28,17 

s * 

412. 139 

9 

13 46 17,85 

24 t 34,52 

* 0 

*7 

9 




S. Cat. Gen. 1683 

7 

14 57 9,49 

+62 46,73 

Struve, Cat. Gen. deduced taken A = 

Weisse XV. 848 

8 

15 44 18,40 

— 7 37 9,90 

Weisse Cat P = 

3 XVI 113 

8 

16 7 6,05 

14 16 49,72 

f e 

A.Z. 297.84 

6 

16 14 51,71 

16 41 6,02 

Argclander Zones 

3 210.78 

• 7 

16 41 13,34 

—24 23 23,36 

* e 



Enck 

e's Com et. 






& epparent 

1858 ra.T. Wa«h. 

Comp. 

Comp. Star 

A x Ad 

* d 

Sept. 9 13 fc 55*23*l 

7 

2563 B.A.C. 

+ l m 8*03 +4' 33' 

'77 7*>39"’31’03 +33°50'12"13 

12 13 53 39,0 

2 

B. Z. 401. 82 

— 0 58,18 —4 13, 

48 8 5 56,51 +32 32 2,65 


Mean places for 1860,0 of Comparison Stars. 


Stur 

2563 B.A.C. 
B.Z. 401.82 


Mur. 

6,5 

8 


7 h 38”28‘29 
8 6 59,94 


+33 U 45'2I"95 
32 35 56.87 


Authority 

B. A. Catalogue 
Bessels Zones. 


C o ni c t VI. 18 5 8. tTuttle). 


Sept. 12 

11» 

•31' 

”57*2 

11 

* 1 

— O“ 0*75 

+3’ 52"80 

4 b 10" , 56’09 

+46° 

47’ 3"82 

13 

10 

8 

5,8 

2 

*2 

-0 17,17 

— 4 2,33 

4 

5 12,56 

47 

3 41,17 

17 

10 

37 

55,7 

4 

*3 

+0 27,53 

+ 5 34,78 

3 

34 28,81 

48 

9 32,03 

Oct. 9 

8 

54 

20,6 

4 

* 4 

+0 38,27 

+4 18,99 

22 

8,6 

17 

7,3 

13 

8 

4 

53,8 

3 

Weisse XXI. 692 

+ 4 16,81 

-2 48,29 

2t 

33 44,86 

7 

12 33,27 

14 

9 

18 

13,8 

7 

* 5 

— 1 0,99 

+2 30,43 

21 

27,0 

4 

48 

16 

7 

30 

15,4 

4 

2.2585 C. Gen. 

—0 2,12 

— 8 13,72 

21 

14 36,19 

+ 1 

17 35,39 

18 

7 

59 

64,7 

8 

2477 Lamont 

-0 4,06 

—9 14,02 

21 

4 11,68 

— 2 

1 41,31 

19 

8 

14 

4,5 

2 

* 6 

+3 34,02 

-18 26,92 

20 

59,1 

— 3 

20 

20 

8 

6 

10,0 

4 

Weisse XX. 1475 

—2 37,90 

+ 4 16,06 

20 

55 30,42 

— 4 

59 34,68 

23 

7 

32 

35,3 

3 

* * 1082 

+2 27,69 

-18 45,24 

20 

44 59,54 

- 8 

19 21,02 






Mean places for 

1860,0 of Comparison Stars. 







Star 

Mag. x 

d 


Authority 




* 1 
*2 

* 3 

* 4 

Weisse XXI. 692 
*5 

2. 2585 C. G. 
2477 Lamont 
* 6 

Weisse XX. 1475 

a 3 1082 


4»* 1 1" 1*73 

3 34 5,66 

4 5 34,67 
22 8 

21 29 30,73 
21 28 

21 14 41,15 
21 4 18,70 

20 56,2 
20 58 11,37 
20 42 35,07 


+46°43'20"96 


48 

47 

17 

7 


+ 


4 10.36 
7 54.35 
3 

15 34.79 
46 

2.45 


Wasb.Equat. from A. Z. 70.22 
s 3 3 A. Z. 96. 64 

333 1266 B.A.C. 


4 

1 26 


1 52 10.72 
3 1 


2,82 

19,48 


Washington 1858 Nov. 2. 


Weisse Catalogue 

Struve Catal. Generalis 
Lamont’s Zones 

Weisse Catalogue 

Comraunicated l>y Co mV M. F. Maury. 
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Elemente und Ephemeride der Circe, von Herrn Slud. Auteers. 


Die Currection der von Herrn Dr. Klinkerfuet Afitr. N. 
Jß 1 1 1 8 gegebenen Ephemeride der Circe dir die dritte Er- 
scheinung betrug nach den Washington-Beobachtungen (A.N. 


Jß 1128.) 

1857 Oct. 13 Aa = +14' #6*6 M = +4' 4"0 
17 +14 28.2 +4 2.6 

20 +14 50,0 +4 2,5 

21 +14 55,8 +4 4.9 

„ +14 49,0 +4 5,3 

also im Büttel mit Ausschluss der AR. von Oct. 17, welche 
wohl !’ zu klein ist. 

Oct. 18,5 A« = +14' 50*0 Ad = +4' 3*8 


und nach den Berliner Beobachtungen (A.N. 1162.) 


1857 Nov. 14 Act =s +14' !4"3 Ad = +3' 49"8 

15 +14 13,6 +3 45,2 

16 +14 9,9 +3 44,8 

17 +14 6,0 +2 42,4 

Im Mittel Nov. 16,0 A <t = +14' 10"9 Ad = +3' 45"6 


Wegen der nicht unbeträchtlichen Zwischenzeit zwischen 
beiden Beobachtungsreihen und der Veränderlichkeit des Feh- 
lers konnte ich mich Oir die Bahnbestimmung nur an einen 
der beiden Wcrthe halten ; ich wählte den letzten. Indem 
ich ferner 5 von Herrn Dr. Ktmker fites aus den Beobachtun- 
gen der ersten Erscheinung abgeleitete Normalörter in einen 
zusammenzog und ftir die zweite den von ihm bereits gebil- 
deten bcibehielt, wurden die Grundlagen der Rechnung die 
folgenden Oerter : 


Herl. Zt. 

1. 1855 April 17,4 
II. 1856 Juli 29,0 
!1I. 1857 Nov. 16,0 


X 

203°23' 30" 1 
305 27 14,3 
24 50 12,1 


ß 

+3"8' 24"0j 
+7 6 56,2 ) 
—4 2 25*1* 


mittl. Aeq. 
1860,0, 


Unter Berücksichtigung der Jupitersstörungcn, die nach 
den zweiten Elementen des Herrn Dr. Klinkerfues (Berl. 
Jahrb. f. 1859) berechnet wurden, ergaben sich hieraus fol- 
gende für die Epoche osculirende 

dritte Elemente der Circe : 

£= 1856. Juli 13,0 Berl. Zt. 

L = 296" 39' 17"4 
M — 146 32 31,2 mittl. Aeq. 

■k = 150 6 46,2 1660,0 

Sl = 184 47 50,9 

» = 6 26 36,8 

tp = 6 8 42,4 

H SB 804"68370 
log a = 0,429588 


Aus diesen Elementen ist mit Rücksicht auf die Stö- 
rungen durch Jnpiter folgende Ephemeride für die nächste 
Erscheinung gerechnet. 


12*> mittl. Berl. Zt 


1859 

Scheiab. 

<* , 34 , 

Scheint, 

*0 

log A 

log r 

Jan. 20 

152° 

53' 

19 

2 

+ 4 

29' 

1"0 

0,18467 

0,38268 

21 

152 

46 

12 

3 

4 

31 

39 

8 



22 

152 

38 

43 

1 

4 

34 

30 

7 



23 

152 

30 

52 

6 

4 

37 

S3 

7 



24 

152 

22 

41 

3 

4 

40 

48 

4 

0,17697 

0,38253 

25 

152 

14 

9 

5 

4 

44 

14 

7 



26 

152 

5 

17 

6 

4 

47 

52 

4 



27 

15t 

56 

6 

5 

4 

51 

41 

4 



28 

151 

46 

36 

7 

4 

55 

41 

7 

0,17017 

0,38241 

29 

151 

36 

49 

4 

4 

59 

53 

1 



30 

151 

26 

44 

8 

5 

4 

15 

3 • 



31 

151 

16 

24 

0 

5 

8 

47 

8 



Febr. 1 

151 

5 

47 

7 

5 

13 

30 

6 

0,16446 

0,38230 

2 

150 

54 

57 

0 

6 

18 

23 

2 



3 

150 

43 

52 

2 

5 

23 

25 

5 



4 

150 

32 

34 

7 

5 

28 

36 

9 



& 

150 

21 

5 

1 

5 

33 

57 

0 

0,15988 

0,38222 

6 

150 

9 

24 

5 

5 

39 

25 

8 



7 

149 

57 

33 

3 

3 

45 

2 

8 



8 

149 

45 

33 

7 

5 

50 

47 

3 



9 

149 

33 

26 

5 

5 

56 

39 

1 

0,15658 

0,38216 

10 

149 

21 

13 

1 

6 

2 

37 

6 



11 

149 

8 

53 

9 

6 

8 

42 

3 



12 

148 

56 

29 

4 

6 

14 

52 

8 



13 

148 

44 

1 

b 

6 

21 

8 

8 

0,15445 

0,38210 

14 

148 

31 

31 

4 

6 

27 

30 

0 



15 

148 

18 

59 

6 

6 

33 

66 

1 



16 

148 

6 

27 

2 

6 

40 

26 

3 



17 

147 

53 

55 

6 

6 

47 

0 

4 

0,15372 

0,38206 

18 

147 

41 

25 

6 

6 

53 

37 

8 



19 

147 

28 

58 

7 

7 

0 

18 

0 



20 

147 

16 

35 

9 

7 

7 

0 

5 



21 

147 

4 

17 

5 

7 

13 

45 

2 

0,19431 

0,38204 

22 

146 

52 

5 

1 

7 

20 

31 

9 



23 

146 

39 

59 

2 

7 

27 

19 

0 



24 

146 

28 

1 

7 

7 

34 

6 

4 



25 

146 

16 

13 

1 

7 

40 

54 

0 

0,15621 

0,38203 

26 

146 

4 

35 

0 

7 

47 

41 

4 



27 

145 

53 

7 

7 

7 

54 

28 

3 



28 

145 

4t 

52 

7 

8 

1 

14 

3 



März 1 

145 

30 

50 

6 

8 

7 

58 

0 

0,15938 

0,38203 

2 

145 

20 

2 

5 

8 

14 

38 

2 



3 

145 

9 

29 

3 

8 

21 

15 

4 



4 

144 

59 

1 1 

8 

8 

27 

50 

6 



6 

144 

49 

1t 

1 

8 

34 

22 

fer- 

0,16376 

0,38204 

6 

144 

39 

27 

6 

8 

40 

49 

8 



7 

144 

30 

2 

2 

8 

47' 13 

yr.i 



8 

144 

20 

56 

1 

8 

53 

31 

T‘ 



9 

144 

12 

9 

5 

8 

59 

45 

0 

0,16926 

0,38205 

10 

144 

3 

43 

1 

+9 

b 

52 

8 
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870 


(859 

Sch. a ,® 

Sch. 1 

log A 

log r 

Märsl 1 

143° 55' 37"7 

-f-9° 11' 64"9 



12 

143 47 54.2 

9 17 50.5 



13 

143 40 33.1 

9 23 40.0 

0,17576 

0,38207 


®<P© in AR 1859 Fcbr. 14 2l b 45"5 tu. Berl. Zt. 


Lichtstärke 1,75. Grösse 11,0. 

Eine nahe Uebereinstimmung der vorstehenden Ephe- 
meridc mit dem Himmel darf ich nicht erwarten, weil die 
Störungs-Rechnungen nicht so vollständig geführt werden 
konnten, als es bei der beträchtlichen Grösse der Störungen 
wünschenswcrib gewesen wäre. Die hei der Berechnung 


dieser Epbenieride an die beliocentrischen Coordinaten der 
osculirenden Ellipse angebrachten Störungen musste ich 
nämlich vorläufigen Elementen entnehmen , welche nach 
Anbringung der Störungen mit den zweiten des Herrn Dr. 
Klinkerfucs identisch sind, weil ein leider erst vor wenigen 
Tagen entdeckter Fehler in einem der hei einer früheren, 
vollständigem, Rechnung benutzten Normalörter die Resul- 
tate derselben unbrauchbar gemacht hat und die Nähe der 
Opposition mir keine Zeit läset, Altes uoch eiumal zu 
rechnen. 

Göttingen, 1858 Dec. 26. A. Atiwers. 


0 


Zweite Berechnung des Planeten vom 9. Septbr. 1857, von Herrn Dr. R. Luther. 


Wegen des auffallend grossen Einflusses, den die Be- 
obachtungsfchler bei der kurzen Zwischenzeit auf die bis- 
herigen Rahnbestimmungen dieses Planeten ausgeübt haben, 
berechnete ich zunächst aus meinen Elementen I. in X 1171, 
bei denen i = 7°46'18*6 zu lesen ist, eine scharfe Epbe- 
meride, mit welcher die 18 Beobachtungen so stimmen: 

Rechnung-Beobachtung 



1857 

A a 

Ad 

Paris G. 

Septbr. 9 

+ 0"2 

+0"0 

Bilk 

15 

+ 7,4 

+ t ,4 

Leiden 

16 

+ 1,6 

40,6 

Bonu 

16 

+ 14,9 

+3,3 

Berlin 

16 

+ 4,6 

+0,7 

Leiden 

17 

+ 2,7 

+ 0,8 

Berlin 

17 

+ 10,2 

+ 1,1 

Cambridge E. 1 8 

+ 0,2 

+0,2 

Leiden 

20 

+ 4,0 

+2,8 

Bilk 

20 

— 1,5 

— 5,2 

Leiden 

22 

— 2,3 

— 5,0 

Leiden 

23 

— 2,0 

-5,6 

Berlin 

23 

— 1,4 

-7,8 

Leiden 

24 

— 6 , 3 

— 2,9 

Leiden 

26 

+ 1,6 

-7,9 

Leiden 

27 

+ 0,3 

—8,5 

Leideu 

29 

+ 10,9 

—7,9 

Berlin 

30 

+ 0,2 

+0,2 


Aus der Bilker Beobachtung Septb. 15 (die auf 10 ein- 
zelnen Messungen beruht, und deren Vergleichstern durch 2 
neue Bonner Bestimmungen gesichert ist) und aus 2 Normal- 
Oertcrn , die (Ür Scpt. 23 und 30 aus Berliner und Leidener 
Beobachtungen ermittelt wurden, fand ich dann folgende 


j ’JJ m.Aeq. 1857,0 


Elemente II. 

Epoche (857 Sept. 13 0 b m.Z. Berlin 
M sa 35° 55' 12*3 
*• = 294 57 50,5 i 
ft sw (94 64 50, 

» äs 7 60 2,3 

<P = 13 7 17,6 

/i = 854*4862 
log a == 0,4122010 

Für 1856 Juni 1 ist: Rechnung- Beobachtung 

A* — + 12°20' Ad = — 7°23'. 

Die 18 Beobachtungen von 1857 stimmen mit den Ele- 
menten II. wie folgt: 

Rechnung-Beobachtung 



1857 

Aa 

Ad 

Paris G. 

Septb. 9 

— 18"6 

— 7 

Bilk 

15 

+ 0,3 

+ o 

Leiden 

16 

— 3,7 

+ o 

Bonn 

16 

+ 9,8 

+ 3 

Berlio 

16 

— 0,6 

+ o 

Leiden 

17 

— 0,9 

+ 1 

Berlin 

17 

+ 6,5 

+ 2 

Cambridge E. 18 

— 1,7 

+ 2 

Leiden 

20 

+ 4,1 

+ 6 

Bilk 

20 

— 1,4 

— 1 

Leiden 

22 

— 0,6 

+ o 

Leiden 

23 

+ 0,3 

+ 1 

Berlin 

23 

+ 0,9 

— 1 

Leiden 

24 

— 3,6 

+ 4 

Leiden 

26 

+ 4,5 

+ o 

Leiden 

27 

+ 2,9 

+ o 

Leiden 

29 

+ 12,2 

+ 1 

Berlin 

30 

+ 0,2 

+ 10 
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Der Übergang von den Elementen I. zu den Elementen II. 
bewirkt nur folgende geringe Unterschiede der Ephemeriden. 

Eph.II. — Eph.I. 


1857 

A« 

Ad 

Sept. 9 

— 20" 1 

— 7"7 

13 

— 1 1 *7 

—3,9 

17 

— 4,4 

+0,4 

21 

+ 0,6 

+4,5 

25 

+ 2,8 

+7,7 

29 

+ 1,6 

+9,6 

Oct. 3 

— 4,0 

+9,8 


Für die Goldtchmidl' sehe Beobachtung Sept. 9 ergeben 
die Berliner Elemente in JW1161 in AR eine ähnliche Ab- 
weichung, aber in Deel, eine bei weitem grössere Abwei- 
chung, was vielleicht dem nachtheiligen Einfluss der Berliner 
Deel, von Septbr. 30 auf die Berliner Bahobestimmung zuzu- 
schreiben ist. 

Obschon die Summe der Quadrate der Fehler, welche 
meine Elemente II. übrig lassen, nicht erheblich ist, so kann 
doch der kurzen Zwischenzeit wegen, auf welche sich auch 
diese Elemente stützen, die nachstehende Epbemeride II., 
die von der Berliner io J?1161 um 10° verschieden ist, nur 
den ungefähren Ort des Planeten am Himmel angeben: 


0 h Berlin 


1859 

AB in Zeit 

Deel. 

log A 

log r 

— • 

■ v — ■ 



- - 


Jan. 0 

6 1 ’ 6 m 89 

+ 12° 

6' 6 

0,33186 

0,49291 

1 

5,94 


7,2 



2 

5,01 


7,8 



3 

4,09 


8,5 



4 

3,18 


9,3 

0,33467 

0,49340 

5 

2j28 


10,2 



6 

1,38 


11,1 



7 

0,50 


12,2 



8 

5 59,63 


13,3 

0,33840 

0,49387 

9 

58,78 


14,5 



10 

57,94 


15,7 



11 

57,12 


17,0 



12 

56,31 


18,4 

0,34298 

0,49432 

13 

55,52 


19,8 



14 

54,75 


21,3 



15 

5 54,00 

+ 12 

22,9 




1859 

AR in Zeit 

Deel. 

log A 

log r 

Jan. 16 

5 h 53“26 

+ 12° 24' 5 

0,34838 

0,49476 

17 

52,54 

26,2 



18 

51,84 

28,0 



19 

51,16 

29,8 

1 


20 

50,50 

31,7 

0,35449 

0,49518 

21 

49,86 

33,6 

22 

49,25 

35,6 



23 

48,66 

37,7 



24 

48,09 

39,8 

0,36124 

0,49559 

25 

47,54 

42,0 


26 

47,02 

44,2 



27 

46,51 

46,4 



28 

46,03 

48,7 

0,36857 

0,49599 

29 

45,57 

51,0 



30 

45,14 

53,4 



31 

44,73 

55,8 



Febr. 1 

44,34 

58,2 

0,37639 

0,49637 

2 

43,98 

+ 13 0,7 



3 

43,66 

3,2 


• 

4 

43,34 

5,8 



6 

43,05 

8,4 

0,38459 

0,49673 

6 

42,79 

11,0 


7 

42,55 

13,6 



8 

42,33 

16,3 



9 

42,14 

19,0 

0,39310 

0,49708 

10 

41,98 

21,7 



11 

41,84 

24,4 



12 

41,72 

27,2 



13 

41,63 

30,0 

0,40185 

0,49741 

14 

41,56 

32,8 


15 

41,52 

35,7 



16 

41,50 

38,5 



17 

5 41,50 

+ 13 41,4 

0,41076 

0,49773 


Zur Schätzung der Helligkeit füge ich noch aus der 
Ephemeride II. für 1857 die Entfernungen hinzu: 

1857 a in Bogen Deel. log A log r 

Sept. 9 349° 28' 38“8 +2° 29' 21 "2 0,06456 0,33478 

29 346 9 50,6 -0 49 29,2 0,09191 0,34312 

Die Wiedernufflndung des Planeten würde das beste 
Mittel zur Bahn-Verbesserung sein. 

Bilk bei Düsseldorf R. Luther. 

1858 Dec.29. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

M 1176 . 


Memoire sur les formules propres ä determiner la parallaxe annuelle des öloiles simples ou 

optiquemetit doubles. Par Mr. Jean Plana . 


§1. 

II ent permis de negliger l’excentricite de l'orbitc de la 
Terre dans la solution de ce problftmc, iorsqu'il s'agit 
d’une premiere approximation et de l'application de In theorie 
ä dea observationa, qui, malgre la grande dclicatennc, avec 
Inquelle eilen doivent etre toujourn fnites, ne conipnrlent pan 
nn degre de precinion comparable avec la valeur absolue den 
tris petitn termen dependanfs de cette cxcentricilt*. 

Si je ne nie tronipe, len nouveaux rapprochements que 
je vais faire, sont utiles pour eclaircir n la fois la partie 
theorique et hintorique de cette quention. 

Ccla pon6, en denignant par 2 a le diamefre de l'orbite 
de la Terre, et par r la distance de l’etoile au ccntre du 
Snleil, la petite fraction — ent la quantitl, qui exprime la 

tangente de l’angle (que nous nonirucronn 0) noun lequcl le 
rayon a, dinpone pcrpendiculairement a la dintancc r, depuis 
le centre du noleil, nerait vu du centrc de l'etoile. 


i 


et 

a . 

— = lang 0 


ms <p' — ros A . r o.i ( © — 1‘) , 
ms tp" — rot A*. </)*( 180°+ © — /*); 

_ rj o^- t p 1 ) 

V 2 .shi*<p'+ 2 . Äj*<p — sin l (<p‘ -<p') 


(1) 


en stipponant que le poiut E, projette nur le diamitre AB 
tombe nur non prolongement. Main ni cette projection tombc 
nur un point de ce ni^me diametre, Ton aura 


— = tang 0 = ~y 


tin (<p'+ <p*) 


Y 2 . rf*i*.<p + 2 .sh**. <P“—ain*.(<P+ <P“) 


( 2 ) 


En effet, noun avonn dann le premier can, <p"=zE + <p‘; 
r'.xiiiE — 2 a rin <p u ; r tin(<p“ — <p') = 2a.tin (p*. 


Mais dann le plan du mdme triangle il y a aussi le triangle 
AES, forme par len troin lignen a, r, r, lequel donnc 

r* = a a +r' 4 — 2ar'.('o.»<p' (3) 


D’aprta cette definition, si noun considerons le plan du 
triangle AEB p 



forme par l'etoile E, et len deux visuellen AE, BE, firees 
b l’etoile den deux ponitionn A et B de la Terre, diametra- 
lement opponccn dann le plan mdme de I’ Eeliptique, on y 
voit les deux angles (p\ <P ", 1’angle AEB — E et la distance 
ES = r de l'etoile au centre du noleil , millcu de AB. Or, 
en projettant len deux lignen AE = r, BE = r* nur le 
plan de P eeliptique, et nommant A\ A", /* les latitudes 
et longituden g£ocenlriqucn de l'etoile. obnervees den deux 
poinln A et B de la Terre, ni l’ou nnmme © et 180°+© 
len longitudcs du soleil aux minien pointn, Ton aura 

49r B<1. 


Donc, en substituant pour r sa valeur 

sin <p“ 


r — 2a. 


«»ir-vY 


il est evident, que l'on a 

r 2 _ „2 f . , 4 _ 4 sin(p*rn*<p' ) 

( T W| ,J (f- q> ) sin ($•—$') ] ’ 

a 2 _ sin*«p u —<p‘) 

r l ~ Yshi 1 (p'^i^lcp* -<p') - 2 sin(<p u —(p‘ )sin (<p u +<p') ’ 


a 2 _ sin*«p*-<p') 

r a ~ 2 siiA<p'+ 2 nn 2 <p* — sin*(<p‘—<p') ’ 


et par consdquent la formule (t). 

Pour demontrer la formule (2), il nuflit de remarquer 
que, dann le second can, l'on a 

<P'+<P‘ + E = 180“; r sht ( 1 80° — <p' — <p") = 2 asin<p\ 

de Sorte que, dann l'equation (3), il faut rernplacer r‘ par 

> „ Oll <p u 

r — 2a. — r- ; 

»„&•+<?) ’ 

ce qui donne 

24 
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a' z «o® (0“ + 0) 

r' 1 4 sin* 0“ — xin 2 (0“ -p 0 ) — 2 sin — 0') sin (0*-j~0 ') ’ 

d'oü l'oo tire la formule (2). 

En nommant 0 I'angle .SSE , k et / la latitude et lon- 
gitude heliocentrique de l’etoile, nous avons les deux equa- 
tions 

cos <J) = ror Aeo.t(l 80° + f — Q) 

, - r , , 2 a sin 0' sin 0" 

^ r ^ r «ii ( 0 “- 0 ) 

. par lesquelles on voit, que les cquations CO et (2) sont 

äquivalentes ä celles-ci; savoir 

a . . , ... ri»0 

— = tangQ — xin(0 0 — 0 ). r— » 

r 2 «‘ii 0 sin 0 a 

pour le premier cas, et 


•(4) 


— = lang 9 = sin(0"+0 >'). 

T 


«ii <p 


i* (*) 


2 .oii 0 sin0 u 

pour lc second cas. 

Pour detemiincr la latitude heliocentrique A necessaire 
au calcul de I'angle 0, rcmarquons que pour une position 
quclconque du solcil, ayant pour longitude 0, l'on a la for- 
mule generale 

taug X- = ta ”9 K 


V 


l+ T 


2«.i'«w(0 — /) n~ 


ros A 


+ -i 

r 2 


1 

rOx 1 k 


..( 6 ) 


Donc, en obscrvant la latitude gcocentrique k' au mo- 
ment de la quadrature de l’etoile avec le soleil , I on aura 
© — / = 90°, ou © — l — 270°, et par consequent 
cos (© — t) = 0 ; ce qui red ui t la formulc prccedcnte h 

fang \ 


lang k = - 


V 


1+f* 


cor 2 k 


Mais la quantite -j 


1 


r 1 ros 2 k 


cst, en general, trüs petite, 


comparativenieut a l’unite, sur-tout, si l'on dnnuc l'cxclusion 
aux etoiles dout la latitude est fort approchante de 90°. 
Donc. l'on aura alors k' = k. Ainsi, on pcut determiner 
Ich trois angles 0, 0\ 0“ qui enircut dann le second memlire 
de la formule (4) par des observations geocenlriques. 

Et pour avoir la difference A* — A* (qu’on apclle parall- 
axc de latitude) par une formulc independantc des angles 
0 , 0', 0 ", on peut remarquer, que la fonuule (6) elant ap- 
pliquee ä la scconde position de la Terre, diametratement 
opposee, donne 

fang k 

,m,k ' = -i r • 

' r cos A ' r 2 rot 2 k 


Donc, en negligcaut les termes qui seraient inultiplices 

par le carre de — * l’on a 
r 

trmg k‘- lang A' = — • . 

r ros k ' 

c’est-ä-dirc 

tang(k"—k') = — . fang k . cor — t ) 

r cosk^i + taug k' . lang k“} 

Mais la petitesse de la difference entre A' ct A* perroet 
ici de remplacer 1 + fang k ' . lang A* par 


1 + lang 2 k' = 




et nii'mt de faire 


cos k' 

rork 


= 1 , et alors l’on a 


tang(k"~k') = ~ sink'. ros(Q — /), 


(7) 


qui est l'equation ordinairc entre la parallaxe annuelle et la 
parallaxe de latitude. C’cst par eile qu’on voit: t° que la 
parallaxe A* — A cst nulle pour les dtoHes situees dans le 
plan de lecliptique, puisque. ä leur egard, smk'=0; 2° que 
la parallaxe A*— A' est nulle pour les etoiles situees hors de 
l’ecliptiqe, au momeut de leur quadrature avec le soleil; 
c’est-b-dirc lorsque © — l = 90°, ou © — / = 270°. 

II y a une autre equation scmblalile entre la parallaxe 
aunuellc, et la parallaxe de longitude /* — /'. En effet, 
la formule generale 

( 8 ) 


- . a 

taug (l — /) — — 

T 


cor AH cos ( Q — l) 


dtant appliquee au lieu de la Terre, diamctralement oppose, 
l’on a 


taug (/"—/) — — _ 


•««(© — t) 


COS k — — ros (© — /) 

Donc , en retranebaut cette equation de la precedente, 
il viendra 

2— co t A . sin (© — /) 

tang(l'—l)—tang(l a —l) — ü 


d’ou l’on tire 
tg(l-l') = 


ros 2 k — cot* (© — l) 


2 — cor A . sin (Q — /) 


[roi 12 A - ^ cos * ( ©- /)] [ t + tg (/- 1) . lg (/*-/)] 


><9) 


Mais la petitesse du produit fang (/' — l) . fang (V t), 

comparativenieut k I’ unite , et la petitesse du carre ^ (en 
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excluant les cas oü ros A aurait une tres pctite valcur) per- 
meltent de rüduirc cettc equation ä 


tang(l'-i') 


a ros A . sin ( © — l) 
r «M a A 


et alors l’on a 

ros X • tang (/*—/’ ) = 1 — ..«»»(/ — ©) (10) 

La formule (9) demontre: 1". que la parallaxe de lon- 
gitudc /* — /' cst nulle pour leg eloiles situees au p<Me de 
l’ecliptique, puisque, a leur egard = 2°. que cellc 

parallaxe ^ — ct © — / demeurent los mdnies^ crolt h me- 

Kure que Ich etoilcs se rnpprochent du plan de l’ecliptique; 
3°. qu’au mnment de la conjnnrtiou ou de I Opposition, la 
parallaxe de lnngitudc est nulle, ä cause de sin ( © — l) = 0. 

Pour estimer Ich effets produits pnr la Variation de In 
distance des üloiles ii la Tcrrc, il faut observer que la lor- 
mule (3) 

r — r 



en negligeant Ic earre donne 

r = r + — ros (ft — r + — rot A" ros (© — /'); 
r t 

r* = r + — - rnsQ" — r — 21— ros A*rot(© — /*); 
r r 

et par ennsequent 

9 

r — r* = 2— . ros \‘ro*(Q — l') , ........ (11) 

T 

en posant ro* A* rot (© — /*) = ros\' . cot (© — /'), ce qui 
n’altere pas sensihlcinent cettc ögalite. 

Ainsi la difference r — r" »era h-peu-pres nulle pour 
les eloiles fort rapprochecs du pdlc de l'ecliptique, ct aug- 
nientcra ii niesure que les etoilcs (cacteris paribus) 
seront plus rapprochecs du plan de l'ecliptique. C'est en 
vertu de la formule (II) que Gotifce, dann la ,,Giornata 
Terz a“ de ses dialogues, decrivait l'efict du mouvcnicut de 
la Terre sur la distance des etoilcs avcc ces parolcs reniar- 
qnables pour l’epoquc (1632): 

„Quanto poi all' avvicinarsi o allontounrsi per tal moto 
„la Terra alle Stelle, a quelle che sono nell’ eclittica , si 
„arvicieca clla c si discosta per quanto k tulto il dianictro 
„dell* orbe magno; ma alle stelle intoruo al polo dcM'eclit- 
„tica, talc acenstaniento o allontananiento k quasi nullo: c 
„all’ altre quesla diversilä si fa maggiorc, sccondo che eile 
„sono piu vicine all’ eclittica.“ 


Mais pour entendre le reste de cette conception de 
Gnlilee, il faut observer, que notre formule (4), en y fai- 
sant sin (p — sin<p“ — sin p , donne 

sin ((p u — <p ) — ^-2 sin (p — — * V* 1 — ms 9 <©’ ; 
r ( r 

et ii cause de ros — ros A’. <•/>*(© — /’) ; 

r ' tang*\ 

En appiiquaut cette foruiule k l'instant de la coujonction 
ou de l’oppositiou de l'etoile arec le soleil (oü xin (©-/’) = 0) 
I on a: 

sin (<P" — <p‘ ) = ~.i»'nA’ (13) 

C’est la diflercnce <p " — <p' , que Gulilr.r. envisageait 
corome la parallaxe des etoilcs. Et en ce sens il disait: 

i 

„La diversita di apparenza (la queste con terminc pro- 
„prio dell'arte potremo ebiamare parallassc dellc stelle fisse) 
„e maggiorc o lniuorc sccondo che le stelle osservute sono 
„piü o meno vicine al polo dell' eclittica, si che finaimente 
„dellc stelle che sonn nell' eclittica stessa, tal diversita si 
„riduce a nullä.“ *) 

Tout cela est confonue ä l'equation (13), ou l'existence 
du facteur — pennet aussi de dire: 

„che la diversitä d’aspetto si fu maggiore o minore, se- 
„condo che la stella osservata fusse a uoi piü vlcina a piü 
„rcinota." 

Ainsi la formule (13) et non !a formule (10) est celle 
qui s'adapte au raisonnement de Galilde. 

Ce rapprochemcnt demontre que Dclambrc n’a pas saisi 
avec justcssc l'explication des etfets de la parallaxe donnüc 
par Gali/ee, en disant ä la page 656 du 1. Volume de son 
Histoirc de 1‘Astronomic moderne, „qu’il explique d’abord 
„la parallaxe de longitudc“; ce qui reviendrait a dire, 
que Galilde ennsiderait la piojcction /* — V de la parallaxe 
sur le plan de l'ücliptiquc, au lieu de la parallaxe <P Q —<P'. 
L’ecriturc des formules algcbriqucs cst ümincinmcnt propre 
pour dünner nux conccptions geometriques tonte la force qui 
leur est inherente. 

C'est de quoi je trouve un autre cxcmple dans un pas- 
sagc de la page 430 du Premier Volume de l’Astronomie 

*) Cca dernirrs inots, ponr {Ire bien conpri», il faut entendro 
qu’ il« »ont nppliquablr« ä une dtoilc placcc sur Ic pralon- 
genu-nt inrinc du diametre -7/i de l’orbilc de la Tcrrc, ct 
non ä toute dtuitc qui, «ans Intilude, aurait unc longitudc 
dittcrente de celle du Soleil. (“cst une ctoile ponr taqnellc 
notre trinnglc ADE «’dvanuuit. 
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Populairc A'Arngo. Pour cela remarquons quc le trianglc 
AEB, forme par le» trois lignes 2a, r, r* devient isosckle, 
8i l'on a r =z r*. Alor» 0" = 0\ et notrc formule (2) 
donne 

a ros0' . 0 /'180°— 0‘ — (p"'\ 

7 = = ^( 90 °-<?) = ( f ) i 

ce qui revient a dire, que la parallaxe annuelle est egale ä 
Ia moitic de l’aogle k l’etoile E, lorsque son centre se pro- 
jette sur le centre mime du Soleil. Mais, pour toute autrc 
ca», la tranaitlon au cas general, exigeant le concours de» 
formales (t) et (2), est loin d’avoir ce degre de facilite qui 
parait compatible avec l'instruction que Arago croyait suffi- 
sante pour entendre »on Tratte. 


§ 2 . 


En appliquant la formule (4) k une autre etoilc, pour 
laqucllc le» quantifA? 0 , 0\ 0", 9, r »eraient, respective- 
ment, <p ( , 0‘, 0 ", 9', H, l'on aura l’equatioo 


a 

tl 


taug 5' — sin (0“ — 0‘) . 


sin 0 


2 . sin 0 t . sin 0" 


Donc, en supposant fort petite la difference, soit de latitude, 
soit de longilude, entre le» deux etoile», on pourra, k raison 
de la pctitcssc des factcurs sin (0" — <p'), sin (0f — 0‘) coo- 
siderer comrae egaux les seconds facteurs 
sin 0 sin <© 

f ■ • f ■ ■ ' ■ » j ■■■ — t ... i — i »■ - ■■ « 

2 sin 0 • sin 0" 2 sin 0 t . sin <£>" ’ . 

et alor», la difference fang 8 — tangQ' devient 


d'oü l’on tire 


. , a a isin(0“ — (b‘) — sin (0‘‘ — 0)\ sin 0 

fang 9 — lang 9 = — = i — Z. ■ 

r R 2 sin 0 . sintp" 

± f m ~ 2 An j u<p:-<p‘) - -<?>*)] eo.» j [ «p ]+<p‘) - ( 0 : 1 + <?*)] .w „ 0 

r V R J 2 sin 0 . sin 0“ 


Et comme la difference £ (<P, + 0 ) — £ (<?," + 0“) est, 
„par »a naturc“, aussi fort petite, il est permis de rcinplacer 
par l’uiiite le facleur 

™w<p;+<t>')-w:+v) i: 

ce qui donne 

a S r \ __ sin £ [(0'— 0') — ( 0?—0“)] siti 0 
r \ H ) (p ' . Äfi» <p“ 


Däne, en supposant fort grande la distance R de la 
seconde etoile, comparativenicnt h la distance r de la pre- 
inicre, ou pourra reduirc k l’unitc le facleur t - X * et alor» 
l'on a: 

r 2 sin 0 . sin 0“ 

Or il n’cst pas impossihlc que les deux petit» arcs 
(0‘,— 0'), (0“ — 0“) puissenf £trc in esu res avec de» lurictlcs 
arniccs de micromktrcs, en supposant quc les deux etoile» 
»mit vues, au inline instant, dans le chanip de la Luucttc. 
Donc en appliquant ce mode d'oliscrvalion k des couplcs 
d'etoiles pour lesquelles la condition 


j- = k une tres-petitc fraction 


»crait effcctivement vraie, on pourra climincr la necessite de 
incsurer, scparenient, les deux angle» 0', 0“ avec la 
derrikre precision, et nbtenir le sinus de l’angle b Petoile E , 
d’apres l'equation 

sinE = 2 «oi 


qui , en raison de la pctitcssc de ccs difference» revient ,k 
dire, quc 

e = (?>;-<?')— (<p?-9 0 ) (i6) 

ce qui raminc la niesure du trks-petit arc E, ä ccllc des 
deux arcs (0' 4 — 0'), (0, — 0 “) , comparativenicnt beauenup 
plus grands, et susceptihles d’itrc ruesure» avec de puis- 
sautes Luucttc» munic» de micrometres filaires, ou sem- 
blablcs aux heliomctres. 

C’cst ainsi que Mr. F. G. IE. Utruve a pu constater, que 
in parallaxe annuelle de i'ltoile aLyrae est 

— 0*2619 avec l'errcur probable 0*0254, 

en la cnniparant ä une etoilc (elcscopiquc de la dixienic 
gr and cur qui en est di»tnu(c de 43 secondes. Par Ik on 
voit une etoile optiquciucnt double, et non un Systeme 
linairc: Mr. Struve ayant prouve que la petite etoilc nc par- 
ticipe pas au moiivenicnt propre nnnuel de la plus brillante. 

Par la meine niethode Ressel a pu constater, en cboi- 
sissaut des etoilc» de coiuparaison de la neuvikme et 
d i x i c in e grandcur , eloignees de P etoilc plus brillante 
61 Cygni de cinquienic grandcur, non de quelques se- 
condes d'are, mais de plusieurs in i nut cs, que la paral- 
laxc annuelle de ccttc dernikre etoilc est 

= 0*3483 avec l’erreur probable 0*0095. 

Ce rcsultnt, confirme par les observations faites en 1842 
par Mr. le Dr. C. A. F. Peters avec un graud ccrcle vcrtical 
de Ertcl, demontre que l’bypothkse 


Digltlzed by Google 


381 


Nr. 1176. 


382 



= 0"3483 


est scnsihlcmcnt vraic pour I ctoile 61 Cygni. 

Mai» b l’egard de l’etoilc de premiere grandeur a Lyrac 
!e rcsultat du mi'me Mr. Peters etant 0"103 ;£0"053, on ne 
peut l'accorder avcc cclui de Mr. Sinne, sans attribuer la 
difJerencc b Pinfhicncc des crrcurs probables. Car, il scrait 
b-peu-prbs absurde de vouloir I' attribuer b l'equation 
r 159 

= 0,607, puisque la petite ctoile de d ix i eine 

grandeur, b laquellc a etc comparcc la trcs-brillantc ctoile 
«Lyrac, scrait, contrc toutc vraiscniblance, b unc distancc 
R du Solcil, inoindre que Ic double de la distance r. 

Ccs dcux rcsultats ne me paraissent pas avoir la inoindre 
force pour inflrmcr l'hypolhi-sc que Ton fait cn reduisant 
l’equation (14) aux cquntions (15) et (16). L'equation (16) 
est, dans le fond, cclle suggeree cn 1632 par Galileo, comme 
capablc de fouruir unc preuve sensible du mouvenicnt de la 
Terre, puisee dans les ohservations du cicl ctoile. Mais il 
faudrait elargir sa pensee au delä de la signification attachcc 
b scs parolcs, pour sontenir qu’il y avait lb toutc la nietbode 
propnsic cn 1781 par William Ilcrschcl, avcc des develop- 
pements d'une nouvellc importanec, et appliquee avcc un 
succcs tont -b- fait positif, b la distancc d’cnviron un dein! 
siccle, par Mrs. Struve et Hessel. 

Ost un fait rcniarqnable cclui du silencc complct de 
Piazzi sur cc passage des Dialogues de Galileo dans son 
historique sur la parallaxc anuurllc des etoiies, publice cn 
1817 aux pages 209 et 210 du Tonic Premier de son Traitc 
d'Astrononiie. Mais ccla prouve sculement , que Piazzi 
n’avait pas pcnelrc tonte la fmesse de l’idee de Galileo. II 
y a lb un fruit de son genie inventif, et je saisis Poceasion 
pour faire observer, que Ic supcrlatjf a 1 1 i s s i in a par lequcl 
il caractcrise „la piccolissima stell a vicinissima 
ad orlarra dcllc maggiori“ dans sa Giornata Terza , 
ue doit pas i'lrc traduit par les mots tres-grande hau- 
ten r, capaldcs de faire croire qu'il s'agit d'une hauteur 
angiilairc, niais bien par les mots b unc tres-grande 

distancc, qui sont conforiiics a In restriction que — soit 

R 

unc tres-petite quantite; restriction absolument necessairc 
pour le succcs de la mctliodc. Et pour plus de clartc sur 
cc point j’ajoutcrai que Galilee qualilie l’ancieune planbte 
Saturnc qui. de son temps, etait la plus cloignec du solcil, 
par les mots altissinium Plnuetani. Cest de quoi on a 
la preuve dans uue de scs leltrcs du 13 Novbr. 1610, oü il 
explique Ic Logogriphc par lequcl il avait cacbc ses obser- 
vatious sur la figurc de Saturnc, pour faire cesscr, sur son 
Interpretation, les inquictudes de Kepler et satisfairc en 


mi'me temps la curiositb de l'Empereur Rodolphc il. 
Galilde, dans scs ecrits posterieurs aux Dialogues, n’a donne 
aucun developpement b l'idec originale dont il est ici ques- 
tion; on croirait qu'il l’avait ouldiee. Au commencenient de 
1639 il disait, comme en 1623 dans le Saggiatore, que 
l’immense distance des etoiies est dbmontree par l'exccssive 
petitesse de leur diametre angulaire et il ajoutait que, peu 
avant de perdre la vue, il avait trouv£ un moyen trcs-exact 
pour mesurer leur diametre (lettre b un anonyme du laJan- 
vicr 1639, ob il parle des grands Telcscopes construits b 
Naplcs par Fontana'). 

Ce qu'il y a en outre d’asscz remarquable dans les pas- 
sages citees des Dialogues publies en 1632, est le progres 
fait, depuis quelques annces, par Galilee lui-mümc dans sa 
manicre de concevoir Peffet du mouvement de la Terre sur 
la position apparente des ctoiles. Car dans une de ses 
lettres de 1624, adressee b un nomine Francisco Ingoli, qui 
produisait comme un puissant argument contrc le Systeme 
de Copermc la fixite de la conliguration des ctoiles, il lui 
disait que la distribution des etoiies b uue egale distance 
de la Terre etait un postulatum: „che ne Voi, ne altri 
„Io proverb mai in et emo.“ 

Neanmoins les progres qu'il avait faits peudant les 23 
annces, ecoulees depuis 1609, epoque de la puldication de 
Pouvragc De Stella Martis, jusqu'cn 1632, ne Pavaicnt 
pas amenc b penetrer Ic veritable genie de Kepler et b ac- 
querir la couvictiou du mouvement elliplique, et restnit b la 
nbcessite de detruire dans son esprit Pcxistence des mouve- 
ments epicyclofdaux autour de ccntres vides. Au point 
d’avancer vers la (in de la Giornata Quarta de scs Dia- 
logucs, que la question de la flgure de Porhite de Mars 
„non si potera ancora indubitatamente risolvcrc“ 
et qu'il etait necessaire d'admettrc les exoentriques et les 
cpicycles pour expliquer „gli accnstamenti e discos- 
„ tarne n ti dei Piancti dalla Terra.“ Sur cc dernier 
point, ceux qui voudraient s’engager b prendre sa defense 
pourraient faire remarquer que plusicurs annces aupnravant, 
dans unc de scs lettres dateo du 4 Mars 1612, il avait dit: 
„ehe questi epicli non souo veri c reali, ma posti 
„dai puri astronomi per facilitarc i loro calcoli, ma non gib 
I „da ritenersi per tali dagli astronomi filosofi.“ Mais ecrirc Ic 
! 30 Juiu 1612 que la nature „si 6 compiacinta di far movere 
„le stelle erranti circa ccntri di vers i“: c' etait donncr 
par le mot divers! la preuve qu'il n’avait pas saisi la 
graude idee de Kepler sa lui des aircs proportionnclles au 
temps et qu’il conscrvait daus sa tote la triple errcur de 
Copernic : de faire raouvoir les planstes autour de diffe- 
rents centres fictivs, sur des ccrcles, avcc des niou- 
| vements uniformes, au lieu de les faire mouvoir toutes 
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autour d'un mime et unique centre, celoi de )a masse menie 
du Snleil. 

Toutefois la lettre du 4. Mai 1612 (qui cst cellc citee 
par Arngo a la pagc 261 du Tome 3 U “’ de He» Notices j 
Biograpbiques, ct non la post^rieure de 30. Juin), oü on lit : 
„son sicurissimo che ci sono moti circolari che descrisono 
„cerchi ccccntrici ed epicicli“ consideree dans sa totalite, 
est loin d’ infirmer Ic pas retrograde par lequel il finissait 
scs Dialoguc*, dcux annies aprüs la mort de Kepler. De 
Kepler, qui s’etait empresse de lui envoyer, peu de temps 
aprÖK Pimprcssion, un excmplairc de «on immortel ouvrage, 
oü Galilde pourait apprendre „cnme slia la struttura 
„dell’orbe di Marte, ehe c quell a che volgur- 
„ mente si chiama la sua teorica“ et apprendre le 
grand secrct par lequel „si possono total mente levar 
„gli eccentrici e gli epicicli“ ainai qu’il exprimait 
le desir de le savoir dans sa lettre dejä citee du 30 Juin 1612. 

Alors Gallien aurait senti qu’il y avait un enorme Inter- 
valle entre les mouveinents circulalres et uniformes de Co- 
pemic ct les mouvements elliptiqucs des planstes autour d'un 
seul et nidme centrc. Je doute fort que Galilde ait jamais | 
compris I’ ouvrage de Kepler De stella Martin, et qu’il ; 
ait su separer ees reveries pytbagoriciennes de scs recherches j 
conduites avec une combinaison profonde de la glomltrie, I 
du calcul et des observations de Tycko- Brahd. Neanmoins 
ses decouvertes sur la chute des graves, le mouvement pa- 
raholique ct la thlorie du mouvement uniformement accelere 
ont contrihue, plus que eelles de Kipler, aux progrls de la 
Science du mouvement, en genlral , falls par Iluygcns et 
Neinton. Mais cn lisant l'historique de Laplacc sur la 
grandc decouvertc de l’attraction universelle on confoit, par 
scs rapprochements lumlneux, qu’il etait absolument impos- 
silile d’aller plus loin que Kepler, sans franchir les limites 
qui sepnrent la Geometrie et l’Algebre ordinaire du Calcul 
Infinitesimal. 

Pour justificr, au moins en partie, le doute que je viens 
d’avancer, je puis citcr le passage suivant d une lettre de 
Galilde du 19. Novembre 1634, datee d’Arcetri h Fra. Fal- 
gnmio Micamio : „AI virtuoso, che clla dice, potrh con oc- 
„casionc far intendere, che io ho stimato sempre il Krplero 
„per ingegno libero (c forse troppo) e soltilc, ma che il mio 
„filosofarc t diversissimo dal suo ; c che puü essere, che 

delle medesime materie, solamente circa 

„i movimenti celestl, abbiamo circontrato in quäl— 

„che concctto simile, sebhen poebi, onde abbiamo assegnato 
„di alcuno effetlo vero la medesima ragion vera;’ ma questo 
„nonsi verifir. erb di uno per cento di miei pensieri.“*) 

Pour renforccr ce mime doute, j’ajoutcrai que, dans une 
de ses lettres ü Mr. Pietro Diai du 23. Mars 1614, au lieu 


de conccvoir le mouvement elliptique de Mars, commc Kepler 
autour du Soleil, il le congoit circulaire, excentrique ä celui 
de la Terre autour d'un centre vide, sans s’aperccvoir qu’il 
avait coutre lui, non des opinions, mais l’admirable denion- 
stration mathlmatiquc de Kepler. II fnllait n'avoir pas lu 
son ouvrage pour ccrirc alors: „Essendo 1’ Eccentrico un 

„ccrchio che circonda In Terra ma non la condienc nel 
„suo ccntro, ma da una lianda ; non si ha da dubitare, se 
„il enrso di Marte via cccentrica nlla Terra, vedendosi cgli 
„ora piü vicino, ora piii remnto, intantoche ora Io veggiamo 
„piccolissimo, ed altra volta di superficic sessanta volta 
„maggiore, adiungere qualunque siasi il suo rivolgimento, cgli 
„circonda la Terra, egli e una volta circa otto volle (nous 
„dirions ein que aujourd'hui) piü presso che cui altra, tal- 
„che il voler ammcttcrc la mobilitä della Terra, solo con 
„quclla concessione e prohabilila che si nievono gli Eccen- 
„trici cd Epicicli, ü un ammctterln per sicurissima. veris- 
„sima, cd irrcfragabilc. 

On peut conjecturer que Galilde a lu Pouvrage de Kepler 
avec l’esprit fortement prcoccupc de son Idee fausse pour 
cxpliqucr le phenomüue des uiarecs. Sous ccttc prcocupation 
il aurait senti, que le philosophe ne devait pas considerer 
„coinc proprietä occultc e fauciulezze“ les aper^us 
vrais ct prolonds de Kepler. Par malhcur, „les meilleurs 
„esprils s’abuscnt quclquefois sur leurs propres conceptions.“ 

S’il cst possible jetons un voile sur la condamnation de 
Galilde prononcce ä Rome cn 1633; eile a trappe la moins 
importante de scs productions scientifiques. Lui mime, en 
1638, pres du tombcau, en a tirc la plus noble, et pour ses 
juges, la plus (letrissante vorigen nee, en publiant, sur une 
terre ötrangcrc a I’ Italic, Pouvrage qui atteste toute la puis- 
saoee de son gcnic ct lui assurc l’immortalite. 


§ 111 . 

En faisant tp" — <f> — v, <p"— — »*, notre formule 

(4) donnern 


2 a 

r 


stnv 
sin lp 


2 « 
R 


sin v" 
sin <p' 


en negligeant pour lc systc'me optiquement double des deux 
etnilcs, la petitc ditförencc cutrc <f>, <p “ et <f>'. Il suit de lä 


que 


d’oü Pon tire 


a a 

r n _ sin V — sin v“ 

n n sin v -J- sin v u ’ 

T + Ä 


ä+ “(t-0 

«-< 7-0 


*J Die umg<lai»cncn Worte waren im MannncrijJt nicht zu Ic«en. P. 
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Mais, en supposant fort grand le rapport — » on peut 

RR r 

red ui re ä — la diSercnce 1; ct alors I’on a 

r r 


• ' »+ — o 

smv r ^ ^ 2 0 

not)* a r 


en negligeant le earrc 

Cette cquation. analoguc fi cclle doot parle Jacques 
Gregory dans sa lettre a Oldenburg du 8. Juin 1675, citde 
par Amyo ä la page 438 du 1. Vol. de son Astronomie 
Populaire, donne 


d’oü Ton tire 


. / . u 2a . „ 

nt i v — .on v ~ — sin v ; 

r 


tin £ (v '— c *) — — .rin v“ ; 


en rcmplayant par l’unite 1 c cosinus du trbs-petit arc j(t>'+t>*); 
ce qui s’accorde h trete - peu - prbs avec I’ cquation (15) que 
j'ai donnec plus haut. 

Galileo n'cst pas eite par Gregory dans cette lettre, oü 
son idee de comparer les Variation» de la distance angulaire 
entre deux etoiles visililcs dans le meine cliamps d’unc Lü- 
nette, cst exposee d’unc mnniere bcaucoup plus cxplicite, et 
en connexion plus intime avec la parallaxe annuelle des 
etoiles. Toutefois il me parait, que, dans cette lettre, la 
description de la methode en qncstion n’est pas exposöe de 
la mantere la plus prccise et la plus nette. C'cst sculcmcnt 
apnte le rapproebemeut des formules preeedentes que j’ai pu 
saisir le trait caracteristique de l’analyse de Gregory. En 
ayant sous les yeux, non »eulement la formule (15), inais 
aussi la forinulc (14), on coni;oit, que les observafions faites 
par Robert Lang et William Rerschel, ü letir inscii, sur des 
ayst£mes binaires, soieut iieaumoins preciouse* pour eta- 


blir le principe que la diSercnce 1 — -- doit ötre scnsible- 

ment nulle ä l’egard des ötoiles pbysiquement doubles. Car 
ccs observations oSrent la incsurc, ou du moins les limites 
entre lesquelles doit dlrc comprise Pevaluation du second 
membre de Pequation (14), et par consequent Pevaluation du 
premier membre. 

Je ne sauvrai terminer ce Memoire sans payer un tribut 
d’eloges ä Mr. le Dr. C. A. F. Peters pour son excellent 
ouvrage „Recherchen sur la Parallaxe des Etoiles 
fixes“, public b St. Petcrsbourg en 1853. Scs reflexions, 
que je reite aux pages 148 ct 149, soot b la fois frappantes 
par leur justesse, ct profondes pour faire entrevoir les pro- 
grbs futurs de PAstronomie Stell aire. Rien n’est plus 
vrai : „Les distances des etoiles resteront ioujours relatives 
„tant que la parallaxe inoyeune des etoiles de premiere gran- 
„deur, ou des etoiles d’un autre ordre quelconquc de grau- 
„deur, cst Sncnnnuc.“ 

Avant de franchir une teile barribre, il faudra, je pense, 
reprendre la rccherche de Petoile auslrale de premier 
grarideur a 4 Cent a u r i , avec de puissantes Lunettes mi- 
crometriques, pour faire cesser tous les doutes sur le resul- 
tat definitif 0*9721 , et renforccr la probabilite, que +0*064 
sollt les veritablcs limites de Pcrreur qui peut l’affecter. 

On uc sauvrait trop multiplier les observatious de co 
genre sur les trois etoiles 6lCygui, a Lyra c , a 4 Sagit- 
tarii, dont les positions relatives n l’Equatcur et b PEclip- 
tique, pour le commencement de l’anoee 1858, sont: 


61 Cygni < 

(AR = 21 b 0"’3r86 

l = 

334* 

40' 

T 

1 D = +38° 3' 1 1*65 

k — 

+ 51 

52 

6 

a Lyrae 

(AR = 18 l, 32 , ‘ 7*79 

l — 

283 

19 

40 

l D = +38 n 39' 13*97 

k = 

+ 61 

44 

34 

:*Sagittarii j 

(AR = 14 h 29 n, 58’22 

l — 

245 

35 

27 

1 D sr —60° 14' 29*8 

k = 

—39 

7 

29 


Turin 1858 Nov. 22. Jean Plana. 


Elemente und Ephemeride des Planeten (55), von Herrn Dr. A. Möller. 


Aus 2 Beobachtungen zu Washington und 7 zu Ann Arbor . 
ward för Scpt. 16,5 ein Normalort gebildet, ein zweiter för 
Oct. 30,0 aus 3 Berliner Bcobb. Diese Normalörtcr sind: 

x f s, o 'sa; 

Sept. 16,5 1 1° 14’59“5 +3° 14' 52*8 

Oct. 30,0 2 30 61,0 +2 20 30,5 

welche mit folgender Berliner Beobachtung verbunden 
Dcc. 18 8 h 24"i8‘ 4" 59' 43*2 -f5°20'4*7 

die nebenstehenden Elemente geben : 


1858 Novbr. 4,5 mittlere Berliner Zeit 
M = 5° 7' 34*2 
T = 11 20 52,2 
ft = 10 56 48, 

I = 7 13 31,6 
<P = 8 9 44,0 
log a = 0,4408349 
< H = 774*0236 


> 2 1 

'’ 0 | m. Aeq. 1858 Jan. 1,0 


aus denen die umstehende Ephemeride abgeleitet ist. 
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1859 m.B.Z. 

AR 

Deel. 

log 5 

log r 

1859 m.B.Z. 

AR 

Deel. 

log A 

log r 

Jan. 4,5 

0 N 36"23' 

+7°26'7 

0,34883 

0,37918 

Febr. 4,5 

1*> 16 

"22' 

+ 12°0'9 



5,5 

37 29 

34,8 



5,5 

17 

50 

10,3 

0,42256 

0,38330 

.6,5 

38 36 

42,9 



6,5 

19 

18 

19.7 



7,5 

39 44 

51,1 



7*5 

20 

47 

29,3 



8,5 

40 53 

7 59.4 

0,35896 

0,37962 

8,5 

22 

16 

38.7 



9,5 

42 3 

8 7,7 



9*5 

23 

46 

48,1 

0,43054 

0,38390 

10,5 

43 13 

16,1 



10,5 

25 

16 

12 57.6 



11,5 

44 24 

24,6 



1 1 ,5 

26 

47 

13 7,1 



12,5 

45 36 

33,1 

0,36886 

0,38010 

12*5 

28 

18 

16,6 



13,5 

46 49 

ALT 



13.5 

29 

50 

26.1 

0,43825 

0,38462 

14,5 

48 2 

50,3 



14*5 

81 

22 

35.6 



15,5 

49 16 

8 59,0 



15*5 

82 

55 

45,1 



16.5 

50 31 

9 7.7 

0,37848 

0,38058 

16,6 

84 

28 

18 54,6 



17.5 

51 47 

l 16*5 



17.6 

86 

2 

14 4*2 

0,44568 

0,38514 

18.5 

53 3 

25,3 



18,5 

37 

86 

13,7 



19,5 

64 20 

34.2 



19,5 

39 

11 

23.3 



20.5 

55 38 

43,1 

0,38786 

0,38110 

20.5 

40 

46 

32.8 



21.5 

56 57 

9 52,0 



21,5 

42 

21 

42,3 

0,45283 

0,38578 

22.5 

58 16 

10 1,0 



22.5 

43 

57 

14 51i« 



23,6 

0 59 36 

10,0 



23,5 

45 

83 

15 1*3 



24,5 

1 0 56 

19,1 

0,39693 

0,38162 

24,5 

47 

16 

10,8 



25.5 

2 17 

28.2 



25,5 

48 

47 

20.3 

0,45970 

0,38642 

26,5 

3 39 

37.3 



26,6 

50 

25 

29.8 



27,5 

5 2 

46.5 



27,5 

52 

3- 

39,3 



28.5 

6 25 

10 55*7 

0,40575 

0,38216 

28,5 

53 

41 

48,7 



29,5 

7 49 

11 4,9 



März 1*5 

55 

20 

15 58,2 

0,46632 

0,38710 

30,5 

9 13 

14,2 



2.5 

56 

59 

16 7*6 



31,5 

10 38 

23.5 



3*5 

1 58 

39 

17,1 



Fcbr. 1,5 

12 3 

32,8 

0,41429 

0,38272 

4,5 

2 0 

19 

26.5 



2.5 

13 29 

42,1 



5,5 

2 2 

0 

+ 16 35,9 

0,47268 

0,38778 

. 3,5 

14 55 

+ 11 61*5 
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Über Günther ’s Klemmte der Egcria 239. 

G al vun i*ch er lt c g is t r ir u p pn r n t Tun Krille auf der Alto- 

nacr Sternwarte, 

beschrieben von Peters 1. 
dessen spcciclle Einrichtung }. 

Über die Vorzüge der Beobachtung mit demselben 29. 

Galvao, Capitaiu in Brasilien, beobachtet die SonncnGnstcrnis* 
1858 Seplbr. 2 273. 

Gerling, Professor in Marburg. Über den Einfluss des Erd- 
magnetismus uuf den Gang von Chronometern 125. 

Goldscliraidt, II., in Pari«. 

Entdeckung des Planeten si (Alexandra) 127. 

Beobachtung der Alcxundru 127. 

Gould, B. A. , Dr. , in Albany. 

Miltheilung von Beobachtungen 139, 175. 

Gusscw, Obscrvntnr der Sternwarte in Wilna. 

Beobachtete Porsonaldiflcrcnzen mit Pape 24. 

Peters 24- 


H. 

Ilurtnup, J., Direetor der Sternwarte in Liverpool. 
Beobnchtiingen des Cometen V. 1858 267. 

Bemerkungen über die Erscheinungen desselben 269. 
iicis. Ei., Dr. , Professor in Münster. 

Über den Schweif des Cometen V. J858 269. 

liest in, bei. buchtet von Farster 145. 

Hornstein, C. , Dr. , Astronom nn der Wiener Sternwarte. 
Beobachtungen der E'ides 51. Purthcnopc 51 ■ 

\ematisa 5 1 . 

de« Cometen IV. 1858 5 1 ■ 

V. 1858 53, 

llygicu, beobachtet von Förster 157. 


J. 

Instrumente, verkäufliche 1 89 . 223. 

Johnson’« Astronomie itl Observation« Vol. WII. angezcigt 355. 
Irene, beobachtet von Förster 151. 

Iris, beobachtet von Auwers 233. 

Isis, beobachtet vou Förster 151. 

Juno, beobnrhtet van Kayser 121. 

Jupiter, beobachtet von Kayser 1 23. 

Über dessen nahe Zusammenkunft mit Venu« 1859 Jnli 20 
vou H'ol/'ers 129. 


K. 


Karlinski, Adjonrt an der Präger Sternwarte. 
Beobachtung de« Cometen IV. 1858 155. 


Kaysor, Assistent au der Königsberger Sternwarte. 

Beobachtungen der Amphitrite 123, der Mussalia 123. 
Eunomin 121 . 

Euterpe 123 
Flora 121. 

Fortuna 123. 

Juno 121. 
de« Jupiter 1 23. 


de« Merkur 121. 

Saturn 123 
der Thalia 1 23. 

Themis 123 
des Uranus 123. 
der Venus 121. 

Vesta 121. 

Bestimmung der Längcndiflcrcuz zwischen der Königsberger 
Sternwarte und der Navigationsschule in Danzig mittelst 
des elcctrisehen Telegraphen 1 67. 

König abergor Sternwarte, deren Längcndifl'crcnz von der Dan- 
ziger Navigationsschule mittelst des clcctrischrn Tele- 
graphen bestimmt von Kayser 1 67. 

fFiehmau 209. 

Beobachtungen, Hd.33 angezcigt 256. 

Krille ’s galvanischer Rrgistrirapparnt auf der Altonacr Stern- 
warte, beschrieben von Peters 1. 

Krüger, A., Dr. , Astronom an der Bonner Sternwarte. 

Beobachtungen der Pandora 55, 239, 

de« Cometen V’. 1858 253 


L. 


Lactitia, beobachtet von Auwers 233 
Lcda, aufgefunden von Förster 21* 

Elemente und Ephemcride von Alle 3 1 ■ 
ct Leonis, dessen Bedeckung durch den Mond, beobachtet von 
J? Luther 79. 

Le as er, O. , in Berlin. 

Eilomcnto und Ephcmeride der Pomona 131. 

Leucothca, beobachtet von Förster 151. 

Liais, E. , Astronom an der Pariser Sternwarte. 

Beobachtung der Sonnenflnsterni«« 1858Sept 7 in Paranaguü 
der Corona 284. 273. 

der Protuberanzen 289. 

Anfertigung photographischer Sonncnbildrr 292. 


ALibrae, übor die Veränderlichkeit dieses Sterns 

Lind, EL, Sind, in Kopenhagen. 

Eilemente des Cometen IV. 1857 1 1 7. 


von Pogson 
111 . 


Listing, Professor in Güttingen. 

über den Schweif des Comoten V. 1858 231. 


Littrow, C., Professor, Direetor der Wiener Sternwarte. 
Mittheilung von Beobachtungen 37. 

Literarische Anzeige 63 . 143, 187, 255 . 271. 307, 355. 
betreffend die Annalen de« Harvard Coli. Observalory 27 1 . 

der Sternwarte in Washington 272. 
Johnson's aatron. Observation« Vol. XVII. 355. 
die Königsberger Beobachtungen, Bd. 33 256. 
Midier ’s Schrift über den E'ixstcrnhiromel 307. 
Quetelet’s Annales de P oliservatoirc' de Bruxelles 

Tom XII. 144. 

fFolfers’ Tnbnlae Reductionum 187. 

U’oepeke s Abhandlung über ein arabisches Astro- 
labium 143. 
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Löwy, M. , in Wien. 

Parabolische Elemente und E|ibcmerido de« Comcten V. 1858 

43, 133. 

Elliptische Elemente und Kphrmoridc des Comcten V. 1858 

177. 

Luther, E. , Professor in Königsberg. 

Beobachtungen der Calypso 45. 

Luther, R., Dr. , Ilirrctor der Sternwarte in Bilk. 
Beobachtungen der Aglaja 73, Eugenia 137. 

Alexandra 139- Pandora 185. 

Daphne (Pseudo-) 79. 
des Comcten VIII. 1858 185. 
der Bedeckung von «Leonis 79. 

Elemente und Ephcmeridc für Pseudo-Dapbne 307. 
Bahnbestimmung des Planeten vom 3, September 1857 

(Pseudo-Daphne) 369. 

Ephemeride diese« Planeten 37 1 . 

Bemerkung über das Aufsuchen nach kleinen Planeten 1 85. 


ltt. 

Müdler, J. 1L, Staatsrath. Director der Sternwarte in Dorpat. 
Beobachtungen des Donati 'sehen Comcten 225. 

Uber die physischen Erscheinungen desselben 226. 
Dessen Schrift über den Fixsternhiuimcl, angczcigt 307. 

Mars, Beobachtung der physischen Erscheinungen desselben Ton 
Seeehi 73. 


Martins, G. C. , Capilain in Brasilien, Beobachtung der Son- 
nenfinsternis« 1858 Sept. 7 in Pnranugmi 273. 
Massalia. beobachtet von Aumert 69. 

Rayser 123. 

Rümker 73. 

Msury, M. F. , Director der Sternwarte in Washington. 
.Mittheilung von Beobachtungen 113, 353. 363. 


Meiio, A. M. de. Director der Sternwarte in Rio de Janeiro. 

Beobachtung der Sonnenfinsternis« 1858 Sept. 7 in Paranagud 

273. 


Melpomene. beobachtet von Förster 151. 

Rümker 7 1 ■ 


Merkur, beobachtet von Ray ter 12t. 


Müller, A., Dr. , Observator der Sternwarte in Lund. 
Elemente und Ephemeride der Pandora 321. 385- 
Cbcr die Bahn des Comcten IV. 1857 357. 


Motta Fronen, Capilain in Brasilien, Beobachtung der Son- 
nenfinsterniss 1858 Sept. 7 in Paranagud 273. 


N. 

Kcmausa, beobachtet von Auwert 69. 

Ferguson 55, 

Förster 147. 

Harnstein 5J. 
k Feist 51 . 

Nunc«, F. D. , Capilain in Brasilien, Beobachtung der Sonnen- 
finsternis« 1858 Sept. 7 in Parunaguu 273. 

Ny su. aufgefunden von Firster 77. 

Ephemeride von Förster 78. 


o. 

Ocltzcn, W., Astronom an der Pariser Sternwarte. 
Buhnbestimmung der Aglaja 229. 

Ephemeride der Aglaja für die Opposition 1858 Dcc. 22 231. 
Olivcirn, B. de, Capituin in Brasilien, Beobachtung der Son- 
nenfinsternis« 1858 Septbr. 7 273. 


P. 

Pale«, beobachtet von Förster 147. 

kV innecke 251. 

Pandora, entdeckt von Searle in Albauy 1858 Sept. 10 139. 

bcobuchtcl von Bmknt 187. 

Brün now 182 
Ferguson 175, 353. 

Rrüger 239. 

R. Luiker 185. 

Searle 139, 176. 
fVatson 181. 

Elemente und Ephemeride von Möller 221. 385. 

fVatson 1 83. 

Pape, C. F. , Dr., Observator der Sternwarte in Altona. 
Beobachtungen des Comcten VIII. 1858 142, 183. 

Elemente und Ephemeride des Cumeten VIII. 1858 1 83. 

Ephemeride de« Comcten VIII. 1858 141. 

PcrsonuldilTercnz mit (lustew 24, 

Peters 25. 
fVinneeke 25. 

Über die Lichtcrschcinungrn des Donaft'schcn Comcten 127. 
Untersuchung über die Erscheinungen de« grossen Comcten 
von 1858 309. 

Purallnxc der Fixsterne. Abhandlung über dieselbe von Plana 

373. 

Paranagud, Beobachtung daselbst der Sonnenfinsternis* 1858 
Septbr. 7 273. 

Parth enopo , beobachtet von Hornstein 51. 

fVcist 5 1. 

I’ercira. F. , Beobachtung der Sonnenfinsternis* 1858 Septbr. 7 

273. 

Pcrnumbuco, Beobachtung daselbst der Sonnenfinsternis« 1858 
Septbr. 7 276. 

Pcrsonaldiffcrcnzcn, über dieselben von Peters lß, 
Peters, C. A. F., Dr. , Prof., Director der Sternwarte zu Altona. 
Beschreibung eines auf der Alluiiacr Sternwarte befindlichen 
galvanischen Registrirapparntcs für Durchgangsbeobach- 
tungen, nebst Vergleichung einiger an demselben be- 
stimmten Personaldiflorenzen mit sulchen die auf ge- 
wöhnliche Weise gefunden sind 1. 

Spcciellc Beschreibung de« Apparates 3 

Über den Gebrauch de* Apparates bei Lungenbestimmungen 

15 

über die Bestimmung der Personaldiflerenzcn 16. 
Beobachtete Pcrsonaldiflcrcnzcn mit Gusteus 24. 

Pape 25. 
f Vinnecke 26. 

Uebcr dos Verhältnis* der Genauigkeit der Brobb. der neuen 
und der allen Rcohacbtung«-Methode 26. 
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Peter«, C. .t. F. , Dr., Prof., Dir. der Sternwarte xu Altona. 

Heber den Streit der «ich zwischen den Herren Eneke und 
Unnsen in Bctrefl" der Theorie erhoben hat, welche den 
von Herrn Dr. Jtrfinnoio heran "gegebenen Flora-Tafeln 
xu Grunde liegt 1 97 . 

Heber die Contantc gm' in Laplart* Mecaniquc Cdleste Tome I. 
pag. 276 301. 

P h ot og ra p h i «che Bilder der Sonnenfinsternis* )868 Septbr.7 

292. 

Photograph^ «iehe Stellar- Phiitography. 

Pinheiro«, Beobachtung daselbst der Sonnenfinsternis* 1838 
Scptbr.7 276. 

Plana, J. , Baron, Direetor der Sternwarte in Turin. 

Memoire «ur Ir* formale« propre« ä detemiiner la parallaxe 
de« etoile* simples ou optiquemcnt double« 373. 
lieber Galilaei' • Ansichten über Fixstcrnparnllaxe 379. 

«iehe Alexandra, 
siche Pandora, 
vom 9, Septbr. 1857 «iehe Daphne. 

Planeten, kleine, über deren planmässige Aufsuchung von 
Luther 1 83 . 

Plantnmour, E. , Prof. , Direetor der Sternwarte in Genf. 

Beobachtungen de« Coroetcn V. 1838 113. 

Pog«on, V, Astronom in llartwcll House. 

lieber den neuen veränderlichen Stern JtLibrae 111. 
Polyhymnia, beobachtet von Förster 153. 

Pomona, Elemente und Kphemcride von Vesser 131. 
Powalky, C., in Berlin. 

Ephemeride des Enekr’schen Cometen 17. 

Proscrpina, beobachtet von siuwers 233. 

Förster 1 53. 

Psyche, beobachtet von Auwers 69. 

Förster 153. 

Q 

Quetclct, dessen „Annalcs de TObservatoirc de Bruxelles“ 
Tome XII. angcxcigt 144. 


Planet (si 


Re g ist rir- A ppa ra t , galvanischer, von Krille, auf der Alto- 
narr Sternwarte. 

Beschreibung desselben von Peters 1. 

lieber die Genauigkeit der mit demselben ungestclltcn Beob- 
achtungen 26. 


Relation des fravnox executfs par la commission astronomique 
Charge par le Gouvernement Imperial d'observcr dans 
la villo de Paranaguä Peclipse totale de solcil, qui a 
cu licu le 7, Septbr. 1858 273. 

lieber die Auswahl der Hcnb.-Punctc und die Verihcilung der 
Beobachter 274. 

Beobachtung der Contacte 276. 

Totale Verfinsterung 283. 

Corona 284. 

Protuberooxcn 289. 

Photographische Bilder der Sonne 292. 

Meteorologische Beobachtungen 296. 


Realhuber, A., Direetor der Sternwarte in Kremsmünster. 
Beobachtungen des Cometen II. 1858 65. 

IV. 1858 67, 

V. 1858 68, 79, 257. 

VI. 1858 (£■«*»’«) 263, 

VIII. 1858 263, 

Bemerkungen über die physischen Erscheinungen des 
Cometen II. 1858 65. 

IV. 1858 68. 

V. 1858 259. 

Berichtigungen xu den Beobb. der Cometen I. n. II. 1858 265. 


Rio de Janeiro, Beobachtungen daselbst der Sonnen finsterniss 
1858 Sept. 7 276. 

Rümkcr, G. , Observator der Hamburger Sternwarte. 


Beobachtungen der Calypso 7 1 . 

Eunomin 71. 
Euterpe 61. 
Flora 61. 


Fortuna 71. 
Massalia 73. 
Melpnmcne 7 1. 
Thalia 73. 


S. 

Saturn, beobachtet von Kayser 123. 

Schjellerup, Dr. , Observator der Sternwarte in Kopenhagen. 
Elemente und Ephemeride der Alexandra 185. 

Schön feld, E. Dr. , Observator der Bonner Sternwarte. 
Beobachtung eines Minimums von 5 Cancri 49. 

Ephemeride für die Opposition der Thetis 1858-1859 237. 
Schubert, E. , in Berlin. 

Heber die Hnwahrscheinlichkeit der Identität von Daphne mit 
dem am 9,Septl857 aufgefundenen Planeten (Pseudo- 
Daphne) 115. 

Elemente und Ephemeride für Pseudo- Daphne 139. 

Schultx, IL S. , Dr. , Observator der Sternwarte in Hpsala. 
Elemontc und Ephemeride der Alexandra 175. 


Seurlc, Astronom in Albany. 


Entdeckung der Pandora 139. 
Beobachtungen der Pundoru 139, 176. 


Secchi, A., Direetor der Sternwarte de« Collegio Romano. 
Physische Beobachtungen des Mars 73. 


Sievers, J. , astronomischer Rechner in Altona. 

Beobachtung des Cometen VIII. 1858 183. 

Sonnenfinsternis« 1858 Scptbr.7, 
beobachtet in Campinas 276. 

Paranaguä 273. 

Frrnurabnco 276. 

Pinheiro« 276. 

Rio de Junciro 276. 

Bericht über dieselbe von der Brasilianischen Commission 273. 
Sonncnflcckcn, Bemerkungen über dieselben von Wolf 125, 
Stumpfer, S. , Professor in Wien. 

Parabolische Elemente des Cometen V. 1858 101. 

Elliptische • • ... 173. 

St eil ar- Photography von G.P.Bond 81. 

Photographien von «Lyrac u. Mitar bei verschiedener Inten- 
sität des Lichts und ungleicher Zeitdauer 84. 
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Stern g Leonis, dessen Bedeckung beobachtet von A. Luiker 79. 
aLyrae. dessen photogr. Bilder untcraucht von Bond 54. 
Mizar, • • • • • « 54. 

Sterne, veränderliche. 

Algol, über dcnaelbcn von Aryelander 49. 

SCancri, • • • . • 49. 

dcaaen Minimum beobachtet von Aryelander 49. 

Sebönfeld 49. 

¥F innecke 49. 

ALibrac, über denaelben von Poyion 111. 

T. 

Thalia, beobachtet von Förster 153. 

Kayser 173- 
Rümker 73. 

Themis, beobachtet von Breen 105. 

Förster 151. 

Kayirr 123. 

Thetis, beobachtet von Förster 149. 

Thiele, Stud. in Kopenhagen. 

Beobachtungen des Coineten VIII. 1858 221. 

Elemente des Conieten VIII. 1858 222. 

u. 

Urania, beobachtet von Auw ers 233. 

Uranus, beobachtet von Kay irr 123, 

V. 

Venus, beobachtet von Kayier 12 1 . 

L'cber deren nahe Zusammenkunft mit Jupiter 1859 Juli 20 
von fFolfert 1 29. 

Vesta, bcoirachtct von Auwert 69. 

Kayier 121. 

Virginia, beobachtet von fFinneeke 251. 

w. 

Watson, J., Observator der Sternwarte in AanArbor. 
Beobachtungen der Pandora 1 75 , 181. 

des Coineten V. 1858 119« 179. 

Elemente und Ephcmeride der Pandora 183. 

des Cnmeten V. 1858 119. 
Elemente des Cnmeten 111 1858 120. 


Weiis, E., in Wien 

Beobachtungen der iliemnusa 51. 

Parthcnopr 31. 

Elemente und Ephnneride der Ariadne 39. 

Wich mann, M., Dr. 

Bestimmung der geographischen Länge von Danzig mittelst 
des clcctrischcn Telegraphen 209. 

Ueber die Anordnung der Beobachtungen 21t. 

Beobachtete Längendifferenzen 213. 

Resultate und frühere Wcrthe für die Länge von Danzig 

217. 

TV in necke, A., Dr. , Astronom an der Sternwarte zu Pulkowa. 
Beobachtungen der Aglaja 251 . Doris 251. 

Calypso 253. Palcs 251 . 

Daphne (Pseudo-) 249- Virginia 251. 
eines Minimums vnn .VCancri 49. 
PersonaldifTcrenz mit Pape 25. 

Peters 26- 

Elemente des Cometcn II. 1858 1 1 5. 

Ueber die früheren Erscheinungen dieses Cometen 1 17. 
Ueber die Kcductinnslafeln der ßessel'schen Zonen in Bd. WH 
der Königsberger Beobachtungen 24t. 

Fehlerhaftigkeit der in den Zonen angesetzten Correctionen 
zur Keduclinn auf den Meridian 242. 

Corrcction für die in Zone 499-536 enthaltenen Sterne wegen 
Anbringung der Instruraentalfchler 245. 

Vergleichung von Sternen aus den Zonen mit andern Cata- 
logen 247. 

Winnecke’s Comet siehe Cnmel 11. 1858. 

Wolf, R. , Professor in Zürich. 

Bemerkungen über die Sonnenfleckrn 123. 

Wolfers, J. Ph., Professor in Berlin. 

Ueber die nahe Zusammenkunft der Venus und des Jupiter 
1859 Juli 20 129 

z. 

Zeitschrift für popul. Mittheilungen etc . deren Erscheinen 
angezcigt 207. 

Zen i t h s ec tor von Airy , Kelnrrkungcn über denselben von 
d'Abbadie 75. 

Zodiacallicht, über dir ringförmige Gestalt desselben, von 
Brorsen 219. 


f 


Digitized by Google 


t 


'h< 

*1 


Digitized by Google 


